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Samt einer Nachleſe 
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| Franz Joſeph Stalder, 


Dekan und Pfarrer zu Eiholsmatt im Entlebuch. 
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Hochgeachte, 
Gnaͤdige Herren! 


Mit :ianiafien Ehrfurcht wechanich —— 
dieſes Werl. un ee one 

Ih wuͤrde es mie. zum —— Bar 
wurfesmarben, wenn/ do ich den erſten Sand deſ⸗ 
ſelben einem, hoch h araigen Fürften gepidmet 
hatte, Dev, anſerxe Schweßz,ſo treulich lieht, und 
felbt mir zit Freundſchaft zugethan if, def mirhk 
den zmenten Bond. meinen Aandes vaͤtex n.wids, 
wmate,unn welchen ich ſeit der ihttihen Wieder‘, 
geburt aufyen. Renoution magche „ungvenbeutigg 
ne Ihre heben Zen cup. Wyblyollens 


geno 
AAN Ei daher hieſes Pt als’ kit Denk⸗ 
mal meiner unbegraͤnzten Hochachtung und Dant⸗ 
barkeit an! mi atreoin 
Ich ſchmeichle mir, 36, v jede Art willen 
ſchaftlicher Kultur, befonders von vaterländifchem 
Intereft. m ehem wohl gegrdneten Staat gewuͤr⸗ 
digt wird, Sit guch den en Verſuch der ſchwei⸗ 


' h r 9 * er r —* 
ee Er TE Ir 


m . J . 
II... AR FAENE) 


serie See Re wiehaͤhr her 
Arbeit in Stunden der Muße) nicht mit: ungumſti⸗ 
eh Aligln anzufegen! gWkiihen fveiden. " ©” 
Diefe frohe Anoſicht wird auch ein neuer Autritz 
ſthu > steh" md meine wenigen Talenteiforkamizuln 
Veſten des Vaterlandes Äfzuonfedk‘; "amd uf. dieſe 
Art mich der Gewogenhen meiner Vi tibb WR 
wůtviger Ar Bejeigen y welche Yitofe ehemals!in Da 
ältern Zelten; ſolin den nee; HEBEN unde 
der Stolz meines Lebene if: Anden." — 
Reese et 
2 Meine, pfeaghten, gnigen Spryen'. 
a BENTET. SQ ea hs 2a it lot 


elhelman, im Wintermonat 1811. Mer 7 


N N AN 57 «29 \ BHu J Beer 25 
TR nat rubrn ir eh 
, .geborfamt er e Diener, L. 


. ir. ‚gran Fofend Stalder, 
BE Er Pr Zu Ge ae Dante I. 9 
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vb m. EN J . Te I J DR SE Fr 
LELEILLEI VE DR $ I ιν gen nn... 
Game. —— abe nur Kants VBard dk: cnri⸗ 
rien Fon Torten I et en a) 
23 Das Manuſcript rabte — Jemt druq ſertig 
allrin undergeſeheurUni ſtände und beſandert die fün 
jede Sri Biene il angünſtigen Deitikufte indericx 
deun: Auckn deſſelleul ep nur; bestsselt alıaıd 
1 Dear 18tebBaberiberi ſchwetzeriſchun Op vachfande- bar 
dudurdhe AR nur ſtheancherlbren, TfndEcn ecmehr 


gewonnen wetli? ſein Sbeſarr Feit manthed Meine hinzu⸗ 


gelemmmn, manchenicute verbeſat cobrden in. 
2. SDR den in drr Vorvede zum erſten Bund genaun⸗ 
10. Xaredel :anmetrfinben: Freunden verdirarn auch noch 
ee) deren! Mamen meintin Herzendcavraͤgeßlich 
bleiben worden , den ingaigſten: Baer zu dem 
Werle gelieftxten, handſchrtfuucheg Beyte igen vor inlich 
aber meine thunerſtenEtyunbrin Asdie H. H. chi 
bretter, Pfarrer zu Großdietwyl, Wis, Pfarder 
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iu Kirchberg bey Zürich, und Profeſſor Fügliſtah⸗ 
Ver (der, treifliche Weberfeger der Schilierfcheh 
Hymne an die Freude ins Lateinifche) , welcher ‚ befon- 
ders diefen zweyten Band, mit überzärtlicher Liebe wartete. 
Die fo äuſſerſt ſchmeichelhafte qund günſtige Anf- 
nahme, welche der erſte Band meines Idiotikon bey 
kritiſchen Sprachforſchern und kundigen Richtern nicht 
blos in den inländiſchen Blättern, wie in den algemem 
geſchaͤtzten Miszellen für dviern vueſte aw 
kunde (Nro. 45 vom 5 Juni 1807 mW. den beliebten 
ſchweizeriſchen gemeinnühigenNachricht en 
(Nro 69 vom 3 May 1807%,1 ſonderu auchn in aus⸗ 
Rnviſchrea Krinken/ wie in den Götanngiſchen gea- 
lehrten Anzeigen (vom Jahr 1308, eeflen Band⸗ 
Sa are nechen Brippigen Nitoratnt - 
zeitung (Anguſt 1809 ,: Gtuck qu, Si; 16619 mb; 
Halli ſheh en Kate rat urz edtan il Nnani23h:1n23% 
vom. 24 4. 25 Auguſt 1809) gefundenhat, lañt much 
mich ‚fr den zweiten Band, alles Gute hoffen; ambum 
ſo zuveruchtlicher, weil er Heben ſtiner größerm Lake 
Röndigfes. nach meiner Aufcht nach.Rtitumchr Geucige 
feit und Brſtimmtheit / mit mehr Scharfſinu in Bezeich⸗ 
ung ſumnverwandter Wärter, mit mehr Intereſſerfur 
den Sprachmeifen/ und: ir auch mit mehr Glück 
beaubeitet iſt. \ usıi..2.028 BE rip 
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DieſemVanbe ſind noch” einige Beinchtigungen 
Ergänzungen und Berniehrnigen urn ve sed 
Bandes, angehängt! ·· 
Ich fage einige —2 —* un 


Birmepiüngen, "900 "le 


s geben (ind ſeit der Eeſchennug der erſten Bandes 

Fhärlidr: Hachträge eingegungen: : Der verehrungſwür⸗ 
dige⸗ Rezenſent Cin’den Gotting. gelehrt.’ Anzeigen) hut 
daher gam aus weinem Herzen gefprochen . Wir mit 
ꝓſchen roch ſehr/ dab ihr vühmliches Beyſpiel (näm-⸗ 
Uch der benannten Freunde G. 8 der Vorrede) auch iR 
ander Gegenden der’ Schweiz Nacheiferung erwecken 
„möoge. Beſonderr konnten die in mehrern Staädten 
is der Schweiz errichteten literariſchen Geſellſchaften und 
5 We Herausgeber perlodiſcher: Schriften ſich ein großed 
Verblonſt erwerben, wenn ſie eifrig· miewlrkren / einem 
» fo gut angelegten und ausgeführten Werke !durch Er⸗ 


guzungen und Berichtigungen die größte moͤglichſte 


v¶ Vollkonmenheit zugeben. Ein voutäͤndiges Vdiotikon 
GH ſt . wohl nirgends" die Arbeit: "eines Rannes ai 
S wenigſten aber in der Shweige.. in 
i Noch jetzt zweckt⸗ mein ſehulichſter Wuͤnſch dahin, 
ri ſoviel / möglich vollſtändiges Idiotikon zu liefern, 
theils zum richtigen Verſtehen und lebendigern Eingrei⸗ 
fen’ vunleln Sprachüberreſte des deutſchen Alter⸗ 
- 


x. 
2. Abm, welche ung. befonders die Minnchängere von 
Denen: ſo citla nin unſrer Schweiz Igbten — in, ihren 
Liedern aufbewahrt haben, theild zur ‚Bereicherung, des 
ventſchen Sprachſchabes und zur. Auswahl ſo mancher 
ſchonen, oft die feinſten Individualitäten ſcharf heztich⸗· 
nender Amdrüce unierer Vorfahren,) wie ſelbſt Davon 
ante klaſſiſchen Schriftſteller Bürger⸗ chillen 
Bohr Wieland und Gothenhin mad: wieder: eines 
glücklichen Verſuch gewagt haben; und deswegen möchte 
ich jeden: Schweizer, welcher für: die Surache längſtver⸗ 
Bofiener" Jahrhunderte (das Palladinm eines Vollea). 
wie für. die Gitten der grauen Vorwelt (das, Palladinum 
gings freyen Volkes) eine treue Vorlicbe fühlt, freund⸗ 
eidßgenöſſiſch Bitten, die Lücken meiner ‚Arbeit ausfüllen 
zu Helfen, ‚uud. dieſen meinen Verſuch der ſchweinri⸗ 
ſchen Siprachfunde au einem volllommenen MWoarelwen 
— nt r 
Mit freudigem Dante: werde ich jeden: _ noch p 
——* ſcheinenden — Beytrag annebmen; denn 
ex iſt immer ein: Beytrag zur Vervolllommnung: des 
vaterländiſchen Sprachſtudiums; und: bin ich fo gläck⸗ 
lich, in engen Literaturfreunden auch neue Mithilfe und 
neuen Beyſtand zu finden .. fü wende: ich: dann; dinke 
Ausbente als ein weiter zu verbreitendes Gemeingu 
dem Peupfcen woblitvn nicht vorenthalten, und emule) 


13%] 


der Bittet dep, ablarir. Ryzenſenten derilich ano antinre 
chin, den nerhohenen, Verkünsungen der 


Taufnamen (S 13 der Vorrede) inainem Apr 


banserin Eleines Pläghen su sanNRE ei 
. Die: Dieleftolagie aber werde ich bald mglichſt in 
einem „neuen sub. nerbeſſerrzen Zuſchnitt der nanlichen 


Preſſe unter dem Titel übergeben: 9202 


Schweizeriſche Dialeftologie 


in Bergleihung 


mit 


> 


andern ältern germanifchen Dialekten. 





Samt einem Anhange 
einer | 
Aberfehung ber Barabel 
vom 
verlornen Sohne 
| Lupae XV. 11, 32. 
in allen möglichen Schweigermundarten. 


Eine Arbeit, welcher ich mich aus Auftrag des 
franzöfifchen Minifteriums unterzog, und worüber Se. 
Excellenz, der verfiorbene Miniſter des Innern (Eretet), 
Reichsgraf von Champmol in einem Schreiben (vom 


x. | 
23 Winterktonät 1808) an H. 9. Rouner, damaligen 
Geſchaäftsträger in der Schweiz ſich ausdrlickte Ma 
demande a rericontre dans Mr. Stalder un philoloquo 
zele, quidtait plus om état que personne d'en bien 
shisit--’objet ,. d’en apprecier'Te but et P’utilitd‘, et 
Wy. sälisfäire d’une manitre complette "et Intdres- 
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H. 


Haarband =. — (rothes oder buntes) Seidenband mit 
einer Quaſte, dergleichen man zu unterſt in die weiblichen 
Haarzöpfe einflicht, wenn eine ländliche Tochter ſich mit 
ihrem iungfräulichen Kranze ſchmückt (K.); Haarſchnur 
hingegen iſt dem Schweizer das, was der Deutſche Haar⸗ 
band heißt (allg.; Haarſchwanz, Haarzopf; Haar⸗ 
ſchwänzler, wer einen Haarzopf trägt, doch öfters mit 

einem haͤmiſchen Nebendegriffe (Bw. 39,); baaren (Pict. 
p. 203), bey den Haaren raufen; erbaaren, etwas ver⸗ 
flärkt (allg.); fih entbädren, das Haar allmählig ver 
Tieren , im Gegenſatze des deutfchen fih bebaaren (Entl.); 
Haargarten f. Garten; Haarsuden, Rückgratb 
des gefchlachteten Viebs, auch der Schweine (Wd.), den 
man in %.und B. Hohruden, Hohrüggen nennt; 
— anhäärig, ſich anbängend, wie die Haare eines alten 
Belzes (B.); dann meton. a. von Menfchen,, die jeden 
Bortheil zu benutzen wiſſen, betriebfam , einzig auf Gewinn 
bedacht, und b. von Vieh, das auf den Alpen jedem beſſern 
und würzigern Futter auch in die Ferne nachgeht (B. Oberl.); 
— haarſam, zart, fein im Antaſten. (U.) 

Haben, heben (hab, ban im Dial.) ©. ar.n.m. — 
Balten. J. Als ein activum; etwas unmittelbar mit, der 
Hand, oder auf ähnliche Art. ergreifen. Häbs mitter 
Hand, halt es mit der Hand fell. Sende, balte ihn 
(den Dieb) auf (allg); Häber, Heberz wer emas - 

feſt hält (Ent. Schw.) , ſowohl als überhaupt ein Halter’ 
“ zetinaculum: (2..3.);5 Hebisnagel, Schloßnagel an 
einem Leiter⸗ oder. Rüſtwagen. — A Als cin. zentrum; 
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gen mit etwas verbunden ſeyn. Das Brett bed, wenn es 


an einem andern Dinge befeſtigt iſ. Das ANchhed mid, 
das Eis bricht; das Züüg bed guet, dad Zeug iſt von 
guter Dauer; häbig, bebig, baltbar , feſt, wofür im B. 
Oberland babend; eine Häbige Chaltbare) Sache, dor 
züglich im Entl. ‚und figärl. karg (Pict. p. 215); die 
Hab, Hebi, Halt, Feſtigkeit. „Am Pöbel iſt Fein Hab“, 
bey Tſchudi I. 626; wovon Haushab (Haushalt) u. ſ. w. 

berfommen; : figücl, in fich faffen. Das Faß bed zehn 
Säume; — und fo find dem ſchweiz. baben die meiflen 


Bezichungen des hochd. halten eigenthümlich. Ein uralt⸗ 


deutſches Zeitwort, das ſchon bey Ulfilas in der Bedeu⸗ 
tung von halten (Lucae 8, 18) und in ſich faſſen 
(Luc. 4, 42) vorkömmt, wovon die vielen Derivativen, 
als: 


Ab-⸗haben v. ser. — abbalten, vhyſ. u. moral. — anba- 


ben, anhalten (allg); anbebig, anhaltend. (St. Anth.) 


Ane-haben, änchaben v. — als ach. herhalten ; phy⸗ 


ih: Hab mer V’Hand ane, halte mir die Hand bin; 
ſigürlich: Er han em's gut äne bab, er weiß es 
ibm von einer ſchönen Seite darzuſtellen; — als neurr. 
haltbar , dauerhaft fein. 'S Chleid bed lang Äne 
g'hah, das Kleid dauerte lang, ehe es brach; figürlich: 

Er bed müeſſe ane hab, bat Unangenehmes erdulden 
müſſen. 


Aenen⸗ ume⸗haben ». — als act. von der andern Seite 


herumbalten, 3. 8. einen Wagen ; als neutr. fich von der 
andern Seite herummwenden. Er ber änen ume, doch 
befonders idiotifch in moralifcher Beziebung: er ſtreift feine 
alten Sitten ab, nimmt gefälligere Manieren an, ergreift 
eine andere Lebensweife, 


Aus⸗haben (in Bd. ausbeben) v. act. — aushalten 


di. ) tragen,/ darreichen. J will der D’Chöfte uus- 
bad, will die Koften für Dich tragen ; 2) zu einer gewiſſen 
Abficht genug haben. Das Geld bed mi uus, kleckt 

mir, “ kann mich damit-bebelfen. . 
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ve baben (bhah, Vhan — in Bd. veben) . 
— als act. 1) behalten. B'habs, behalte es (für dich, 

für deinen Gebrauch). Die Worte Ghrifii an die Apoſtel, 
in denen von der Bindegewalt die Nede ii, werden indem 

Gloſſario des Hieron. Ber fo ausgedrückt: welchen ir die 
Sünde bebabt, den werden fi bebabt; — 5’ A» 
big, gern bebalten-wollend,, daher karg; figürlih: Ex 
ha nüüd bynem b’hab, er if leicht vergeßlich , oder 

er kann nichts verfchweigen Cb. Pict. p. 5A in beyd. Bedent.); 
b’häb, b'häbig, mer ein gutes Gedächtniß hat, oder über 
etwas verfchiwiegen il; — 2) erbalten, aufbewahren. Me 
ads Obs baäür nid b'hab, man kann es diefes Fahr 
nicht friſten; — 3) doch als ein reciprocum ; fich beſchweren. 
Er bed fi drüber b'habh, bar fich darüber befchwert. — 

kränkeln. Er b'bed fi, befindet fich nicht wohl. — Als 
nestr. fe in einander Balten, von hölzernen Gefaͤßen; 
b'bäb, ohne Nike, waſſerdicht, wofür in Bd. khab, 
g'hab. Das Faß b’hed, oder es if b'hab, Ehab, laͤßt 
eine Flüſſigkeit durch (allg); behbäbnen, bih Abnen 
(Schw.), gebabnen, g'hbabnen (Entl.), als deſſen 
Faktitiv, machen, daß die Fugen der lecken Geſchirre wieder 
in einander geben. Das Geſchirr muß im Waſſer behäb- 
net oder gehabnet werden. — B’ haben, dicht, fe 
im Gegenfabe von locker, nachläßig über einander gewor⸗ 
fen. D's Holz ift b'habe bboget, if feh, enge auf- 
geftappelt. 

Chh’ . haben, erb’haben v. act. — Dinge balten, die 
fallen oder fich entfernen wollen. 3 mag d's Noß nid 
ebb'hah, kann das No (in feinem Raufe) nicht erhalten 
(8. Aarg.); figürl. in feinem Beſitze behalten, oder bie 
Fortdauer einer Sache in einem gewiſſen Buflande beiverf= 
ſtelligen. Er mag ne ebb’ha, er magt erb'hab (8. 
Yarg.) , wofür man in ben Bw. ertbab, ertban fagt. 

Ein-baben v. ». m. haben — Einhalt thun/ d. i. a. wi⸗ 
derfurechen. A ba» nem yg'hab, bab ihm Einwendun- 
gen gemacht (L. Schf.); b. einem andern in etwas nichtd 


— 5 —. \ 
nachgeben wollen, Er bed em ider Gilehrtheit 17 
fie ringen mit einander um den Vorzug der Gelehrtbeit. 

Einde- haben (yb'h ah) v.acs. — inne behalten. Das 
Bee vbd'habh, dafielbe im Stalle halten; ne Mönſch 
Hp'bab, ihn nöthigen das Haus zu hlten; Geld yb'hab, 
es nicht .berausgeben; im Chnächt de Sohn yb'hah, 

dem Knecht den Kobn verweigern, oder ibm vom Lohn abe 
rechnen, was er etwa fchuldig Hl. (%. 8.) 


Rz 


Für „haben v. act. — einem etwas Vergangenes, beſonders 


einen Fehler, vorwerfen; — vorhaben; vorhalten, z. B. 
einen Spiegel. 


Ge⸗haben (in Bb. g »beben) » v. act. — d. w. ebb'hba⸗ 


‚ben, und figüel. in Geſtalt eines reciprocum.. J ha mi 


mit Räct überne g'hah, ich Bab.mich mit Recht 


- über- ihn beklagt. Er g’bed fi im Ehopf’.. befchwert 
. fich über Kopffchmergen. Er g'hed fi öppus, Eränfelt, 
ächzt ein wenig. 

Hinter ». haben (in 8b. hinterheben) v. ad. — 
binterhalten, d. i. zurüchalten, den Lohn, ein Pfand, 
oder etwas verbeblen (alg.); binterbäbig, zurüdbal- 


tend oder verfchwiegen , verfledt; Hintenbäbigkeit, _ | 


Burückhaltung, Kargbeit, oder Verfchmieggbeit, Verſteck 
(2I3 — bindere haben, zurüdhalten , zurückwenden 


: einen Wagen, und moral. Er bed bindere,gibtnicht 


was er fol (allg.); die. Hinterhbäbi, das, was einen 
Magen bergab zurükhält, 5. B. Bindriemen, Hafen am 
Bferbgefhirre und an: den Armen des Wagens befeftigt. 
(Unt.) ur 
Inh - baden. n..m. baben (einem) — nachgehen; — 
macheilenu⸗ verfolgen. 
Meder - haben « reipr. — fich zurückhalten den Ausbruch 
einer Gemüthsbewegung u. ſ. w. hindern. Er bed fi nid 
Hönne:überhbab zlache, bat fih des Lacheng nicht 


enthalten können; auch vom abſoluten Gebrauche des Stili⸗ 


ſchweigens. Er bafinid überhah, kann nicht reinen 
Mund: halten, muß: immer plappern. 
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um⸗ . baben v. — als act. herum, d. i. anf die andere 
Seite balten, 3. B. einen Wagen, und moral. Hwille 
ſchoh ume bab, will ibn fchon auf andere Gedanken 
bringen; — als neutr. moral. 1) eines andern Ginnes wer⸗ 
den. Er bed ume; 2) etwas Widriges erfahren. Er 
chan ume bab,.oder.er mueß ume bad, d. i. her⸗ 
halten. 

ger -baben, verthaben v. ars.u.n. — zubalten, ver⸗ 
ſchlieſſen (Pict. p. 420). Berbäb d'Thüre, balte die 
Thüre zu. D'Thüre vertbed nid, die Thüre fchlieht 
nicht zu; figüel. Er ha nüüd verbah, kann nichts 
verfchweigen; verhebig , verfchwiegen. ı 

Wider⸗haben v. — als act. feſt mit den Händen ergreifen, 
Balten; — als. neutr. haltbar, feſt feyn. Der Boden 
bed nid wider, iſt loder, finft unter den Füßen; — 
mwiderfichen. Der Baum mag dem Wind nid Wie 
derhah; — mit Widerfiande fortdauern. Liechte Spyſe 
bend mid lang wider; endlich widerfprechen. Er 
bed em widerg’bab. . '. ' 

Hab f. — Gut, Bermögen , befonders an Vieh, doch üfters 
in Bufammenfeßungen, als eine Küh- Geif- Rofb.bz 
Heerde von Kühen, Ziegen, Pferden (B. Bd.); ein Wort, 
das, mit dem mittl. lat.’averiung, aberia (Zugvieh) über- 
einflimmend, meine obige!’ Bemeifung über die muthmaß⸗ 
liche Abflanımung von Pfewert nicht wenig unterffüßt ; 
— habhaft, bablich, wohlbabig, woblbabend, 
begütert; ziemlich.:veich. 

Hab f. — Hafen, Bucht an einer See (beym Burger. von 
Nietenburg und im Heldenbuch). (3.3 — Bon haben; ’ 
behalten. 

Hab, Häbi, Hebi F. — die'mit dem Sauerteig (Heben 
durchwirkte fleinere Meblmaffe , die man in der Badmulde 
sähren läßt (Bw. Schf.); — baben, g’baben (als 
Faftiviv), die Hab (Pict. p. 202) mit dem Mehl, aus 
weldem Brot werben fol, durch einander arbeiten (Aarg.); 
wenn dann nach diefer vollendeten Zurüſtung die ganze 
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Maſſe ſich ſelbſt überlaſſen durch die Gaͤhrung aufſchwillt, 
fs beißt man es auch wieder (doch in neutraler Form) 
baben,g’baben. Der Leigift g'baben, batgegäbrt, 
ift gehoben (Yarg. L. B. Sol.); — Hebel, eine Bortion 
Teig, den man in einem Gefchirre aufbewahrt, und ganz 
ſauer werden läßt, um ihn als Gaͤhrungsmittel beym Wacken 
zu gebrauchen , oder der eigentliche Sauerteig (angelf. Haef 
und im alten Worterbuche vom 8, 1452 Urhab genannt) ; 
davon hebeln (Pict. p. 215), den Hebel mit Mebl und 
Waſſer durchrübten; verbebeln, zu viel Hebel bi 

- eintbun, ben Teig zu ſehr einfäuern; — die Habete oder 
Habenhabete, die ganze durch das Haben bearbeitete 

x Mafle (befonders in Bw. B. Sol.). Daß alle birfe Wör⸗ 
ter mit beben aus einer Wurzel flanimen , iſt leicht zu 
erfeben, 

Hab, Habt, Habbech, Häbken m — anchen; | 
Hung» Käshäbfen, Honig oder Käskuchen, (A, Togg.) 
Habch, Babf m. — Habicht, Falco buteo Linn. A.); 
welcher bey Will, Habeche , im Engl. Hawk, und im Schar 

benſp. Hachche genannt wird. 

Haberg ei f — großer Kreifel, inwendig mit Pech aut 
sesoften (Bd.); — Haberbömmeli, Haberkleyen (2. 
Gäu); deſſen letzte Hälfte von Hemd, Hömmeli, 

GBömmli in der Schweizerſprechart), als einer äußern 
Bedeckung; — das Habermark (Pick. 9.204), Trogor ' 
pogon pratense Linn. (2. B.) / wegen feines milchichten 

Saftes; die Habermargfte, das näml. (Schf.); Ha⸗ 

. berbräßdli, Samenkapſel ſawobl, als dev Same des 
Habermarks nach verblübter Blum̃e (Aarg.); Haber⸗ 
mebl (8.839.8.) oder Habermuß (A. Togg.)/ Hafer⸗ 
grütze; das Haberräf (Biet. p. 204), Senſe mit einem 
hölzernen Zünglein auf dem Blatt, den Hafer zuſammen⸗ 

. zufaffen, fa man abmäht (8.); Haberſack, Torniſter 

Callg.); — babern, bäbern, den Pferden Hafer geben 
(x. Bd.)3 — das Feld adcin um vafer anzuſeben. 
Ra) 


m 
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Habern, abhabern v. act. — züchtigen, bezaͤbmen mit 
Worten oder Schlägen. (L. 89.3.8. Schf.) 
Häckel, Hedeln.— Häckerling (B.); der Hader, die 
Zeit des Hackens, befonders in den Weinbergen. (B. Schf.) 
Ge⸗häder (G'h äder) m. — Verwirrung, Verwidelung , 
> + pbof. u. moral., verbädern, verwirren, verwideln, 5.8. 
-@arn; daber vermutblih das Gebäder, G'bäder, 
verwickelte Streitſache, heftiger. Wortfampf, und bädern 
(Pict. p. 182), einen Wortlampf führen (2.89. 3.); bär 
derlen hingegen (als Dim.) lallen, von Kindern, als 
einer Sprechart, die aus verworrenen und oft wiederholten 
Bungenlauten beſtebt. (A.) | 
Häfeli-Ahend m. — der Ichte Ball in der Earnavalls- 
zeit, zu melchem die Frauenzimmer die Gpeifen mitbringen 
laffen (8d.) ; Häfeli⸗Ballet, Häfeli- Trägetes 
Ball oder Gaftmahl, wozu das Eſſen von den verfchiedenen 
Gaſten zufammengetragen wird; auch im mutbwilligen 
Scherze eine Verſammlung / key der jeder Anweſende feine 
Portion von Tagsnenigkeiten auftiſchet. (K.) 
Be⸗haften v. act. — beym Wort nehmen (L.); ein altd. 
Wort bey Notker und Ottfried; — verhaften, mietden, 
um den Lohn dingen, z. B. einen Knecht; verbaftet 
(gemiethet) ſeyn (Schf.); welches letztere vom ſchwetz. 
Haftgeld (Angeld der Dienfibote) berfommen mag. 
Häfteln v. act. — etwas mit einer Haft, Stecknadel, oder 
einem Häklein befefligen; anbäfteln, damit anbeften; 
- aufbäfteln, die Stednadel u. f. w. losmachen; ver⸗ 
bäfteln, etwas damit zufchließen,, und ſigürl. jemanden 
hindern, etwas zu thun. Hba-nsems verbäftlet; 
Säftli, Haft oder Häflein, das 5. B. in die Schlinge 
an einem Schnürleibchen gebraucht wird. . E 
Hagbutze, Hagebunge A — Hagebutte, die Frucht 
7 der Rosa canina (2. 3. Schf.); wegen der runden bervor- 
ragenden Geflalt. — Sagmutteren, alte Stöde in einer 
Hecke, aus denen junge Schößlinge bervorfprofien, wenn 
man die Ruthen z. B. zur Feurung abgefchnitten bat (8.); 
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2 — Hagfhlüpferli, Motacilla troglodytes Linn. — der 
große Hagſpatz, Motacilla modularis Liun. — der fleine 

oder mittlere Sagfvap, Motacilla eurruba minor 
Linn. (allg); — überbagen, xinen Zaun vorfeßen , 
wozu man fein Hecht bat, oder jemanden badurch bevorthei⸗ 
len. Er bat mih überbager (2.8.); — vorbagen 
(in neutraler Form) , die Hecke beſchneiden, alles unnütze 
Geflräuche vor dem Haͤg, d. i. nächſt an der Hecke weg⸗ 
ſchneiden (K. Gau). 

Hagen, Hagi m. — Zuchtochſe (altd. bey den Minneſ.); 
Hagenſchwanz, Ochſenziemer (Aarg. 3. Schf.) Ver⸗ 
mutblich von einem alten hagen (ſich fortpflanzen) ale 
dem Primitiv des hochd. becken, und um fo wahrſchein⸗ 
licher, da Hagdrüfe und Heckdrüſe, aus einer Wurzel 
abiiammend , ſynonym find. 

"Bon diefem Hagen, Hag fommen wieder ber das 
Scheltwort: du Hagel, du Grobian auf eben die Weiſe, 
wie Hündel (Wollüſtligg, Menſch obue Scham) von 
Hund; Hagelvolf, XZumpengefind, la canaille, das 

-deutfhe Jan» Hagel, und unfer hagelſchlächtig, 
bagelſchlechtig, von Menfchen, wild, nngefittet, ohne 
Gefühl; — von Obſt, bart und rob. EinbagelfchlLäd- 
tiger Menſch, bagelſchlechtiges Obſt (2.), deſſen 
letztere Hälfte vom veralteten Slag, S chlacht (Ges 
ſchlecht, Art, Gattung) abflammt. 

Haag, Haagg, Hak m. — (ſchwed. Hake) Ganner , 
Schalk, Ehifaneuer; haaggen, bafen, bäfeln, mit 
Spitzfündigkeiten, Prozeſſen, Rabuliſtenſtreichen umgeben , 
chicaner (Bd. Gl.); die Hagſch, Haagſch, verſchmitz⸗ 
tes Weib — Here (W.); die Häggele, das nämliche 
ſowohl, als auch der Name eines weiblichen Ungethüms, 
von dem das gemeine Volk manches Mäbhrchen zu erzählen 
weiß, und welchem eine eigene Spufnacht (Häggele⸗ 
nacht genannt) geweiht iſt (2. Freyäͤmt). Vom alten 
Hay (Sinn, Gedanke), dem .muthinaßlichen Stammmorte 
des hochd. Here. 
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Hinter - bägg , binterbääggig ad. u. ade. — zurlid. 
baltend , a. mit der Wahrheit, und b. mit dem Gelbe. 
(Entl. 8.) Es gehört zum obigen Hagg oder zur Familie 
Haken. 

Haggen, Haaggen, m — das Männchen der Salm⸗ 
fiſche, Salmo Solar Linn. (B.); wegen des krummen Schna⸗ 
bels. Altſchw. f. Königs ſchweiz. Hausbuh, ©. 876. — 
Hägling, Haäggling aber Salmo albula Linn. (B.) 
Vieleicht weil dergleichen Fifhe auch mit dem Angel» 

baken gefangen werden. ©. Königs ſchweiz. Hausbuch 
©. 854, | Ze 

Weiber haggen 5. — eine der Hauptſchwingarten 
der hirtlichen Schweizer. S. Fragm. über Entl. II. 32. 

Häggeln, hääggeln, hööggeln v.». m. haben — 

eine gymnaſtiſche Uebung der Zünglinge, indem fie mit dem 
Mittelfinger einander hakenförmig eingreifen , und gegen 
einander ziehen (Vw.); meton. verdreht und fniffig ſeyn, 
3.8. einem DBerfprechen nicht Genüge leiflen, gemachte 
Schulden abläugnen u. f. w. (B.) Ob diefe letztere Be⸗ 
deutung nicht vielmehr vom obigen Sa gg herfomme, kann 
eben fo mahrfcheinlich fenn. 


Häggeln, bääggeln, hägelen v. ». m. baten — 


(holl. haakelen) badern, zänfeln; davon bäggelig, bir 
gelig, Hädgler, Hägeler. (8. Schf.) 

Häg 8 adj. u. adv. — krumm, gebogen (Entl); die Hags⸗ 
ne, Häffe(Bw.B.); — Haggnafe, Hoggnafe, Ha⸗ 
bichtsnaſe. (Vw.) Sie gehören zu Hade, Haken. 

Haguten v. impers. — Gelärm und Getdfe machen , meir 
Hens von beftigen Windfiößen. (8. Oberl.) 

Hähl, Helm. — Landgericht. (B.) 

Hähl, hehl, hei adj. u. adv. — ummölft, bededt (BD. 
8. Oberl.) „Bei belem Wetter trodnet die Biſe das 
Heu.“ Zn Rehmanns bündt. Mag. d. 155 davon das un⸗ 

perſönl. Zeitw. hählen, beblen, fi mit Gewölke über» 
zieben; das Ghübl, G'hahl, Gewölke. (B. Oberl.) — 
Das ſchweij. hahl, behl, hählen, behlen iſt nur eine 
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abgeleitete Bedeutung · der veralten bebhl, beblen, melde 
im verallgemeinerten Sinn bedeckt und bedecken aus⸗ 
drückten, wie noch jetzt das isl. haela, das engl. to hill, 
das goth. haljan, das deutfhe büllen die nämliche Be⸗ 

: deutung haben, und aus deven Quelle unfer Hale, wie 
Die hochd. Schale, Hülle, Hülſe u. f.w. fließen. 

Hähl, hehl, ad. u. adv. — (Pict. p.205)’glatt, ſchlüpfe⸗ 
tig; bählen, beblen, es werden, auch allmählig ge 
frieren. Es iſt hähl, oder es hablet. (Bw. 8. Bd. 
Togs.) 


Häblen, hälen v.». m. haben — tindiſch fchmeicheln » 
Weniger mit Worten als Gebärden , vorzüglich von Heinen 
Kindern, wenn fie fih an die Wangen dev Eltern legen 
oder diefelben flreicheln. Er bäbler wie⸗n⸗e Chab, 

liebkoſet wie eine Kate; Hähler, Gleifner , glattzüngi- 
ger Schmeichler; Häblkatz, Häbhlkätzli, Kind, das 
artig zu fchmeicheln weiß (3. Togg. Bd.), wofür man in 
Schf. bäblftreihen, Häblſtreicher, (Pict. p 
205) fagt. — Es kömmt her entfbeder von unferm bähl 

(ſchlüpfrig), oder vielmehr von unferm älen, Aed, Aeäli 
machen, als einem Noturtone, der mit diefem Schmei⸗ 
cheln, oder mit dem Anfchmiegen an Vater⸗ oder Mutter⸗ 
Wange verbunden if. 


Hahnenfuß m. — Gewicht von ſechs Krinnen. (BGd.) We⸗ 
gen der Geſtalt des Eiſens an der Wage. — Hähne⸗ 
füßi, Häbnenfüßli, Clavaria coralloides Linn. (2.) 

Hay adv. — Buruf der. Fubrleute an das Zugvbieb beym 
Flügen, um es zum Geben anzutreiben ; — bütz, daſſelbe, 
und zwar gerade vor fich bintreiben. Wie bay vorwärts 
bedeutet: fo bot ſch (beym Rindvich) rückwärts; — hüuſt, 
büüſte, Buruf an das Zugvieh, wenn es fich links wen⸗ 
den fol, im Gegenfag von hott, wenn es rechte gehen 
fol. Oft werden fie auch zuſammengeſetzt, als: hüüſte⸗ 
hott, hüüſte⸗-har, bott-ume u. ſof. alle befon- 
dere Wendungen und Surüdlenfungen zu begeichnen, oder 
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vielmehr die durch Leitſeil und Geiſel bewirkten zu beglel- 


ten. ©. büf. 


"Halb part. — bejeichnet 1) die Geite eines Körpers. Aen⸗ 


nethalb, Annert- halben, jenſeits; beydet- halb, 
zu beiden Seiten; 2) die Richtung in Beziehung auf einen 
andern Körper. Sunnet-balb (mit dem £ euphoniço), 
füdwärts, das mit dem alten Sundhalba in Boghorns Gloſſ. 


übereinfimmt; Schattenbalb, norbmwärts; 3) wird es 


öfters anſtatt wegen (causa, propter, gratia) ‚genommen , 
4. B. Wafferbalb, Bergsbalb, Baͤttesbalb, 
u. ſ. w. — Auch adverbialiter, z. B. 'halb meh, bie 
Hälfte mehr, einmal ſopiel, 'halb weniger, die Hälfte 
minder, einmal minder ; balb und balb, zur. Hälfte, 
zu gleichen Zheilen. 


Halbe, Halbi f — Halbmaf (Wein); auch Satseli; 


wovon (in Schf.) das Verbum hal bſeln, eine Halbmaß 


z. B. Wein, oder auch überhaupt gern trinken. 


Halbgr äbe A — Colymbus Linn. (B.) 
Hälbling m — Halbholz; — Boble (G. Oberl.), oder 


ungezimmerter Klotz, Knüppel von jungen Tannen; davon 
ein Hälblingweg, wenn derfelbe mit ſolchen kurzen Bal⸗ 
fen quer beſetzt if. (B.) S. Prügelweg. Don balb. 


Halden, halten v.m m. haben — abfchüffig feyn , fich 


neigen; nach einer Seite überhangen. „Um die Vefperzitt, 
do ſich die Sunn va haltet“, fagt unfer Etterlim. 


Halde (Pict. p. 207 m. 217), fanfte Anhöhe, abfchüffige 


GSeite eines Beracens (f. Stalden, Bfteig); hal⸗ 
dig, baltig, abhaltig, ſteil, abſchüſſig; baldachtig, 


ein Bischen Hell, abſchüſſig; — bälten aber, helden, 


helten (dän. haelde), das Faktitiv von balden, etwas 


abhängig ſtellen oder, ſchief legen. Ein Faß hälden, 


daſſelbe hinten böher als vorn legen; bäldig, beltig, 
was ſchief, oder ſchräge liegt Callg.); das Gehäld, 
G'b ald, G'h ä (Pict. p. 163), Geländer, Spallier (B. 


Aars ) — Vom altın ha (boch). Auch das Int. altus 


VY 
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te mit dieſen Wörtern im genauer Verwandtſchaft zu 

ehen 

Halden- Ente f — Scharbe, Pelecanus graculus Linn, 
(Thurg. St.®) 

Halderni plar. — armdide Buchäfte. (B. Oberl.) 

Hale f. — Schale, oder vielmehr die äußere Bedeckung an 
YBaum- oder Haſelnüſſen; halen, aushalen, diefelben 
: ihrer Haken berduben; balig, von Nüſſen, deren Sale 
entweder bon felbit fich ablößt, oder ſich leicht ablöfen laßt. 
GBw.8. B.) ©. bähl. | 

2 ale f — 1) Bogen an einem Keffel oder an einem andern 


Geſchirre, der über und über geht: (W.); wofür in B. die 


Biele, in 2%. die Hiene, ir Bd. der Hienen üblich 

find ; 2) Stange, Kette (von Eifen) im Schorſtein, woran 

- "man einen Keſſel, Topf über’s Feuer bängt (Bw. B. Bd. 

W.); welches Werkzeug in Apberdian’s Tyrocinio (p. 58) 

Feur- Häyl,:beym Daſypod. Häl, und im. Holl. Haal 
beißt. Vermutblich von halten. 


Halfterlang ad. — in der Redensart: Vieb balfter- 
lang verkaufen, d. i wie es vor lich ſteht, ohne Bow 


bebalt, ohne Entſchädniß in der Sufunft, wenn auch Haupt- 
gebrechen (Hauptmängel) an demfelben zum Vorſchein 
fommen folten, im Gegenfaße nad) dem Landrecht oder 
 Randesgefeben "(IT. Sf.) , wofür man in andern Kant. die 

. Ausdrücke: dehin und deweg (dewägg), fär fin- 

—nig und faul, vom Steden weg verfahfen 
braucht. 

Häli, Halli, m. — Schafbock; — Wollüſtling ca. B.); 
das Hähli (e. B.), Häli⸗ Baͤgi⸗ Halli⸗Bafggit 
(Sol. B.), Halt - Mägt,- Harıt ⸗ Mädggi (8.), 
"Samm, Lämmchen in der Kinderfprache (von bAI beim 

\“ Soden der Schafe, und von ba, bad, mä, mäd'als 
dem Geſchrey derfelden); — die Hallobe, Halobe (vom 
Rufe baa+lobe, hoo⸗lobe), Kuh und meton. Weibe- 
verſon/ plump und nachlaſſig in ihrem Aeußern. RI 

Halm m. — Pick. p: 207). Handhabe/ Stiel an dıe-Mit, 


⸗ 


m 


der einem andern Werkzeuge diefer Art. L. B. 8.) Am 
B. Oberl. Selb, welches mit dem angelf. Helf, Hielfa, 
dem boll. und engl. Helve, und dem veralt. Halp in den 
Monfee. Gloſſ. am nächſten übereinflimmt. 

Halm. m. — Wieſen⸗ oder Weidland, das im jüngſt ver. 
offenen Jabre umgeadert, und mit Getraide befäet war, 
8.8.3.) 

Hälmli 2. — in der Otedensart ı das daumli sieben, 
mit einem Idrigern und kürzern Strobbalm lofen. 

Halsbätti m — f. Bätti. | 

Halsmantel m. — langer, breiter. Streifen von Taffet 
oder Flor, den: bie Bauermädchen und Meider um den Hals 
tragen. (Schf.) U 

Hälſing, Hälsling m. — Stric ſo fern er einen 

Menſchen damit aufzuhangen, oder ein Stück Vieh daran. 
zu führen dient, und alſo um den Hals gelegt wird; ein 
Bott’; das, ſynonym mit’idem engl. Halser, dem franz. 
« Hansiere, und Dem lat. Helcium, ſowohl beym Pict. p. 205 
als.in den Minneſo: vorkömmt. 

Halt m. — Zägermiahl., Mahl im Frehen; Haittraͤger, 
Halsttäger, wer Bas Effen für die‘ Siger trägt. Deßwe⸗ 
gen weil man dabei balle macht. 

Be⸗halt m. — Meinung — Erinnerung. Wird nur im Ge⸗ 
nitiv iin der Nedensart z bie wegen. ihrer Kürze und richtigen 
Analogie nicht ganz verwerflih if, gebraucht: meines 
Bebalts (mys B'halts), meiner Meinungnach, fo 
viel ich mich erinnere, wenn ich nicht irre ; d. i wenn ich 

die Sache recht behalten babe. 

Haltel m. — Hälfte, Halbtheil (U. Nhein. Sr) — 

Ge⸗-halten, (ghalten, kalten) var. aufbes 

wahren (Pict. p. 163)5 — in &ad ſchieben; das Gehalt/ 

Sb, Kakt (in Bb.: der @balt), in) Schrank, mo 

Letwas aufbebalten wird ſowohl, als eine Abtheilung oder 
Fach in einem Schranke (allg.); 2) Stube, Simmer (8. 

38. 3. B.)5* Gebalter⸗ G'haͤlrer, Behälter) z. B. 
Fiſchg'hal ter / FSiſchliſte (allg.)3Geballter im der 


N 
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Mehrz., Stockwerke eines Gebäudes. (Entl.) Das Haus 
ii drey G'hälter hoch, d. i. von drey Geſchoſſen. 


Hammbeißhi plur. — Schwämmchen bey Kindern, aphtae | 


(2. Unt.) Die erfie Hälfte vom alten Hamm (lahm, Heif). 
©. barbämmig und das folgende hammen. 8 


Hamme — oberſte Handhabe am Stiel einer Senſe. (Entl ) 


w 


N 


— Bon ban, haben, fo fern es halten heißt, oder vom 
gelt. ham, cam: (frumm , gebogen) , gu deffen Familie auch 
die. lat. hamus, hamare etc., die engl..Ham. (Rniefheibe), i 
hämated (bafig) gerechnet werden: können. 

Sn Schw. u. u. id Sammen männlichen. Geſchlech⸗ 


tes, und man verſteht darunter den unterſten Theil eines 


Senfeftiels, an welchem die Senfe ſelbſt vermittelt eines 


+ eifernen Ringes (Zwinge) feſt gemacht wird. Diefer Theil 
iſt dicker als der übrige Theil des Stieles , den man Worb 


nennt. — Der oberfie Theil, den der Entlebucher S a m-me 


. nennt, beißt in Schw. u. U: HSampfele, Handfele; 
: die Handhabe aber gegen die Mitte des. Stieleg, die in 


die rechte Hand des Mähders dienen fol, beißt daſelbft 


- Schniebel, Schwichele, Wiebele, und in Entl. 


Gürbi; der Senſeſtiel mit allen feinen Theilen wird in 
der Schweiz Saägeſe⸗Worb genenut. 


Hammemauch m. — Hausgrille. (Schf.) In ® und 8: 


Heinimnuch, Heinimüügger, in 4. und Rbeint. 
 Muchame,int. 8. 9.8. Muheim. — Die erſie Hälfte 
‚vom alten Sam, Hamm (Mobnung), und die zweyte 
vom alten mauchen, muchen (vexbergen), . ne von 
müüggen als einem Klangworte.: 


Yammen v. aet. — einem Tbiere den Fuß aufbinden #r. 3. 


das Mittelwurzelwort des hochd. hemmen. 


q 
Hampfeln, handfeln ⸗. a0ct. — etwas mit. beiden 


boblen Händen fallen; erbampfeln, damit exfaſſen 
Hampfele, Haudfele (auch der Hampfel, dand⸗ 
fel) 1) eine Handvoll ſowohl als der Raum zwiſchen beyden 
hohlen Händen (allg.); 2) Handbabe (Bw.), und im en⸗ 
gern Sinn die oberſte Handhabe am Stiel, eines Seuſe 
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(Saw. m.); Sampflete, Handvoll; bampflig, 
g'dampflig, mas die Hand füllt, oder was ſich mit beye 
den boblen Händen faffen läßt5 bampfligen, zu einer 
Handvoll;. wovon die Dim. Hämpfeli, bämpfelen, 
:9’bämpfelen, bändfelen, bämpfelig, g’bäm« 
pfekig.,. Hämpfletey bämpfligen , abampf- 
ligen. 

Hand Fe — doch nur in einigen Nedendarten x. } Sand, 
4) viöglich, ohne Aufſchub, ſogleich (B. Oberl.), welches 
mit dem alten zi henti bey Opis und dem engliſchen ont of 
‚hamd gleichbedeutend als die. Wurzel von ber hend ange 
eben werden kann ; .2) Abends, auf den Abend. (B. Oberl. 
Ant.) SB mwill dHand hob, d. 1. am Abend.: Dabin 
‚gehören noch einige jdiprifbe Redensarten: als der. meb⸗ 

‚rern Hand Fchiens,als der Mebrbeit fchien, ein den 
ſchweizeriſchen Demolratien eigentbümlisher und gewöhn · 
licher Aushrud; einem die Hände-.gnter die Füße 
Legen, ſich einem gang unterwerfen; einem die Hand 

. bieten, helfen, unterfügen; ‚einen,quf den Hän« 

den tragen, mit ibm überaus fchonend ‚umgeben; Die 
Hände über etwas (lagen, y 
Handen nehmen, 
etwas zu Hand 
die’ Hand arbeit, j 
flattenz das iſt fe Über Die San 
Vermögen; die Kanye über eina 
mühig, unthatig fen; von werfen: 
das, woher weißt dDu’das? vom gu 
einer zuveolählgen Barton; ich bab;das dom Hexigrr 
ftenig andy; d. kR vom erden Aunſtler, ertlen Verkäufer, 
"vom Unbeber eines Berichtes, einer Sage ur ſ. f. 5; die 
Hände an einem befcreißen; ſich deſchmuben, ach 
durch feinen Umgang ſchanden, durch ihn:-'in Mißtredit 
kommen; es hat weder Hände noch Füße, hat lein 
Beſchick, if ungereimt oder ſchlacht genacht; -— Dario in 
Bufammenfeßungen , als: bandfehrumy MENU, fo ger 
Bweoter Band, 2 
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ichwind/ als man eine Hand wpitebet / wofür in 3. e Pens 
um (eine Hand um) üblich Ah: Er iſt handtchnum 
mieder gut; oder als Ausfüllungs⸗ oder Verlärkungsmörte 
den: Ei mie bandfehrum gleich, d. i. völlig, ganz 
Callg.; — Handbub, Handfnab, Aufwärter „der 
nur für kurze Seit angeftellt iſt, vorzüglich ein junger Purſch, 
det dem Senn bey allen feinen Arbeiten gleichfam.zus Hand 
gebt (4 .); — Handgießi f. Oußz n Handr 
fäpfer, Schöpfgelte (4) ; — Handhiener, Steuer / 
die einem Düpftigen nur .auf einmal gegeben, oder die, 
wie. B. für Brandbefchädigte, von Haus zu Haus gefam- 
melt wird (3.); — Handtruückner, vandau (Bd.); 
Handzwebele ſ. Bwähele 
Handetn vi nm. baben — milden Hfnden ie Rußfigen 
reichen, ebe man das eigentliche 3 Melten vornimmt ) bder 
im dee Sprache des Hirten das‘ Euter zum Melten einzio- 
ben, welches verzüglich im Herbfk gefchiebt , wenn die Kühe 
* die Milch nicht / berunterlaſſen / ein Ausdruck der Hirte im 
" Toggenburg und den Watofätten , mofür der Entlchuther 
vorrüſten ſagt. 


"Es ih dahſelde mit dien 
2 ,£f. Pict.. p. 211) und dei on in 
. Wonfer.. @lofie, ‚das ct &inn 
1: —— Ärpicheln , bieß, 
und uun in a mit dem achen 
> lebendig if, als: hol. 1 engl. 


. 'P. Bande, Poron vermuthlich : 
Oaͤndlig bandt! ig, hautli, hautlaich ei. Wadv. 
10 1): thätig » arbeitfam, geſchäftig / von. erwachſenen Per- 
». fonen»(Entl. Tosg.) ; unruhig, voll Bemeguagb von Ain⸗ 
* ‚dern, befonders yon ſolchen,/ die des Saugens noch nicht 
» ‚entwöhnt find (Emil. 8.8099.) ; — 2) gemandt, geſchickt 
(engl. händily; händy). Ein.bandliger Menfch , wenn 
er wit einer, Mache wobhl ungugehm weiß (BI. 8. Bar); 
— 9) aurautich (boll. handelick bey Kl.) Er in alle 


— — 
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bantlige, ganz freundlich, gefällig im Umgange. (unt.) 
Dann auch 

Handſam, gebandfam adj. u. adv. — wer fich in der 
Converfation nicht unfein zu benehmen weiß, artig von 
Zebensart , umgänglich (Pict. p. 211); — felbft auch von. 
Thieren, zahm, weder wild noch fcheu. (B.) Wie über. 
einfiimmend mit dem engl. händsom — und fünnten wohl 
das lat. tractabilis und dag franz. traitable beſſer, kürzer, 
und beſtimmter überſetzen? 

Handen w. ac. — ſchneiden, hauen, 3. B. Ruthen (Saar 
nen). Vielleicht das Primitiv des obigen handeln! 

Händelen v.n..m. baben — einen Handel im Kleinen 
treiben; — bey fremden Gefchäften feinen Vortheil fuchen , 
Kniffe brauchen ‚ falfche Streiche fpielen ; Sändeli / tlei⸗ 
nes Gewerb. (%. B. Schf.) 

Händeln v. 5. m. haben — die Hände heftig ſchleudern. 
(&) — Dies händeln, wie die obigen. handeln, 
banden drücken die erſte urfprüngliche Bedeutung aus, 
wovon die andern Bedeutungen nur abgeogene Begriffe 
find. Daber vermnthlich auch : 

Händeln v. ». m. haben — Streit, Sanf haben; ‘bän- 
delfüchkig, ſtreit- oder Jäntfüchtig; Handelmager, 
Berfon, die gerne händelt. 

Handieren, bandtieren vo. m. m. haben — vbyſ. mit 

den Händen viele Bewegungen machen ; moral. fi ch beneh⸗ 
men, mit übler Nebenbedentung / vorzüglich ‚gegen jemanden 
feblen,, fündigen, (Vw.) 

Händſche, Häanvfhenm. — derderbt aus) Hand. 
ſchuh; Handſcheli, das Dim. (allg.) ©. ‚auch Bada⸗ 

nächli; dann in der Redensdrt: ein Baar Hände, 
fden geben, d. i. ein Trinkgeld nicht von 
der gemeinſten Art (Bd.); weil vorher Sitte war, Prä⸗ 
ſente an Geld in ein Baar Handſchuhe zu Reden, und die⸗ 
felben an böbere Berfonen zu übergeben. ', 

Handtele f. — Bandſchub obne üehgelndertes Singer, du 
St. 61.) 


x J 
RB > fi er , 072 ' vorge 3 


! 


Sins: glas ⸗. — Sarnglas, ($r.) 

Hängelen v. n. m. baben (doch unperfönlih) — beteb. 
hängen, ſchlottern (ſchwed. hengla) von Kleidern; bän⸗ 
gelig, ſchlotterig (K. B.); ein Dim. von hängen. 

Be: bangen v. n. m. ſeyn — bängen bleiben. Phyſ. Er 

iſt amene Nagel b'hanget, hängen geblichen; morak, 
Er ift inere Red u. ſ. w. b'hanget, in einer Rede 
fielen geblieben , konnte fich da nicht mehr fortbelfen. Ein 
der Kürze megen nicht ganz verwerflihes Wort. 

Hängen v. m. m. baben — A)ı nachgeben. Das Seit 
.bängt, wenn daffelbe nicht feſt angezogen if. Er hat ihm 
"gebängt, d. i. gefchont, ihm nicht widerſprochen (8. 
Aarg.); — 2) nachhängen, indulger. Einer Sache 


“ bängen, fih ihren Wirkungen oder .felbfi der Neigung 


zu derfelben überlaften (8. B.); mweldjes fchon bey Notker 
in diefem Sinne vorfömmt ; unanda et hangta siner ge- 
Iuste; — 3) gelingen. (B. Oberl.) Es hängt ihm wohl. 
Hangerte, Hängerte (auch der Hängert)  — 
Abendbeſuch, Beſuchgeſellſchaft; — Gruppe von Leuten, 
die zum Zeitvertreib beyfammen fiben (Schf. B. W.); 
hbängarten, bängerten, einen Abendbeſuch machen , 
eine Sufammenfunft halten; — traulich unter einander fich 
befprechen. (W.) Vielleicht ein Bterativ des obigen bAn» 
gen in der zweiten Bedeut. — vieleicht aber auch ein 
Doppelwort aus Ham (Haus) und garten, welches fich 
noch vom alten gadern, gattern (verfammeln), das 
noch im Engl. und Holl. gewöhnlich iſt, herleiten läßt, 
wo alsdenn in dem Worte der Begriff einer Zuſammen⸗ 
Tunft mehrerer zu Haufe auch etymologifch enthalten iſt. 
Hänfi, Henfi f. — Gerüſt von Seilen, Ratten ‚ woran 
man z. B. eine Wäfche bängt. | 
Ghannen, Tannen, kanden ©. ac. — rüfen, be 
zeiten (gleihfam zur Hand machen) 5. B. ein Eſſen 
(8. Fr.); g’bannt (figüel.), geneigt 3.8. zum Zorn. 
-(B. Oberl.) Aus einer Quelle mit dem ſchwed. hanna 
(mit dev Hand berühren). 


.» 


N 
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Hanterech m — (verderbt aus) Handwerk. 

Häpelim — Schwädling. (B.) 

Hard. f. — Gemeintrift; Hardamt, obrigkeitliche Aufficht 
darüber; Hardbberr, Hardmeyer, obrigkeitlicher Auf⸗ 
ſeber über diefe Trift. (3.) 

Harein m. — Windsbrant: (B. Oberl.) Vermuthlich vom 


alten baren (tönen). Man muß aber einen Hare in 


miteiner Schneelaume nicht verwechfeln. „Eine Schnee 
lauwe (f. Abbandl. der Ökonom. Befellfchaft zu Bern vom 
‚2.1768, erſtes Stück, ©. 177) iſt nur eine große Schnee 
„ balle „die im Herabrollen an Gewicht, Größe und Gewalt 
„zunimmt, fo daß fie den Boden rein abdeckt, und alles, 
„was fe antrifft, durch den Druck ihres Stoßes oder auch 
„des Windes, den fie von ſich treibt, übern Saufen wirft. 
„Der Hareim bat einen ganz verfchiedeiten Urſprung. 
„ Er entfleht gemeiniglich,, nachdem fich ein bartgefrorner 
„ Schnee ans Gebirge angelegt hat; der nachher fallende 
„ Schnee kann fich mit diefem nicht fehl verbinden , ſondern 
„er macht eine eigene Lage aus. Wenn nun in folchen 
„ Umfländen ein Heiner Wirbel fich erhebt, der zu Anfang 
„nur ein Pfund Schnees berammeht, fo dehnt ich diefer 
„in feiner kreisförmigen Bewegung gähling aus, Der 

"u Wind dringt füch zwifchen beyde Schneelagen ein, macht 
„die obere los, fo, daß fie mit großer Schnelligkeit und 
„mit einem -unmiderfichlichen Winde fortglitfchet. Man 
„verſichert, es pflege ein ſolcher Harein oder Windwire 
» bei, nachdem er in bie Tiefe des Thales binunter gefab⸗ 
„ren, an der gegenüberfiebenden Seite des folgenden Bergen 

„mit gleicher Schnelligkeit wieder binaufzufabren, cin 
„Umſtand, der. bei eine Saneelauwe niemals iſt bemerkt 
„worden.“ 

Harniſchſchau, Harnifhgihanf — Nuferung. 
Ein beynahe veraltetes Schweizerw. 6. Müllers Schwer 
zergeſchichte IV. 615. 

Härre £ — inden Redensarten: in der Härte haben, 


J 


d. i. in der Schlinge , ihn plagen, veriren (Bd.); einem 

in die Härre laufen, einem geradezu begegnen. (V. 

Baſ.) — Es iſt daffelbe mit dem altſchweiz. Hären bey 
unſerm Pictor. (Snarfchleife für Vögel). 

Harſch, Harft  — Vortrab eines ſchweiz. Heeres (von - 
Heer oder dem alten Hor, Haufe, vermittelfl des Ablei⸗ 
tungslantes ſt) Das Hauptkorys hieß der Huf, Haufe, 
Gemaltshaufe; die Nachhut, Arriergarde, Nachtrab, 
wie Vorhut, Vortrab, und Hutknechte, Vorpoſten. 
Ehemals allgemeine Benennungen in der Schweis, 

Harſche, Harrſche . — Siege. (8. Oberl.) Vermuth⸗ 
lich der langen Haare wegen. 


Harichi m. — Fleifchichnittchen (befonders von Kindfleifch) 


in einer fäuerlichen Brühe gekocht. (2. 3g:) Etwa vom 
franz, hachee (in Stüde gefchnitten). 


9 arft m. — barter Schnee, der weich war und gefroren ifl. 


(St. Anthön.) Von harſch Chart). 


Hart (im Dial, meiſtens h ärt) adv. — in der Zuſammen⸗ 


ſetzugg: hartbeiß, härtbeiß, härtbeißig, von Pfer⸗ 
den, ‚bartmäulig — von Menſchen aber 1) ſtark, der viel 
verträgt, dem nicht. leicht etwas ſchadet, der die Eindrüde 
‚ der Witterung u. f. f. ohne Nachtheil der Gefundheit aus⸗ 
hält (allg); 2) ſeſt, Handhaftz tapfer. Ein hartbeißer 
 (tapferer) Mann; 3) fauer , ſchwer zu beißen. Ein hart⸗ 
beifer Apfel (2. 8.); daber auch 1) berten, bertnen 
(engl. harden). hart machen, indurare, vorzüglich Eifen 
im Feuer (Pict. p. 219 — auch bey Luther 2 Kön. 17,1) 
ſowohl als hart. werden (I; — 2) beberten, bebert- 
nen (v. act.) , etwas behaupten, mit Beweiſen befräftigen 
(2.8); — 3) erbarten, erberten, verbarten 
(v. ». m. feyn) ‚eine Härte annehmen , doch idiotifcher in 
moralifcher Beziehung : er iſt drinn erbartet oder er=- 
bärtet, in diefem oder jenem Fehler, diefer oder jener 
ſchſimmen Gewohnheit fo weit gefommen , daß er nicht mebr 
davon laſſen kann (2. 3. Schf.); — I) Hertkopf , Slarr⸗ 
lopf. (Freyämt.) 
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Harumb iv. — dariım.  Ruz. Kanzleyſt. vom 8. 15585 — 
auch altd. in Könighovens Ehronif. 
Harzen v. ». m. haben. — 1) Harz einfammeln oder ſich 
. Damit abgeben ;.davonıH ar zer (Bw. 3.839. Schf.);2) kleben 
(wie Harj); barzig, g'harzig, kleberig (%. 8.) ; meton. 
a anflehen, im Zortgang unterbrochen werden. Es wird . 
noch baryenz "bi Inng ſtreiten, zanfen. Ste haben 
mit etnander,gebarzetz; das G'harz, anbaltender 
Streit, Sankt; Harzer, zankſüchtiger Menſch (Entl.); — 
bärgeln’bärzelen, nach Sarg riechen, fchmeden (allg.); 
— ein Bischen kleben; härzelig, g’bärzelig, ein Bis⸗ 
chen Fleberig (2. B.); — Harzpfanne, Lärmlicht aus 
Pech in einer Pfanne, das man ehemals bey Feuersbrün- 
fen oder in Kriegszeiten anzündete. (3.) : | 
Bis, Gehäs a. — Kleidung; — Wache. Weiſſes 
Haäs, weifle Waſche; Häslauſe, Kleiderläufe (8. 9. 
Rheint. Bd, Schf.); ein Wort, das, mit dem isi. Kausding 
- (Roc) und dem griech. xucas (eine Art Kleides) ih 
- verwandt’; aus einer gemeinfamen Abſtammung mit Dem 
‚ bochd. Hofe herkömmt. EEE er 
Häſchenv. act. un. — nageh, von Mäufen ; Häſchete, 
feine Fetzchen, von Mäuſen zernagt. (St. Anth.) 
Häfhini par. Hofen. (W.) ©. Has. 
Hafelgrund, Hafelherd Cauh Hafelerde) m — 
Erde, die aus einer ziemlichen Menge Kiefed, aus einem 
heile rötblichen Thones , und aus rinem Theile ſchwarzer 
morfcher Erde beiiebt. (2. 8.) | 
Hafeliren 9... m. haben — Kind machen , großfprechen « 
fanfarer (Bd.); — toben und fchwelgen , zunächt bey Trink⸗ 
gelogen (2. 35. 3. B. Schf.); verbafeliven, etwas 
(3. B. Reichtbum) durch Prabhlen oder Schwelgen verlie⸗ 
ren ſowobl, als aufhören, es zu thun. Er bat verba- 
feliet, prahlt nicht mebr als Hafenfuß, larmt nicht mehr 
ben Saufgelagen ; davon Hafelirer. 
Hafenbringlerm. — woblzeitige Moſttraube. (Baſ.) 
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Haſenfuß m. — NMenſch ohne fehle Grundſaͤtze, feig und 
und wankelmüthig. 

Haſenohr »--— Menyanthes trifoliata Linn. (Entl.) ; — 
Haſensbrli, Cyclamen europaeum (Schw, U.), oder 
Agaricus chantarellus (8. ) „Oder: Cueubalus behen. Linn. 
(Bd.) 

Sr-bäsmen o. m. m. ſcyn — erſchrecen (ſononvm mit 
dem alten erhaſen, Ueberſetzung der Propheten 1528). 
Er iſt erbäsmer, d. i. erſchrocken. (Unt.) | 

Hafpeln ac. u. n. — figärl. geſchwind reden; — in un» 
ordentlicher Eile arbeiten (2.); Hafpel, wer das thut, 
(2.), wie auch ein Windfpiel (Schf.); — dur ein» 
ander bafpeln, verwirren phyſ. u. moral.; fich ber» 
aushbafpeln, fich auf eine gute Manier beranssichen (2.) 5 
Hafplete, verworrene Rede, verwickeltes Geſchaft (8.); 
HaAſpling, ein nicht auf alle Theile des Haſpels gewun- 

- dener Faden (Bw. B.), und figirl. es iſt noch eim 

Säfpling drinn, d. i. ein verfiedtes Hinderniß, ein 
« Aber (R.); ia Haſpe, Haſpete, Hafplete, Sträbne 
5. 8. Garn. (2. 39.3.) 

Häß, heß adv. — bezeichnet den Laut, womit man die: . 
Schweine lockt (8. F daher das Häß, Benennung eines 
Schweines (L. A.), mie einer unreinlichen ſauiſchen Weibs⸗ 

verſon. (%.3:) Sn A. u. Gl, wird der Ruf an die Schweine 
durch hatz, und in Bd. durch hatſch ausgedrückt; ; wovon 
‚das Hatſchi, Schwein. (Bd.) 

Gerbaß (ghaß) gehäß, gehäſſig adj. u. adv. — 
im thätigen Verſtande, Haß habend. (Vw. B. Schf. Bd.) 
Einem gebaß feyn, d. j. abgeneigt (Si ist mir ane 
Schuld gehafs, bei Walther von Klingen; — im leidenden 
Verſtande, verbaßt, widrig , unangenehm. (B. Bd.) &ift 
mir gehäffig,. d. i. unangenehm. - 

Häſſid ay. u. adv. — zornigs ärgerlich , leicht über jede 
Kleinigkeit aufzubringen ‚ befonders von Leuten, welche die 
Krankyeit der Schwindfucht haben (Pict. p. 206) ; die EL 
ſigi, Sorn. (Vw. 8g. 3.8.) _ 
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Hatle f — Ziege; Hateli das Dim. (Schf.) Wie nabe 


verwandt mit dem ſanswitiſchen Ada (Ziege) ohne Hauch⸗ 
laut den bebr. Athid (einiähriger Bock), jad (Vieh); — 
Bol, Lamm), Gedi (Bo), den lat. hoedus, hoedillus, 
haedula! *) — Ohne Zweifel ſtammen alle diefe Wörter aus 
derſelbigen Wurzel der gemeinſamen Urfprache — vielleicht 
von ad⸗en (zeugen, nähren)! ſ. Att. 

Ehemals galt auch Hatel, Hatle in der deutſchen 
Sprache für eine Hirſchkuh, oder einen Rehbock. Nen⸗ 
ner ſagt in ſeiner Fabel vom Fuchs und Raben: 


Man hazte in uff ains Esels Satel - 
oder ain gehurn das ein batei 

uff ierem Höptt trug 

do mit sy der red gaug. 


aß, „Haatz K — Born, Broll; — Mißverſtaͤndniß. (Baſ.) 


\ 


Es iſt zwar daſſelbe mit dem bochdeutihen Haß; doch 
fcheint es aus ‚diefem und andern Beyſpielen zu erheflen , 
daß es urfprünglich eine jede heftige widrige Gemüthebe⸗ 
wegung begeichnet habe, als 5. B. in den Monſee. Gloff. 
hazon (nacheifern) ; in Lipſti Gloff. Hatego (Nacheiferung), 


- Hatongo (Zorn); im Span. u, tal, Astio (Edel, Abe 


fheu); im Griech. xuros (Born, Groll); im mittl. Kat. 
Atya, Hatya (Neid). 


Hatzle f. — Berüde (Schf.); nur im Scherie. 
Hau m. — Hieb, Holzichlag für die Aktivbürger aus einem 


Gemeinwaldes — Buſchholz, meiſtens von Erlen, Weiden 
(8.); — Anbau, Haublock (Bd. Schf.); — Anfhnite 
z. B. am Brot; — hauen, ab» an« verbauen, ab- 
verfchneiven z. B. Tuch; Tich mit dem Meſſer bauen, 





*), Wenn ich auch bie und da einige Wörter aus den Sprachen io ent⸗ 


..fernter Bölferfchaften heraushebe, deren Gleichheit ſowohl im Klange 
ats in der Bedeutung anfchaulich wird, fo will ich dadurch nur auf 
gemeinfhaftliche aibſtammung derfelben aufmerkſam machen; eine 
Bemerkung , die nie vergefien werden darf. 
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ih damit ſchneiden; un behauen, unbeſchnitten. Ein 

unbehauenes (loſes, unverſchämtes) Maul (allg.); das 

Haui, Meſſer (Entl.); der Hauburzi, Burzelbaum 

(Arg.); die Haue, Sum, Hauele, Huwele, Wurbs/, 
. im Forſtweſen. (&. ©.) nn 

Hauf m. -- Hanf allg.); — Hanfoflanzung , und haufen, 
Hanf pflanzen (B. Dberl.); der Hauſet (verderbt aus 
Hauffaat), Hanffame. (8. Entl.) ' 

Haupt *) m. — ein gewiſſes Gemaß flüſſiger Dinge, vor⸗ 
züglich der Milch, enthaltend eine Maß oder an Gewicht 
vier Pfund. (B. Oberl.) | 

Haupt (am Pfluge) n. — Feiner Balke gleich unten an der 
Pflugſterze, der beynahe paralell mit dem großen Balken 
als Baſis in die Furche läuft. (2.) 

An-baupten v. act. — phyſ. anpaden, bernebmen (beym 
Haupt); moralifch beſchuldigen (W.); — bebaupten 
(v. act.) , 1) obfiegen, Meilter werden, und 2) vollbringen , 

. zum Zwecke gelangen (Saan.); eine der eriern Bedeutune 
gen, die im Schriftdeutfch verloren gegangen ind, und 
die dem bochd. behaupten zum Grund liegen müflen. 

Hauptete A — oberfier Theil eines Bettgeſtelles, mo das 
Haupt liegt. | 

Hauptfluß =. — Gefchwulft mit Eiter an einem körper⸗ 
lichen @lied oder Gelenke, die geöffnet werden muß. _ 

Hauptfrau  — tüchtige Hausfrau, Kernfrau. ©. ans 
griffig. un: 

Hauptgrube f. — Scebelfiätte. (8. 3.) In Schaf. 
Köpflerplatz. 

Haupth älligen adv. — hochlaut, bochfchallend. (2. 8.) 

Hauntböchlingen adv. — mit aufgerichtetem Haupt, 
doch meiſtens im Sinne, wie. baupthälligen. (8. 30.) 

Hauptig adj. u. adv. — ſtarrkopfig, eigenfinnig. (W.) ©. 
föpfig. ' 


/ 





*) Es wird allenthalben in der Schweiz wie Haut mit und ohne Bw 
fammenfegiing gefprochen , Ausgenommen in ber vſtlichen Schweiz 
wie Hopt. 
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9 aunptlopfm — vorzüglich guter Kopf (genie). 
Häuptlingen «do, — mit dem Haupt voran Kbolländ. 
Hofdelink). ’ 


Hauptmürdig ad. u. adv. — mit einem anſteckenden un- 


beilbaren Note bebaftet; die Hauptmürdigi, die Krank 
beit ſelbſt, zunächfl von Pferden. (Bmw. 3g. 8.) 
Hauptſucht £—.Hirnmuth , eine Krankheit; davon haupt⸗ 
füchtig. (Entl.) \ 
Hanren, boren. baren v. =. m. haben — von der 
. Gerne rufen, vorzüglich. durch einen- gewiſſen Geſang oder 
Geſchrey. Er bat mir gebanret (B, Oberl. U. W.); 
— das Hauri, Huri, Nachthuuri, Nachteule. (B. 
Oberl.) — Dies bauren, horen iſt vermuthlich dafielbe 
mit dem alten baram (fchreyen) bey Kew und Ottfried; 
daber etwa das franz. hurler. u 
Hanfen Chunfen im Dial.) v. m m. baden — Haus 
balten. Ohne Beyſatz wird es immer im Sinn einer or⸗ 
deutlichen Hauswirthfchaft genommen; daher: er baufet, 
heißt foviel, als: er. iſt baushältig; mit dem Compof. ; 
erbaufen, etwas durch Haushältigkeit erübrigen; ver⸗ 
haufen, fein Vermögen zum Theil, wie ausbaufen, 
ganz , vollends durch eine üble Wirtbfchaft verbringen. Er 
batıausgebaufet, bat ausgewirthfchaftet , bat 19ab’ 
und But verloren, er befigt nichts mehr davon. — Bon 
haufen das Dim. bäufelen, wohnen; — einer Heinen 
Hauswirtbfchaft voriieben ; — ziemlich wohl öfonomifiren 
mit dem Eompof. erhäufelen, verbäufelen, aus« 
bäufelen;— bäuslich (Pict. p. 215), haushältig, öfo- 
nomifch; unbauslich, das Entgegengefehte; — Haus- 
mann. (Pict. p. 215), Mietbhausbältiger Mannz davon 
Hausleute im Blur. und zwar für beyde Geſchlechter; 
Hanferli, Lichtinecht (weil er Erfparniß bringt) ; die - 
- Haushab, Haushalt — fämmtliche Familie; bausbä- 
big,bausbäblich, wohnhaft, anfäßig (allg.); — hause 
bältig, oökonomiſch (3. Schf.); — Hayshaberinn, 
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Hausbälterinn (Ent); Hausbrauch, Verbrauch im 

. Haufe, d. i. Conſumption, häusliche Unkoſten (X. 3.); 
Hauferinn, zufammengezogen aus Hausberrinn, d. i. 
Weibsperſon, die das Hausweſen, die Wirthſchaft eines 

Andern verwaltet; — bausräthlich, was einen Theil 
des Hansgeräthes ausmacht, oder dazu gehörig iſt (allg.) / 
z. B. bausrätbliche Effekten ; Hausräthlichkeit, 
Hausgerätb (Gl.); — Hanstage f. Us⸗tage; — 
Sausrötheli, Montacilla phönicurus Linn. (2. 8b.) ; 
— Hausfteuer, Geſchenk bey Anfang einer Hauswirtb⸗ 
ſchaft (L. B.): — Haustbier, Schwein (Gl. 8b.) , fo 
wie auch ſelbſt der Veltliner animale anſtatt porco 
ſpricht; — Geh auſe, Weibsperſon, die zur Miethe wohnt 
(Fr.); — Gehaus, erböhtes Gerüſt von Brettern oder 
Balken (%.8.);— Hänslein, kleiner Scheank (Togg.); 
ſ. Kopfbauslein; — heimliches Gemach, Abtritt (allg.); 
— Oausze ichen, Namenszüge des Hausherrn, womit 

das Weißzeug u. ſ. w. bezeichnet wird (allg.); — baufſe⸗ 
len, bäufelen, Kinderſpiele machen, eigentlich Häuschen 
mit Karten aufbauen nach Art der Kinder (2. B.), wovon 
Hauſelruſtig, Spielzeug mit der Kinder. (B. Oberl.) 

Hauſi⸗Hänſi m. — guter Tropf. (Bd. 2.) Vermutblich 
verderbt aus Hans, dem öfters ein verächtlicher Nebenbe⸗ 
griff zum Grund liegt. 

Hauß, Huf m. — Hund; Häußeli, Hündchen; bänße 

len d.w. bündelen; Häußel d.w. vündel. re 
ämt.) S. bunden, buf. 

Hauten (huuten) v. . m. haben — fih mit einer 
Haut oder Dede überziehen, zunächft von flüſſigen, mit 
fremdartigen feiern Theilen vermifchten Körpern. Die 
Milch hautet, wenn fie lange ſteht; — dann befonders 
auch von einer -Wunde, die bald heil if. (Vw. Gl. 8.) 

Ber -bautfchen v. act. — in Unordnung bringen. (Baſ.) 

Hebel — f. Traſch, Draaſch und Hab, Häbt. 


Hechien, bi chien v. act. — hechelen. (W.) 


_ 
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Hecken v. — als act. ſtechen, von Inſekten, beſonders von 
Weſpen; die Hedere, Weſpe (3... 8 8); — ale 
om f. vatfhädern; einheden, etwas in einen lok⸗ 
Fern Boden ſchlagen, daß es hält; Hecker, Neißholz. 
(39) ©. hidden, Hick, die unter einander genau ver- 

wandt find. ' 

Herder part: — Verwunderungs⸗ oder Verftaͤrkungswortchen. 
Eb becker; ey! hecker (ey) wie ſchön! becker (ſebr) 
schön. (8. 88.) 

Ge⸗bedig (g'bedig) ad. u. adv. — danftlg, dammerig, 
von einer trüben Luft bey anhaltender Hite (9. Oberl.) , 
wofür man in Ant. Gl. Bd. gebey, g’bey, Fey, keye⸗ 
rig und im Entl, g'heuig ſagt; daber der G'bev, 
Key, Ray (Bd. Schw.), Heunchel gen), Heer⸗ 
rauch. 


Heebſch abbeebſch adj. u. adv. — vom Gange, übel 
tönend, von Gebärden, unfeeundlih, mürriſch. (K. Gän. 
Be) — Vielleicht verwandt mit dem altfehmeiz. bemifch 
. (Pict. p. 220), ganlich⸗ oder dem holl. ‚aefsch den. Kil. 
verkehrt. 9F 

Heer m — Barren, veraguch unter Saneın. gebrändkih; 
auch bey den Katbolifen jeder Geiſtlichez daber Die Medens- 
an: Heer.merden, ſich dem geiſtlichen Stande widmen, 
denfelben antreten (allg); — Heereberle,. Heeres» 
gel, Hächer, "Corvus gländsfius. Lion. (2.8.7, und 
Heerezeicheli, Prinua verie Linn. (8.) — Auch im 

altbret. Heer für Herr, wovon das fat. Herus vermutblich 
abfiammt. Wenigfiens haben unfer Den wie, das don. 
Herr einerley Urſprung. 


Heerkuh  — Kub, die der Heerde voranget, und über 
biefelbe den Meiſter fpielt. . 
Auf eine folche Kuh find die Hirten oft fo flolz, daß 
fie derſelben längere Beit das beßte Futter vorlegen, damit 
' fe am Tage det Alpfahrt das Schlachtfeld gewinnen kann. ı 
Auf den Vandtneralpen halt man damit oidaitliche Kämpfe. 
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Die Kuh, als GSiegerinn, wird dann mit den ſchönſten 
Bändern ausgeſchmückt, und der Eigenthümer: derſelben 
aäußert oft mehr Selbſtgenügſamkeit und Freude darüber, 
als wenn er ſich ſelbſt zur böchſten Landesſtelle erſchwun⸗ 
gen hätte. Auch in dieſem Sinne Heerochs. 

Heften v. act — die Rebſchoſſe an einen Stecken binden; 
überheften, die weiters aufgewachſenen Rebſchoſſe an⸗ 
binden. (Schf. B.) 

Hegel m. — eine fchlechte Art Sulegmeffer mit bölgernem 
Griffe , vorzüglich ein geringes ſtumpfes Meſſer; — dann 
auch .als Schimpfwort ; du Hegel), Bauerndegel, 

du Groblan (allg.); — begeln, bernehmen, mit Wor⸗ 
ten oder Schlägen, auf eine niedrige Art foppen. Er hat 
ibn gebegelt, derb mitgenorhmen. Es hat ihm ge⸗ 
häegelt, ihn verdroſſen, geärgert. (K. B.) | 
Sind diefe Wörter nicht etwa. far dafielbe mit dem 

» obigen Hagel, da auch im ihnen der Begriff der Berächte 

. ichkeit der vorberrfchende iſt? — Oder wenn fein feinem 
m verwandtſchaftlichen Verbaältniß zu einander flehen , fo 
“Scheint mir dann hegeln ein Wort zu ſeyn, das mit dem 
angel. eglan , und befonders dem altbret. hegacz, hegaeza, 
‘wie dem franz. agacer (reizen, veriren) am. ‚näcfen über⸗ 

einkömmt. ‘©: beiten. Ä 

Hegenen v. as. — mit dem angel hen; Segenen, 

<.Angelfifher: (8.) . 

Hey gef — die Frucht des Dag⸗ oder Weihdorns/ Craue- 
'gus oxiacantha Linn. — Auch Heggi-Beeri. (G.) 
Hegyif: — Heine magere Kuh; Heggeli das Dim. @) 

Vom alten beg Cbürru:kroden). 

Heichelkäslein 1. — Käschen von einer Kub, vie, man 
zu Haufe im Stalle fütteet. (Unt.) ‚Vieleicht jafammen 
gefchrumpft aus Heimkupfäslein. RE 

Heid m. — Zigeuner. (8.89.8.) . 

Heidbeere... — Vaccinium ‚soyrtillus Linn. a) Don 
Heide, als einem fchattichten Orte, wo folde. Bergen 


wachlen. M Br und in 8. Heubeere. 
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Heye, Heten  — Holz, das die Zimmerlente zwiſthen 
den Schlägel und das Brett, oder den Balken halten, 
welche fie zufammenfchlagen wollen, und die Streiche gleich 

| zu. vertheilen und den Beulen vorzubeugen. (B.) 

Er - beyen,.erbyen v. ar. — etwas frecher Weiſe 
lügen. 

& . been (gheyen) keyen o. m..m. baten — wis 
derlich donen, ſchallen. Es g'heyt, keyt (A.); wovon 

das G'hey en, Lärm: Er bat doch ein Giheyen, ein 

:» Geldem , einen Steeit oder Zank (allg.); dann in Lhritigee 
Form 1. als ©. act. adf den Boden werfen ( ſynonym mit 
dem bomaniſchen Knla aus der einſhlbigen GSprache der 

: erften Kindheit des menſchlichen Geſchlechts. ©. Hide» 
TIungs Mithridates I. 76) mit den Compoſ. abeg.beyen, 
abegbhyen, abekeyen oder abelyen, binabwerfen; 
ang’deyen, anfeyen, anwerfen; durrt gbeyen,- 

‚Dürre keyen, binducch, binüber werfen; nieder- 
g'hepen, niederwerfen; überg'heyen, umgbeyen, 
umeg'heyen, Äberwerfen , umwerfen, umberwerfen 
(allg.), wovon das G'heyum, Alpſpeiſe, die aus friſchem 
Mabni, Mehl und Suffi behebt. (Gl. Schw.) — IL vis 

rn m. ſeyn; fallen (fnnonym mit dem boman. Kid. S. 
Adel. Mihrid. I. .76),'3. B. auf den Boden mit dem 
Eompoſ. abeg'heyen, abed'hyen, abekeyen, abe. 
kyen, hinabfallen; durreg heyen, durchfallen; dann 
auch a. bey einer Wahl übergegangen werden, und b. 
verrecken, zunächit von Thieren ; niederg’bevyen, über» 
gbeyen, umg'heyen, nieder über⸗ umfollen; ame 
g'hbeyen, umberfallen; — umberfhwärmen oder ſchlän⸗ 
dern; wovon das Gheyum, Keyum , Kind, das allent- 
Halben berumlauft, ſich nirgends ruhig - verhalten kann; 
figürl. (als ». impers.)' verdrießen/ ärgerlich, ungehalten 
machen, fammt den Beyw. ghenig, g'hyig, Feyig, 
gbeyerig.! Das g'heyt mich, de macht mich 
g'heyig, verdrießt mich, macht mich ungehalten. Das 

Heine g'heyerige (verdrießliche) Sache; — unz'bryig, 


N 
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a. ang, unkyr, unangetaſtet, rubig. (vbyſ. u. metal;) 


Rab mich- ung'beyt, d. i. in Ruhe, vlage mich nicht! — 


dann das Nebenw. überheyt, überbyt, ſehr. Er bat 


überheyt (überlaut) kichern müſſen; das iſt überhyt 
über die Maßen) fhön; — verbeyen, verbyen, zer⸗ 
byen (bey Notker), zerbrechen. RR 


Milch „ beiler m. — Stierfalb, das während. des Abtran⸗ | 


fens verfchnitten wird. (Gl.) Von heilen (kafrixen) ,. dag 


Ye. R 


. auch in unferer Sprache lebendig if. 


Seilteidig ri. uade. — unbehaglich  fhwächlich „ nicht. 


ganz wohl; — unangenehm , fatal -(Entl.), wofür in Schw. 
jheiftgs, Es iſt mir fo beilleidig, beillos, ic 
yxrfinde mich gar nicht gut; — beilleidiges oder. heil⸗ 
-.J0fe$ Cichlechtes) Wetter. — Die erſte Sylbe dieſer bey⸗ 
... den Wörter deutet auf das alte heil, (gefund) ‚ womit das 
u ſchwed. hel,: dns engl. heil, und guiech. Hrog. übereinſtim⸗ 
men. Die Bedeutung in unferm heillos mag. vermuth- 
lich eine. Der erflen urſprünglichen ſeyn, die erſt nachber 


anf die moraliſche Beſchaffenheit des menſchlichen Chatal⸗ 


‚+ ,terg übergegangen iſt. 


Heim, Hmm — umjaunter Platz, auf dem die Wobnung 


„mit einigen Morgen Landes ficht (vorzüglich in A.)3 — 
= Haus, Wobnflärte (ſchwed. Heim, Hem, Hemma,, engl. 
Home, und bey Ulf. Haim) , oft.felbf die Landfchaft / Ge⸗ 
meine ‚ in der man verburgert iſt, oder aus ber. man her⸗ 
fammt. Er iſt um Haug und Heim gekommen, d. 1. 
am Haus und Hofz er ih de Heim, d. i. zu Haufe; wo 
if ende Heim, mo iſt er wohnhaft oder anſäßig? — 
. : Ynflatt Heim (befonders in der erſten Urbedeut.) gebraucht 


”. der Schweizer aber ‚gewöhnlich das Heime, Heimen, 


:ı. Heimer, Heimath; daser das Heimmefen , LVnube⸗ 
griff defien, was zum Mefen-eines Landeigenthümers ge» 
Hört, Er dat ein -fchönes Heimwefen;, d. i. ein 
Schönes Kandgut mit Haus, Scheune u. f. w.; Heim⸗ 

:. $ub, Sub, die man des Sommers im Stall: unterhält, 

‚oder anf. der. Heimmeide geben län; Heimweide/ 


- 
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Weide für Vich, angrängend ans Kandgut, oder nicht weit 
Davon entfernt; — beimmeifen (eigentlich nach Kaufe 
weifen) , faflen, begreifen, wofür in Bd. einrichten 
üblih. Das Kann ich nicht heimweiſen oder hein⸗ 
richten, das kann ich nicht Faffen, nicht erflären,, nicht 
ergründen: , 

Unttreitig if das fehmwell. Heim, Sam das Stamm» 
wort einer großen Familie deutfcher Ausdrüde » deren Her⸗ 
kunft und eigentliche Beziehung dadurch ganz klar werden, 
als; 


Heimeln, heimelen, v. ac. u... (doch unperfönlich) 


— eine heftige Schnfucht nach einem befannten oder ge 
nofienen Etwas fühlen; angenehme: zur ‚häuslichen Glück⸗ 
feligkeit gehörige Empfindungen verurfachen, wie man fie 
täglich wiederholt zu genießen wünſeht; anziehend und lich“ 
lich wie die Heimath, oder derſelben ahnlich feyn. Es 
beimelet, was eine lebhafte Erinnerung an die alte 


- Seimatb erregt; es beimelet mich, es iſt mir da fo. 


eng’ und wohl, wie in der Heimath, ober als. wär’ ich 
bier daheim, Diefer Menſch beimelet mich, giebt 
mich mit gebeimem Zauber an ch; wovon das Compoſ. 
anbeimelen, in demfelben Sinne. 

Dieſer Beitwörter beimelen, auheimelen bedient 
ſich der Schweizer beſonders in den Augenblicken der Weihe, 


wenn er nach jahrelanger Trennung wieder einmal den 


beimarhlichen Herd betritt, wo er font ehedem fo vergnügt 


-wandelte , ader wo ſich auch mannigfaltige Berfchlingungen 


und Snoten feines Erdelebens entwirrten; -- oder wenn 


Li 


eine rege Phantafie ihm in lichlichen Bildern verzeichnet 


mehrere Berührungspunfte feines Gelbſt nit einer chevo⸗ 
zigen Rage , oder weniguens eine ärtliche Hbntichkelr in 
Vergleich mit einem alten Wohnſitze; dann ruft der Schweizer 
im Taumel des Entsüdens auf: der Drt heimelet 
mid an. — Wär’s aber. an einer Stätte, mo er feine 
ebemaligen Kinderiahre fo unichuldig - froh, verträunte, — 
amd träf ex noch alle die, ſonſt unbemerkbaren Plaͤtchen 
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| an, wo er, wie Salis fo naif in feinem Gedichte „bie - 
N 


Kinderzeit“ fingt: 


O füße Zeit! Als ich von Hafelhecken - 
" Mein Pferd mir (danitt, 
und racch einder anf dem geftreiften Stecken 
| Das Feid durdritt; 


und alle die Bäume, unter deren mwölbenden Schatten er 


Kühlung, Ruhe und Erguidung — nicht blos für den Körper 


— guch für die geheimen Leiden der. Seele einſt fuchte und 
fand , und ſelbſt das altväterliche Hausgeräth , welches ſchon 
in feiner Kindheit an der nämlichen Stelle ſigurirte: fo 
fpricht ee, wie auffer ſich, vor unnennbarer Wonne auf: 
alles, alles beimelet mich an; daber das Beyw. 
beimelich, beimelig, freundlich, traut, liebenswür⸗ 
dig, wohl bekannt, wie einer aus dem häuslichen. Faml- 
lienzirkel, wenn von Berfonen die Rede if. Ein beime- 
licher, beimeliger Menſch. Dan bezieht aber das 
Bew. beimelich, beimelig nicht blos auf Berfonen , 


die wir lieben, oder in denen wir eine ihnen ähnliche per- 


fonifigiete Liebenswürdigkeit ahnen , fandern auch auf ein 
gewiſſes Lokal, das unfere Sinne bezaubert, oder ehevo⸗ 
rige liebliche Rückerinnerungen, behagliche Gefühle auf- 
weckt, unterhält und befördert. z. B. auf ein nettes Zim⸗ 
mer, eine anmuthige Gegend, oder auf ein gewiſſes Plätz⸗ 
«hen , das befondere Beziehungen mit uns bat, und dann 


ſagt dee Schweizer: es ift beimilig , oder auf beydes 


® 


zuſammen, d. 1. auf Berfanenund Lokalität: es ii mir da 


Fo heimelig, iſt mir da fo gemüthlich, fo vertraulich; 


— unbeimelich aber, unbeimelig, das Gegentbeil 
im ganzen Umfange; auch wird beimelich, beimelig, 
g’beim als ein Nebenwort anflatt zu Mutbe, doch nur im 
negativen Sinn, gebraucht. S’ift mir bey der Sade 
nicht beimelich , ich bin dabey nicht gut zu Mutbe. 

eimele f. — Bonus Henricus Linn. (Entl. U.); im uns 


edeln Sinn, beimliches Gemach (u.); wilde Heimele, 


Phiteuma spicata Lian. (Gt. Anth.) 
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Heimen, heimfihen v. acc. — fi etwas zueignen, zu 
Sch als zu feiner Heimath gehörig nehmen, Heim führen. 
Er hat die Kub geheimer, als fein Eigenthum nad) Haus 
geführt; auch von lebloſen Dingen. Wenn ihr das Obſt 
nicht beimſchet, wird ed euch gefloblen werden (2b.); 
— einem auf die freundſchaftlichſte Art begegnen, wie einem 
Gliede aus der häuslichen Familie, ihn als Hausfreund 

aufnehmen. Er bat mich geheimſchet (Entieb.); 
figürl. (doch als rüdgäng. Zeitw.) fich beimen (8.), 
fich vorſehen, fich hüten (Ach gleichfam vor etwas befrie⸗ 
digen, als die erſte urfprängliche Bedeutung des alten 
Heim). 

Heimlicher n. — einer der eriien Staasraͤthe, dem im 
firengfien Stun die Pflicht oblag, über alles zu wachen, 
mas eima den Staat und befonders feine Verfaſſung ge⸗ 
fährden könnte. Ein ehemaliger hoher Ehrenpoſten in den 
ſchweiz. Freyſtaaten. / 

Heimlichkeit  — bäusliche Eingejogenbeit „An aiter 
Oeimlichkeit, umzielt mit engen Schranfen.“ cn unſerm 
Haller. * 

Schade, daß auch darunter hie und da in der Schweij 
ein beimliches Gemach verlanden wird. un j 

Heimfch ad. u. ade. — einheimifch im Begenfabe von 
ausländifch,, fremd. Er if ein Heimſcher, d, i. eine. 
von bier, einer aus diefem Lande. 

Seinemund, Heinemüügger, Seinimäter 
m. — f. Hammemauch; meton. Menſch von einem file 
len, finfleen.. Temperament , Schlafmüße , Dfenbreüter ,: 
verzärtelt und an. die Stube gewöhnt. (&.3) . 

Hei nerli m. — Chenopodinm bonns Henricus Linn. (Bd.) 


Heinze f. — Kreuzbolz, ein kunſtloſes Trocknungswerkzeug 


für das Heu, deſſen ſich die Bündtner, beſonders die Bre⸗ 
tigauer, auch die untern Rheinthaler bedienen; davon das 
Verbum aufheinzen, das Heu auf die Srinze legen, 
oder eigentlicher aufziehen. Cine Weſchreibung dieſer Ma⸗ 


! 





fehine findet man in Storr's Alpenreife II, 175, und in 
dem neuen bünd. Sammler, ſecheies Heft, ©. 503, vom 
N 1805, 

Heisram, beisrumig ab. u. ade. — beiſer. (B.) 
Sn 2. beifter, beifterig; — die Heifterigi, Hei⸗ 
ſtrigi, Heiſerkeit. 

Heiterloch m. — regelmäßige, Öffnung oder überhaupt eine 
Züde an einer Wand, wodurch der Eſtrich oder der oberſte 
Boden des Haufes beleuchtet wird. (2.39.8.) _ 

Heiterluft, Hetterwind m. — Nordweſtwind, vor- 
züglich aber ein bey beiterm Wetter vor Sonnenaufgang 
und fogleich nach Gonnenuntergang fich zeigender, den 
Gebirgsgegenden vieleicht eigener Ealter und friicher Wind, 
der gerade von der Höhe berapfällt. 

Wenn er aber flärker als gewöhnlich weht, fo iß er ein. 
ſicherer Vorbott des Itegens. Am Morgen bört er plöhlich 
auf, wenn die Sonne über dem Horizont if, und füngt 
wieder am Abend zu wehen an, fobald fie binter den Ber- 
‚gen berabgefunfen iR (Entl. 8. Oberl.) — Heiterpfön, 
Nordofiwind. (Bd.) | 

Heiterftab m. — d. w. Greibfteg. (Aarg.) 

Heiselm. — junges Stierfalb. (Schf.) Vielleicht das’ Dim, 
von Heinz (Zugochs), welches wieder von beinzen 
(sieben) abſtammt. 

Helen v. act. — beilen, d. i. verſchneiden, kaſtriren; bel, 
en (Entl.) _ 

Ab-helfen v.n. m. haben — aufjehren (einen Vorrat) ; 
— durchbringen (das Vermögen). 

Helfer, Pfarrhelfer m. — Pfarradjunkt, Diakon, 
Man bat nach Fein: befieres Wort aufzuweiſen, um dns 

‚ getechifche Diakon zu überfeßen. 
\ Helgen m. — Kupferſtich, oft ſelbſt jedes Gemäblde, es 
mag eine Landſchaft oder eine Perſon, d. i. einen Heili⸗ 
gen (wovon es zuſammengeſchrumpft if) , vorſtellen; Hel⸗ 
gli das Dim. Ein Wort des Pöbels und der Kinder, de 
Seinen Unterſchied zu machen wiflen. 
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Helgen, helken v. ar. — zemunben Herd shitnehmen , 

auf die Prode ficken, necken (Entl:83.); ein Wort, das 
in dieſer Bedeutung bey Pict. p. 218, und Fl im Hol. 

no vorkömmt. Die Wurzel muß im celt. hei (foppen, 
chagriner) , welches noch in den galliſchen UÜberbleibſeln 
vorhanden it/ geſucht werden. 

Hellig, hällig adj. u. adv. — kraftlos, lechzend, doch 
nur in der Nedensäet:i ein beit ser ecender) benger. 
(GBS. uit)n 3 se ler, u 

Hcllie adf. u. ndv: - „grämlich; ach bebeliigen— ach 
über amas grämen. (St. Anth.) Entweder vom obigen 
dabl Cummalft,' tekbe) oder von ballen (fchreyen) , 
and dann von einer Familie mit den lat. anhelare, hali- 

tns und’ dem franz. haleter. 

Hellmim — Blaſeborn. (unt.) Es gebört zu den deut- 

ſchen Hall (Schall), Hallen (ſchallen), bellu. ſ. w. 

Helmkere, Hählmkere X. — Schmeichlerinn. (B. 

Odberl.) Vom obigen hählen (kindiſch ſchmeicheln). 

Heuſe helfen. A— Gewölbe, Dede eines Zimmers. 
(Gugtziſperg Fr.) Vom alten al el (hoch); — auch das 
gall. helbedeuter hoch‘, erhaben. vñ 

Helſen 2. act. — etwas zum Neujahr fehenten ; Helfete, 
Neujahrsgeſchenk. (2. Gaͤu. 39. 8. Schf.) Der Bötri 
hat feinem Gottli viel gebelfet der Taufpathihat 
dem weiblichen Taufuns ein sieh fhönee:Reuiaenger 
ſchent geneben ur}, 

ZJul garich bnahen die Rinder: iften Bathen Srls- 
weggen 1d. & Wecken von Weißmehl, Butter und nern) 
und empfangen dagegen Hemder / Schube A Steämpfeu.f. f., 

welches die Helſete genannt wird, - Ehenals erſtreckte fich 
Diefer Gebrauch auf alle &emeindebiinger in Zürich; doch 
ward. fhon im 9. 1376 der Geſellſchaften und Zünfte halber 
folgende Verordnung gemacht: „uf die Geſellſchaften fol 
„niemand nüt hebſen au dem nuwen jar; 3 Bafien und 
„Zuden gat es nüt an. .. 
.Vielleicht vom auuen beilize n Carien hey Zatian 
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Aſchwed. hälsı,.Adn..helse, und engl. haile); — edet mas 
x . mir: wahsfcheintichen zu ſeyn dunkt, vom alten helſen 
...(umbelien) / momis ein Geſchenk begleitet war, auf ben 

.. Die Art, wie unſer Würgete (Geſchent auf den Namens. 
tag) don würgen ablamınt. 

Heltem n— (verbert aus Heilehum) Bella, Ne | 

> .diquie,. Bw. }- 

Semumidnars - — Leitfeil, Saar.) — 

Hennebntten v. impers. — Frofifchauder empfinden, Cs 

.„bennehusrret mir. (Bd.) : Daher. weil im Augenblide 
des Froſtſchanders fich die Haut; 4. B. an den Armen, in 
kleine Erhöhungen sufammenzisbt , und washeht, wie die 
einer geſtrupften Henne. ae 

Herbft m. Weinlefe, fowobl als ver Bein, den man ein⸗ 

fammelt; herbſten (Pict. p. 218), die Weinlefe halten. - 
Die Weinlefe iſt in der Schweiz eines der fröblichſten 
landlichſten Kehle, vorzüglich der Göttinn Venus willkom⸗ 
men; daher die Redensart: esgöht alles in Herdſt, 
welche ſobiel ſagen will, als: im Herbft d. i. in dee 
Weinleſe iſt alles erlaubt, «im altes Sprüchwort, womit 
man kleine Freybeiten entfchuldigt , Die bey andern Gele 

» genbeiten nicht durchgehen könnten. 
herbftelen. di, impers. — anfangen, alt, raub oder. unbe 

»rföänbig: zu werden, wie es die Herbſtzeit mit ich being; 3 

ana Ben lbersfsulig.: :- . « 

Herdftgras n. — Gras, welches nach der megten Heu⸗ 
larndte noch wächst Callg.); Herbſtweide, Wieſe, die 
nach. der. zweyten Heuärndte/ wie eine Weide, vom Vieh 

geatzt werden kann. (8). 

Herd m. —Erdreich / Kund, Boden , vorzüglich eine folche 
- Erde, mit der man etwas vornimmt, die man- bearbeitet 
u. ſ. £ Callg.) Schon ben den alten Deutſchen kömmt 

Hertb oder Hertha in‘ diefee Bedeutung vor, weiches 
ſelbſi bernach in der nordiſchen Digtbologie zu einem Eigen⸗ 
namen der Göttinn der Fruchtbarkeit geworden if. Selbſt 
Da ottus, als er von den Sitten der ‚Germanen fchrich, 


— 319 — 


bediente ſich deſſen im männlichen Geſchlecht, wies jeht 
noch bey den Schweizern üblich. iſt (cap. 40): in com- 
mune Herthum, id est, terram colunt, eam que intervenire 
. ‚rebus hominum, invehi populis, arbitrantur. | | 
Daber auch folgende Wörter, als: die Herdere, bloße 
Erde, wo Feine Pllanze wächst (B. Oberl.); die Herde, 
Hürde, Schafe Biegefel (B. Oberl.); Herdbirre,. 
Erdapfel , Solanum tuberosum Linn. (2. Gäu. 8g. Bd.) 
ſowohl als Exrdartifchofen ,. Helianthus tuberosus Linn. (8.) 5 
Herdapfel, Solanum tuberosum Linn. (allg.), und die 
Herdöpflere, Stück Landes, worin Herdäpfel gefäck 
Ünd (8.B.); — der Herdfel, Herzel, Härdfel (auch 
Nberfalt), Obſt, das über die Marf fält. (B. Oberl.); 
— Herdvdgelein‘, Motacilla modularis rubetta Linn. 
(8. Oberl.); — dann Betden, aufberden (einen Ader), 
ihn mit Erde oder im engern Sinn mit leichtem Sande 
:überwerfen , beſonders bey einem ſchweren lebnnichten Boden 
"8. Gäu); — berdig, aus Erbe beſtebend, itden 5. B. 
berdiges (irdenes) Gefchirr — oder auch mit Erde bes 
fiect (2.8); — herdelen, einen Erdegeſchnack an ich 
daben, oder einen Erdgeruch von ſich geben; berdelig, 
was dieſen Geſchmack oder Geruch bat. S. erdelen. 
Ver⸗her gen v. act. — verbeeren (angelſ. hergian). - _ 
Herget, Herrgett m.’ — (verderbt auf) Herr Gott. 
üſe liebe Harrgett — fo benennt man Gott gewöhn⸗ 
lich; — höl zigen Herrgett, Schimpfname einer ſteif⸗ 
flolzen Magiſtratsperſon (alg.); — Herrgettskübli, 
Käferart, beſonders aus dem Geſchlechte coccinella. 


Herrelen, herren, herrſchelen vo. ». m. baben-— 
den -Meren fpielen, die Sitte eines Herrn verratben, 
nach einem Heren rischen, davon die Bew. berrig/ 
berreiigs berrfchelig (Dw. 80. 8. MeBl.), wie 
zunkern, juünterlen (8. 8:8. Schf) den Sunker 
ſpielen u, £ w. beißt» Die Berk: herrel en Sreyamt.)/ 
berrfchelen (in 2. 3g. Gl. B.), das auch ken Piot. p. 239 
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vorkmmt/ und jünker len (in 8.) baben noch eine andere 
ſeltſame Bedeutung, als: nach Wildbret, oder ſonſt an⸗ 
hrüchig riechen oder ſchmecken, von Fleiſchſpeiſen. Der. 
Has berrelet, herrſchelet, jünterler, d. i. wild 
vert, wie's die Herren oder Junker lieben, davon das 
. Bew. berrfchelig in derfelben Beziehung; daher auch 
berrſchlecht, berrſchlaͤcht Simmenthal) , wählerifch, 
leckerhaft in Speiſe und Trant, 


Serrenmopt adv. — ganz wohl, fo wohl, wie einem 
"Seren ; ein Ausdruck der gemeinen Leute. 

5 erri m — Pferdfüllen. (Schf.) 

Ab herſchen v. aci. — abtragen, Auslagen beforgen ‚ 

zunächſt von Schulden , Binfen , und befonders von Wirths⸗ 
reöhnungen; wovon die Abberſchung. (3. Aarg. Togg. 
ES) 

Herte, berten adv. — ber; daberten, bieherte, 
daber, bieber: (Aarg. 3. Schf.) An dem Freyämt. beret, 
bäret, und in den WE. berren, bären, hürre (alt- 
fränf. hera, herra, bey Ottfried hera, bey Notker hera, 

ı ‚hara), der; dobäret, dohärets, doherren, daber 
bieber. 

Herz, Heerz m — gebrannter Geiſt, ;. B. von giefhen, 
in dee launigen Sprechart (%. Gäu). Etwa von berbe!. 


Be⸗-herzeln v.acı — mit einem Erbarmen, Ditleiden ba: . 
ben. Er bat ibn beherzelt (Simmenth.); — ausber⸗ 
- zen (etwas), mit Schmerzen liberſtehen, bis ans Ende aus⸗ 

Halten; fich ausherzen, ich mit genauer Noth, mit 
- vieler. Mühe aus einer Sache zieben (B. Oberl.); — etwas- 
‚‚bebergen (als Primitiv) für beberzigen (allg.)„ Mch:be- 

hepzen, dich erbarmen, Mitleiden fühlen.. (G. Oberl.) 

Her zig takt, adv. — was man von Herzen liebt. Der 

bergigd on) uud artig / nett. 'Eine-bergi.ge (nette) 
"Blume. Serztaße z/ dergenenärmell, Liebling, 
Hetzenctind, nz 
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Herzlos, berzlofig ad. m. adv. — furchtſam, ohne 
Muth, im. Gegenfate von herzhaft. 
Herznägelin. — ſ. Bärenbluft. 
Herzmwal fer ». — Sodbrennen, oder vielmehr eine Flüf- 
ſigkeit, welche bey einem leeren Dlagen durch das Erbrechen 
berauseinnt; Herzweh, Benennung verfchiedener Magen- 
befchwerden,. 3. B. Magendrüden, Magenkrampf, befon- 
ders unter Bauern, die in der Empfindung ihren Magen 
mit dem Herzen verwechfeln (allg.); davon das Nebenmwort 
berzlos, berzlofig, ſchwächlich, unbehaglich, und 
zwar mit einem Ekel verbunden, als Wirkung eines ver⸗ 
derbten Magens. (K. B.) S'iſt mir fo herzlos. 
Heubeere z. — ſ. Heidbeere. Deßwegen weil dieſe 
Veeren zur Zeit der Heuärndte reif werden; — Heublu⸗ 
meu, Heublümt, f. Blumen; — Heugumper' 
(allg.) oder Heuftöffel (bey Notker Hoistaffel und den‘ 
Minnef. Boestinffei — von ftöffeln, ftaffeln, auf 
tangen Füßen einhergehen), Heuftüffet (R. 8.) oder 
- Heuftraffel (Bd. W.), Heufchrede; die Heuete 
(allg.) oder der Heubane (Freyamt.), Iändliches Mahl 
nach der Einfammilung des Heues; der Heuet, Heumo⸗ 
nat, wie auch die Beit d38 Heuens (Pict. p. 228). 
-Heuelm.— f. Hu, Sum. '- 


Ge. heuer (g'hüürr) ad. u. iaav. — 1) rubig, gemüthe 
lich. Er iſt nicht geheuer, es iſt ihm bey der Sache 
nicht wohl (Schf.); ungebener, ungebenerig (un- 
WEhaurY—, wild, fürchterlich. Ein ungebenrer Kal, 
wer er viel Wildbeit außert (2. B.); — 2) ſicher, be- 
fonders vor Geſpenſtern, doch meiftens im negativen Einne 
gebräuchlich. Süſt da nieht gebener, bier ſruit es 
(9. 88.75 daher das Beyw. ungeheuer, ungeheue— 
rig Cung’bürig) von Orten, wo ſich Gefpenſter ſehen 
oder hören laſſen; das Ungebeuer (ungbkär) Ge 
ſpeuſt. (allg.) - 
Henern, beiern e. ».m haben — nunchzen (Gl.); 


P 
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wovon beuerlich, beuerli, heierlich, fröhlich ‚. 
Inflig. Gin beierliches (fröhliches) Mahl. Sie haben 
beierli Clufig) gefungen, (Unt. Weg.) Vom Zwiſchen⸗ 
worte bey, als dem Naturlaute der : 117 Pe 
Heulen ». r. m. baben — fich roh und aut betragen ; 
Heucl, Berfon von wenig fittlicher Verfeinerung. GSat) 
Vielleicht des naͤmlichen Urſprunges. 


Heuſchen ©. act. u.m. — betteln, oder betteln geben ; 
- erhbeufhen, erberteln. Es ſagt mehr, als dag —** 


beiſchen, wiewohl auch dieſelbe Bedeutung bey uns en 


beimifch if. 


He hen v.n. m. haben — findifches Spielwerk, Kinder⸗ 
ſpiele treiben. (Bd.) S. banfeln. | 

Herenbeſen m. — Vonnerbeſen. (B. Entl.) 

Hibmen, hitmen ©. m. m. baben — geſchwind, Fur 

und abgehrochen athmen; vorzüglich druckt es das laute 
und ſtarke Athmen nach, einem ſehr beſchleunigten Gange 
aus; — g'bibmen, g'hit men aber wieder zu Athem 
kommen, denfelben wieder einholen. (Bw. 89.8.) 


Hichelig, hichilig adj: u. adv. — ſchön. (Schf.) Biel- 
leicht daffelbe mit dem alten hüglich Aufig, froblich, 
angenehm) — von Huge (Luſt, Freude). 
Hid en v. art. — ferben , kleine Binfchnitte machen, zunächkt 
von einem Stud Fleiſch, ehe man es kocht, und ſigürl. 
Er bat ibn gehidt, d. i. geſtichelt; der Hick, einer 
. Einfchniet, 5. B. in ein Stüd Fleiſch, oder Kerb in -gin 
Kerbholz — und figürl. Er bat ibm einen Sid (eine 
Sticheley) gegeben. oder: Er! bat Hide im Kopf./ d. i. 
Grillen, ſeltſame Einfälle. (K) — Der HSider, Hicke⸗ 
ker, Hautritze ober Spälte, rhagades. R) Er dur D den 
Sickeler. 
Hiele, Hienne, Hienen — f. Häle. 
Hyen, hijen v. ». m. haben — einen Beyſchmack, Bey⸗ 
geruch, d. i. einen falſchen von einer andern Sache herge⸗ 


— 


\ 
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Kommenen Geſchmaet oder Geruch haben. Die Birne 
byet. (39. 8.) Ä u 

Higgen v.». m. haben — (bou. hikken; ſchwed. hicka) 
ſchluchzen; das Higgi,, Schluchzen. (8. Oberl. Obw.) 
In W. bigſchen (holl. hikzen); in 8. hiren, birgen, 
(isl. hixta) und das Hiri; in Vw. Z39. 3. bitzgen und 
das Hitzgi; in Gl. hötſchen und das Hötſch. 

Hilaſchen v. m. m. baben — faul und laſſig ſeyn, ſich 
dehnen und Kreden; Hilaſchi, Menſch träger Natur, 
(Schf.) us einer Quelle mit den end. laß, läffig, 
dem franz. läche u. ſ. f. 


Hibb, bil big ab. u. ade. — 1) fein. nebelicht , wird ge» 
fogt,, wenn der Horizont mit einem ganz feinen Nebel, 
gleich einem ſchwarzen Rauche umwoölkt id, ein gewöhn⸗ 

licher Vorbothe warmen Wetters; die Hilbi, Hilme 

Caleman. Gehilwe) » feinee Nebel (K. Bd.) bilben, 

. bilmen, fein nebeln (%.); daher 2) als Wirfungz mild, 
mwarın. Eine bilde Gegend, hil bes Wetter; davon hil⸗ 
ben, hilwen, warm merden. (B. Oberl. ) Vermuthlich 
vom alten al, el, Tl (hoch, erbaben). 

Himmel . — hohle Dede oder Haut auf der Oberil ache 
NAüſſtger Koörper, zunächſt vom Wein in einem Faſſe, oder 
von der Milch, wenn dieſelbe längere Zeit geſtanden bat 

C(.)3 die Himmiche, Dede eines Zimmers (Himila in 
Borhorns Bloffen); — Betthimmel (8. 3.) 5; :— Gewölbe 
.in- einer Kirche. (X. 39.) Sn den Monfee. Gloſ febt noch 
das Verbum himmeln (wölben).- 


Himmelblümliſ-. — Gentiana centaureum Linn. (B.) 
Himpven, bümpen v. n.'m. haben und fern — hinten 


‚(engl tp himp);,' Himver, Hinter. (Entl. 3.) ©. 
Hälgen. 
Hinden adv. — hinten; binde abe, Binten herad; bin» 
den ume, hinten herum: — durch einen Umweg u. f. w. 
Hinder adv. — hinter; Binder enander hob, hinter 
einander kommen — unter einander in Streit geratben; 


N 
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binder mer ume, hinder mer dürre (fgürl.), ohne 

mein Vorwiſſen; hinderfür, z'hinderfſir, phyſ. das 
Hinderſte zu vorderſt; moral. verrückt; hinder fi, binter 
uch; binderſi fommen, zurfietommen auf dem Wege, 


in ver Rechnung, Hkonomie; hinderſi bauſen, rück⸗ 


wuͤrts, daß man immer weniger bat; hinderſi den- 
fen, zurüd denten; — bindere lugen, d. i. rückwärts; 


rhindere finnen, etwas längſt Vergeflenes ins. Bedächte . 
BB rufen u. ſ. w; — Der Sinderling, Küdgang, 
Nückſtand. Im Hinderling feyn, zurück ſeyn, z. B. 


in einer Arbeit; moral. Nachtheil, Schaden. 


G'hinken v. — als act. werfen, z. B. auf den Boden, an 


eine Wand; als =. m. ſeyn fallen. Er iſt auf den 


Boden g'hinkt, mit den Compoſ. abeg’hinten, an- 


gehinken, durreghinken, niedergbinfen,äber- 


sghinten, umg'hinken, umeg'hinken in beyden 


Bedeüt. von werfen und fallen, wie die obigen Comroſ. 


von gbeyen g'bven, kyen. 


Sins‘ m. — leichter Rauſch. Vielleicht eine Modiñttation 
J des obigen Tips. | 


hirmen, abirmen v.n. m. haben, — _ "aysmweichen » 


Athem ſchöpfen (Gl. Lips. Gchirmon), 5 9. "vor Müpdig- 
feit anf einem Wege; das G'hirmi, Nube,; oder yiel- 


mehr ein Ruheplätzchen. Gin G'hirmi haben, ein 


Bigschen ausruhen. (%. B. Oberl.) Mit einem ſtärkern 


Hauchlaut in W. firmen, Kirmi, und in 11. kür⸗ 
men in der nämlichen Bedeutnng. Die Wurzel iſt noch 
im isl. hyr (rubig) vorhanden. S. bör, bören. 


G'h ir men v.n. m. baben — geborſamen (B. Br.) wehhes 


t, 


mit angelf. hyrsuman, und dem alten gehirmen in Schil, 


.. ters Hoff. fononym if. Die. Wurzel bir, bye if auch 


da.fichtbar , und Niemand kann an der nahen Verwandt⸗ 


„ſchaft mit dem obigen .birmen, g'hirmen zweifeln; 


:. denn wer-gehorfamet, iR. auch MIN und rubig. 


— 45 — 


Hirnim — Gebirn Chol. Hirne bey Kil.); Hirneli, 
das Dim, | 

Hirrli⸗g'ſpoor m. — bejeichnet einen Zuſtand der Seele, 
mo man, der Sinne nicht mebr mächtig, auf einem fonft 
befannten Wege verirrt. 3 bi imene Hirrlig'ſpoor 
9’fp, beißt: es war mir bey allem Nachdenken unmöglich , 
den rechten Weg zu treffen. (Entl.) Dumme Xeute wähe 
nen, dies fen ein Werk der Hegen und Kobolden. Vermutb⸗ 
lich aus irrli, irrlich (verirrend) und G'ſpoor (Spur), 
d. i. auf einer verirrenden Spur. 


Hirſchen v. m. m. ſeyn — fliehen, das Reißaus nebmen; 
— aus dem Vabrgedinge geben (Gl.); die Hirſchle, 
Grillo talpa Linn. (8.) 


Hirsmäüdig m. — Montag, der vorzüglich bachanaliſchen 
Sreuden geweiht iſt; ein Wort, deſſen erſte Hälfte vom 
alten birfen, birzen (ſchmauſen, zechen) abflammt; 
daber a. Benennung des letzten Montags in der Carnevals⸗ 
zeit (Entl. B.); b. Benennung des erfien Montags in der 
Faflen (2. Gäu. 39.); wovon der Hirsnarr, vermummte 
Berfon, die am Hirsmontag umberläuft (2. Gäu) ; 
Hirslöhli, Boranz, um die Vögel vom Hirs zu ver⸗ 
fcheuchen (Freyämt.) , und befonders der in der Gefchichte 

der Entlebucher Iberüchtigte Hirsmontagbrief (Hirs⸗ 
mändigbrief), d. i. ein Stachelgedicht von Knüttel⸗ 
reimen in dem Landesdinleft, und einem regellofen Bere» 
bau, melches aus einem Eingang, aus den Poſſen, 
dem Dorfrufe, und endlich dem Beſchluſſe beflebt. 
Dergleichen Stachelgedichte wurden von den Entlebuchern 
ehedem alljährlich am Hirsmontage in allen Gemeinen 
auf öffentlihem Plate abgefungen. Nach abgeſungenem 
Stachelgedichte folgte der Hirsmändisfhmung oder 
Hirsmändigfloß, d. i. zwey benachbarte Gemeinen bile 
deten eine Schlachtordnung gegen einander, Ofters handen 
zwey bis drenbundert Bünglinge und Männer nuf jeder 
Seite, und in: enggefchloffenen @liedern rückten fie auf 
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einander. Welche aus den Partheyen die andern zurück⸗ 
‚geftoßen, d. i. zum weichen gebracht hatte, war Sie⸗ 
ger, und das Handgemenge börte auf. ©. eine ausführe 
liche Beichreibung in den Sragm. über Entl. IL. 78 — 115. 
Hirten vo. — J. als n. m. baden; fich mit den Geſchäften 
eines Hirten abgeben (Bd. B.); IT. als act. a. das Vieh 
warten, pflegen, vornämlich zur Winterszeit im Gegen 
fage von mellen (melten), welches Ichtere heißt: das 
Vieh beforgen zur Sommerszeit, z. B. auf den Alyen 
(Bw. B); die Hirti, Herde Vieh, die unter einem Auf⸗ 
feber ſteht, z. B. eine Lüb » Geißpirti (BI), oder. 
Weide , befonders für Schafe, Rinder, Pferde, doch häufig, 
in der Sufammenfehung: Schaf -Mferdhirti (U); 
‚birtig, von Vieb, das leicht zu hüten if; unhirtig, 
wenn. es ſchwer zu büten it (8. Oberl.); — b. füttern, ' 
von Menfchen und Vieh; g'hirtet, gefüttert (Entl. B. 
Dberl.); die Hirti, Hirtig, Futter, Nahrung, befon- 
ders für Das Vieh; ringbirtig, leicht zu füttern oder 
zu fpeifen (vorzüglich im Entl.); — birtig, von Dien- 
ſchen und Vieh, denen jede Nahrung, jedes Futter wohl 
behagt (B. Oberl.), und unbirtig, efel in dee Wabl der 
Nahrungsmittel. (WB. Oberl. Entl.) Dabin gebört noch: 
Hirte f — Set. Welli Hirte bemmer, was für 
Beit, wie viel Ubr baben wir? Su weller Hirte 
hund er, zu welcher Zeit kömmt er ? S’gueter Hirte, 
zur rechten Seit (K. 8. B.); — birtig, ordentlich, zur 
rechten Seit; unbirtig, unzeitig, wer fein Maß der Seit 
beobachtet. (B.) Ein unhirtiger Menfh. — Ein ur- 
altſchweiz. Wort, „Uf hüt (fer. IV. ante Cathar. Dom 
$. 1431) fint der von Eurfee Botten bie (vor dem Nathe 
zu Luzern) g'ſin, daß fie erworben bant, daß mögen in 
„irem Rat richten über das Blut, und von der Gemeind 
zu inen ſetzen, das Necht zu flerben und welcher Hir- 
„ten (zu welcher. Stunde) im Tag fie wellen.“ ©. 
Merkwürdigk. des Kant. Zuzern III 177. — Wenn unfer 
birten Chüten, pflegen, warten) fo viel als wachen hieß: 
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fo wäre die Redensart: welli Hirte iſts? ganz gleich 
mit dem lat. quota est vigilia? 

Hifhenen, bifchinen v. m. m. haben — wiebern, 
wie Pferde. (W.) Ein Klagwort, analog ‚mit dem lat. 
hinnire. 

Hifte, Kornhiſte £ — eine Art Sornleiter; biften,, 
aufbiften, die Garben auf eine folche Leiter bängen,. 
‚aufziehen (Bd. im Dberbund). ‚Wie genau vermandt mit 
dem dän. hisse, dem fchwed. hissa, dem engl. to hoise, 
und dem franz. hisser!. 

Hitz . — Brunſt, von Thieren u); — Hisbubeli, 
Hiphläterden. (2.8. 81.) ©. Bybeli. 

Hingen v. act. — heben; anbitzgen, anbegen, zunächfl 
von Hunden. (B.) 

Hipgen v. m. m. baben — f. higgen; dann bezeichnet es 
noch (wegen der Ähnlichkeit des Schluchzens) eine Art 
Meinens, wobey man den Athem tief berausbolt, und ſchnell 
auf einander folgen läßt. (3.) u 

Hize, Stubenhize A — Gehen! an Geld, das man 
am Neujahrstage auf die Zünfte binträgt. (3.) Eine ur 
alte Sitte, die in allen fchweiz. Hauptſtädten, doch unter 
andern Benennungen , noch jet üblich if. Yu Zürich alfe 
nannte man dieſes Geſchenk Stubenbize, deren Urſprung 
die herzliche Vertraulichkeit unferer Altväter, und ihr An⸗ 
denken veremigen follte 5; denn als im J. 1336 die Zunft⸗ 
nud Gefehichaftshäufer errichtet wurden, waren fie zwar 
jedem Bürger offen, doch war es jedem frey geſtellt, auf 
welchem er fich zu ergöhen gedachte; damit aber auch zu 
Winterszeit geheizte Zimmer in diefen Häufern wären, gab 
man aljäbelidh ein Stüd Geld, d.i. Stubenbize (von 
heizen abſtammend) zur Beflreitung ber Unkoſten ber. ' 
Die Ehrennamen jener, welche dife Stubenbiben 

ſchickten, wurden auf jeder Zunft in eine große Tafel, 
die man zur Bierde aufhaängte, eingefchrieben. Gemeinig⸗ 
lich teagen die Kinder dieſe Geſchenke dahin, und fie wer 
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den dann wieder mit intereffanten auf die Schweiz fih be 
giehenden Kupferßichen und dazu gebörigen Abhandlungen 
befchentt. 

Hobi m. — Stod mit einem Hafen. (Senab in Bd.) 
Höhen, böchenen v. n. m. haben — in die Höde 
wachlen. Das Waſſer höchet; — bie Höchi, Höhe, 

- befonders eine Berganhöhe; Höchene in der Mehrz. 
do Yi. 4. — die mütlere Handbabe am Senſeſtiel (%. 
du). | 
Sodhfigr. — Hochzeit; Nachbochſig, Nachbochzeit, 
d. i. ein Schmaus, der den erſten Tag nach der Hochzeit 
gegeben wird; ein Hochfigleden, am LKeben ungetrüb« 

ter Freude. 
Hochtragend ad. u. adv. — Holz im Außern. (8. 3.) 
In W. aber Hochgebothen; mablerifhe Wörter. 


Hochwaldd m. — Bannwald. (2. 8.) 


Hock m. Haufe im verallgemeinerten Sinn; dann befonders 
1) Klümpchen aus vier, 5. B. vier Nüſſen, Apfeln u. f. m. 
beficbend, wo z. B. drey Nüſſe neben einander an einem Kreiſe, 
und die vierte darauf gelegt wird; daber das neutr. Zeitw. 
böckeln, mit Nüflen ſpielen, ein Spiel der Kinder, wo 
eine gewiſſe Anzahl von Nußhöcken aufgeſtellt wird , 
die man mit einer geößern Nuß (Bohn, Bol genannt). 
umzuwerfen fucht; 2) Neibe, Kreis von Leuten, Die wie 
auf einem Klümpchen ſitzen; quch die Hodere; 3) Siß, 
oder Bläschen zum Sitzen (allg.); — Hockhaufe, Maul⸗ 
wurfshügel (Baf.); — böden, b'boöcken (das Faftitiv 
von boden, fiben, miederfauern) , ſihen madıen, doch 
wird b'höcken am häufigfien im moral. Sinn gebraucht , 
als: jemanden fo widerlegen, daß er nichts mebr entgegen 
zu antworten weiß (2. 89. B.); aufhöcken, aufieben, 
d.i. in die Höhe 5. B. Kegel (Gl.); — aufboden (in 
neutraler Form mit fenn) , d..i. auffiken a. auf etwas ſitzen, 
3.8. aufs Pferd; b. aufgerichtet fiten (im Bette), im Ge⸗ 

genſatze von liegen; c. außer dem Bette ſeyn, aufbleiben, 
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wicht ſchlafen geben; moral. gegen jemanden tridermäctig 
Hefinner feyn, ſich an-cinem su rächen fachen. Ich will 
ibm fon aufboden (Bw. 8. Bd.); — bödcien 
(ein Dim. von boden), kauen, niederbödelen, 
niederkauern, sunächfi von Rindern (allg.) ; daber Höckerli, 
Faba pumila , eine Art Bobnen, die * am Boden binzie> 
. ben. (Barg.) 


Hodein, budeln v. m. m. baden — mit Getreide, bee 


fonders mit Dinkel kaudern, bandeln (Pict. p. 227); Hod⸗ 
ler, Kornbudler, Getreidehändter, Kotnjud. (L. 89.8.) 


9 oddenwidder m. — unverſchnittenes männliches Schaf; f 


Widder (ohne Beyſatz), verfihrtttenes mönnticheb Schaf, 
(Sar.) 
Hof, Hoof x. — Rlab aacht um die Sennbütk‘ au 
Melken ber Kühe. A.) 
Hofeli, hofelig, böfeli — als Nebenwört 1): nicht 
ganz, Faum ‚mittelmäßig. S'iſt böfelt eine Maaß Wein, 
d. i. kaum (A. Togg.); 2) fachte, beſcheiden. Bug 
bofeli, d. i. ſachte. (Schf. Rbeint. Et. Anth.) 
Beyw. schmuck, zierlich, ſchön von Außerer Geflalt ‚34 dor⸗ 
züglich von der Kleidung. (8. Gau. Freyamt.) Er kAmmt 
fo do febig (ſchniuck) gekleidet. Ein bofeliges i(ſaube 
aufgeputztes) Mädchen. Vermuthlich ven dem veraltet. Ho 
oder: Sof, welches noch ‚in dom. mit. dem. Dautfchen ver⸗ 
ſchwiſterten Sprachen verbanden if, als im Eugl. Ho und 
.ESchwed. Hof: (gehürige dance Ku und Weiſe, anland/ 
Beſcheidenheit)). 
Hofen om. m. haben _ aufwarien, ſchmeichelbafte neine 
— erweiſen; — einer Weibsperſon die Cour 
machen, doch Be mit sim verachtlichen Nebenbe 
griffe. 
Hofen, behofen u. ar - bebaufens einen gu einem 
Landgut —— fg. Dæhofet ſewvn ein RLondaut 
beſitzen. BU.) > 0 mi... 
Hof färtig db. u. ——— füge sauer vor⸗ 
Zweyter Band. 
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-.züglich in. den Mmedensarten: cn boffärtiger Götti, 
‚„ eine boffärtige Gotte (X); — in 3. aber beißt bof- 
. färtig feyn,.m Gevatter ſlehen, ein Kind aus des Taufe 
beben sr Hoffartsſchwanz,/ Berfon, die fich gern ſchmie⸗ 
gelt und bügelt (allg.). Don der alten. Form Sobfart. _ 
Höfig ade menden — hoflich, wohlgefittet (BG. Oberl.), 
wofür nach unferm Stumpf fol. 399, ebedem b Fit ch.üblich 
war.. Es gehört. zum obigen bofelich/ und iſt deſſelben 
Uriprunges. w 
Höfiſch ade. ade. —- bofmanniſch. sörite es Bu 
‚ tragen. 
s8. fnüſchig u. u. ade. _ legerbaft delitat in Soeife 
"und Trank (Fr. Guggiſp.) | 
KHıfmeort.m — Schineichelwort (heſonders eines Bornebinen 
am einen Geringen) , dem man hicht ganz: trauen kannz — 
Compliment 
Hog nur — meiſtern, gleichſam über den boer 
de, Binaus ſchleudern. Entl.) 
Hoblicht % — Horizont. (Ent. B. Oberl.) 
DoB, Don — Theil Des Vorwagens, auf welchem 
n. der Gpatt oder die Reiter liegt. (B.) 
Höhn a ae. — zornig, unwillig. „Die vañ bähn und 
c - unlydig musdend.“ S. Müllers Schweizergeſchichte III. 
457 5. die Höbnt oder. der Höpntet, dom, Unwille. 
(Vw. 89. 8. B. &ol.) N 
Ber -Höhnen a wi: -uunderben.,i zu— Grund: tihten. 
(Entl. B. Freyämt.) Der Hagel hat das Betreide 
verbahnt/ d. i. zerſchlagen(Freyämt.)5.man hat elne 
Schneude, ein Meſſer verböhnt;.d. i. unbrauchbar 
gemacht, abgeñumpft CEntl.B:)3: dann - figüel; "einem 
fein Vorhaben, fein Spiel verböhnen, d. i. ver⸗ 
.itelni¶ Entl. B.); Titbinerhähnen, ſich Feinde machen, 
2 ſich imibeln Kredit: brĩugen⸗ Lumelle gegen ſich erwecken. (3.) 
Hohoen, boolen, holeyen v. » mi baben — jauch⸗ 
vwvenq. verriagich Bee das frobe Geſchvey wid den Jubel 
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der TAnidlichen Einwohner, und beſonders der Schweizer 
bieten aus, welches gewöhnlich mit einem wirbelnden ho, 
boo’anfäng. 

Bolden v.n.m. haben — bublen , verlicht thun ; die Holdi, 
giebile; Holdſchaft/ Liebſchaft. (Bd.) Von hold. 


Hole, 50 bie Le — Yablweg ; — jede Einſenkung des 
-Baytus, He fen lang oder; kurz. ſchmal oder breit, einges 
ſchloſſen ‚oder zum Theil offen: das Holi, Hohli, Tele, 
Heine Vertiefung , z. B. im Sand, Bette — durch Sihen, 
Liegen auf denifelben. (E) 

Holen, hohlen, 2.» m. haben. _ bäcldhe den Ton 
oder bielmehr den“ Ruf an die Schweine in einer ihnen 
_gleichfam perflänblic en Sorache, um dieſelben zu fammeln 
und nach_ dem Stalle ju reiben. Er bat den Säuen 
Benoblet, ihnen geruͤfen. (Entl.) Von bohl⸗ bobl 
als dem eigentlichen Rufe. an die Schweine. 


Halkänd er. Holläudernen, plur. 7 Balria pratenri 
Ligp. (8d.). :Der..blauen Farbe wegen... - m 
Hols.n. m. Wald, doc; nur; in der Webensartı ins s; 
srbenndh; jn den Waid, um Räume zu-fällens auch 
: bolgen in der namlichen Hedeut. — bölgeien? den Ge⸗ 
ruch oder Geſſchmack des Holzen an ſich hahauz Der Wein 
zhölzehet, wenn nur no :eine geringe Quantitat Mein 
im Beffeiliest (allg. );5 7. yasachalian Cerast;), einem 
„ange Rede anterſten Ale mrghaucn¶ Togt.) 
uch ſwirl. iezmondem ‚Durch. geheime, Mittel, Kiıttxiguen 
auf die Seite bringen, an ſich ziepen ur 8.) 5 m iehre 
‚Hölgeln-mübertölugln (3) = bölzsign obne Geruch and 
Geſchmack, hart, meilens von. DhR und Grdefrüchten 3 — 
ohne Srkühl, Ein: hölziger Apfel, ein Hölziger 
Menfdy Calg.)s.dann. auch in det Auſammenſebnag: din 
bölziges Gelächter, d. i. ein ſolcheß : das ſtetfaund 
nicht natürlich iſt (K. Bd. Schf.); uneigentlich upn einem 
Infteument aus verſchiedenen Hölghen befiehend‘,‘ die reinen 
muſtkaliſchen zn Dr - geben ‚' dder von einer Art ine 
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fachen Hackhrettes aus hölzernen Stäbchen ungleicher Länge, 


Die auf Strobbündel liegen (B. 3b.) , oder. auch von einem 
hölzernen Gebäude, das aus feinen Fugen, griffen, umzu⸗ 


ſtürzen drobt (R.); — Holzhock, Perſon von einem groe 
ben, ungeſchliffenen Weſen (ala.) — SHolzmaiste, 
Parus ater Linn. (A. Gt. G.); — volzritt, Holzrutſche 


(Bl); — Holzſtich, Holfänitt (allg.); — die Sotz⸗ 


"She (verderbt aus) Golzſchub (I; — Holzſchab, 


‘ 


Cypripedium calceolus Linn. (E.)/ der Apnithfeit wegen. 


Soodſchen, Hobdfchen, hotſchen o.=. m. fon — 


kriechen, zunaͤchſt von, Kröten, Molchen; dann vom Rut⸗ 
ſchen der Kinder, die, wechſelweiſe Auf, die eine Hand und 


‚auf einen Hintertbeil abſtellend, ſich laͤngfam fortbewegen. 


Kinder, die dieſes tbun, heißt man Hoodf ch/ Hohd⸗ 


fi (Freyaͤmt.); und weil es bei diefem Hobdfchen un⸗ 
reinlich zugeht: fo wird auch ‚die Yenennung Hoodſch, 


Hoboſchi denjenigen bengelegt, ; die in ihrem Anzuge nach« 
laſſig find fowohl, als einen laͤſſigen Bang“ haben 5 - die 
Hoodfih oder das Sohdfcht iff eine'weibliche / der Hood- 


: 8, :H0 Hi eine männliche Perſon; daher alfehoods 
ſchen/ bobdſchen, bötfhen Im’ weitern Sinn: (mit 
ſeyn) langſam, wie mit abgeſpannten, erſchlaffcken Mus- 


keln geben; (mi haben) bey einer Arbeit ˖trändeln,oder ſie 
nur balbethun; cAwas Anchobdfihen, es; läſſig und 


obenbin’ verrichten; verboboſchen, aus Unachtſamkeit, 


e oder Maugel an Thätigfelt eine Arbeit nerderden‘,. eiien 
Gewinn verlieren ‚oder eine Sache Airiiiihen' uttbefanhten 
* Det hinlegen; boodfchig, böbdfchig, borfih ih, faul 


“nd traͤge im Gehen, bey einer Arbeit — 'nathläffig und 


—— in der Kleidung; wovron die Dim. bhödſche⸗ 


—len, böhbſchelen, hötſchelen, Höödſcheli, 
Höhpdfheli, duehöädf@elen, verbönpfaclen, 
— th 


Hoopeh, bopen, booven, bupen, Kuüppen 


x 


Im m. baben — zurufen/ ſcyeyen ſenol. to ‚bpop) 4.5. 8 


| 
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mit'boov, boy (mie in Entl.), oder bo, hos (wie in 


2. Gau. B. B. Gl.), oder hun, buup (wie in A.), als 
einem Loſungsworte an einen Entfernten. Der Schweizer 
bedient ich alſo dieſer Wörter, wenn er einem Knecht vom 
weiten Felde, 5. B. zum Eflen, oder einem Faͤhrmann zur 
Überfahrt u. f. m. ruft. — Auch unter beonen, hoon⸗ 
pen verficht man noch häufig im Enti. ein wildiäemendes 
GSefchrey mund Getümmel nächtlicher derumſchwarmer. — 
Diele Hoop, Hod, Huup (als Nuf zu einem in der 


Ferne), und boopen, hooppen, hupen, buunpen 


(im zurufen) müſſen uraltdeutſche Klangwörter ſeyn, 7 
in den Überbleibſeln der ceit. Sprache ſelbſt Hop, Hup 
(Ruf) und die Zeitw. hopa, hoppa, hopenna, houpa, 
huppa (einem Entfernten zurufen) noch vorhanden find. 
— Bieleiht mögen aber auch hop) bon, Bun, buup, 
woraus die Verba boopen, buupen gebildet And, ebe⸗ 
bem im virallgemeinerten Sinn diffeits, hieher a 


gedrückt baden, und biemit nur durch den Dieket von " 


büben verfchieden ſeyn. 

Zur nämlichen Familie gehören noch das alarn Zeitw. 
boſchen, booſchen, und das entl. Seitw. bubyeſchen 
(vom Rufe hubi, Hubdy gleichſam bieber. S. büben), 
welche d. w. hoopen u. f. w. bedeuten; doch letzteres 
wird meiſtens nur dann gebraucht, wenn man Beute ang 
der Serne zu einem Gterbenden Binruft. 


Hoofgen v. ach. — etwas leicht in. die Höhe werfen, oder 


auf eine,hefondere Art ſchwingen (franz. hocher), Fenes 
wie man die Bälle wirft; daber eine Haofchi- gder Ho⸗ 


;, 


fhiballe, Ball aus PVferdhaaren sum Schleudern/ . 


dieſes fagt man vorzüglich , wenn "man ein Kind , an bey⸗ 
den Armen faſſend, auf bekannte Weiſe lüfter und wieder 
fanft herunterläßt (Freyämt.); davon das Dim, bofce- 
len, böfchelen, fachte werfen (Gl.), und figüel. ber 
ausboſchelen, etwas artig heraus fagen. (Freyämt.) 


Hoppen v.». m. haben — büpfen Cangelf.. koppan; engl. 
to hop; bän. hoppe; ſchwed. hoppa — &ntenfiva von bes 
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ben), vorzüglich auf einem Beine ſpringen, oder mit einem. 
Fuße ſich in fürjen Abſätzen fchnell bewegen (Bw. 39. 3. 
B. Sol. Schf. Bd.); — boppeln, poſſenhafte Sprünge 
machen, in die Höbe ſpringen, auch gebräuchlich vom Auf⸗ 
prallen eines Wagens (8.); böpperlen, beionders von 
Kindern , wenn fie büpfend einbertrivveln (Vw. B.; Hop⸗ 
der, einer dee hoppet (engl. Hopper) fowobl, als ein 
Sprung in die Höhe (engl. Hop und ſchwed. Hopp), wie 
Auch ein Tanz, in welchem geboppet wird (Piot. p. 231), 
vorzüglich im Bw. üblich, und endlih Benennung einer 
Froſche (angelf. Gaersthop) , wovon das Verb. boppern, 
Fröſche fangen. (A) — Anſtatt Hopper (Froſche) fagt 
man in W. die Hoppſchel, Hoppſchle, und in 3. 
Hoppsger, Hoppzger ſammt dem Dim. Hopps⸗ 
gerli; — Hoppbein, langbeinige Spinne, Phalangium 
Lion (U.); — das Höppli, das zuerſt Abfallende beym 
Hecheln des Hanfes (Sol.); — bopps, ein Bischen ber 
trunken oder verwirrt. (%. Schf. B. Bd) 


Hr interj. — ſtill, ein bey den Bauern: übliches Zwiſchen⸗ 
wort zur Beſanftigung einer ‚milden Aub oder eines wildeg 

. Gtieres. (B.) ⸗ 

| Dieſes bor oder bör ſcheint mir ebemals den Begriff 

rubig, Mil von uneingefchränfter ‚Bedeutung an ſich gehabt 

‚su baben, und ich ſebe es daber ale die Wurzel des nach⸗ 
fommenden bören, wie das isl. hyr als die Wurzel unfers 
birmen, g'hirmen an. 


Hordreich (Hurdeych) ad. u. adv. — ſebr oder über⸗ 
aus reich (Pick. p. 231)-— Die erſte Hüfte vom alten 
Hord r Hort (Schatz, Reichtbum). 

96 rent. a. m. haben — nachlaſſen etwas zu thun, ſtill 
. und rubig ſeyn (das Einfache des hochd. aufbören). 
- Nu Bär einift, laß es num einmal bleiben! Er ha 
nid böte, fan nicht nachlaſſen, nicht zu Ende fommen. 
SGSl bor. N 

En Mit: dieſem hören ſcheint auch das bochb. barren 


5 *— 
C(gleichſam eernhen, d. i. in Nube erwartri nicht ‚sang 


fremd zu feyn; denn das grieciſche — wave heißt ruben and 
aufhören. ‚ser: 


Be.bören v. ad. — jemanden eeamintren; etwas aus. 


wendig gelerntes aufſagen laſſen, beſonders von Knaben, 

eob fie ihre Lektion wiſſen; wovon auch: Er bed en 
ewigi B'hbrete, kann nicht fertig werden mit Aufſagen 
laſſen. 

Ge⸗doören, kören v. art. — bören / audire. "Er g'bort 
ober koͤrt nüd, Hört nichts (Vw.); daher g'börig töoe 
rig, von einem Ort, wo man alles leicht hören kann; 
ungbörig, unksrig, das Enigegengeſetzte. (æ.) 


Hörig adv. — genug, das Einfache des bochd. senörie 
(2. Rheint.) 


9 rn“. — 1) ſpihiger Fels auf einem Hochgebirge, der 
‚ entweder zum Theil oder ganz beruorragt. Der Unterfchied 
zwiſchen einem Horn und einem Gugel beſteht darin: 
a. daß das Horn, als kabler Fels, viel ſchrofer, der 
Guüͤgel aber viel ſtumpfer iR; b. daß der Beyname 
‚Horn, mie das franz. aiguille, einzig den böchſten, fafl 
anerſteigbarſten Gebirgſpißen, z. B. Fungfrauborn/ Wet⸗ 
terborn, der Beyname Qugel aber nur den Spitzen weni⸗ 
‚ger hohen Bebirge, die meiſtens mit Erde bedeckt find, zu⸗ 
geeignet wird; daber auch bas Dim, Härnd It, Hürndli, 
Höreli einen Berg- oder Felskuppen zukömmt (allg.)⸗ 
— 2) Vorgebirge/ d. t. eine Landſpitze/ die ſich weit ins 
Waſſer bineinziebt, z B. Meggenborn am Viermaloflätten- 
fee im Kanten Lugern; aR3) Weile am Kopf; vorzüglich 
an der Stiene (8.);5 — 4) Huf, zundchfl von den Blerbenz 
bornzwangig, bafzwangig. (R.8.) 


Hornen v. act. — auf, einem Schlliten führen. ® Obel 3 


Hornen 6. act. u. 4. — das som pder auf dem Horne 
blafen. 


Herucam.m m baden * meinend din ſtarkes Geſchrey 


‘.,. 
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Horuen, bornern v. impers. — _ kart fchnegen und: flüge 
. men. ($.. Gl.) Vielleicht gebildet aus unferm Horner ' 
‚. (Hornung) oder. dem verältet. Hor (Roth), oder es if cin 
Ailangwort, wie unſere bauren, horniggeln, Hor⸗ 
niß, bornußen u. ſ.w. 

Horniggeln v. a. m. haben — din Spiel der männlichen 
Sugend , wonon ein Theil laͤngliche Stücken oder. Klöschen. 
‚Hol; mit einem Einſchnitt (Niggel genannt) mit einem 

Bengel in einen hochfliegenden Bogen ſchleudert, und der 
andere Theil dieſelben mit Brettern auffängt. (Freyamt.) 

O orniß plur. — Schläge, Prügel. (Freyamt) 

Hornußen, borrnunffen, burnunffen «=. m. 
haben — 1) d. w. bornen, bornern (2. U.)5;— 2) . 
d.w. borniggeln, nur mit dem Unterfchiede, daf man 

Beine hölzerne Kugeln (Hornuß, genannt) dazu braucht 

8. Gl.); — 3) einen. heftigen lauten Wortftreit haben 

Sie baden mit einander gebornuuffet. (&.)— — 
Dieles bornußen, wie die obigen borniggeln, Hor⸗ 
niß ſammt den noch folgenden burgigeln, burren, 
burelen, burrſch, burſch, hurſchen, hürſchen 
kommen ohne Zweifel von or, ur (davon unſer bor, 
bur-burr/burrſch) als einem einfachen, dumpfigen, 
/ ſchnurrenden Stammlaute ber. | 


Sr. ‚borf en o.n.m. baben Doeborchen Entl. F ein mutb⸗ 
maßliches Inten ſiv von. gebor ven (geborchen) bey Notker. 

H o ſa adv. — allmäplig,- nach. und nach⸗ ſachte. ( A. 
Rbeint.) * 

Hoſchen 0. 4. m. baben (m cine bure) Hovien, 90° 
chen; anbofchen, anklopfen; höſchelen/ leiſe klopfen/ 
und figürl. behutfam erinnern‘, leiſe über etwas nachfore 

ſchen. Er bar geböfhelet TB); in welcher letztern 
Bedeutung es mit hören, borchen, Ohr (lat. auris), 

dem lat. zuseuktare u. Uf. anf das genaueſte verwandt zu 


- 1. 
ſeyn fcheint. Davon vermuthlich der Höſch, Soſchen | 


: (8b. Togg.), oder das doſgi, Söſchi (B. Dber.) 
Schluchzen. 


Höf elen v. act. — bey den Hofen nehmen; dann im lqu⸗ 
nigen Tone: die Krankheit wird ihn höſelen, d. i. weg⸗ 
raffen (Lk.), oder er bat gehöſelet, mie der Appenzeller 
fcherzt, wenn jemand den Beyſchlaf mit einem Weibsbild 
vollendet bat, oder er böſelet, wenn er übel riecht (R.); 
abhöfelen, einem Knaben (zur Süchtigung) die Hofen 
‚bernnterlaffen (®. OL); — bofelen, bofeln, ringen, 
und Hofenlupf, Wettkampf im Ringen (Unt.); — 80° 


fenband, Strumpfband bey Männern und Weibern (Entl.); . 


deßwegen weil die Beinkleider bey den alten Schweizern 
nur ein einziges Stück ausmachten, oder mas wahrfchein- 
licher zu ſeyn fcheint, weil die Hoſen, mie das lat. hosa, 
osa, und das engl. hose noch jetzt, ehemals einen Strumpf 
bedeuteten; — Hoſenkoch, Trödler. (Baſ.) Ä 

Hofi, hoßi m. — unebenheit im Garn. (Ent. Emmenth.) 

Hof tet f. — — Hofflatt, d. i. Hofraum bey 
einem Bauer⸗ oder Hertengute (Bd.), oder Baumangerchen 
naͤchſt am Haus oder Hofe (2. B.); für welches Ichtere in 
Sl. Hoſchet. 

Hötfhene. ». m. baben — f. biggen. Vom obigen 
bofchen. 

Hotten v. — als act. geben machen/ von Pferden (B.), 

und als m m. ſeyn, geben, fortgehen; auch moral. es 
will mit der Sache nicht hatten, fie will nicht. 
vorwärts gehen , nicht geratben (allg.); Hottihub, Pferd 
(& 8.) , und Hottel, Kutſche — Schaufel (B.), in der 
Ammenfprache; die Horte, Leitfeil. (Bdo.) 

Hottern v. as. u.m — ſchütteln, rütteln auf und ab. . 
Der Wagen. bottert, wenn er über große Steine fährt 
(8.8. Aarg.); ungeſchickt reiten (2.) , oder ſtolpern (Togg.); 
— Göderlen, bötterlen (als Dim), ſchaukeln; — 
teippeln, von Kindern, Vögeln. Der Wagen bötterlet, 





— 58- wage 


Das Kind, der Vogel böderler (2.); — botz en (ald ein 
‚Bntenf.) , auf und nieder bewegen (K.); — hüpfen (St. 61); 
der Hob, Hub, Anlauf, Satz zum fchnellen Aufftehen, 

Springen (Bd.), mie auch ein. einzelner Eprung. (2.) 
Er nimmt alles im Sup; — boßeln, boßern, 
rütteln ‚und gerüttelt werden. Der Wagen bat mich 
. geboßert, oder der Peter bobelt auf dem Pferde; 
Denn drüdt es auch die Wirkung eimes herzlichen frohen 
Zacjensaus. Es bat mich gehoßelt, ich mußte lachen, 
daß der Bauch mir fhütterte (2. B.), ein Wort, das in 
beyden Bedeut. bey Pict. p. 231 vorkönmt ; die Hutzel, 
Huble, Schaufel (2. Gäu); — hützen (als v. act.), 
rütteln (hol. hutsen bey Ril.), vorzüglich in dem Sinne, 
daß man z.B. eine Butte trockener Sachen oft und ſchnell 
auf und nieder oder bin und ber bewegt, damit es ſich 
näber zuſammen gebe (Schf.); — (als v. =. m. ſeyn) auf- 
fabren, ſey's wachend oder ſchlafend, von lebendigen oder 
lebloſen Sachen, deſonders im Compoſ. aufbützen. Er 
iſt gebützt, aufgehützt, d.i. aufgefabren, 4.8. im 
Schlafe. (2.89): > 


Hub, Hueb A — Tange Öffnung oder Vertiefung unter 
ber Erde, in welcher den Winter ducch fich Murmelthiere 
aufbalten. (Schw.) u 

Hübele ». — Klümpchen, 5.8. Garn. (Freyämt.) 


 Hüben ade. — diffeits, im Gegenſatze von jenfeits; Hü⸗. 
ben und drüben. (Bd) „Du kannſt ibm büben mehr: 
als drüben nützlich ſeyn.“ Bey Göthe. 


Hübſch ad, — in der Nedensart: bübſch ſeyn, mu Be: 
vatter fieben (X. Gl.); bübfcheli, artig, fanft, beſchei⸗ 
den im Thun und Laſſen (Pict. p. 232); — ſachte. Er re⸗ 
det, gebt bübſcheli (Vw. 39.3.8. Sol. Br. Schf.); 
— bübſchen, bübſch, d.i. nett, ſchön werden (afg.); 
Hübſchkind, Bankert, Kebstind (Baſ. 4. Togg.) auf 
eben die Weile, wie ehemals Hübſchweib, Hübfcher 
zinn Kebsweib, Kebsdirne biehen. 


x 


\ 


\ 
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Huchen w. — eiſerner Haken, ber in cine Wand einge 


ſchlagen if. (Schf.) 


Hudeln v. n. m. baden — flotten, Banmmeln ; ; — reißen. 
Es budelt alles an ihm, was man an ihm ſiebt, if 
Iumvig; budlig, g'hudlig, g’budelt, TIumpig,'zer 
lumpt, zerhudeln, verbudeln (als v. act. u.n.), 
zerreißen. „Wer da bletzet ein’alten Rock mit nuwen Tuch, 
„iſt es nicht alfo, daß das num Tuoch das alt-mer zer» 
budelt und gerbricht.“ Bey Geller von Kayfersberg (allg.) ; 

mieton. fchneyen und winden durch einander. Es budlet, 
‚macht fchlechtes Wetter (8.); der Hudel, Kinbswindel 


(&.), wofür. in A. und Rheint. Huttel; dann Lappen, 


befonders alter Lumpen von. Seinwand; uneigemtlih lum⸗ 
viger Mensch, Sumvenbund, wofür in VBd. Hader; — 
Hudelvolk, Zumpenvoll; das G'hüdel oder Hudel⸗ 
waare, Sächen, Leute ohne Werth; davon das neutr. 
Zeitw. budeln, bey einem Gewerbe unredlich — oder bes 
trügerifch und verfchmenberifch feyn, wie Urſach' und Folge. 
Er budelt nur, Führt nur eine fchlechte Rebensweife; 
verhudeln, fein Vermögen u. f. w. auf eine unrühm⸗ 
liche Art durchbringen; ausbudeln, nufbören su bus 
dein fomohl , als jemanden derb ausfchelten , ihn als 
einen Hudel behandeln; büdelen (als Dim.) etwas 
weniger bösartig, als budeln; verhüdelen, Hü⸗ 
deler, ſüdeli (beynabe allg.); — das Hüdi, weib⸗ 
liches Kalb, bis es einjaͤhrig iſt (WBretig.); das G'hdüdi, 
Gechvend (B. Oberl.); das Hudt, Metze (8: Schw.) ; der 
Hudi, liederliher Kerl (K.); Hadimaar, unbrauchbare 
Waare, Bettel (K.); — büdern, prafien, und verbü⸗ 
dern, verpraffen (STogg.); — Hudi baben,. in Saus 
und Braus leben, fih ungehunden Iufig, machen, opne 
darüber Vorwürfe befürchten zu müflen; Hudibraß, lu⸗ 
Riger Zeiſig, Schwärmer, Bon- vivant. (Sol. 3.) 


pubern, büdern  ann.m— wirren/ zunachſt von 
Saden, Garn; verhudern, verbüdern, yermirven , 


_o- 


auch moral. g’huderig, ghüderig, verwirrt; das 
G'huder, Gbüder, Verwirrung (K.); — Auskebricht, 
Unrath oder allerley unordentlich durch einander Geworfenes 

CEntl. B.); im engern Sinn beißt auch hudern, ge 
ſchwind und verworren reden , eine Sache ſchnell und oben⸗ 
bin tbun; verhudern, etwas dadurch verderben, verlie⸗ 
ven; g’buderig, unachtfam und baflig. (%.) 


Hueten, huethen v. m. m. baben — ſchreyen, laͤrmen 


(feanz. huer, hucher) , vorzüglich bey Saufgelagen. (Entl.) 
Hüf, Huf inters. — Fubrmannswort an die Pferde, um 
diefelben rückwarts zu lenken (2. Gau. Freyämt.); wovon 
das Verbum hüfen, binter ſich hüuffen, jemanden 
zurückhalten, beſonders moral. wenn er unvorſichtig reden 
will, oder ibn antreiben, feine Rede fo gut als möglich 
zurüd zu nehmen. (Schf.) 

Hüfele £ — Infel. (unt.) 

Huglos adi. u. adv. — gebankenlos, leichtfinnig , ruchlos 
(Simmenthal). — Dieſes Wort id von einem allgemeinen 
germanifchen Umfang und einerley Urfprunges mit den fok- 
genden Wörtern, als: Hugu,(Sinn),, hugan (merfen, im 
Sinn haben) bey Ottfried; Kihueti (Gedächtniß) bey 

EKero; angelf. higgan, higgian (teachten , fireben) , Hige 
(Fleiß, Achtfamteit) und higileas (nachläffig, leichtfinnig) ; 
cimbr. Hugr (Gemüth); dän. Hu, Huf (Sinn, Gedanke) 
und eg hufs Kning, huosger (ich erinnere mich) ; „ſchwed. 
Hug (Gemüth) ;. ist. und dan. Hugur (Gemüth) n. ſ. m. 

Huber =. — Ubn. (Malans in Bd.) S. Hum. 

Hühnen, bünen v. 5. m. baben — wimmern von Men. 
fchen und Hunden (Gl. B. 39.) ; befonders bezeichnet es 
das unangenehm anshaltende, dumpfe, eintönige Gewim⸗ 
mer , welches die Hunde zumeilen von ſich bören laflen ‚ 
5 B. bey gewiſſen Tönen auf Infirumenten. (3.) 

Hühnerblume — f.Bärenbluft. (Entl.) In St. 
Anth. Hühnernen. Deßwegen weil die Auerhahnen (die 
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großen Hühner in be Schweizerfprechart). dieſe Blume 
lieben. | 
Hühnerdieb m. — Ger, Falco milvus Lion. (Pict, 
p- 231); auh Hühnerwy, Hühndliwy. (%, 39..8.) 
Deßwegen weil er auf bie Hi bner Sagd macht. 
Hujen, hüfen ©. 'n. m. ſeyn — in die Wette eilen (an⸗ 
gel. higan, und altengl. to hye, eilen)/ 5. B. 5 Syrin⸗ 


gen, Neiten (B.); ein Verbum gebildeg aus dem Bwiſchen · 


worte huj, wie das Ber. incitare ‚aus dem Stebenm. sito. 


Hulf f. — das auf dem Scbulterbein eines Pferdes liegende 
Sättelchen, wodurch eiu Riemen gezogen wird, an deſſen 
Ende zu beyden Sejiten ein eiſerner Ring ‚angebracht iſt, 
in welchem die Arme eines Wagens ruben (8. B.); rin 

altd. Wort. G. Gerberti.Gloss. Theotis. ex. Cod. S. Blas. 
Soec. XII. p. 108. de ingtramentis equorum., Daher :niel- 
leicht das hochdeutſche Se fter, Halfte (Euteral für 
Bifolen). 

HÄllER —f. Beulekanne (1) 5 — Bel; am Hoche, 
‚jo über, die Stiene des Rindvichs berahhängt (Gd.); aneipn. 
Bläffe auf der. ‚Stiene ve Rindoieba, groler a «in 
Stern. (Bd.) 

Salli, Hülti A — Vertitkung im wenn Snfe ut: w., 
wo Jemand. gelegen iR; ; auch eine Art Neſt oder fchlechter 
DHütte für Bettelgebndel. —8 B.) KHmi Din, Heißt ‚Hul, 
ein Loch. 

©: - bälpm — Kollektiv. ee Site im. Diefägn pdes 
Getreides. (Eytl.), 

Hülpen v. n. m. "baden und fon — dinden, nicht fo Fall 
wegen eines Naturfeblers/ als vielmehr. wegen. ‚Echmerzen 
oder einer Wunde; davon ‚bülpig, Sälner, Hülpi 
. 89.8. ®», Sl, Saf.),, wofür, in Unt. via zul⸗ 
vis, Bülper, Sälpi,. rn Er 

Hummen vo. ac. — Obrfeigen. gehn; ‚bie Aamme 6 Ober 
feige ( Schf.); ein Mlangwort , wie das wir hummzij 
(engl. fo hum, kun), fumfen, - ae u a 


! 


=a=- 


Ber -bumpen v. act. — liederlicher Weiſe verfchergen. 


(Baf.) 


Hund‘ wi. — Vanfbreche (B. Oberl.); auch einer der guer 


über die Raten gelegten Blöce, auf. den der Trott⸗ dder 
Relterbaum beym Herunterlafien rubt. (3. Aarg.) 


Hunden w.äcr. — fcheren; lagen obne Schonung; aus⸗ 


‚bunden, derb ausichimpfen, ihn wie einen Hund be- 


bandeln (8); abbunden, durch übermäßige Arbeit u. ſ. w. 
abmatten, entfräften (& 8. J z'verbunden, etwas vol⸗ 


lends verederben, gr Grund tichten (E.), ein Wort,/ das 
ſchon bey Willeram vorkärkint , imd das Primitiv des hochd. 


berhunzen if; verbindet (als Nebenw.), außeror⸗ 


dentlich, über ale Vorſtellung. Es iſt verhundet übel 
gegangen (B. Oberl.); — Bündel, Menſch ohne Gefühl 


und Scham eben: fo nbgehärtet gegen die Leiden Anderer, 


abs im höchſten Wrade ſinnlich -und wollüſtig (ſ. Hauß, 


Häußel); bündelen, bündeln, nah dem Hund 


riechen — auch möral. er hünmdeléet recht mit feiner 


Erau, beträgt ſich gegen de auf die niederträchtiäfte Art ; 


 aushbündelen; - ‚aushündeln, d. w. aushunden 


(æ.); hundbaft, bartberzig — viehiſch. Finbumnd⸗ 


bafter Menſch (Entl. B. Oberl.); huno ſch, das nim 


(allg), und aimm engern Sinn, liſtig/ verfagmißt: (Kint:) 


Hündfch adv. — kränklich, elend , doch vorzüglich bey Kövfe 


oder Bauchfchmerzen gebräuchlich. Es ift mir hünd ſch 


"ich fühle Kopfweh u. ſ. w. (Weggis in L. ); die‘ Hündſche; 


Hündſchi, eine gewiſſe innerliche mit Faulniß begleitete 


Kraͤnkheit der Pferde (Entl.), oder eine brandartige Seuthe 
unter Meifchen und Vieh (Fr.), die man im Fran). lovet, 


iobat, nd in andern Kantonen auch Mil zbrand, Milze 


feuder vi⸗ kalte Geſchwulſt, den gelben Knopf 


nennt. Wabrfcheinlich verwande mit bemi veralt. Han, 
Uono: WEiend) vey Ottfried. 


undshobe R (Pict. p. 232) Colchierim autumnale iin, 


(Ent) ©. Munibode- 
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Hungen ». ». m. haben — wird von Bäumen geſagt/ deten 
Blutheknoſpen vor Trockenbeit nicht ausgeben konnen (Em⸗ 
mentb.); — büngelen, nach Honig (Hung, Hungg 
in unferer Sprechart) riechen oder ſchmecken, büngeln, 
aushüngeln, den Bienen das Honig nehmen, doch mei» 
-Hens bedient man ſich deffen im ſigüri. Sinn. Ich bab 
ion ausgebüngelt (beym Spielen) , dab ihn rein auge 
+ geplündert. (2. 36.) 

Hungerblämlin. — Euphrasia oficinalis Linn. [C:3 * 

enge rbrunnen / periodiſche Duelle, oder ein Brunne, 
dee bei einfällender Trockenheit Leicht verfießt (2); — 
> Hungergtube, Vertiefung bey dem Vieb, welche ſich 
bey dem Nückengratbe zwiſchen den Ichten Rippen und’der 
fen Dice der Schentel befindet E. 8%.) , die man in 

. de Weidlude nenm. 


Hup, bunpp, adj.u.adv. — auswarts ſich blegend/ Cänvexz 


in hobl aber für das fat. conı warts 
"hohl, einwarts ich, böptend, k Sim- 
merleute in B. Oberl. — Die it für 
lebteres Kunſtwort nichts” ander bohl · 


rund nach Stieler ¶. deſſe 9, 
oder Hachvertieft, eingebogen, die Rinderling and Sei⸗ 
n ah neu gebildet ba 
ſchweiſeriſchen Kunfiw 
seiten die lat. convert 
Hupi, Huuypt; ih 
befonders am Kouf’e 
die Haut, idelche ſich 
dem Feuer kocht ; 9 
Siau). 
Hüpeln Di pers; . > 
Hüpen, büüppen, ausbüpen v. 
‚auszifchen (feänf. hupen, ‚huchen bg Meiletz 
franz, huer), 8... 
Huppi'n— von Denfchen und Tdbieren / —E gie 


unurayo 
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we Sqhenelbaare von ſelbſt oder durch Kunſt ſich buſchförmig 
erbeben, z. B. nach Art der Kothbahne (L8. B.); welches 
mit dem franz. Huppe, huppé nicht ganz fremd zu ſeyn 
ſcheint; daher Huppmeiſe, Haubemeiſe, Parus cristatus 
Linn. 

Hürbi f. — Bebältniß am Saufe, in welches das erniat 

| aus dem Gußſtein riunt. (a) 

Hurd £ — Lager zur Aufbewahrung des Ornes (@. B. 8.)3 
— Bferche (Brienz)r und, endlich eine Art Brücke, die, 
aus einem. Geflechte von. Weiden und Stangen, beBebend 
in eine feichte Stelle eines Mobres eingelegt wird , um mit 
Dich, Wagen u. f. w. darüber fahren. zu können (Murten). 

duren, buuren v. =. m. fon — kauen, d..i. den Kär- 

per ſtehend gegen die Erde niederlaſſen (engl. to cdwr dawn) ; 
mit den Compoſ. einburen, niederhunren ‚(Pict. 
p 233) ; das Huri, Huuri, Verbeugung (alg,) , Ract- 

Hurt, Gefvenf Clint.) ; dann beißt auch buren kränkeln, 

gie doch das Bett hüten zu müflen; umebuuren, um⸗ 

herkrankeln, krantelnd umberliegen; Hüürling, krän⸗ 
kelnde Verſon. (u. Obw.) — So beziehen ſich auch die 

"Beim. ein» niederhuren nicht blos auf Perſonen, die 

“in eine Ohnmacht fallen, oder aus Übelbefinden ſich nicht 

mebr halten konnen, fondern auch auf Kuchen, Pafeten 
u. ſ. wi, die, anſtatt aufzugeben, einfinten. (alg) 

Hürenbeiß, Hüripeiß, Hürapeiß — Eeinunge 

von Obſffrüchten, Gemüſe (Pict..g. 270);. dann überhaupt 

alles Woblſchmeckende, das.man felten zu eſſen bekömmt; 

welches man in Bd. Hürling, Heuerling (d.i. Ding, 
Frucht von diefem Jabre) heißt. — ‚Ein Doppelmort von 
bür (beuer, diefes Bahr) und Endbeis, Enbeis 

- (Speife) vom alten enbeiffen (efien); oder mas mar 
von biefer Art bär (beuer) zum erden Dal anbeißt, 
d. i. ißt. 

Hurlemutz #. — vauskleidung / Nachtbabit, Neglige. IK 
bin noch im Surlemuß, bin noch nicht gan augeie 
aen. (Biſ.) 


— 


N 


Hürmehi do. — fortbin , von num an, insgemein. (M.) 

Hurnigeln v. impers. — d. w. bornen, bornern. (®. _ 
8.) Bey Geiler. von Kanfersberg beißt durnigeln ha⸗ 
gen. ©. Gornußen. 

Hurnigeln'o. aa. — empfindlich ſacren, plagen, auch 
als nuperfönliches Zeitw. drückt es eine juckende Empfind⸗ 
lichkeit an den Nägeln’ der Bingen: und Zehen aus. Es 
burnigelt mic. (Schf.) 


Hürnifäfer =. — Lucanus cervus Linn, (gleihfam ein 


gehörnter Käfer). (Malans in 3b.) 


Hurren, burrnen v. n. m. baben — einen Ballon ſchla⸗ 


gen, eine übung der männlichen Jugend (Bd.); — burr⸗ 
fen, mit dem Brummkreiſel ſpielen; der Hurrli oder 
Hurrlibub, Brummkreiſel. (2. 4. Rbeint.) 
Es iſt daſſelbe mit dem ſchwed. hurra, und dem noch 
einfochern altfchted. ora chmeren ſowebl, als fich fehnel 
bewegen) ‚, deren beyde von dem Stammmorte or, ur nach⸗ 
gebildet find. S. bornußen. | 
9% ürren, Kürren ». — Getreide, als Spelt, Roden, 
Weize, Gerſte (B. Oberl.) 
Hurrfch, Hurfch ine. — ein Hangnachabmendes gwi⸗ 
fchenwort, um eine mit einem Gefchnurr verbundene Ge 
ſchwindigkeit entweder zu bezeichnen oder zu bewirken; daher 
beißt auch burefch fowiel als: hinweg/ fort. Hurrſch 
mit die, vacke dich eilende! — Oder man braucht es 
auch, um die Schweine geben zumachen: Hurrich ume, 
wenn man diefelben rüdmwärts oder: uf einen andern Weg 
ır geeiben will. L 
05: Meil alſo diefes. buref & nicht nur due. ſchnurrenden 
Zaut, ſondern auch eine mit dieſem Laut begleitete Bewe⸗ 
gung audrückt: ſe perſebt man noch. unter Hurrſch, 
Hurſch 1) Obrfeige, Schlag mit der Machen Haud an 
Kopf; wovon das thät. Zeitw. burrfchen, burſchen, 
Dbrfeigen: geben „aber bey den Haaren raufen (%.); 2) 
Lärm, lauter Wortſtreit; wovon das neutr. Seitw, hurr⸗ 
Swenter Band. 5 ‘ 
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Pr en, hurſchen, in ‚beftigen Werten: sonten, (R3%.) 
Dabin gehört noch: x 

Hurſchen, hurrſchen, hütrſchen v. art. — wir⸗ 
ren, in Unordnung bringen; verburrfchen, verbürr⸗ 

- ſchen, vermirren, pbyñnſch und moralifch.. G'hurrſch/ 

G'hürrſſch, Verwirrung; g'hurrſchig, g'häreſchig, 
verwirrtz der Huvrrſchi, wer alles verwirrt (alla.): das 
Hurrſchi in der naͤmlichen Bedeut., doch beſonders eine 

Weibsvperſon, die, in Kleidung und vorzüglich in Baarvub 
dußerſt nachläffig iſt. (K.) 

Hurſchen plur. — was vom gute des Vlebs in der sche 
zurückbleibt/ Futterreſte. (u.) S. Urſchi. 

Hurſt A — Strauch; Hürft (angelſ. Hyrst), Gebüſche⸗ 
Dickicht. (Baſ.) Etwa aus Hor (Haufe)y) 

Hurtig ade. — munter (ſchwed. hurtig); — geſund, wohl 
auf, Seyd gäng burtig, d. i. gefimd! (Weggis. Schw. 

.: B. Oberl.) 

Huſchen v. act. — Ohrfeigen gehen, ſchlagen; der Su fd, 
die Huſche, Obrfeige. (3. Baſ. Sol. B. Schf. Bd.) Vom 
Zwiſchenworte huſch. 

® f el — (binab). v. a. m. ſeyn — fanft binunter glitſchen. 


—8* m. — Unmenſch, Wütherich. (A. Gl. Rheint.) 

Huf (kurz und geſchwind geſprochen) Inter. — ein Wortlaut, 
- womit man einen. Hund beit, oder einem Menfchen ziſcht 
EN — huß (gedebnt und ſcharf geſprochen), ein 

+ Wortlaut, womit man feine Verachtung oder Abſchen über 

jemanden äußert. Huf (in 8. bufh) well eine!.&p, 
. weich’ 'ein Menſch! ein. Ausdruck, der mit dem Tat. heus 

genau vbereinkemmt; — huß ufe , fort, hinaus — zunachſt 
an Bunde — smeigentlich und: medrie an Dienfchen. ©. 
. Hauf. u wo: 

—* adv. = viel, febe viel. (GE) | 

Büf t — Fubrmannsmwort , um die Pferde As zu leiten, 

wie hott rechts Callg.); daher hüſten, büſtern, die 


— — mo 
v 
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(8.38). ©. bayund baten: | 
Hüteln v.. m im. haben — Halmbüte machen, ſich damit 
abgeben; davon Hütler, Hütlerinn. (Ent) 
Sinter - Hütli m. — erſpartes oder zurückgelegtes Geld :auf 
kranke und alte Tage, Sparpfenning. u 
Be.-hüthen:v. — old nenn. Abfchied nehmen. Henher 
bbüuetbet (BGd.); — 2) als recipr. .betheuern,, Yerfichern , 
daß man an etwas feinen Theil habe. Er bed fi b'hüe⸗ 
thbet und gfegnet, bat ich (zur Betheurung feiner Un⸗ 
ſchuld oder feines Efels) bekreuzt und geſegnet. (2. Bd.) 


J Brerde geben machen, dieſelben mit dem Geſchrey regieren. 


Es kömmt eigentlich vom gewöhnlichen Ausrufe des Er⸗ 


Baunens ber: Nub! b'bäethis Gotte! Gott beinapre 
und! — Bhüetbis trüli, ey! Gott bewabree! . - 
mA N a BL] 
Hutte fe — ein von Weidenruthen geflochtener. laͤnglicher, 
unten enger und oben weiter Nüdenfarb (X. Sg. B. Gchf.); 
dann auch ein. Tragkorb, der ein gemiſſes Maaß dñi. an⸗ 
derthalb Kubikfchuhe oder drey nolle Maß für trockene Fecte, 
3. B. Erdaufgl in ſich faßt (B.); die. Huttere., ein 
Nüden- oder, Tragforb voll. (Entl. B.) Vermuthlich vom 
alten huten (bedecken. len. 
Uber «bug 4v. — ſ. far⸗griffs. Etwa wie im Über. 
ſprung, in Übereile! So gehörte eg Dann zum obigen Su tz 
oder zum. Zwiſchenworte huͥc.. | 


Hüpen v. ar. u.m. — einen Kauf- oder. Tauſchbandeim 
Kleinen treiben, z. B. mit Schmalvie ; davon verhäßen, | 


Häti. 8.) un tan 
Hutzzern v.m m. baben — tuppig ausſehen. Das Kleh 
buſzert, drieſelt. Er butßerte, geht rubbig einberz 
butzerig, g'hutzerig / ruppig; Hutzer, eine ruppige 
vBerſon ſowvbi, als eine Siege fit langen Haaten. (Eutl.) 
Eine intenfive Form des obigen bin Tom 


Ham, SR m. — bu (Pick. p. 203); Sümel, Söhef 


Das nämliche: (31. 80.8. 3) -Doin Geſchrey bi di: — 


m 
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Weil aber dieſer Vogel ſtraubig ausſieht, fo heißt auch Sü⸗ 
wel eine Berfon mit ungelämmten, ins Beficht berabbän- 
genden Haaren, wie felbft die fraubigen Haare , und ſpott⸗ 
weiſe in der pöhbelbaften Sprache das Toupe; daher hü⸗ 
welen, böüeln, Äraubig in den Haaren ſeyn; hüwe⸗ 
: ig, böhelig, ungelämmt, ſtraubig. (Br. Ss. 8 8: 
Schf.) 
Huzen, buützen vn m. baben _ grolen; knurren. 
¶ Freyamt) | 
J. 
ED 9 = _ Eite, Taxas baccata Linn. (8.8. ) auch in m. 
Schf. 2. der Yb oder bie Ynfde 
Ibſd, Vbſch m.'— Steinbock; Ibſche/ Voſdhe oder 
Abſchgeiß, deſſen Weibchen. Bermuthlih aus dem la⸗ 
teiniſchen ibex. 
gel m. — die ſtachelige außere Kapſel der Buchriäffe und 
—— (8. Gau. Freyämt.); ig ehn (v. act. doch unper⸗ 
- Wink), fiechen , d. i. verdrüßlich, empfindlich machen. 
Das igler mich, ſticht d. i. argert mid. Es iglet 
. mich Alles, jide Kleinigkeit macht mich verdrießlich, ein | 
Zußſtand beftifcher oder bypochondriſcher Keiite: (8.) Das 
: Hort mahlt, wenn man ner an den mit barten Stacheln 
beſetzten Igel denkt. | 
Igeunholz, Yaendon n. earchehouz. 9 
FIygrilli, Jgrüli #. — Vinea minor Linn. en 
Fiyren v. act. — ſ. ehren. 
Jiger — Silie. (8. Rhein.) In 3. glie; in Sbt. 
Slige; in Gl. Sie, und in den andern Kant. Yilge 
Ilt ſcheit m. — Schwengel am Viluge, d. i. eine Stange 
von etwa zwey Schuben nnd neun Sollen, woran die Zug⸗ 
ricke des Viebs gehangt werden. (8.) — 
Am biß . - Mittageſſen. (8. 8.) gn einer, Tusepnprn 
ſchen Verordnung vom 8. 4575 beißt 18: „die Gelhimgrnen 


—  — 


EB — — — — er — —————— —— — — — — — — — m ——— — — — — — 
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u Goneinderichtey ſollen denannt werden , dar ſy an Grich- 


nten niit fo ſchnell ufbören richten, ſondern ſthen füllen von 
der Mist an bis uff den Im bis, und von Aimbis 
„bis uff das Nachtmaal.“ — And diefem gmbiß, Im- 
bis ward bernach Imin, Immis (wie in Bi Waſ. 8.), 
und endlich gar D'ſimis, Zimis (mie, in (E.)/ ober 
SAämbis (wie. in den Freyamt.) mit dem tonlofen .oder 
zum Suffigum des Subßantins erhobenen, Artikel gebildet. 
Ebemals verhund mag unter Imbiß Überhaupt ein Eſſen, 
‚und man lieſet nach ‚in uralten Schweerurhmden Nacht⸗ 
‚Imbiß ſowobl als Morgenimbiß für Inbiß, Anbiß, 
‚welches von beißen, an« einbeißen ohnfammen 
ſcheint. u yo 
Imisſsmabl, Fumismahi m andman von fechesi 
‚ Klafternz eigentlich mas man bis zum Smis LADE 
d. i. in einem balben Tage vflügen fan. (BG.) 
Im brütze A. — Emberiaa eitrinella Linn. G. St. G.) 
Aus don Lateiniſthen erbumzett 
Imme, Immi m. — Biene (verſchteden dor inme mit 
den fumpfen ‚- gleichſam tonloſen e anlattneinem/ in ei⸗ 
nem), wofür auch das Imp / Imbi, Iim pia ſagunt den 
Dim. Immeli, Ambli, Imv t üblich ſind; — Den 
Imb, Impy (Pidt. m 5107 ienenſchwarm Lallg.) ; _ 
Bmmenfteffsr; Meropehpiaster Lian. (U St. @; u) 
Bmuenbyher [Beige ? m. Ä 


- Ammeriff ade. Ausruf fter so boch! eh ig 


Wich erinnere; jedt begreif HG Id’ (B.), wofari ii‘ BL Is 

merift, wiemerift (lat. ninrum! 3 Bike uch dine 
. Gonseflonspartitek bey Gefpraͤchen haar — — Er 
Patteidir es wohl thun nen! Unheil! Eh t-timihe- 
wife! Ey! immerhin! ich dacht es auch CE)" @s fcheint 

r mliamer: mit der fwerlatwen Eudung in gebidet zu 
Pu Dun . 

Sin. — geriffes PAGE m trockene Sachen, z. 8. 
in b. und B: der neunte Dhen einet Viertels, in B. der 


— 70 — 


viexte Theil eines Mäßes Kal); — — Marktabgabe im Korn- 
. Kaufbaufe, z. B. von ‚einem Sad oder. Mitt Korn (R. 8. 
Schf.) z —Immeper, obrigfeitlicher. Beamte, der beym 
Kornbaufs das Im mi. (bie geſetzliche Abgabe) einzieht. (3.) 


Impheezi #. — Himbeere , Rubus idaeut Linn. (2: 39.8.) 


ne, yne, eine ade. — (zuſammengezogen aus einhin 
— ſ. abe, aben) binein; — herein. (Ulf. inuh Joh. 
71,32). Es gabd nid all's ine, gebt nicht alles hinein, 
3. 8. in das Gefäß. Ebumm ime, komm berein, z. 8. 
ins Haus! Äberin?, gleihfam über die Thürſchwell⸗ hin⸗ 
= din; drinine, dreinbinein, weiches von drininne (darin, 
darinnen) ganz verfchieden iſt. — Nur möcht” ich noch bier 
den Unterſchied zwiſchen unferu y und i anmerfen. 
.:.849 Egebehnt. geſprochen) Srzeichnet das deutfche ein, 
EB ifhhliehe, velammere, iloche, imnache, an⸗ 
Kart einſchließen, einklammern, einlochen , einmachen, und 
r deutet auf wobin; —; d aber (tief und kurz) „drück bag 
dhbeutſche Borwort im aus): 2 Bi ſchlecten ucrganden 
. ml... ; 
Inger, Jageri,: In gesch m. k Inge. 


Inbohl —* ‚u ad fun * 
une, Mn Belle, 3 Wamms. (8.)., a 
Ber. ir rãag adj. u. ade: 100 leicht zu ieren il. : Ein ver⸗ 
irriger (leicht zu Verfeblender Bes. 6 iſt bier ver⸗ 
‚ktınd 8 leicht/ yon techten Dippg.abaufommen;, , ,  - 
— Iſe nayinud m. —4) eilerner cbiwelen 
3: auch mu .jidene) Lömenfopf mit, aufgefneartem Rachen: und 
„„pemporgehakenen Pfoten „das“ Brlögeichen der Schlachter in 
., der, Gt Aücigh er pelcheũ m singt Stange. cbenel⸗ vor⸗ 
oetxagen Mad Augen 
u. 2,38, hattens durch se Zapferteit ii der mordaecht 
im vierjehnten Sahrhundert erworben ; wovon auch die Be⸗ 
nennygg.riges, ſtarrſinnigen Menfihen (.) 3 = 2 ZA 
. ‚Oder Breifgeyer,. Vakpr Gryps ‚Klein. — eu sn 


\ 
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Daie leitung der erien Hälfte des Wortes kann in 
Diefen beyden Wedeutungen verſchleden feyn: Du wer.erfien 
Bedeutung mag ch von Eifen (Bfen, Yen nach unſerer 
- Spuecdhart » ferrum) in der zweyten Meeutumg aber vom 

> alten, nifewtrneifen, iſen (erſchrecken/ var. ehrt 
werden / fürchterlich fevn) ablammen. 

Ster, Yfcher w. — Cyprinns bipnritatäs Einn, @) 

BB — Sn 8. aber deut Sſer wer Berti ade 
vom zweyten Jabre. 5 

sa, JAH Affchnehrehen, womit won eintn Andern 
plõblich in · die Nede hallt, win eine Eiawendumg zu machen / 

oder womit mar · Beyfall abfordert. Va/ ja b! wenns fo 

on si den woriit mar ſetue Verwunderumg am dei Rus 

z Bat Qab Äh un bahiett verieh' iche. ( e. ggu gi 

Fasern '% him, haden Mi. erbärmlich "Hagen; davon das 

Gehe) anß en jecbelen, Fel- 
fenen, Bicebel, Beck. Bon ik’ serfen, als einer 
Verunng bus Aunte ne geſas bey eitichn MNiorufe des Schicht 
tent oben Ochrutrzeuꝰe 10° © BLU ERS: Daeee) 

—8 wär. = BO are 

Fa gif "geräufchvollet' Umberlaufen 
en nr 2.9," af etwas ji fü 
rag, Grerg, Gyerctydie eg ol 

Trab naml. Laltz)5 baber gag Lime 
reach 59 Be 
ibn im dir Mtrbirfphe ie 
des af Aachen)’. Yale 
vr "ab Vbrnsäct#‘ Weidch’," Jundcht boni 
"iind Sehe “RE Datz rhmalre: WER TORÄRILEN  — 
auch Ach Tant und mätbreilihg Durch cutandec ie KATH, 
DI. I Mg) DEE den Mer haben, ausgeläfc 
1 utig ſeyn/ larend und Ichersend unbreinsingen / deſenders 
von indern und jungen Leuten (RB: Autg St. 
Seen sTenneE. Sana, Serunfgiiug, 
ven: hebt Rai quch Ein cuixav veruen⸗ 
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vertreiben; in achiäuden,-Bngd: machen / bbrnaailich auf 
das weidliche ¶ Geſchlecht, und Bänder, Bureniager: (2. 
B.); das Eñ auch, Vorwartstreiden des Viebs, wobeh die 
Fuhr· umd; Wekersleute: baug. ein Geſchrey erbeben z — 
wildfrohes Hin» und Herlaufen; die FJauckrte, dasniml. 
doch. auch von einem Negenſchaurr, oder einem Gewiner, 
: :bep. dep Wegen „und Songzenſchein in kurzen  "(dwellen 
+ „Beiträugsen mik,ginander.mechfein, (8.86. 8. 8. Stu.) _ 
Jäd m. — Corvus glandarius Linn, (Wi wir: 0. 
Fägerkrantm —Ranungylus SoarieLinn..(BP 
Täpensschen w.ücr n..m —reden, ſotechen; — be⸗ 
fennen; tin.uraltd. Verbum, das ſchon bey Nero in derden 
Bedeatungen · vorlammt. Wa onrb tndr tat forms ee 
tShmmestbal) 2nckhäßen » leingeñeben / bifennemigB.)z 
ee Horn, qußforfhen, sum ;Befländaiß. nättigen, (ir 
» Dberl.); Juhtig.härb cha, gehmdig. (Ent, 9) ©. 
, Gihti,,Bihten m: an 1. arm nsmar . 
Iabn, Jan, Kohne + Etreifeikauk, valseıniehtiger 
wiſſer Gezirk, ober vorgeflectter Tanazıfiinhebie Belderbeit 
G. B. ſchneiden/ gäten),rwen der entweder wap eiger oder 
txader Linie zu einem Em 
aber jabneny kofneg, eine beflimpnpg gli 
At im, einen. geraden Jagen, Flache gemeine 
zug ;giegefn verrichgen (Entt. W.)3 — b. ein 
DAB Ha Finnen andenn: Aura. Betten abge 
Pekatı) iS Diele Badıya am achäuguer- 
aute a (B.), Bunten(B., Arees 
bb rin Banken; Sroi. — Diele. Sahn, 
BAM FEAR zul Dem engl, Jaynzmnd Japı (Bang ı-Aauf 
„DU A TC A er: 
abe m Vin demdtedencuren SLR 6 ga 
erBünftige eBabet ges: Sapı fe, 
Sommer au. RB.) 3 amanıR mat 
uhren. misp. Ndie Daubwichs Bährekiarckhätr:.ägn 
ınighret ſachhheut / wird vderrin arte cine me 
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Lahrzeit.m — 1) iäheliches Anbenfen oder Wichopfer für 
einen Gchiorbenen (allg. in der kath. Schweiz); 2) Keichen- 
begängniß ſowohl, als Leichenbegangnißmabl; daber Hab r» 
‚zeiten, dieſes Mabl halten oder. geben. (Saanen). 


Kammer m. — Hinfallen des Viebs, d. i. ein Nervenzufall, 
. wöben das Thier obne Empfindung. niederſinkt, mancherley 


Budungen ausgefebt iſt, und endlich aus Schwachbeit dee N 


Körpers verreckt. (Gd.) 
Jammerthal x. — Verſon, die ine Bntriah —* 
(8.%%.) 


. Zamfeln o. m. m. baben — (ein Intenſ. vom) under 


und zwar wiederholt; eriamfeln, durch jamfeln erlan⸗ 
gen; veriamfeln , dadurch verlieren, verſcherzenz Dany. 
verzweifeln „ oder endlich aufhören zu jamſeln. Du 
muſt nicht veriamſeli, noch nicht alle Hoffnung auf⸗ 
Beben. Er bat veriamfelt, er jamſelt nicht mebr; 
"davor jamslig als Beyw/ Iamdler, Samsiertun. 
(8.) nl 
Jaͤnagen, Janten, Jaͤnggen. u. — Prediger pder 
. Kauzelsod. (B.). Beym Pict. p. 234 beift FJanken Prae- 
atęxta toga. - Der, Funten, weiblicher Oberrad; das 
Bi, Yuntgli, Unterrödhen. der. Weiber oder Kin 
ni ni IRREDEN, Gaſ. Sol.) . per 
ren unfge Banker Banfen, Anutiäge 
"ein ‚menig: verfehieden, ‚March den Dialekt). nicht xima m 
dem altdı Barle, (langes Überfleid für Männer und Der 
:: bar): Aufielbe feun , pure. wenigſtens aug einer gemeinfamen 
—— ‚einander, berftommen? Ware Der, Näcgrif, der 
Alan dans Kekeauiff: ie Ghmden, fe: auchzmit Deu obigen 
Kabhn, —— in a Haben Bere 
ee tr ni DaB re ST a Sara Ey; 
Sr gfen dh. * haben — hañen/ etig feyn Dep: aner 
wear gigfen / aͤberellen) oder dadurqh derderbe⸗ 
at in ae ya u 
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Sant: adv. — Affekrewortchen bey einem: Aucruſe der Wer 
wanderung (Weggis). 
Janten m. — ſ. Sabn. 
Jarb Käsjärb m. — (Pick. p. 239) Kasſcharpe, d. i. ein 
. hölgerner etwas. breiter Ring, womit der neugemachte Käfe 
! "Ähgefaßt wird. (2. 8.) In Gl. das Zieh, KRäsiich, 
Jäſen v. n. m. baden — (Pict. p. 234) gaſchen (allg.); — 
eitern , von einee Wunde (Simmenth.); veridfen, auf 
böven zu gäfchen 5 zuviel gaſchen, ich übergäfchen. (allg.) 
Jaſſen m. — ein mittelmäßig⸗großes Schiff. (Vw. 89.) 
Fact m. — 1) Gaͤſcht, Gährung. Das Blut, Bier if im 
« Baft, d. i. Gahrung (2); 2) Fieberparoxiſm (%.); 3) 
: :ungeflüme Eile bey Verrichtung einer Arbeit, eines Ge» 
. Achaͤftes Calle.) ; moral. ‚heftige Gemütbsbewegung; — 
.ı Site. Bugendiaft, Bugendbibe; im erften Salt, 
in, der erſten Hibe; dann Anwaudlung einer Jebbaften Lei⸗ 
‚n Deufchaft., befonders des Zorns. Er bat es im Zaſt ge 
| fagt, d. i. im Yäbzoen , in der Aufwallung des, Zorns 
‚ .(allg.)s; wovon das neutr. Zeitw. jaften 1) gähren, wal- 
len, und zwar in der vollen Bedeutung des Fär.'Fervere , 
3.9. von geiſtigen Flüſſigkeiten (2. Freyamt.) 2) in einem 
Fiebervarsriſm liegen (8.); 3) ungeflüm’ eilen bey einer 
Arbeit Kaltg.); endlich moral. in eine ankubige heftige Res 
wegung gerathen; erjaſten 1) Als nesir. m. ſeyn/ in 
Gahrung fömmen ;'pbuf. u. moral. 2) als ach: dEmittelR 
ungeflinner Eile, Hitze erbulten, berverkfeligenz'v &tia- 
Fre ı) als neuir. m. haben y vergäbren ; "— feine Überei- 
* un," fine Hitze ablegen, gelaſſen, rubig werden; 2) als 
acet. etitas durch Haſt, Hitze, Leidciifähaft verſcherzen /ver⸗ 
derben; ſich üdertafeeh, ſith: dahihen Mh) ißckellen ; 
2Nartuüigi, jafchend, zahrend, Vbhfe dom” Weine,’ Klier ; 
moral. von Menſchen. Es iR jaſtig Gihig) zugeganten; 
ic baſthi g antworten, d. i. in Hitze oder. mit Hitze. — Man 
n.ſiebtr leicht, daß dag obige 4Gen und. dieſes unfer Zaſt, 
joften, jaſtig, wie ſelbſt die hochdr Haſt/⸗bañtig, 


2 
. 
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und heiß, Hideı bisig mehr als man muthmahen Tann 
; ta dee nächflen und genqueſten Beziehung unter einander 


lehen. Hätte der.fa Iharfünnige Sprachferfcher Ydelung 
. unſer Haft, jaften, taftig gekannt: würde ge das deut⸗ 


ſche haf tig nicht vom lat. castigare, ſondern bielniebr Do. | 


site, beiß (Haß nah der angelf. Mundart, fo wie 
rs jebt noch die Schwaben: und‘ öfllichen Schweizer aus. 
ſprechen) oder von unfteni Jafen ober dafı abgelätn 
baben. 4 

Falten. — PER des eier; davon has Ye: war; it 
ften, das Unreine vom Käfe abfchaben. (U. Unt) 

Jäſten um. wibnben — viele körperliche a.befonders Hand⸗ 
bewegungen bey einer Sache: machen (8.); ein Futenſ. des 
obigen if ven, oder es wi mit dem lat. Gestus genau ver⸗ 
wandt. LEI DE ae eur Bu 

Säten, jätten‘ u. — gi ital, it, 
Unkraut; gidttige vol Untraut; Bähtihiene) Gathaue 
(allg.); — einem Kinde die Nuthe: bekam; eriätien das 
näml. doch beſonders auch jemanden; Bart cututhwien/ A 
und moral, (RB) _ J Er > 

Zauchan; jänden - k Badtie | 

Janlenz jaurenun m. Vader — (oma. :yawi) web⸗ 
klagen (K.); jauſelu (als deren Sutenf.) swinfeln; er⸗ 
 Fanfeln; Duo. hanfskn zu feinem Zweck⸗ foamen ; 
ben fowohl / ale aufbören —2— jaufehn;, —* and. noch 
....feinere Intenf iäufeln, iänfelen,_bey jedem. auch 
dem geringfien , Leiden winfeln, ‚mit den Komp, griäu: 
ifehnaagiäufelen,: veriäufeln, (&.).. on 

Ginfer. Gentiam centaurium Lian. (Gyden va 

Je — je lieber ». — Solanns dufakenera. Linn, 

u: Ä | 

Jechhelm, Jobh alm m. — berderbi au) Habbeln, 
dei. ein langer ledenner Riemen, wonu Ion Büren das 
Joch aufgekunden ‚wird:: RB. 2. 


\ 
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FJeifſfon um babe d. w. javeln. (B.) J 

It teeti-jeter, jäkerlig — Ausruf der tel 
derung. (Vw. 5 Vielleicht daber das fölgende iete n. 

Jeten, igeken vo. ». m. ba en — ſchreyen, laut rufen 
griechiſch —— ; der ek, hrep, Laut. (SHE) . 


&erig ‚Auen. —, jeglich (8. Oberi. )5. jelimabl, jeliger 

„ mabl,.atliche Mal, snwellem (L.d. : 

Jenſerwurz, Jenzene  — Enyian @. B. PrY 
 Wyßienfer Bd.) oder. Fenzener (x. 8), Emian⸗ 
Brandtwein. Aus dem lat. Gentiara. 

Jere jerum — Aucruf für eya doch, wie 8 bey 
a Klage/ Schrcu⸗ 2 Dieram! . 8A. 

) 2— my, 

Jef elen v.». m. haben — in einem fort Hagen , oder de 

yenllich eins um das amdere Jeſus ſchreyen (6.)3 woher 

zurin B. Oberl. und Unt. jefenent. n. Bermuthluch aus Seſas 
gedildet. G. junbeln. ori 

Setuehein'nn 32Viold tricolor Lin. (sr) 

Jezern, jätzern v. ad. — notbdrängen, plagen, in 
Angfie ſetzen in Mort- ünd What: : Ein dem Berner gang. 
eigenthümlicher Ausdruck, gebildet: ans dem. berüchtigten. 

‚+ Handefitfit gurer im 8: 1509. "0 

Shen m —* Empfindung des orickeiden guckens. (W.) 

NE Sramniwortiſt dad Atru eben sieben ae. im 
obigef jahen. AS. Bi A 

Jobbeni Pbreule/ Sıri böps Ti Co Sen 
ihrem Geſchre Fon ,-iohb. 

Joch 1. — Sit eines‘ Konfgehiege oder: diehmebr «in 
boher, frehefinerengerkder Be deſſelden Ciht: juguar) 4, 


Bruckennpfeiler. W u EN e I : . en i 3 2 
An⸗jochen v. act. — Bart ı und ungefiim ‚mit Worten am 
Fahren. ( %)- - a 7 


Jodermn . —X wi: aben·m ammern; ohne daß der 
Mühe werth ifl, viel —* zu machen ‚CD. w.: 
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Jogelnu v. m. m. haben — eilig ſeyn, haſten ID 

Folenemm "feon — bünfen. a " 

Folen v. ». m. haben — mild jauch zen KPich, 25 das 
@jot, wildes Gelauchze , oder ein Ausbruch ungebundener 
"Freude. Aus dem unartikulirten Naturlaute jo, den felbft 








der Griech durch ww, sw und der Laleiner durch „io aus⸗ 


drüdt. 


Idöfchen m. — Schluchzen. (3. 


Jöfeln ©. m. m. baben — Ad mit der Dagd gbgehen; 
Yösler, Yagdliebhaber. (Schf.) 

Zuchli m — Rbeumatiem in den, Wirbelbeinen des Salfes. 

. am.) S. Eraze. 

Juchſen, juzen m". m. baden — jaucien ; der Bus) 
aus, jauchtender Raut. (allg.) Wie joken von io ab⸗ 
Kommt; eben fo dieſes von ja, juch, als dem ähnlichen 
Musdrudte einer lauten außgelaffenen Freude. 

Mit dem verlängerten Zuſatze bey ſagt man and) jü« 
beyen, juchhey ſchreyen, feine ungebundene Freude durch 


‚den wiederholten Austuf juchbey dü ‚ 
lautes Freudengeſchrey. Nebſt Diele 
deutung beißt noch jaheven Iufi ’ 


berummirthfchaften in &- und 2 

beyen, feinen Reichthm u. f. w. auf diefe Art verbringen; 
ausiubeyen, das Bubeyen unterlaffen, aus Noth oder 
Selbſtwabl; Subeyenleben, ein Zeben in Saus und 
Baus; iubeyig, Iuflig, locketlebend; Bubeyer, Kuflige 
macher / Schwarmer, Menſch vom unbefonnenfien Reichte 
fun. (8. 8.8.) 

Juck m — Anlauf, Sab zum Gpeingen , wie and ein ein- 
gelner Sprung ‚und weil es ſchnell zugeht, fo braucht man 
auch das Wort Bart din der Medensart: im Du.d .(Pict 
9-28; — bey Beiler. aber im Zuſch) d. i. im Gui, im 
Au; dann moral. es war nur ein Bud,» 
Gemüthsbewegung; davon das neutr. Zeitw. iucke n (mit 
ſcyn), wit Schnelligkeit auffabsen,.. auffpringen oder. mis 





Schnehigfeis. auf etwas fahreny.phnf, und motal.; Ahh⸗ 
ind, Abſprung; — Abſatz «inet Gebirges, Felfens;; ab⸗ 
jucken, abſpringen; anjucken, an etwas ſpringen, ans 
ſpringen; Aufiuck, Suckauf, FJuckuuf ſammt dem 
Dim. Aufiuckli u. ſ. w., pbyſ. ein. ſchnell aufgebenper , 
ſich blaͤbender Eyerkuchen; moral. Perſon aufbraufenden 
Weſens; aufiuden, aufſpringen, phyſ. und morgl. ; 
bineiniucken, ſchnell und unbemerkt bineinfvringen , oder 
‚bineinfchleihen; Davon» oder wegiud en/ ſchnell, leicht 
und unbemerkt wegeilen. 

Jungend⸗ — junges Kind (Pict. p. 238), Er bat drey 
Vugend, d. 1. dtey Kinder. (2. Echf.) 

HA FJumpfrau f. — Dienfimädcden in der . 
Bauernſprache. Der Landmann nennt gewöhnlich feine 
Echter nur Maitſchi (Mädchen), und bingegen ſein 
Dienſimädchen die Jumpfrau. 

Jümpferlen, jündferlen ©. 4. m. baben — mun- 
ser, frifch Tenn, wie eine Sungfer. Die Fran iüm«- 
vferlet noch, fie bat noch ein fo iugendliches , blühen⸗ 
des Ausfehen ; als 0b ſie noch unverbeurathet wäre. (8. 
(SH); — ein Jümpferli machen, d. i. eine Verben⸗ 
gung. (Schr. 8. Rheint.) 

Jüngeln v.». m. baben — Sunge. werfen oder betommen 

von Hunden, Raten (8. 39. 8. Rheint.); die Sünglever 

weibliche Katze. (2) 

Jun gen v. m.m. haben — jung werden oder jung ſchei⸗ 
‚nen (Pict. p. 238), das. Stammwort des bochd. verjü n⸗ 
gen. (2.39. 3. Rheint.) 

Junkern, jäuferlen.. u..n. m. baten — ſ. betreten, 

Junten m: — Sf. VJabn + Sauggen. 

Zupt, Zunpim - ſ. Bärenbluft.“ 

Küppe'/. — landlicher Weiberrock, befonders wenn berfelbe 
von der Mitte bis- zum unterſten Saum Hein gefaltet iſt; 
dann jeder Weiberrock (franz. jfüpe, jupon), doch in’ Staͤd⸗ 
ten pöbelhaft (allg.); daher auch die Medensärt (vorzuglich 
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in 3. Ablih): durch die FJüppe, oderrden Iüpven-. 
ſch li zu einem Amt gelangen, d. i. von denen) die diefes 
Amt ihrer Verbeurathung, und der Verbindung durch ‚die 
Heurath zu danken haben; — Büppem eibi, Züpype 
weicht, Mieder (K. Gan); JZüppeſchmecker/ werden 
Madchen allenthalben nachläuft. (2.) 

FZurmenrjurren.o. imern — ‚beaufen, von Sin, 
Ungewitter. (B. Oberl. 

Juſt ade. — was in Ordnung m, doch meiſtens im near 
tiven Sinn... Der Wein iſt nicht, iuft, d. i. micht fo, 
sie ſer ſeyn fol. Der Mann if nicht iuft, d. 6 nicht 
geſund an Lunge, Keber, Herz. (2. Gäu. B. 8. Sry) 
Etwa vom lat. justus!! 

Auftement air — eben, gerade recht. Aus ve” frgnz. 
juste, 

Juſten =» m. baben — poſſenhaft tandein. (®) ©. 
banfeln,. galpen. | 

K. 


RKäbe — die noch grüne Schotte der Erblen. (B. Oberl. 


Entl.) 308. Schf. Bd. der Käfen. Obne Zweifel von 

der Wurzel ka, kab, kav, kob (cavus),.die noch in 

den echtifäyen Alterthümern auflebt und ſich von da durch 

Koben, Kober, Koffer, Käfer a. ſ. w., wie durch 

die lat. cavea, caverna, das franz. cage, ital: gebbia, engl. 
cabin etc, in. mannigfaltige Zweige verbreitet. bat: 

Käbe f — Böble eines Bobrers oben am: den. @ängen einer 
Schraube. (Ent. B.) In 8. BB. Gaͤu der Käfen. 
Ein Wort, welches auf Me gleihe Entſtammumg mit une 
fern Tafeln und Färben, den deurſchen kanen, kei⸗ 

- fen, Käfer .bindeuter, denn {die Rider te Käfen 
ſaqueidet/ beißt an. 

aars (MB. Kab u 9) m. veiger opftebi, Bras⸗ 
sica capitata alba Linn. (Pict: p. 289); Fabisken, ka bee 
len, nad Kubis rischen, ſchmeden. rn 


Kabel, Kachle — Bett; Schhüſſel von Thor (Pier, 


p- 239), befonders aber bedient man fich des Din. Ka⸗ 
heli, Kächeli (Entl.)z kacheln, Töpferarbeit machen 
mit dem Dim: kaͤchelen; Kachler (Pict. p. 289), Rd- 
cheler, Töpfer (Ent); — umd weil folches Fovferzeug 


beym Hin⸗ und Herſchieben hohltonig iſt, und leicht zer⸗ 


bricht, fo kommen noch (vorzüglich im En)‘ folgende 
Spistismen vor, alsı _ 


| Kaheine.m. —1) m. haben, einen Hohen ton fich ge 
geben, und 2) m. ſeyn, brechen, und zwar mit einem ſol⸗ 


hen Zone; vertacheln (ald act. u.7:), zerbrechen. Er. 


 hat’es verkachelt, oder es ift verkachlet; kache⸗ 
lig, leichtzerbrechlich; Kach lete, gebrochenes Töpferzeug 
mit den Dim kächelen, verfächelen, fiaclig, 
Kächlete. 
Kächli, Käfim — b. w. Alpkräy. (B. Obe) 
Kädern v. m. m. baben — bezeichnet ein widerliches, rodes, 
eintöniges Geſchrey einer Elſter, und meton. einer knurren⸗ 
den Weibsperſon. Mein Weib hat den ganzen x ge⸗ 
Tädert, d. i. gekeift. ( G.) 
Kafeln, kaffeln v. m m. baben — 4). nagen/ ‚von 
Mäufen, Ziegen; verkafoln, zernagen (Schw. 8. Gl. 
Rkheint.) mit den Dim. käfelen, verkaßelen (Entl.); 
"der Kafel, was man benagen kann (Rbeint.); daher 
Kafelfleiſch, Fleiſch, woran viele Knochen, Enorpel 
ſind (2. 8.); Kaflete, zernagtes Zeug, oder zernagte 


Überbleibfel (Gl. Rheint.); — 2) ſudelig kauen oder eſſez 


(2.)5 — 3) ungeſchickt ſchneiden, oder ſchnivpeln nach Art 
der Kinder mit!:dem Compeſ. verkafeln; Spflete, 
Geſchnippel (2:10.83. Schf.); — H. das Metzgerbhandwerk 
ohne Kuuſtmaͤßigkeit treihen; davon Kafler (8. A. Baf.); 
figürl. 1) wiederholt keifen (gleichſam beißen, nagen, 
wenn es nicht etwa vom eelt. Cat, Cad, Streit, Sant; 
- oder Doch aus einer Quelle mit dem bat, cavillari, dem engl. 
to cavit herfließt); Kafler, Kafli, Keifer; bäfelen, 
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ein wenig keifen; Cafelantis, derber Verweis CR. Schw, 

B88. 3. Schf.); — 3) eine Arbeit, ein Geſchaft ungeſchickt 
vornehmen (L.), oder ungeſchickt vlappern. (Ent. B. Schw.) 
So ſagt man auch von einem Redner, der ſeine Haupt⸗ 

und. Nebenbeweiſe verworren durch einander miſcht: er ka⸗ 
felt — ſynonym mit dem boll. Kaveln, redekaveln; das 

Kafel, die Kaflete, etwas Ungeſchicktes in Wort (Entl. | 
B.) und That. (%.)- 

Käferig, Fäfermäßig ad. u. adv. — munter, vol 
Kraft und Geſundbeit. (Entl. 3.) Etwa gebildet aus Käa⸗ 
fer — oder vom alten faffen (ſehen)! 

Käkler m — d. w. Gagler. (Bd.) Vom Tonw. kaken 
(garrire). 

Kal, Kall, Kallen m. — (Pict. p. 20) — und ſelbſt 
bey den Minneſ. Glockenſchwengel (allg.); — der Kalli 
Grobian, Tölpel. (K. B.) Vermuthlich vom chald. Ko, 
(Schal), oder dem alten Fallen (griech. zanrsıy) ſchallen, 
weil der Glodenfchwengel das mitwirfende Werkzeug des 
Schalles if. 

Kalbe f — Faͤrſe, die zum erſten mahl teächtig id (Entl. 
B.); Kalbeli oder Kuhkalb, Kälbchen weiblichen Ges 
ſchlechtes, wie Kalb (ohne Beyſatz) eines vom männlichen 
Geſchlecht (Bw. 89.8.)5 Speckkalb, Mißgeburt eines 
Kalbes von ungewöhnlicher Größe (Bw. 3g 3. Gl. A.); 
Waſſerkalb, Mißgeburt eines Kalbes, das wie gang mie 
Waſſer angeführt id (Entl.); dann Gordius aquaticus (X. 
B. Gl. 4. 3. Rheint.), oder Lacerta aquatica Linn. (9. 
St. G.); — kalbernärrſch, äußerſt drollig und mutb⸗ 
willig, wie ein junges Kalb (R. 39. Schw. B.); — Kal⸗ 

bernaſe, Antirrhinum alpinum Lion, (Bd.); —fakbere. 
ras, von Kühen, die nach ihrem erſtweggenommenen Sure 
gen immer blöcken, und ſich nicht zur Rube begeben wollen; 
daher auch dieſe Krankbeit die Kalberäße genannt wird, 
(4) Wenn nun ın diefem Zuſtand eine Kuh in Zorn ger 
rath: fo entſteht meiſtens Daraus ein Ballen» oder Entzüns 
Awenter Band. 6 


- bumgsfieber , dad man die Kalberfucht, und melde Kuh 
. mit diefer Krankheit bebaftet I, Falberfüchtig nennt 
. (U); moralifch aber. begeihnen Kalberfucht„talber« 
. fächeig ein ungefaliffenes plumpes Benehmen, wie Kal⸗ 

‚berftreich einen groben unartigen , oder auch dummen 

Streich (Vw.); — Kalberfchiß,' Gentiana campestris 
‚ Linn. (8. Dberl.); — verfalbern, aus Blumpbeit, 

Zölpeley oder wilder Zufligkeit verlieren, verfäumen; — 

oder (in neute. Form) er bat verkalbert, treibt nicht 
mebr fo alberne, leichtfertige Poſſen u. ſ. w. (2. Schw. 8. 

Gl. Schf.); — kälberig mit dem Zuſatze: erſt, zweyt. 

Eine esftfälberige Kuh, wenn fie das erſte mal gekal⸗ 
bet bat. (Bmw. 89.) 


Kalen, kallen, Klalen, Ballen o. „m. ſeyn — 
gerinnen , ſtocken; al, Eall, kallet, b’Ealet, erkal⸗ 
“bet, geronnen; zkalllen machen, gerinnen machen. 
Mey Pict. p. 240. Es flieht mit dem franz. cailler in der 
genaueflen Berwandtfchaft , deren gemeinfchaftlicher Stamm 
"etwa call (bleiben , zurücbleiben) in der orientalifchen 
Sprache , oder cal, caled (bart) im Eeltifchen feyn mag. 


Kalendern v. act. u... — funen, grübeln, vor fich bin⸗ 
‚ Mben und brüten. (8. 39. Schw.) Auch in 2. u. 3. Ka⸗ 
‚ Iender machen. 


Kalfakter m. — Menich ohne Feſtigkeit des Karakters, und 
zwar von einem verſchmitzten Betragen; kalfaktern, den 
Mantel nach dene Wind hängen, glattzüngig ſeyn, um fich 
— ſelbſt bey Gegenpartbeyen — einzufchmeicheln. 

Der Bedeutung nach fcheint es mit dem griech. KorxE 
(Schmeichler, Ruchsfchwänzer) verwandt zu feyn; der Form 
nach iſt es ganz das lat. calefactor. 


Ratt #. — (isl. Kalta) Wechfelfcher ; auch Raltwee. (2. 
‘> (Bg. Schw. 3.) 


Kalt, falten, Kalter — f. Ge⸗balt, ge- halten. 
Kältfchen v. ». m. haben — Häfen; — uneigentlich von 


n 
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Menſchen, als ein Intenſtv des alten kall en von der 
naml. Bedent. Kältfchi, Kläffer (2.8. Schw.) 

Käm, käm ad. u. ade. — (das Einfache des bochd.) bes 
| quem, gelegen; unkaͤm, unfäm, unbequem. (8. Oberl.) 
Kämbeln v. ac. u. n. — (engl. to Kemb) Wolle fämmenz 

müßfelig arbeiten , und Dach wenig dabey verdienen. (3.) 
a ss nte Calte) f. — alte Here, doc nicht ganz fo böfe, 


Kaminſchooß (Kämiſchooß) A.— Kaminmantel.(2.) 
Kamm, Felſenkamm =. — (ſchwed. Kam) eine ver» 
längerte Firſt mit Sturzfällen zu beyden Seiten, oder eine 
Kuppe eines langlichen Hobgebirges; Kammheu, Heu, 
das auf den Gipfeln der Berge gewonnen wird. Es ſcheint 
bon einer Familie mit dem franz. Cime zu feyn. 
Kamme, Bammef. — dreyſpitzige hölzerne Mafchine, 
die man 3. B. Ziegen anbängt, damit fie nicht die Zdune 
durchbrechen (B. Schw.); — die Kämme bölzernes 
Halsband für Siegen u. f. w., um fie anbinden zu können. 
(Entl. u. St. Antb.) Vermuthlich aus dem bret. cam, 
eamm (frumm , gebogen) oder doch aus einer Entſtammung 
mit dem griech. Aumx (nexus, vinculum) und dem lat. 
namus (Ring). | 
Aus -Fammelig ad. u. ade. — unverfchämt. (Emmenth.) 
Kammen m. — das rotbe Angeficht eines Betrunkenen 
oder Bornigen ; meildens im Scherze (2.8.) Vom Ramem 
eines Habns der rothen Farbe wegen. 
Kammer, Kamer f. — Flähenmaß für Weinreben von 
unbeſtimmter Größe, oder eine Abtheilung des Weinberges. 
(3.) Diele Bedeutung kömmt fchon im Acchiv der Kirche 
in Sratianopolis .(ieht Grenoble) unter dei Biſchof 
Hugo vor: Ego Silvio de Vireu et filii mei Sieboldus, 
Hugo atque Gnitfredus reddimus Hugoni Episcopo Gratia- 
nopolitano — tres Cameras ‚de Vinea, quae sung de 
‚» Sevo ‚praepositali in locp ultra pantem etc; S. Du. Fresne 
©. Camera. — Der Kammerweg, Ramerweg, Weg, 
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der durch eine foldhe Abtbeilung gebt, oder ziwifchen folchen 
Abtbeilungen liegt. (8.) Vermutblich derſelben Abſtam⸗ 
mung mit dem folgenden Sammer. 

Kammer f. — Drt, wo man Milch verwahrt (ammon. 
Gaſter); — Kammerlein, geichlofiene Gefelfchaft von 
Mannsperfonen fürs Eonverfren (Baf.); — Kammete, 
Kämmere (im Bündtner - Romanfchen ia chiamineda ), 
Speiſegewölbe (SI. Bd.), oder ein Kleines Nebengemach. 
(8. Oberl.) 

Nicht unmwahrfcheinlich vom obigen cam, — camm, oder 
vielmehr dem uraltdeutfchen Sam, Kam (Einfriedigung) 
dem Urworte des bochd. Kammer (eigentlich Verſchloß, 
Verwahrungsort), des dän. Giemme (Verwahrung) , des 
altd. Kemnat (Gemach) u. f. w. 

Kampelm— Kamm; kampeln, kammen; gekampelt, 
gefämpelt, gekämmt; nugekampelt, ungekaͤmmt, 
mal - peigne. 

Kampf m. — in der Redensart: einem Kampfgeben, 
ihm Urfache, Grund zum ‚Streit geben, durch Anbebung 
feine Zankfucht befördern, unterhalten; mit einem käm⸗ 
pfen, d. b. ‚einen Wortwechfel halten. (B. Entl.) Ebe⸗ 
dem im Schriftdeutfch übliche , aber jeht veraltete Beden- 
tungen... 

Kand, kant adv. — 1) leicht, ohne Mühe, wie unfand, 
mit Mübe (Bretig.); — 2) früh genug. (Gl.) Vielleicht - 
gehört es zum obigen Hand, weil die Buchſtaben 9, 05 
und E je nach einer bärtern oder weichern Ausſprache leicht 
tn einander überfließen. 

Känel m. — Goſſe, Rinne, Eanal (Pict. p. 239); Dach⸗ 
kanel, Dachrinne. (Bw. 393.80.) In Schf. Käner; 
in Gl. und 4. Kangel; Wörter, die mit dem lat. canalis, 
dem ital. canale, dem franz. canal, chenal, und dem engl. 
Kennel gleichbedeutend find. 

Kängel m. — Röhre, als 5. B. Waſſerröbre (Gl. A.) — 
Beinroͤbre (U.) — Federkiel. (B. 8. Schf.) Vermuthlich aach 
dem ital. canello, \ 


= 8 = 
Wachskängeli, Tängliches dünnes Wachskerzchen. (8.) 


Känheun, Käneſſen m. — Portion Heu, die eine Kuh 
in einem Jabre braucht. (St. Anth.) 1. 


Kanne.f..— gewiffes Maß flüſſtger Dinge, zunächk von der 
Milch, das in Bd. 90 Roth an Gewicht ausmacht, 


Kannen, kanden v. as. — f. ger bannen. 


Be⸗-kannt adv. — gefländig (als Bartieip der vergangenen 


Belt des Verbi betennen, fofeen es geſteben bedeutet), 
doch vorzüglich in der Nedensart: b'kannt ſeyn, einge⸗ 
eben (8.) auf eben die Art, wies in der Beichtformel aus 
dem neunten Jahrh. heißt: ih wirdu almahtdigan bigihtig, 
Kanntlich edv. — das ndmlihe. - 
Kanntlich adj. u. ade. — erkenntlich, dankdar, welches 
aus dem alten einfachen Fennen (engl. ken und fchmeb, 
kaenna), d. i. erfennen , gebildet if. 
Kanntfum, Tandfam ab. u. ade. — das näml. und 
deſſelben Urſprunges. (%.) 


Kanntſam, kandſam adj. u. adv. — umgänglich, zu⸗ 


traulich. (8. Freyamt.) Er thut fo kanntſam, d. b. 


als wenn er ſchon lange bekannt wäre. Das Kind: ift 


: Tandfam, d. b. weder ſcheu noch ſchüchtern, flieht nie⸗ 


manden. Von kennen. | 

Känterlen v. ». m. baden — T. gänterlen. 

Kantrang m. — Comod, eine Art Kleiderſchrankes. (Vw. 
39.) Vom ital. Cantarano (Edfchranf) in der Pobel⸗ 
ſprache. Vielleicht iſt das obige Gänterli deffen Dimi⸗ 
nutiv. 

Kanzel, Fluhkanzel £ — großes Felſenſtück, das an 
der Mitte einer Felſenwand, wie eine Kanzel, berausragtz 

. KRänzeli das Dim. Ein Bergm. in Ent. u. Schw. 

Kanzelliren.v. act. — einen Schuldbrief, Hypotheken⸗ 
fhein gernichten, als ungültig erklären. (2.) Ang dem ital. 
cancellare, scancellare. 
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Kaparre f.- Sandgeld, das man zum voraus gibt, um 
eines Kaufes gewiß zu feyn. Aus dem ital, caparra.. 
Kapelle, Sapelle £ — in der Redensart: jeman⸗ 
den auf die Capelle feben, ibn (z. B. bey einem 
* Examen) fo ins Gedränge bringen, daß er nichts mehr das 
gegen zu antworten weiß, d. 5. daß er gleichſam das Be⸗ 

kenntniß herausſchwitzt. (2. 39. 3.) \ 

Käpfer m. — (Pict. p. 239) Kragſtein. (8. 39. Ef.) 
Etwa vom alten kapfen (eben), weil-er heraus kapft, 
d. i.-beraustieht! — der Begriff der Oervorragung iſt doch 
der herſchende, und biemit find die deutichen Kopf, Koppe 
Kuppe, das Ist. caput, das ital. capo mit demfelben 
genau: verwandt. 

Kapiteln v. act. — beſchnarchen, eine Strafbredigt balten 
(holl. kapitteln; franz. chapitre) mit dem Compoſ. abka⸗ 
piteln, abetapiteln. Vermutblich aus dem mittl. lat. 
capitulare. | 


Kapöberlen v.n. m. haben — ſich ateecen, im Scherge. 
(8.) 


Kappre A. — 1) Mübe (engl. Cap; franz. Chape, Cha- 
peau) ; Rachtkappe (engl. ‚Night- cap), Nachtmütze 
(Bw, 39. 3.); — 2) Fliden, Lappen, dergleichen man 
vorn an die Strümpfe oder an andere Theile eines Klei⸗ 
dungsflüdes ſetzt, um es beffer fchonen zu können (L.); — 

3) Vipacken an den Bferden, vd. i. Verdichtung der Hast 
am bintern Aniegelenfe; Käppli aber als Dim. befonders 

noch: 1) Nationalkopfputz (eine Art Mübe) für Weiber und 
Mädchen (Vw.), und 2) das eine Ende eines Erdapfels, 
an dem die Augen nabe bevfammen find (2. B.); — 
Käppelibolz, Euonymus europaeus Linn. (U.) ©. 
Bfaffenfäppli. 

Kaypen, kappern v. ac. — derbe Verweiſe geben, 
die wohl gar öfters mit Schlägen begleitet werden, beſon⸗ 
ders in den Compoſ. abfappen, abkappern. (£.) 

Küpper m. — glimpfliches Schimpfwort für Ketzer; KAye 


— 1. 


persbunn, Kappers Ubund, Scheltung — felbik auf 
lebloſe Sachen — mit Indignation ausgefloßen Ratt Kebers 
Hund, Kebers Unbund (mir dem verflärfenden un wie 
in Untbier), nur nicht fo geob gemeint (k. B); daher 
auch käppern, d. w. ketzern, dech in einem mildern und 
anfändigern Sinn. (R.) &. ketzern. | 
Kapuniren v. act. — Tapaunen. 


Kar, Kahr =. — ein gewiſſes beflimmtes, doch nur ideales 
Doblmaß für Milch , welches gehn Mäpe (das Maß zu vier 
Pfund an Gewicht) ausmacht. (Entl.) Der Alpler fragt 
daber: wie viel Kar mißt das Alpkefſi? — 2) bölzernes 
Hoplgefäß, als Trog, Kübel (ſchwed. und dän. Kar) 5. 8. 
ein Ankenſtampfikahr, Butterfaß (B. Dberl.), das 
Urmort des hochd. Geſchirr mit dem vorgefehten Ziſch⸗ 
laute ; daher (wenn nicht vom folgenden Kar abgeleitet) 
das Karbett, fchlechtes Bett der Hirten in einem Mintel 
der Sennbütte. (Entl. 8. Ober! ) 

Vielleicht von der obigen Stammſhlbe Fa (bob!) , oder 

es ſteht doch in der nächſten und innigfien Beziehung mit 

-den deutfhen Kurbe, Kurbel, dem griech. zuge, dem 

lat. curvus, und dem hebr. Kara (se incurvavit) ; "denn 

der Begriff eines Behaͤltniſſes IR doch mwenigfiens immet en 
mit der Erumůe ſeiteverwandter Begriff. - - : 


‚Kar, Kahr =. — Sudely, befonders von veriten (Flüfe- 
figfeiten — auch moral.; karen, fahren, ſudeln; fa» 
vig, kabrig, fudelig, vhyſ. und moral. (Ent. B. Oberl.) 


Kar „Karre F. — kahler Fels, oder ein großes Felsſtück 
in einem Brachboden (Gl.), oder eine Strecke voll Klip⸗ 
pen auf einem Hochgebirge ; mo zwifchen durch etwas Gras 
wächst (Schw.), das Urwort des franz. Carreau, welches 
noch in manchen, theils Jebendigen, theils ausgeflorbenen 

. . Sprachen fein altes Bürgerrecht bat ,. als: celt: Car, Kar 
(Fels); isländ. Carreg (Fels) ;. angel. und dan. Carr, 
Skar (Bes); ſchwed. Schern Fer); ; perſ. Char, Chara 
(Stein); turk. Carea Marmor); arab. Kar. $aroßer Sr); 
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isl. Sker (Fels) Telav. K rse (Det voß Felſen). Wen. der 
= Wurzeligfbe ar, die nicht nur. bo ‚fondern ſelbſt auch 

- einen Feld bedeutet, 

Kärben, ferdene. =. m. haben — ſchnarren. Monſee. 
Gloſſ. cherren, stridere), beſonders von Seuten, die dem 
r nicht vollkommen ausſprechen können. (Uu) 

Kärben, kerben v. aet. u. m. — mit Geräuſche nagen, 
‚oder vielmehr auf dieſe Art mit den Zähnen fhneiden / 
fammt den Compoſ. ab» ver» zerfärben (2%. Schw. 
39.); figüely 1) keifen; davon Kärbi und färbig 
2. 3a. Schw, 3.); — 2) ſich müsen, plagen mit uͤber⸗ 

“ mäßiger Arbeit. (2. ) 

Karcheln v. nm, haben — röcheln, bey Sterbenden (8. 
„Schw, 39. B.), oder auch bey. folchen, deren Luftröhre 

. oder Bruſt mit Schleim ſtark angefüht iR (Bl. Schw.) 
wovon Tarchlig als Beyw. und Karchler, Karchli 
als Subſtantiv. 

ee Kerder wm. — Regenwurm. (B. Oberi.) Ver⸗ 
muthlich nur eine Modififation fir Köder; denn bey ältern 
- Scheiftfießern kommt Köder unter der. Form von Kerder 

vor..— 

Kaͤrdifiol, Kardifiohl BSlamenkobl. (ol, Schw. 
AI In. Kartafiol;z in 2.39, 83. Karifiobl. Aus dem 
ital. oavalo-ſiare, welches in dem Theile der ital, Schweiz 
noch jeht Blumenkohl. beißt, . 

Karen, faarenv. »..m. baben — (das Primitiv des 
obigen karch eln) röcheln (Unt. Schf. Za.)/ ein Ton, der 
dem Tod öfters vorgeht; — Tären, käadren als inten- 
ſuves Schallwort: i) rackeln, von einer Stimme, oder Ton⸗ 

werlzeugen; das Kär, Kaär, Rackeln (Entl.); 2) nör⸗ 

2. ‚Her, d. i. einem durch wiederboltes Knurren (K. Gäu. B.)“ 

JF eder durch Wii ei Keden , Klagen, Bitten um⸗ und 

. ihegen. "der hän den Sache läſtig "fallen (8. B.)3 das 

Kaͤr⸗ Kaͤgr, — (L. B, davon das Dim. kaͤre⸗ 

Ten: tadrelen in allen Bedeutungen von kaͤren. 

Karfangelm — Rohr beym Getreide (8. Arg.) — 
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karfangeln o, impers.) ı ſich verfiden , verwirren/ oder 
verſitzt, verwirrt ſeyn, von Zwirn, Garn (Schf.); — kar⸗ 
fangen (Beyw.), fledig von der Naſſe, verſtockt, von 
der Leinwand. (Arg. 3.) Die erfie Sylbe vom obigen Kar, 
Kabr (Sudeley) oder ſchwed. Kart, welches etwas Man⸗ 
gelbaftes oder Untaugliches bezeichnet, 

Karfunfel m. — Fieber. (Baf.) 

Karjammer m. — Lärm, befonders von Rufenden, Schreyen- 
den. (Bd.) Die erſte Sylbe ſcheint im alten ch ar en (auch 
hebr. Kara), rufen, ſchreyen zu liegen. 

Karren, taren, faaren im Dial.) var. n.n.— 

- mit einem Fubrwerk fahren; es regieren; fich damit fein 
Brot verdienen; Rarreer, Bubrmann; Karrweg, Fubr⸗ 
wes; davon die Compoſ. abkarren, Wagen, Pferde, 
Geſchirr mit Fahren abnuten, 3. B. ein Rab abkar⸗ 
ren, «Ss brechen; ſich abkarren, fich abarbeiten. Er 
ift abgefarrt, gang ermattet, fchwach ‚ epuisé; — an⸗ 
farren (m. ſeyn), mit dem Fubrwerk an etwas anfabren, 
und moral. fich übel empfehlen, ſich verbaßt machen; — 

., ansfarren (als ast.), ausfahren, durch vieles Karren 
vertiefen ; (als n. m. ſeyn) aus einem Fuhrwerf ausfallen ; 
— eintarren, eine Straße — oder Pferde (welches auch 
z3RNeb karren beißt) durch wiederholtes Fabren zu Grund 
richten; — verkarren, verfabren ; überfahren. Die 
Straße ift ganz verkarret, d.i. durch Fahren aus 
gehöblt. Er ift verfarret worden, d. i. von einem 
Wagen überfahren und todt getreten worden (allg.); — 
einfärreln, ſich mit einem einzigen Fubrwerk behelfen, 
fofern es dazu dient, Holz, Zorf u. f. w. herbeyzuſchaffen; 
Einfärrler, cin folcher Fubrmann, der um den Kohn 
fährt. (3.) | 

Kärſch ad. u. ade. — von Menſchen, friſch, Mark (ſchwed. 

und dän. karsk) mit dem Beitw. tärfchen, daflelbe wer⸗ 
den; — von Wein, wenn ex recht lebendig iſt, und Luft⸗ 
bläschen wirft, (2. Gäu, 39.8.) Vielleicht iſtſ's zufammen- 
gezogen aus Fär-ifch, wo dann die ‚Burzel tür wäre, 
nie in Kerid. i. Ker⸗el. 
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Diefes deutſche Kerl (walliſ. Carl und angelf. Ceor) 
bezeichnet: im engern Sinn, wie der ächtgermaniſche Vor 

name Carl, Karl (lat. Carolus) einen ſtarken Mann: 
Wenn nun kär, Far Hark, wader bedeutet: fo würd’ uns 
dann die erſte Sylbe des hochd. far-niffelm, wie des 
dDän. kar.nide und ſchwed. kar-nila (wacker ſtoßen. &. 
auch niffen niffeln), und unfers far-watfhen 

(wacker prügeln) einleuchtend werben, 

Karfpel, Karſpele £ — Spülmafler, Gemengfel abe 
gebender Speiſen für die Schweine. (B. 3.) Vermutblich 
verbunget aus Rarfpülen, Karſpüolen (f. Pict. p. 
241), deffen erſte Häffte, wie im Karfangel u. ſ. w. 
der. nämlichen Wurzel entkeimt. 

Karfumpel m. — ſchlechte Waare; — melirte Gefelfchaft; 

— unordentlicher Haufe allerley , meiſt geringfügigen, Zeu⸗ 
988. (3. Schf.) S. Karfangel, Karfpel. 

Karte f. — Pappendeckel, von Büchern. (B.) Im andern 
Kant. KRartendedel, Kartenpapier. u 

Karte f — Baummollenfreihe, Wolltamm. (Vw. Gl.) 

Kärthuſe £.— in der Redensart: einen bey der Karte 
bufe nehmen, d. i. beym Echopf. (B.) 

Kartone (Quartane) f. — ein gewiſſes Getreidemaß, 
wovon 22 auf ein Malter geben , wie auch das runde böl⸗ 
gerne Gefäß dazu. (Bd.) Als Fruchtmaß iſt es fchon ein 
altes Wort (f. Du Fresne v. Carto, Wo er mehrere Bey 
fpiele anführt), welches aus Carto, Quarto herzuſtammen 
fheint.: 0 u 

Karwatfchen v. as. — ſ. kärſch; abkarwatſchen, 

wacker abprügeln; die Karwatſche, Peitfche. 

Kaäs Can den Bäumen) m. — Erde, die man mit der Wur⸗ 

zel berausflicht. (B.) 

Kääſch ad. adv. — keck; ſcharf, ein Biechen ſauerlich. (8.) 

Käfen v. ». m. haben — Kaſe machen; Käfer, Senn, 
welcher die Käſe kocht (allg.); Kas brecher/ Quad. i. 
ein ‚abgefchältes Samenlod, deſſen oderſſe dünne Äfle ab⸗ 


wärts bagenförmig gebunden find (Entl. 88. OL, B.); — 


— 
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Kasbuldern, Käsbullern f. Buldern; — Käs— 
‚degen, Kasſchwerdt, bölzerues Werkzeug in Geſtalt 
eines Degens, Schwerdts, womit die Kaſematte (Dickete) 
zerſchnitten wird (E. 33. Schw. B.); — Kasgaden, 
Käsfpeiher, Käſehaus (Bw. B, Gl.); — Käsidrb, 
Käsiirbf. Farb; — Käslad (Vw. Gl. B.) oder Käs⸗ 
SUCH. Rheint.) ſ. Diel; — Kaslab, Kaslebb, 
Scheidungsmittel, ‚zubereitet aus dem Bfalter eines Kalbes, 
und faurer Schotte (Entl. B.); — Kasmettel (OR.), 
oder Käsriemen (3. Dberl.), oder Kasſpäne (Entl. 
| Emmentb. ), Schnigel von den Kanten eines neugekochten 

Käfes; — — Räsmildh, Käſewaſſer; — Käsftaut, Käs⸗ 

likraut (Pict. p. 239), Samenkörner der Pavpel, befon- 
ders der Malva silvestris (Bw. 8. Gl. B.); — Kasger, 
Käfeform (A.); — dann Kds drüden ein Spiel der 
Kinder, die an einer Linie (ſitzend oder ſtebend) in zwey 
Partheyen getheilt, einander aus der Stellung zu ſchieben 
fuchen. (Bw.) 

Käfen, keſen o. ad. — sieben ſchlevpen (dns Einfache 
des folgend. ketſchen); verkafen, an einen unbekaunten 
ein ſchleppen; umetäfen, umherſchleppen. (%.) 
Käfete = was von Sbieren zernagt oder zerbiſſen if. 
(W.) Vermuthlich verwandt mit dem folgenden kaͤt ſchen, 
dem holl. Kassig (zerriſſen, burchlöchert), dem. Iuftan. 
Kussatzi, dem böbm. Kaussati, Kausiti, dem poln. Kasac, 
dem verf. Kazidan, die ale beißen bedeuten. 

Kafpern v. at. — bümpeln; die Kaſperete, das Hüm⸗ 
veln. (B.) 

Käfpli m. — (verderbt ans) Käflein , kleiner Schrank. (5.) 

Ver⸗käswäſſerlen v. act. — (eigentlich verrinnen ma⸗ 
chen) verſcherzen, verſaumen, 3. B. einen Gewinn. Schw. 
Gl.) 

Kati m. — (verderbt aus) Catechismus (Schf. )ʒ die Kati, 
G'kati, Eatechifation. (%.) 

Kätfchen ketſchen in Baf. Arg.) p. act. u. n. - 29 fauen 
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— nagen mit den Compoſ. ab⸗verkaͤtſchen; bas Katſch, 
G'katſch, die Katſchete/ Kauung, das Gekauete oder 
Genagte (2. Schw. Be. B.); — 2) keifen, Kaͤtſch 
G'kätſch, Katſchete, Gekeif. (8%. B.) 

Katz f. — Fallblock beim Einrammen der Pfäble (R. Schw. 
34) — Block, dergleichen nach der Richtung des Trott⸗ ober 
Kelterbaumes paralell quer über die Bretter gelegt werden 

(3. Freyämt.); — auch idiorifch in der Nedensart: die 

Katz Läuft ibm den Buckel auf, er fiebt allmählig 
. ein, daß er überwieſen wird , es fängt an, ibm Angſt zu 

werden, ibn zu gereuen (8. 8.) — und in der Zuſammen⸗ 

febung: katzhagelvoll, im böchken Grade betrunken‘ 
(8. 39. 8. 8.) 

Katzen v. n. m. baben — wird gefagt, wenn zwey mit ein- 
ander einen Hobel ziehen. (Simmenth.) 

Katzenäugliz. — Veronica Linn.(2. B.); Kapentrant 
(Pict. p. 241), Valeriana ofhicinalis (2.) oder Mentha ca- 
taria Linn. (B.); Katbenſchwanz (Pict.p. 241), Equi- 
setum arvense (%. B.) und hyemale Linn. (allg. 9 welches 
Vebtere auch in 8. Katzeuſtiel beißt. | 


Kapenäugli m — die bimmelblauen Gonsglofen. 8). 


Käkeln v.».m. haben — junge Katzen werfen ; die Kühle, 
Käplere, weibliche Kate. (2. 3g. Schw. 3.8.) 


Käuder m. — Kater. (Rbeint.) 


Kauder. tuderweltſch adj. u. adv. — ſ. walen, 
waalen. 

Für⸗kaufen, fürkäufeln ©. act. u. m, — kaudern, 

| d. 1. von Brivatverfonen zum Kauf angetragene Waaren , als 

Viktualien, einbandeln, um diefelben wieder mit Vortheil 

an andere au verkaufen; Fürkauf, Kauderey, Fürkau⸗ 

. fer, Fürkäufler, Kauderer. (allg.) In Sürich ſagt 

man dafür auch pfragnen, Pfragnerey, Pfragner. 

Kaufſchuldbrief m — Brief d. i. eine Urkunde, worin 

die verkauften Felder u. f. w. dem Werkäufer wegen gar 
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nicht oder nur zum Theil Dejblt Rauffurimen vorbehal⸗ 
* ten werden. (3.) 


Käuftig, küüftig adv. — von einem Portraͤt, wohlge⸗ 


troffen; — von einer Sache, genau. (B. Dberl.) Etwa 
fenntlich ! 

Kaulen, fäulenv act. u. ». — d. w. katſchen (8. 
Entl. B. DOberl.) ; ein verleineendes Antenf. von kauen. 

Käufen v. ». m. haben — bezeichnet den Ton, wenn je 
mand den zähen Speichel er im Munde fammeln muß, 
ebe er denfelben auswerfen kann (3.); der Räufi, Bes 
nennung eines alten Mannes (8.8.); ein Intenfiv des alte 

ſchweiz. fauen, kauwen (Pict.p. 231), fveyen. | 

Kautfchen v. ar u.n. — d. w. kaͤtſchen (U.); ein Site 

tenſi von kauen. 

Käutſchen v. m. m. haben — d. w. kältſchen (Weggis. 
3 Schw.) S. gaͤutſchen. 

Kawäſchi⸗-. — etwas Angenehmes von einer Speiſe. (Era 
Amt.) 

Kamohl, Kawohler » — Sameichler; kawoblen, 
kawohlern, ſchmeicheln, oder vielmehr durch Schmeiche⸗ 
leyen d. i. durch Aufwartung, Dienſibefliſſenheit um die 

Gunft eines andern buhlen; abkawohlen, abkawoh⸗ 
fern, etwas dadurch erhalten. (K.) Etwa verwandt mit 
dem franz. cajoler, oder etwa ſeitſam verhunzt aus wohl 
und können! 

Kech ad. u. adv. — feſt, ſtark. Die Birne if kech, d. i. 
noch nicht mürbe. Heb kech dar, halte fe dar! keche 
(Harte) Waden; dann auch aufgeräumt, gemütblich. Er 
iſt alle keche, ganz munter. | 

Um⸗kegeln v. 4. m. fon — (wi ein Kegel), umfallen. 
(Bw. 39.) 

Kehr m. — 1) Wendung. Phyſiſch: yı muf mit dem Wagen. 
einen Kehr machen.; moral. die Sache wird einen 
andern Kehr nebmen; kehren, wenden, ummenden einen 
Wagen, Kleid Callg.); dann wieder phyſ. Keller (A, Unt.), 
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und moral. Meines Geſchaͤft (U. unt.); die Kehri, Plat/ 
wo man mit einem Fubrwerk wenden kann (K.); Hunds⸗ 
“ Eehri, enges Gäßchen, wo dafür fein Raum if, wie auch 
ein Eigennamen einer Gaſſe (X. ); der Imbebr, Ummwes; 
— Umfchweif (8. B. Schm.); Abkehrung, Sommer 
oder Winterwende (Entl.); kehrig (als Beywort) flinf, 
gewandt; unfehrig, das Gegentbeil (2.81); — 2) Spar 
- zgiergang. Einen Kehr machen (2. Ohm. 84.3.); — 
3) Neihe , tour; auch die Fehr. Diefen Kehr (diefe 
Neihe) trift es dich. Bm Kebrum, im Kehr, der 
nung nach, tour 2 tour — ſchnell, im Huj. Ich bin: 
im Kehrum (eilends) wieder da; — 4) Zeit, wie oft eine 
Sache iſt oder gefchiebt ſowohl, als ein unbeftmmter Zwi⸗ 
ſchenraum der Zeit. Dieſeh Kebr, dieſes Mabl; einen 
andern Kehr, ein anders Mabl; in zwey wehren, 
in zwey Mablen. Es gebt noch einen Kebr, d. i. 

. eine Weile; Kehrli das Dim. 


Kehren v. act. — zum zweyten Mabl ade; der aebeet, | 
Seit, wo es gefchieht. (2. Frehämt.). 

Keib, Keibling =. — : Uns; wöbelbafter Schimpfname 
(Pict. p. 243); feibelen, nad einem Aas flinfen; kei⸗ 
belig, einem Aaſe ahnlich; Keib eve ekelige Sache, 
phyſ. und moral. | 

Keien — ſ. ge⸗beien. 

Keiniſch, keinift adv. — kein Mabl. Eine eigene 

Form der ſchweiz. Sprechart. So fagen wir auch einift, 
swennift, dreynift, vierniſt, ur f./ anſtatt ein⸗ 
zwey⸗ drey⸗ vier Mahl. 

KReiſerli-. — Primula farinosa Linn. — Keiferftäblein, 
Lupinus varius Linn. (8. Schf. 3.) 

Keift m. — 1) Keim, Räbkeiſt, Keim, desgleichen den 
Winter über und im Frübling an den Hüben ausichlagen ; 
keiſten, kamen (2. B.); — 2) Same, von Menfchen 
und Thieren; keiſten, die Selbſibeſleckung treiben. (Fr.) 


— (m 


Kelle. — ſ. Nid elkellez — ein gewiſſes Maß Hüfüger 
“ Dinge, doc) Feiner als ein Haupt. (B. Oberl.) 
Kellen, auftellen v. n. m. baben — binten ausſchla⸗ 
gen, z. B. von Pferden; meton. mit Heftigkeit in Worten 
berausplaben. (3.) tn 
Kelimanfe f. — Raupe. (Mevenfeld in Bd.) 
Er -fennen v. ac. — befchließen , verordnen; Erkannt⸗ 
nuß, Erkanntniß, obrigkeitlicher Beſchluß, Verord⸗ 
nung (8.8) 
Kerggen 2. 3. m. haben — ſchmollen, knurren. (Entl.) 
Vom obigen Tonwort kären, fdären _ 
Kernen m. — gegärhter Spelt, Dinkel (olg.); Kern⸗ 
gerſte, Hordeum distichon nudum (2. B.); Kern» 
gertftaude, Ligustrum vulgare Linn. (Bd. 61.) 
Kerzen, kerznen ©. =. m. haben — Kerjen verarbei« 
ten, Xichter zieben oder gießen (Pict. p. 242); verker⸗ 
sen, verkerznen, damit verbrauchen; Kergenftod, 
Lichtſtock; kerzeuger ade, gerade wie eine Kerze, bee 
ſonders von einer aufrechten Stellung. 
Keffeln v. — als neutr. m. haben, laut tönen, mie von 
Eifen und ähnlichen Dingen; — auch überhaupt rumoren , 
‚ Memen; Keßlete, Getöſe; Rumor. (allg.) Tſchudi 
ehron. II. 301 fagt, als die Schwyzer und Glarner gemu⸗ 
ſtert wurden, und fich kriegsluſtig gegen die Zürcher rüſte⸗ 
sen: „Alſo mas es ein wild Keßlen und Gerümmel.“ 
Daber dann das im der bündnerifchen Politik berüchtigte 
Verb. keßlen, welches bedeutet: vermittelfi Verſprechun⸗ 
gen oder Geſchenken die Stimmen des Volkes gewinnen ; 
wovon der fogenannte Keffelbrief d. i. obrigfeitliche 
Verordnung vom J. 1750 , die folhelafterhbafte Brate 
tung (Bractifen — Umtriebe) und Keflereyen ver⸗ 
bot; — Fehler, Knabenſchlitten, mit Eiſen wohl ber 
fchlagen und mit eifernen Ringen bebängt (Togg.); Keſ⸗ 
felhafen, Hölle in der Kinderſprache (allg.); — als act. 
dieſes Getöſe, diefen Rumor bervorbringen, befonders in 


\ 
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den Compoſ. ume⸗ver⸗zerkefſeln üblich; daber a. 

umberwerfen , gerwerfen- Er bats verfeffeltz Keß⸗ 

lete, geräufchvolles Hin« und Herwerfen. (2. 39.); b. 

brechen, zerbrechen z. B. Glas. Du muft es nicht 

verkeſſeln d. i. zerbrechen. (8.8. Schf.) Ä 

Keſſeln, keßlern o. ». m. baben — in Kupfer, Blech 
arbeiten; alte Keflel, Bfannen ausbefleen , flicken; Qeß⸗ 
Lervolf, Keſſelflickervolk; daber umer eſſeln (m. ſeyn) 
auf ſolche Arbeit ausgeben; und weil dergleichen Keſſel⸗ 
flicker ſonſt unſtäter Art ſind: fo werden noch folgende 
iDiotifche Ausdrücke hergeleitet, als: umekeſſeln, obne 

feſten Wobnfig und ohne beflimmten Zweck, gewöhnlich 
aus Müſſiggang oder Raubluſt im Lande herumſtreichen; 
Keßlerpack, Landſtreicher, Vagabunde; keſſel n 
keßlern, unſtät in Geſinnungen und Neigungen ſeyn, und 
es aͤußern, z. B. keifen und liebkoſen mit einer Perſon nach 
kurzer Zeitdauer; davon Keßlervolt, Kehlervad. 
(Bw. Bo. 3.8. Schf.) 

Keffim. — geoßer (eiſerner oder küpferner) ovalcunder 
Keſſel obne Füße, der beym Feuerherde auf feinem obern 
Rande aufliegt, z. B. ein Alp⸗Bauchkeſſi. 

Keftene £ — Kaftante (Pict. p. 241), zum Unterfchiede 
der Marren, einer größern Art; Keftenebaum, 
Fagus Castanea Linn. — In Schf. die Keſteza. 

Ketſchen v. act. — ſchleppen, zieben (holl. Ketsen, und altd. 
bey Geiler); nachketſchen, nachſchleppen; umefet- 

ſchen, umberfchleupen ; verketſchen, verſchleppen; auf 

ungebübhrliche Art etwas bey Seite zu fchaffen ſuchen/ oder 
entfremden, beſonders von liederlichen Hausfrauen; endlich 
Kleider wegen ſchwerer Arbeit oder Nachläffigkeit abtrageny 
verbrauchen. (R. Schw. 35.) ©. fäfen. 

Kett, Kbett, G'kett m. — einfache Wafferleitung, wo 
das Waffer nur in einer Art Trog von einem Hügel zum 
andern u. f. w. geleitet wird (Bd.)/ oder der eingefchloffene 
Raum, worin die Wafferräder einer Mühle, W ch befinden. 
(2. Schw. 61.) 
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aettene fi — Kette (lat. catena und ben Kil. Ketene), 
“doch votzügtlch in der Nedensart: die Kettene ? ana 
nen, bezeithnend eine laͤndliche Sitte, bey der mäh einem _ 
Brautwagen, felbit auch Brautleute aufbält, wo ſie durch⸗ 
geben, um ein Trinkgeld zu erhaſchen. 
Ketzer m. — Schimpfwort im Munde des Pobels — gröber, 
Aals obiges Kaäpper; 'a. von Dienfchen , die frech und muth⸗ 
willig handeln. De Reber! wierneer aub hlädere 
ch ab! ſebt doch, wie dieſer Waghals hinauftlimmen kann! 
— b. von Sachen die bey allem Schein von Brauchbarkeit 
dach wenig nüß find. Das iſch ce Kätzer vomene 
Biel, ein nichtswerthbes Beil; — Kebersbund, Ke⸗ 
Bersunhund, das nämliche in. einem verffärften Sinn 
daher auch Fehern,-Eäbern, keifen, fchmäblen (&.); — 
| ſcheren, plagen (Entl. Schw. 3.) ; — läflige ‚ undanfbare 
Arbeit: thum; ſich abketzern, ſich damit ganz entkräftens 
‚etwas verketzern, zernichten, von Grand aus verder⸗ 
ben. (2.8. Schf. Gl.) — Ich will damit gar nicht ſagen, 
als ob diefe Bedeutungen in Reber, ketzern die urfprünge 
lichen feyen ; vielmehr fcheinen fie anfänglich etwas Schänd« 
liches bezeichnet zu haben; denn man hält diefe Wörter 
noch jetzt im gemeinen Leben für. unantländig und ſündlich. 
Vieleicht hat auch der Name Keber (haereticus) eine 
| ganz verfchiedene Abſtammung. Wir wiſſen, Daß alle Mahl, 
| wenn fih in einer Kirche.eine Sekte bilder und verſchloſſene 
, Bufommentünfte hält, ibr das Treiben geheimer Lafer aufe 
gebürder wird. 
Denn nun Ketzer ebedem ein gnabenfhänder , Hurer 
u. f. w. hieß, und eben das einer Sefte zur Laſi gelegt wurde: 
fo, hat man fie mit diefem Schandnamen gebragdmarfet, 
und diefer Schandname fann bernach allen Sektirern übers 
haupt geblieben fepn. 
Kibbis, Kippis plar. — Schläge, Stöße (Bd.); daher 
_ etwa das Verb. fibb » ‚bunden, fittbuuchen, feichen 
Schwer (gleihfam in langen Stoßen) athmen. GE 
B. Dberl.) Auch in B. und Br. titten üblich, ' 
Zweyter Band. 7. 
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Kiben, tyben, Inbelen ©. = m. baten — gröllen, 
fchmjolfen (Pict. p. 258); Kib, Kyb (din. Kiv), Groll, 
Schmollen mit dem Beyw. kybig, kybelig; daher Ky⸗ 
ber⸗Krbbengſt, Kybbodler, halb entmannter Hengil, 
. doch das letztere auch (in Sag) von einem folchen Eber. 
Kit m. — ſ. Bicht. 
Kide, Kyde, Kydel f. m. — Etengel, zarter Biweig, 
wodurch eine Frucht, in der Erde keimt; Kydli das Din. 
- Ein Noßmarin⸗Kydli. (2. Schw. 8.209.) '. .- 
Kiden, Inden v. ». m. haben — laut tönen ‚ durchdrin⸗ 
gend ſchallen mit dem Beyw. Epdig Pict. p. 258). Die 
Glocke kydet. (Schw. 8. A. Sl. Schf.) — 
Kidig, kydig ad. u. ado..— ſtockſinſter (Pict. p. 358), 
doch nur in der Nedensart: kydige Nacht. (Um. 80-8.) 
Kienen v. m. m. baben — eine Sache mit klaglichen oder 
. Iangweiligen Worten im Gefpräcje dehnen ; auch von Kin- 
dern, wenn fe eins Bitte auf. eine unartige Weiſe vortra⸗ 
ı gen. (3. 81.) nt nn 
Kiengerte, Ringerte . — f. Grungert. 
Kieren v. m. m. haben — 1).von etwas/ das fehlerhaft 
yon der geraden Linie abweicht. Ber Spiegel fieret, 
bängt quer; fierig, quer; Kieri, Küert, Fluxion am 
galſe, , wobei man den Kopf nicht dreben kann, obne Schmer. 
zen zu fühlen, wie auch moral. von einem Menſchen, der 
jede Sache verkehrt angreift (K. Baſ. B. 39.); — 2) von 
etwas, das ſich nicht gebörig ſchließt, was ſich bach ſchließen 
ſollte. (x. 39.) Die Tbüre kieret; ein Wort, das 
von quer abſtammt, oder blos eine andere Form deflel- 
ben iſt. Ä Ä | 
Kiertfchen v. ». m. baben — (ein Sntenf. von) kirren, 
z. B. von einer Thüre, deren Angel nicht gefchmieret if; 
von einem gefroenen Schnee, wenn man darauf gebt. (9. 
Gl. Schw.) Ä 
Kiefen v. at. — phyſ. koflen, z. B. Wein; moral. prüfen, 
billigen. Sch kann das nicht tiefen, kann mich nicht 





darein ſinden, es: nicht faßen, oder auch nach angeüellter 
Früufung nicht billigen; austiefen, areſuchen, ausleſen. 
(8. 8. B. Aarg. Bl.) 

Kifel m. — Kicher, Pisum ochms Linn. ; daher rifeln 
Kifel huülſen. 

Kifeln, kiffeln v. m m. haben — (Fidt. p. 243) nagen / 
ein Frequentativ des alten kie fen (Monſee. Gl. chiuvan); 
Rifel, Kiefer; — mit großem Wortaufwand keifen und 
zauken (im Logau's Sinng. 1334); das Kifel, Gekifel, 

1 wortreiches gekeife; Kifler, Kiffli, wer kiffelt. 

Kilbi, KilweFf. — Kirmſe; — und weil dieſelbe, zumal 
auf dem Lande, mit Vergnügungen aller Art gefeyert wird, 
fo verſteht man auch darunter ein Feſt, wobey es laut und 
luſtig zugeht; daber das Verb. kil bden, filbelen, kil⸗ 
wen, Kirmſe balten, d. h. an dieſem Tage tanzen, oder 
wenigſtend in Gaus und Braus leben. 

Wie nun die alten Schweizer ihre Kirmes feyerten, er⸗ 
"zählte Welti Anderbuob, ein grejſer Bauer don 107 
Babren unferm Renward Eyfat, ehemaligen Staatskanzler 
des Sant. Ruzern im 9. 1596: „Bur Zyt unferer Buget> 
fagte er, wußte das Pursvolk daft wenig von Wyn. Wann 
„Mir jährliche Kilbi⸗Fröwd batten, wurd durch ein Ten 
„binweg mis Laden gekifchet, mit Anken und Sicgerböden, 
„Hung, Brot, Suffy, Nidlen, Milch belegt, und gar 
„ten Wyn geteunten Das bielt man für vill und eine 


- „tölllicde Traktation. Einige Purſche ſaßen und aßen, die 


„ andern giengen gan taugen, kamen dann und twechfelten 
die andern ab.“ So waren die Kirchweihen an der Gränz⸗ 
ſcheide des fechsgehnten Jahrhunderts, 

Weil es aber dabey, befonders unter Bauern , bunt durch 
einander gebt: fo wird unter Bauernfilbi auch eine 
Macheren verfianden, Die wenig oder gar keinen aſthetiſchen 

Geſchmack verrräth ‚ 5. B. von Schnirwert/ das mit Schnbr⸗ 
keleyen überladen iſt u. ſ. w. 
Kilber m. tungen Wide (Brig die Bun, Rile 


r 
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.bere, Kilbäre (im, Altdeutſchen Kilbirra, Chilbura), 

‚msweihliches. Schaf, welches Das erſte Mahl trächtig iſt oder 
doch werden kann (Entl. Gl.); ein Wort, welches vielleicht 
‚sufammengefebt in aus Kil (thieriſche Geburt) und bären 
"Ctragen). ©. filthen. 


Kilche, Kile, Kille  — Kirche; davon die Nedens⸗ 
arten: ein Mädchen sur Kirche (zWilche, zKile 
, {m Dial) führen, es beurathen; Kirchgang, Kirch⸗ 
ſpiel (allg. * wie im, engern Sinn Hochzeitgeleit (B. St. 
“ ©.),. oder. " Xeichengeleit - (8.8. 8.); Kirchgang⸗Sa⸗ 
geri (8.), oder Umſägere (8.), Leid⸗ oder Leichen⸗ 
äupitterinn; Kirchenrock, Korrock (Vw.); Kirchenort, 
Stuhl, Platz in der Kirche (L. 8. Schf. Gl.); Kirchen» 
“ Ttand, das Converſiren/ beſonders der Frauenjimmer, auf 
offener Straße nach der Predigt (3. Schf.); frage 
Se, eingepfarrt (allg.); Kirchenratb, Kirchen⸗ 
ſatz, Collegium, welches die oberfie Aufficht über das Kir 
chengut führt, die Rechnungen abnimmt , kleinere Repara⸗ 
rationen der Kirche verordnet u. f. w. (Bw. 39); Kirch⸗ 
meyer, Verwalter des Kichenguts (Bw. 39.3.); Kirch 
\ berr, Pfarrer (Schw. Fr.); Sirqhtaublein, Schleier⸗ 
eule/ Stryx Aammea Linn. (B.) 


Kilef.. —  Aconitum napellus .Linn. - . oel Etwa 
„siel! 
Kiien, kylen v. ». m. haben — (altfries, Kilen; griech, 
.dru) das Reißaus nehmen, davon. laufen (Ruggiſperg); 3 
‚ein Wort, das mit dem altfries. Hielen, Heilen (Ferſen); 
dem doll. Kil (Strom); dem veralt. kiel, chiel (f. Gloss. 
Pez.), dem celt. cill, kell, dem hebr. kal, den. lat. celox, 
celer (alle in der Bedeutung; gefhwind, Schnell) genan 
verwandt if. 
Kiltben, filten v.n. m. baben — einem Madchen einen 
naͤchtlichen Beſuch abſtattzen. Gewöhnlich gefchiebt- diefer 
Beſuch von Zünglingen, welche ſich um die Liebe der 
Jandlichen Sſchoͤnheit bemerken, und fe. zu heurathen ge⸗ 


um. 


- denken, eine zumal in den Saweitergebichen einheimiſche 


Gitte (ſ. Fragm. über Ent; HB. 347); der Kalth, Kilt, 
nächtlicher Beſuch, naͤchtliche Rgufammonkunft zwiſthen Sing» 
lingen und Mädchen; Kilther Kil rer, Zündling? der 
zur Nachtzeit ein Mädchen beſucht, und Ti: bei idrrauf⸗ 


hält; zu Kilt geben, auf einen nachtlichenn euch zu 


einem Madchen gehen:CGEntlB. Sol.) Am weitren Sinn 


: beißt. kul zen eine nachaliche Bufammenkunft'feneen ‚" und 
.n: Kilt- ih cine folsheru: Im: weitehen: Sinn endlich verſtebt 


an unter Kiltenzund Kilt vede naͤchtliche Beſchaͤftigung 


und Arbeit, ſelbſt das blode Wachbleiben sur! Naͤchtzeit bie 


: am Schlafengehen, überhaupt: alles das, was die lat. 
...inenbrare und: lucnbratio. fagen wollen -(B. Sol.)3 Milt- 
blbum e⸗ Herbilgeitlofe, Colckicum’autumnäle Linn. (Entl. 


8.); Kiltbraten, Kichtbeaten (WB. Sol.) 
Woher diefe Wörter (Kit, kilten u. f: 1.) entfprun 


J gen ſeyn mögen, bleibt jetzt noch immer raͤtbſelbaft. Viel⸗ 


leicht deuten Die verultet. deutſchen Worte: das augelſ. 
Child: (Geburt von Menſchen. und Vieb), wie die Ulſilan. 
Kilthei (Lucae 1, 31)- Mutterleib/ und inkiltha (Lucae 
4, A und 2,5) ſchwanger anf ein ausgeſtorbenes, jeht ni⸗ 
noch in der Schweizerſprache Isbeudes. Verbum kilten, 


VBrobenachte halten, einen Verſuch zum Schräugern tbun; 


Das, was Friederich Chrißof Fiſcher in feiner lefenmwer- 


» then Abhandlung über. die Probenacht« der deut⸗ 


fhen Mädchen. fagt, wiernobl- «6 heut zu Rage. dieſen 
primitiven Sinn vollends verloren hat. — Vielleicht daß 
urſprünglich Kilt eine freundſchaftliche oder eine Liebes⸗ 


wſgiumgnlunft/ sine agape, bedeutet bat; und da folche 
, nachbasliche Sufammenkünfte erſt nach gethaner Arbeit: bey 


der Nacht zu geichebem uflegen 7 der Wegrifdes ‚nächtlichen 


Zufammenkommens ſich damit verbandiz. bie; endlich beſon⸗ 


ders der. Veſuch des Bünglinge den ſeiner Geliebten verflan- 
. den mard. Ware nun das Zuſammen ſommen der. Freund⸗ 
ſchaft ‚und Liebe Zerx rbegriss daa Wortes, ſo ließ Nch helbſt 


das inkiltha des MALE) ande anden Rabin zichen , an die 


nn 
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lat, osire, congredi, "vonveniro, welche beydes bezeicuen. 

Vielleicht auch fHamnit das Wort aus einer Wurzel mit 
bem deutſchen Gilde, ober unfer Kiltgang if etwa gar 
Das noxwegiſche Wort Hildgang, auf den Hild, d. i. auf 
den Boden (Erich) gehen, wo Die Weiber liegen, 

Gewiß aſt auf. jeden Fall, daß Hilten und lichten im 

Sinne des Incubrare,, wie zu Kilt geben und zu Licht 

‚gehen, fo wie Kilebiume and Lichtbiame, Kilte 

braten und Kichtbraten ſpnonym And. Man kann da« 
‚ber mit vieler Wabricheinlichtelt mutbmaßen‘, daß im Wört- 
Gen Kilt.das Wörtchen Licht enthalten ſey; — und weil 
neoch jetzt das Kienholz oder die Spane deſſelben in fa 
manchen ſchweizeriſchen Bauernhaͤuſern, beſonders der Hoch⸗ 
gebirge, zur nächtlichen Beleuchtung dienen müſſen, ſo kann 
wohl gar unſer berüchtigtes Kılt aus Kienlicht zuſam⸗ 

— mengesogen und werſtümmelt ſeyn; welches auf diefe Ark 
zusieng / daß man im Worte Kien den Buchkabe n, im 
Zicht das ch, und endlich im Kielit den dem Schweizer 

\ 9 uberfluſſigen mweyten tunen. Selbfilauter 4 verfchlungen 

at. 
Ainen, bkymen v. n. m. baben u. ſern — wieder Atbem 
r sfehöpfen — geneſen. (X Ig. Schw.) 

Kindelen, findeln o. n. m. haben — 3) riechen , wie 
rein junges neugebornes Kind; — 2) ſich wie ein Kind ber 
nebmen, Kindereyen fpielen j ein Wort, deſſen ich Friedrich 

von dogan im Ginng. 1083 bediente: 


m Verdruß zu mindern 
Kindeln Männer oft mit Kindern. 


Daber findelig, kindbaft, kindiſch; laben Ceia. 
: DAB), gebaͤhren (allg.); Kindbringete, Geburt, Nies 
: Berlunft (8. Schf.); Kindlimutter, Hebamme (8.): 

Kindliwee, Kindswee, Gichter (alg.) , oder eine Art 
Evpilevſſe (A. )3 Kindspirt, Kindermagd (Saanen); 
Kindskopf, Kopf ohne Berſtand/ ale Schimpfname (e. ); 
eiKindsver berberinn, Sindermörderinn (al. 3 Kinds 
. uestrinlcte, Kindtaufmahl. 8.) . 
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Kindli . — der vierte Theil eines Zentners. (Togg.) 

Kippen, kibben ». act. — (Pict..p. 343) ſchnell und 
heimlich, oder unbemerkt wegnehmen , doch nur von Heinen 
und geringfügigen Sachen als ein milderes Wort für ſte b⸗ 
len. (8) —- 9" 

Kirbeln v. ». m. baben — d. w. karcheln; der girbel, 

das Röcheln bey Gterbenden, fo wie jedes ſchwerfallige 
Athmen. (G.) 

Kirbelſtengel, Ktrbeleitengel:m. — Stengel des 
Chaerophylium  syleestre: (8.8)  - 


Kirbſchen, kirbſen v. mm. baden — atefihen, . B. 
von Raͤdern eines Wagens, deſſen Achſe nicht geſchmieret 

ill, und beſonders vom Klabpetn mit den Bähnen (2. 8.), 
"woflle auch! eben da kirſchen CPict. p. 244), in Unt. 
kirſchgen und in rg. firfen —* nd, als Inten, 
oa des hochd. ti tren: 

Kirmen, Türmen... m. haben— f. biemen, g'b ir⸗ 
men. 

Er⸗ kirnen v. recipr. — bezeichnet das Huſten, welches durch 
einen von einem Biſſen oder Trunke verurſachten Reis an der 
Eeble erweckt wird. Bd.) Ein. «ltd. Wort. ©. Syaten 
p. 960. — 

Pr et, tiefen v. n. m. onen (doch unperſonlich) — _ wird 
von Speifen (4.8. Galat, wenn er nicht reinlich gewaſchen 

A) geſagt, die unter den Zabnen knirſchen/ wie ob. man 
Kies zermalinete. (U. B. Schf.) 

Kifteen, kyſchtern v. m. m. baben — heiſer fen, und 

J zwar zit eimem ſchweren Athen verbunden; der Kyſtex, 
"die Loſter ig tz eſſeiteit zatoſutrus⸗ beiſer. v. 'Piot, 
p. 258. . üä TVUENL 

u Das lat raueio nucab uud das rang. entouf, s’enrouer 
könnten wirklich durch das ſchwetz· Schallwort kyſtern,/ 
n wenn 'es- genug Wobitiang fiir das Drutſche Ohr haͤtte, be⸗ 

ſimmter / kraftiger, and vollrzuendor Aneefet vote; als 
durch beifer ſeyn. ee 
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Kitellen ». #. m. baben — brauſen; pbpf. vom” Winde — 
moral. von Menfchen. (8. Oberl.) 
Kitt m. — ſ. Bicht. 
Kitt ad. u. adv. - quick. (2. Gäu. Schw. 89.) 
Kitt, Kitten m. — Schrunde an einem Berger oder einer 
Eistafel. (W.) Ra 
‚Kittbuuchen, fitter u. 9. m. abe * f. eis. 
buuchen. 
Kittel, Gotte⸗ Bitti- Kittel m. ngrachtbemp⸗ 
welches die Pathen dem Find zum neuen: Jahr ſchenken. 
| (8. Gäu. 3.) 
Kittern v. 2. m. haben — kichern (Pict. 2 244); das Kit 
ter, Gekicher; Kittri, wer, diele Art ma. lachen an fi” 
. bat (Baf. St. G. Bd. J. deſſen Intenfv ,, nämlich tieren 
(Piet,p, 244), Kiber, Kisri.in.g, und 3. üblich. Mi. 
Klafernen m. — wilde Ball. ( Wi.), un: vo 
Klaffen v. act. — Finſchnitte machen (das Saft ‚des 
bochd. Flaffen, fih fpalten) ; einklaffen, einfchneiden, 
£:, cinhauen; der Klaffen (engl. Clefft), Einfehnitt , Gyalt; 
Mbaäfflir,, Meiner, Einfchnitt, z. 8. an einem. Kerbbolze 
(3.8); der Klaffen, Rinanthus. Crista ‚Galli (B.)’ 
oder auch Stachiis Silvatica Linn. (2); — die Klafge ſ. 
Blygae; Klaffgndrest, Zucht am Vfluge. (3.): 
Er⸗kläftern Br it den Armen erfaſſen⸗ v den hie 
felben fo weit auslreckan, dab man die beyden. Ende einer 
gewiſſen Känge erreichen kann. (8. B. Schw. 3.) Bon 
Flafter: on 
Ka ge F. — Rlagenunft; Nachrede, Kenlit auf Pie Sit 
wort; Wiederrede, Duplif;z endlich die Beshliehung, 
. und bierauf dee Spruch, das waren die Kunflwörter der 
alten Schweizere (ſ. van Müllers Sqhweizergeſch. IM 177)3 
u klagig⸗ wer leicht MAber Kleinigkeiten klagt (K. P.); 
klaͤglich, kleglich krank, in ſchmerzlichen Umſtän⸗ 
den Agleichſam zu heklagen)..r if. albe klesliſee/ 
ganz krank. (8. 3. Dber.) Br ENGEREN? 


. 
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Klammern ©. ämpers, — an ben Fingern fiark frixren. 
(Gl.) Im 8. Dberl. klummern. Es klammert, 
klummert mich. Vom niederſ. klamm. 

Alammwere, Walditamneren — Daldamelfe.(Entt. 
8.) .Vom hochd. Elammern. 

Klämpern, flemyern.v ar un. — — Hin, pr 

beſſern; — allerley kleine Sachen nachmachen, obne ein 
. Handwerker von Brofefkon zu ſeyn; dah. shämneren 
(2. Schw.) 


:Klämpler, Kemper m + ‚Salben ann. 


Schf.) 

Klänen un. in. ſeyn — — uhena _ ale uhr in 
der Ablriiungeſylbe verfehleben) klimmen (Obw. B. Oberl.), 
das vermuthliche Stammwortunſes khetten;, wie dieſes 

das Ptimitiv des hochd Pletteun; wovon der Khän, 

Bnuumklette, Certhia familiarie Linn, and Manerflän, 

mMauerſpecht ; Certhia murafia Bitin. (8. Unt. B) 

Klänen v. ac. u. n. — ohne Grund, vielmebr aus einer 

angebornen Ablen' Laune Elagen-Cbän. Kiynke); bie ailne, 
Weibsperſon von diefer Mt. (Ertl; Sn.) 

Kräuken, klenken o. m. m. baben — Schlag für Sblag 
läuten; — mit der Glocke Ein Beichen geben, z. B. beym 
Anfange, des Gottesdienſtes uf. w. ale: I; + ‚belfhaiend 

BEE 1.7°7: 76 0’: Po Were .n 

Klayen, flaappen v. n. m. Gaen iangfam unk-Täfüg 

. arbeiten; die Qlap, Kloayy, Kleony, Weibsperſon, 

nr Detgede Häusliche Arbeit‘ mit: Uberdruß angreift „. träge, 
verzärtelt , arbeisdichzu B.); ein Beitchie von-El.chen ’ im 
. more), Bike. — 6 
sap ah. RÜORS n: E18.) Snal, Eh; ; ®. eines 
Meonnensn oder: Fenergewehres, wenn. es losgeſchoſſen wird 
vr (Rick 94-244) ‚und 2) Schlag mit der Hachen Hand. : Im 
. Ws KRlapp und engl. — auch derde Bedeutungen 
3. 11-116; BERTAN io 
- Bon diefem Ichtern ei anf: ‚Damme da thätige Seinurt 


m 
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Pläpfen engl. to elap) ab, d. i. ſchlagen, daß es klappfet. 
Calle.) 

Von Klapf aber, als der erfien Bedeutung, fommen 
her: die Klepfe, küpferne Schelle (U.); der Klepfer, 
Cucubalus behen Linn .(3.) , wie auch Klrfchen, Trauben 
:von Edler, derber, Art (82. B.); das Bearb.: Plepfe, 
er pfen I, als neuer. klappſen (engl. to clap); — mit dee 
Veitſche/ Schmibe ſchnallen; die Klenfe, Veitſche. AI. als 
act. diefen Schall verurfachen; daber a. fchießen 5. B. einen 
Bogel; — b. ſchmitzen und morel. täufchen , betrügen (allg. ; 
— c. das Patſchchen geben, befonders von Kindern; — d. 
beym Wort nehmen (weil gewöhnlich daben ein Handſchlag 
wer ſich gebt); bauen das Compeſ. hineintleyfen, einen 
> Kauf durch einen Handſchlag befätigen (allg.); — e; aus 
. der Schule ſchwatzen, in Tag hinein plaudern; Klevf, 
.: KleHfss. Alletagsſchwätzerinn, wie Kleyfer, Klepfi, 
Alletagsſchwaber; klepfiig, Flevfbaft , geichwähig, 
zZ ſchwatzbaft; austlepfen, ausihwaben; verflenfen, 
-‚verfchwagen (allg.), wie auch verkdumben, ober vielmehr 
Cobne durch Amt und Mewiſſen verbunden zu feyn) aug Ger 
‚ käffigkeit, mit Übertreibung der Wahrheit. verklagen; daher 

Werklenfer, Bertlepferinn. (8. Schf.) 


Klappern vo. wo. un. — (Pict p. 244) plauderny' dus- 

vertlappern ‚, aus» verplaudern ; ab» erflagptrn, 

durch: Pluuderbaftigkeit zu etwas gelangen;: Klayyerer, 

Blauderer; Rlapnertäfich, Blaudertafches Elawporig, 

—klapperhaft, plauderhaft (E. Schw. Be. 8. B.); ein 
. ‚ei. Sntentiv des Eonwartes Llapnen. .;: 


Rläpvern, kleppern v. impern — Cal Yntentid Des 
bochd. klappern) bejeichnet! den Tom, welcher "entficht, 
wenn man Glas oder dünnes Hingendes Metalianf: hiander 

:: ſchlaudert (8.)3 — Plepperlen als defle Dim. von 
einer. ähnlichen Klangnarhbildung, doch noch imdeb kefon- 
been 5. B. von Pferden, wenn fe mis halbloſen Hufeiſen 
aufſchlogen (Shw.@hi). -— 7." 
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Kläre, Kiörer — BGrarte, Kraftmebl; fäcen, ſtar 
in, z. B. eine Waſche. (A. Gl. Schf. 8. St. G. B.) 

Klauber m. — Geizbals. (Scht.) Bon klauben. 

Klauch m. — (verdırbt aus) Klang. (8. Oberl.) 

Kläne — Kerngebäufe. (En) . 

Kläuen eo. or u. a. — Hammern. mit. den Compoſ. an⸗ 
einklauen⸗ anklammern, mit den Klauen einhängen. 
(öde) 

Kieh, Kläb m. — (Pict, p,244, — boll. Klev) Kleiſter, 
Vogelichm (GI. Bd. Schf.); au moral. Er in im KIA, 
in Verlegenbeit, weiß ſich nicht zu helfen (8. ); [31 a'ü⸗ 
diele, Hängdiele (unt.); Kiäbbäbneli, Kiyber, 
Certhia familiaris Linn, (B.); Alebwerk', Zlickwerk; 
Kleber, Slider, Stümper (allg.) Klebere, Kiäbere, 
Arctium lappa Linn. (8. Bd. Schf. EL)SKiyhiere (alte 
fränt. Cliba) ‚ das nämliche , wie auch Galium apärinie Lina. 
(Sol. B.); — dann Klebe, Kläbe, welches den Begriff 
von Wenigkeit oder eines kleinen Uberrſtes bezeichnet/ in eini⸗ 
gen Nedensarten: Er hed alls Hi labe umifefſe, 
bat alles rein aufgenubt. Er bed mexbee eid Wläbe 
ggäb, bat nl nicht das Gerhige‘ gebtden ea © 
Dbel) Mae PREISER EEE 2 3 BE FE ET 

Klebern, riäbern v. n. m. ſeyn — MAURER. — 
mutblich vom bochd. kleben. Baer: 

Klee (gelber) — Latyrus piatensis Linn. 3. 61 

Kleeb m. — we ub von flediger Farbe; Meeder, 
gefledt. (8.8 

Kleffelen, tiöfferen os. in: babln — "ein Frequen⸗ 
tativ des bochd. Flaffen (in der‘ alten lomvardiſcher Hi- 

...Möorie chloffelun — f. Schilter y. 188) ; daher 1) einen 

won von ſich geben, ben man durch + Löffelen ausdrüdt. 
Es kleffelet, klappert; der Kileffen „Rtörfen, 
Schlag, daß es klappert; die Kleffeie, Kläftele, 
Klapper , befonders aber ein Brettchen, durch deffen Mitte 
eine Handhabe geht, woran ein doppellopſiger Klöpfel am 
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oebracht int, der von einen Seite des Bretichens auf die 
andere Seite übergemorfen werden kann (gelrüuchlich bey 
den Katholiken in der Charwoche ſtatt einer Klingel); Klef- 
Felt» Öofel, Slapperapfel (R. 89. 8.); — 2) plaudern 
mit den Deridativen : aus=verfleffelen, Eleffelig, 
Kleffeler, Kleffele (&.3:8) 

Kretnen;, Aiyitn'o.'n. m. haben — Alein werden. 

Kteinbrdtler m. — Becer/ der nur Heine Brötchen aus 
Semmelmehl, oder fogenanntes Schwarzbrot badı, 8) 








— leicht empfindlich , % B. 
B. Oberl.) — 
“wer an Kleinigkeiten hangt/ 


ef. — Maulſchelle. (W.) Etwa von kleiben! 
Rlemamgr.m. — Halogen von Eilberdrabt, die Kappe 
Ai: damit an den Kopf ;zp;befefigen; eine Weibertracht in St. 
u Anth. Won klemmen. 
Kiempafır- Ameiſa (8. Dberl.);— Klempere, glim- 
Suinet en Mlauez: — niedrig Finger. (A): Sie gehören zu 
© Han Klammpzy Hammern, Lfampe. 
Klerik, Klerigm. — der Einfah am Weiberrade, ober 
der neucangeſente Fledyn Tuches unter der Schürze. (Mat) 
“ Etwa von klar, oder dem ‚abigen glaren, weil ſolche 
Einſatze vpnanderer: Farbe find, als der Rock — oder. abge 
. von der Modetracht den Klerifer des Eapuziner» Ordens, 
die vorn an der Kutte einen Flecken tragen! 
Kletren.v..n..m, baben — (das Einfache des hochd.) klet⸗ 
,. tern (8,)5,Rlert- oh Klätteifen (Entl.); Kläder» 

. .Klettereifen (2.8), Anbäteleifen, oder, Mibäfelplat- 
un ten mit, eifeengn, Gpiben, 5. ©. um einen afllofen Baum 
ansehen, Eanen nn 
Kuͤcher, Wiher.ok. w.-ade. — fein, zart, von Liner 

- Stimme 7, von Swien. (Thun J. 
Klimmen, v. act. — kneipen (2): Dan auf: es klim mt 








vr 
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(geimmt) mic); die Kiimmete, Brimien ;'Kolif (2.89. 
3. San. ), wofür in OR. klimſen ‚Cala Virenſw) übe 
lich iſt. | 

Klimſe, Klamfer — (Pict p- 245) Klinſe 3. B. an 
einem Felſen. (Bm. 39.3.) 


Klimfen v. n. m. feyn — klimmen, als defien Intenſw. 


(Baf.) 


Kling, Gekling ».— trockener üeiniger viab, oder ein 
Haufe von Geſchieben in einem Fluſſe. (3.) 

Kloben 5. — 1) Gebünde, Büſchel, z. B. von Hanf, 
Werrich, wie man dergleichen zum Spinnen befömmt , oder 

. zu Marfte trägt (2. 3.), oder von Kiefchen, die büſchel⸗ 

förmig, um einen Stab geflochten find (Schf.); — 2) Klaf- 
termaß für Scheitholz (3.); 3) Recht, ein Stück Vieh auf. 
die Weide zu treiben. Er bat drey Klöben, kann drey- 
Stüde Vieh auftreiben (Tuggen in Schw); — 4) großes 
Geldſtück, 3.8. von 6 franz. Lures, doc) nur im Gcherze. 

 (Entl. 8.) 

Klocken, kloggen ”. ». m. baben — an etwas Hopfen, 
fchlagen (bey Kero und Notfer chlochon); antloden, an- 
‚loggen, anflopfen (4. Sar);— eloger, Elogger, 
Schiuchzen. (A.) 

Klopen,Klooppen m. — Klaus — verächttich Bingen; 

—Klöpli das Dim, (59.). 

Klopfen v. au. — niedrig waſchhaft ſeyn, ſich auf 
die niederträchtigſte Art mit Herumtragen von Tagsneuig⸗ 
keiten, @erüchten abgeben , ‚mit den Derivat. austlopfen, 
verklopfen, Hlopfig, Geklopf im gleichen, Sim: 
daber die Klopfe, das Klopfweib, Weib diefes Ges: 
lichters; — Rupplerinn; Klopfhaus, Haus, mo man.die 
ungereimteflen Gerüchte nuftifcher, und wieder Weiters — 
mit neuen Bufäßen — verbreitet. (L.) 

Klos £ — Nonnenkloſter; Klosmari, Nonne. (A.) Etwa 

aus dem mittl. lat. Clausa, Clusa! ©. K lus. vw J 

Klos m. — Hafen, eine Art Nagel von Eiſen oder Holz, 
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um etwas. zu befeffigen , beſonders die Stricke am Cummet⸗ 
ſcheit, am Joche des Ochſen oder bey einem Bug, indem 
man den Kätfch des einen Strides in ben LAtſch des 
andern einfchiebt, und beruach den Klos in dem einge⸗ 
fhobenen Lärfch bineinſtößt. (RI) | 
Klofhe f. — Unterödhen. (B.) Stal. Gonnellaccia. 
Kloten, Kloden v.». m. haben — ſudeln (hol. Kiad- 
den); befloten, betloden (holl. bekladden) ‚ beſudeln, 
befebmüten 5; berumkloten , berimkloden, im 
Schlamm, Sudel umbergeben; der Klot, Klod (boll. 

ı Kiad, Kladde; dän. Kladde und in Beilers Boll Klo⸗ 
der), Schmutzfleck — Kothklunker an einem Kleide, Mans 
tel. (SchwU.) Etwa vom Tone , wie das folgende flotten! 

Kldti m. — Grobian (8.) Nur in ber Form vom Rloß, 
Klotz verfchleden. 

Klotten v. n. m. haben — - Elappen ‚ dder eigentlicher drückt 
es einen dumpfen Schall eines lockern Dinges, 5.3. den 

. Schal eines in einer Nußſchalle gerüttelten Kernes aus 
(Schw. Imt.); klottern, als deſſen Fterativ (engl. to 

clatter; holl. klatern), klappern mit dem Beywort klot⸗ 
terig; — klütterlen, ein wenig klappern, rauſchen. 
(30.39. 83.) Auch im Dänifchen wird eine Kinderklapper 

en Kladdere genannt. 

Kloßet adv. — viel, reichlich Coleichfam in groben Stücken). 
Klotzet voll, gepfropfet⸗ vol (Schf.); welches aus 
Klo, als dem Begriffe einer Maſſe oder eines ‚groben 
Körpers gebildet ifl. 

Kiuben, Flübeln v. act. u. m — knippen, ſchnippen. 
(Schw. GL. A. Rhbeint.) 

Klüben v. act. — Cangelf. elypan; isl. klipa) kneipen (3. 

Gl. Bd. Schf.) und motal. geitzig ſeyn; Klüber, Geitz⸗ 
bals (Schf.); klüberlich (als Mebenw.), knapp, ſpar⸗ 
lich. (Bo.) ©. klupen. 

Kluderm. — ſ. Glugger. 

Kindern, klundern v. m. m. haben — Froſt empfinden, 
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‚und tm Außern-verrathen, und weil es öfters einen krank. 
baften ‚„_unbebaglichen Bufland anzeigt, fo gebraucht man 
es auch für: fränfeln, befonders vom Federvich; daher 
kluderiges Wetter, Frofmetter; cin kluderiger 

Menſch, ein Xluderi, Sröfler; — Kräntling. (L. Sam. 
39.) " 


Klüenzen, klüenzeln æ. ». m. baden — ſchmeicheln, 
in der Abſicht etwas zu erhalten mit dem Comp. abflücn's 
zen, abklüenzeln, abfchmeicheln. (2. Schw. 8. 34.) 

Klüf, Klüv m. — Kiel bey den Gartnern. (Ent. 8.) Von 
tlöven (fpalten). 

Klug abi. u. ade. — vortrefflich, fchön in die Augen fallend, 

‚ Ein kluges Kalb, eine kluge Sub. (Schaifig in Bd.) 
Eine Urbedeutung,, die im Schriftdeutſch verloren gegangen, 
and von der die hochd. Bedeutung nur abgezogen iſt auf 
eben die Art, wie das lat. circumspectus vom lat. circum- 
spicere. Auch im Celt. Kiu Schoͤnheit. 

"66 Scheint daher nicht unbegründet zu ſeyn wenn man 
die Wurzel von Flug, in unferm Ingen (ffand. glugga) , 
ſehen, ſchauen auffucht. 

Klumpen v. ac. -— neipen; abflumpen, abEneipen, 
(Fr.) 

Klumſen ». act. u. n. — d, w. klänen; auch auf eine 
langweilige, für den Zubsrer beſchwerliche Weiſe reden, er⸗ 
zaͤblen; davon bie Klumfe, Klumfere. @. 89. 8. 
Schf.) | 

Klungel, Klungele £— Knduel (Pick. p. 246); Rlun- 
geli, Klüngeli, Enäulden. In W. das Kluntſchi. 
Synonym mit dem fraͤnk. Clungen, dem angelf. Cleunae, 
Ciywe, Clowe und engl. Clew, woraus erhellt, daß die 
alten Skribenten das I benbebalten haben. 

Klupen, kluuppen o. at. — tneiven (8. %0.); die 
Kluve, ange, Feuerzange (3. 8d.); — Klaue (ſchwed. 
Kluppa); niedrig Finger (2. Schf. Schw. 3.) und moral. 
bedrängter Bufand, DVerlegenbeit (&. 8. 3. Sf. Gl.); 
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klupig,/ eng um die Bruft und das Herz; — verblüfft; — 
beimlich unwilig (B. Oberl.); — klupern, 'als defien 
gterativ, klammern, mit den Klauen feſthalten; daher die 
Elupere, Klaue; — große Waldameiſe (A. Gl.) 


Klupfo. — Furcht, Schrecken (Pict. p. 246) ; erklu—⸗ 
pfen, erklüpfen Cald act), jemanden in Screden 
bringen , wie (ald zeutr. m, feyn) in Schreien geratheng 
klupfig, Flünfig, fucchtfam. (Wſt. Entl. 8. Oberl.) 

Statt des neutr. erflupfen fagt manin 3. erfluf- 
fen, erklufft feons altſchweiz. Wörter ,- die auch bey 
4] chudi I. 239 und II, 7. vorfommen. 


Krüpfel: m. — bölzerner Schlegel (8. 3); _ Burde;. B. 
von Heu. ®. DSbal) 


Kins F. — grohe Schleufe in einer Schlacht , wo der Abflug 
des Waſſers ſo lange verſperrt wird, bis der Durchbruch 
ſtark senns il, eine Menge aufbewahrten Holzes mitzu⸗ 
reißen (K. B. Schw. Sol. Schf.); — enger Durchpaß, 
Berglüd e.(2. 8. Sol.); das Urmwort, dem dag franzößfche 
Eccluse, das belg. Sluis, und felbi das hochd. Schleufe 
entſtammen; wovon das Verb. flufen (celt. cloi; griech. 
"Kram; lat. claudo, claudere; engl. to close), fchließen 3 
verkluſen, verſchließen, verrammeln /zunächſt von einer 
Rünſe in einem tiefen ſchmalen Thale. Man fagt auch: 
das Waffer bar ſich geflufer, kann nicht mebr 
fließen‘, bat ich geſperrt. (Entl.) . 
Klüftern v..ac. u..m — liſpeln. (dr), oo: 
Klütern, Klittern vo. ae. u. a. — ein Sterativ eines 
alten Fluten (engl. to elout) allerley kleine mechanifche 
Arbeiten zu verfertigen wiſſen, obne fie eigentlich gelernt 
zu baben (B. Schw. Schr.) mit dem Dim. tlüterlen, 
klütterlen (3.) in der nämlichen Bedeutung. 
Klüttern o. ». m. baden — klecken; fchlecht fchreiben; — 
ohne Kunſt, ohne Ordnung aufzeichnen (Pict. p. 246); 
Klütterbuch, Kleckbuch (8); — cacare (R:); Davon 
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verklüttern, bdeklüttern, befleden u. ſ. w. „Sei 
deklütterten Ihnen felb das Neſt.“ Bey Stettler p. 88. 

Klürtern v. m m. baden — wird gefagt vom Gefange 
junger Vögel, oder vom Zallen der Kinder (B. Schw.) , 
oder vom Kofen der petit- maitres. (B.) 

Knabenſchaft f — geſchloſſene Geſellſchaft von gung⸗ 
lingen. ( Bd.) 

Kaallm — Sana eines Hundes nad) etwas, fo wie der 
Biß defielben ; dann im verallgemeinerten Sinn Biß in eine 
barte Sache; — Knacks d. i. Riß, Spung, z. B. an einem 
Geſchirr (2. B.); wovon: 

Anellen u. — knallen (Pict. p. 246) d. i. im engern Sinn 

I. als nentr. (m. baben) von einem Hunde, fehnappen; — 

(m, ſeyn) berſten, fpringen mit den Compoſ. ab» ver" 
zerinellen (in aktiver ‚und neute. Form), abbrechen, 
zerbrechen. — II. als act. von einem Hunde, beißen; — 
knacken mit. dem Compoſ. auffnellen, auffnaden 3. B. 
Nüffe, — oder etwas davon auffnellen, anf diefe Art 
aufeſſen. 

Knarſchen v. ». m. baben — knaupeln (L. B.); ein In 
tenfiv von knarren. 

Knaſcheln o. ». m. haben — mit den Zähnen knirſchen 
(engl. to gnash) ; — vom Beyer , Enifern. (8. Schw.) 


| Knäten, kneten v. ». m. haben und ſeyn — mit Mühe 


durch einen fchmierigen Weg: geben; knätig, Elchrig, 
ducchweicht 3. B. wegen eines anbaltenden Regens, jur 
nächf von einer Straße. (2. Schw. 89.8.) . 

Knatſchen, Enätfchen v. «cr. u. u. — jufammendrfjden 
weiche Mafien, 3. 8. Obſt, wobey ein Laut gehört, wird 
(A. B.); — beym Eſſen ſchinahen, oder ſchmahend eſſen. 
(Schf. Fr. Baſ.) 

Knauſeln o. act. u. 3. — woblbebaolich/ in kleinen Biſſen 
eſſen (2. Gau. Schw. 89. 8.), ein verlleinerndes Intenſi 
von knauſen (holl. knaauwen), kauen. 

Knebel m. — in der vandwirtbſchaft / Aſñiecken (2. 39. 3 
Zweyter Band. 8 
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— Schnittling (Bict. p. 246) von Weinreben (3.); meton. 
. Grobian (2.8.8. Schf.); Ineblig, kneblich, tölpifch, 

grob; daher jemanden knebeln, ihn grob bebandeln. (8. 

Schw. %.) | 


Knecht m. — 1) junger , rüſtiger Burſche vol ſtrotzender 

EKraft; Enechten, viele körperliche Kraft beiten und aus⸗ 
üben. So wenn jemand einen überaus ſchweren Stein auf- 
zulüpfen vermag: fagt man: das tft geknechtet oder 
er bat geknechtet (8. B.); — 2) iunges Schoß der 
Weinreben, das man vom Boden beraufpflanzt , um daraus 
im folgenden FJahre einen Bogen zu ziehen (Schf. Schw.) ; 
— 3) Saiätei y womit der Segel aufrecht gehalten wird. 
(8). 


K nechten vn. m. haben — den Knecht d. i. den Dienfl- 
both machen, nicht eigen Herr feyn (2. Schw. 8.); — den 
Bath während der Taufbandlung bedienen. (X. Gäu. int.) 


Kneulen, knüülen «. — als act. mit den Knien ſtoßen 
(2.8. Schf.); — als n. 1) m. haben, von Menfchen und 

Pfpferden, die immer in die Knie zu finfen fcheinen ; kneu⸗ 
. Iig, knüülig, unfeſt in den Gelenken, ‚befonders von 
Pferden (8. Schw.); 2) m. ſeyn; knien (boll. knielen) ; 
kneuligen, knüüligen, auf den Knien liegend (allg.); 
Kneuſchwung, eine der Hauptringarten der birtlichen 
Schweizer (f. Fragm. über Entl. II. 30), die man in Öl, . 
übers Knie fällen nennt. 

Knieken v. ». m. haben — hinken. (Bd.) Beynahe daſ⸗ 
felbe mit dem bochd. knicken (die Knie im Gehen tief 
einbiegen). | 

Kniempen vo. 'n m. baben — 1) treten, hampfen, beſon⸗ 
ders huf eine fehlerbafte Art; abkniempen, verkniem⸗ 
pen, berab, binabtreten, zertreten 3. B. Schuhe (3.);5 
daher 2) hinten. (Baf.) 

Knieven, knieppen v. ». m. baben — d. w. kniem⸗ 
pen im erfien Sinn mit den Comp. abekniepen, ver⸗ 

kniepen (L Schw. 8g.) | 
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Kuype ßA— Schuſterkneif. (e. Gäu. 39.8. Schw. Ba.) 


Knirben v. m. m. haben — d. mw. gnirben,, Enirbig, 
Knirbi, Knirbigkeit (Schw. Int.) 


Knirbſchen v. =. m. baden — knirſchen; zerknirb— 


ſchen, zerknirſchen. (K. Schw.) 

Knoden m. — Knochen, Knödel, beſonders die Hervorra⸗ 
gung an der Seite des Oberriſtes (Pict. p. 216. — ſchwed. 
Knota; isl. Hnota) ; dann in der Mebrzanl doch siiedrig die 
Finger an der Hand; knodig, knochig; Knödli als 
Dim. Gelenke an den Fingern und Beben fomobl als ſelbſt 
die Knöchelchen von einem Gelenke zum andern (allg.) 
davon das neutr. Beitw. Enödeln, mit den Fingern ſpie⸗ 
len. ( Fr.) 

Knollen, knöllelen v. rec. — a6 ämpern, von 

s  Brey, Mehl; Knollen, Rnölleli, Klümper;tnollig, 

. Enöllelig, Hümperig (K.); auh Knollen, Semelflöße 
(Bd.); — Knollen, oder Rnolienfint oder Knol⸗ 
Iengories (der Ähnlichkeit wegen), Benennung eines 
dicken, runden und dadurch im Ausfchen drolligen Burfchen 

oder Tölpels; Enollig, kurz und did. 

Knopf». — Blumenknoſpe (engl. Knob? ſchwed. Knopp 5 
dan. Knop) ; — Knoten (Pict. p. 246) ; Daher meton. Menfch 
von kurzer, dicker Gehalt, oder von einem ungefchliffenen 
Weſen; Knöpfli (in der Mebrz.), Klöße . B. Mehl⸗ 
Fleiſchknöpfli. 

Knopfring *. — Fingerring mit einem flachen Knöpfe, 
dergleichen raufſüchtige Jünglinge tragen / um“ damit je 

manden fchlagen zu können. (3.) 

Knöpf n. — Hede — was beym Hecheln des Hanfes in ber 

Hechel bleibt. (B. Schw.) 


Knorſchen, knortſchen, knörtſchen, knorzen 
©. act. — quetſchen, feſt auf einander drucken, z. B. etwas 
Weiches (L. B. Schw. Unt.), wofür in 3. knotſchen 

gebräuchlich; — waſchen, oder vielmehr etwas im Waſchen 
reiben (x. B.), wofür man in Unt. knotſchen ſagt; 


gr 
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Worter, die aus dem Schalke gebildet find, der ducch das 
Duetfchen oder Reiben 5. B. eines Hemdes beym Wafchen 
hervorgebracht wird. | 

Knorz m. — Knorren (dän. Kaort); kaorzig, knorrig. 
(8.8. Schw.) 

Knoſpe f. — Typha katifolia, deren Ach die Bötticher be⸗ 
dienen, um die Faͤſſer twarferdicht zu machen; Emofpen, 
verknoſpen, die Fugen derfelben damit verflopfen. 


Knottern v. m. m. fon — holperig gehen; notterig, 
bolperig. (AN. Rheint. Schw.) 


Knottern v. ». m. baber — Inarren, ein Sterativ des 


bochd. Enittern (U. Rbeint. Schw.); — knötterlen 
(als defien Dim.) , ſchwach donnen. (&.C) 


Knotzen, knozen v. aet. u. m — Waſche ins Waſſer 


tauchen nnd darein drüden (St. G.); — knotzgen, im 
Waſſer, Schlamm oder in durchgenäßten Schuben umber- 


treten» fo daß man dadurch einen platfchenden Ton hört; 


knotzern Lals Sterativ von knotzen), raufchen, von 
flüſſigen Sachen (Rheint. Schw.); — krachen, vom Eife 
auf den Seen; endlich knorpeln, daher Knober, Knor⸗ 
pel. (A. Gl.) 


Anubel m. — balbkugelförmiger (beraſeter) Bergoipfel (8. 


B.RN — Geſchwulft, die verſchieden if, je nachdem fie etwas 
enthält, z. B. eine Eiter⸗Waſſer⸗Milchgeſchwulſt (R. U.), 
wofür in 39. und 8. Knübbel, Knüppel. Von der 
Stammſylbe Knop, Knup, die eine rundliche Erhaben⸗ 
heit bezeichnet. 

Knübeln, knüübeln v. act. u.n. — mit einem fleinen 
ſpitzigen Werkzeuge ober mit der Spike der Finger in etwas 
Bechen; in der Nafe Enübeln d. 1. flohen; abknü⸗ 
bein, durch Stochern abziehen, wie Fleifch von Knochen ; 
beraustnübeln (Pict. p. 246), berausflochern; er⸗ 
Snübeln, mit Herausfischern — dann mit vieler Mühe 
(4. B. von einem Geithals) erhalten. R Sam. B. Sir 
Aarg 2 | 


® 
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AKnüchel u. — ein Peiner amterſebter mMenſch.· —8 Schw. 


88. 3.) 


Knüder, Knider, Knöder m. — Knoten, dergleichen 


3. B. Die Gliederſüchtigen an den Händen bekommen, oder 

ger Auswuchs z. B. an Baͤumen; Inüberig, 
Inöderig, vol folcher Knoten; ; meton. sBerfon, die kurz 
und di mit jeglichem Ende oben gu ſeyn ſcheint; knüde⸗ 
rig als Beyw. von der Geftalt eines folchen Körpers, (2. 
B. Schw. Fr.) S. Knüttel, Knütter. 

Knüllen v. ur. — ſchlagen (Pict. p. 246), heſonders mit 
der geballten Hand; erfnülten, eeflhlagen. (8.3. Schf.) 

Knümmel.m. — Knäuel. (&t. 6.) S. Klungel. 

Knüpe M — dickes Stück 4. B. Brot, Käs. (W.) 

Kunpen m. — weicher Ausiwuchs am Korper, augerliche⸗ 
Geſchwür. (L. Schw. B.) E. Knubel. ZT Er: 

Anüpfen o. m m. baben’— ſchon tbun/ ſchmeicheln 8 
ba⸗n⸗em gtnünfe (k.); — abknüpfen (einem 
etwas), ihm rundweg verbieten was er getrieben bat. 
(Vw.) 

Knüpfen v. act. — caſſtiren, nur von Schafen, deren Go⸗ 
den man zuſammen knüpft (E. B.); gknü vft, mit 
der englifchen Krankbeit behaftet, noué (von dem es eine 
buchſtabliche Uberſehung ich, oder vielmebr rachitique, von 

Kindern. (B.) 

Knuppeln v. ar. — Inlpfen, d. i. Knoten mache); 

ein Frequentativ des niederſ. Enuppen 

Knus m. — Knorren; — Auswuchs (8. Gaͤu.); — — 

ſeln, erknuſeln⸗ derb bernebmen/ phyſ. u. moral (2.7. 

Anufı elen v. m. m. haben — liebkoſen, don Kindern. Lunt. 
Schw.) Vielleicht das näml. mit. dem altd. knuſelen 
(fchmeicheln) ben Geiler, da der l und oft mit eine 
ander verwechſelt werden. N «. 

Knäfer . — Schnupfen; müheln, den Sanchin da⸗ 

ben; Inäfelig, knußtis/ mit dem Sonupren bepaftet, 

" (8. 89.8.) 
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Knüßen, Inüffen, knyſſen v. u. — (ein Intenſß 
des alten Eniden bey Notker) ſchlagen, blaͤuen (angelſ. 
und bey Willeram knisan , knistan); erfnüffen, erſchla⸗ 
‚gen (2. B. );— knüſten (A. Rbein.Schf.), Inätfchen, 
Initfchen (in den andern Sant), serfnüften, zer⸗ 
knütſchen (intenfive Zeitwörter von knüſſen), quet- 
ſchen, zgerquetihen; knüſtblau, knütſchblau (Pict. 
p. 246), blau gequetſchet, ganz blau — auch vor Froſt. 
Diefe Zeitwörter kommen ber vom isl. Kno (Faufl), oder 
‚ vielmehr vom Laute, den. eine gequetichte, meiſtens ganz 
weiche, Materie von ſich gibt. 


Knüttel, Schweizerknütte! 2... f. Trußel. 


Ruöttel, Knütter m. — Knoten (BR. Schf.) ; dann 
-„meton, 1) Geſchwür, beſonders eine,: eichwulf am Halfe, 
oder an einem andern Glied, füfern: fe ‚wicht das ganze 
- Glied umfaßt, fondern nur eine Hervorragung auf demſel⸗ 

„.ben bilder (3. Bd. Gl.), und 2). Beyname eines kurzen 
. Fettwanfies (4.), wofür in. Fr. Knutti üblich. G. Knü⸗ 
der. — Vertnütteln, verfnüttern, verknüpfen (8. 
Schw. A.)) — abknüttern, abyrügeln — mit der Fauft, 
mit einem Knotenfiod. (A. Schw.) 

Köchelen wr.acı.u.n. — (das Dim. von) oben ein 

„wenig (allg.) ; das Köch, Beköch, Gemüſe von Gapten⸗ 
gewähren (B. Entl. 8.); — fehlecht« oder unreinlich ges 
kochta. Seifen (2.Schf.; — Fr chete, gewöbnliche Koch⸗ 
portion von irgend einer Speiſe/ z3. B. eine Kochete 
„Bohen en. 

Kir erien , Lödderlen o. en... - in weichen Tö⸗ 
„nen ſprechen, lallen Cbol. quettern; ſchwed. qwittra), von. 
. Äuügen, Kindern (Schf.), ein verkleinerndes Intenfo des 
alten keden, t8 den (reden). ©. lösten. . 

Kodern vo.» m. haben — fpeicheln; an» über⸗verko⸗ 
Der, an⸗ üherſpeicheln; Koder, Soderete, Speichel, 
ı hefonderg: ekelhafter; Köderling, eingelner-Auswurf deſ⸗ 
felben; Eoderig, vol Speichel (Pic p 247) mis den 
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Dim. Föderlen, an über» vertöderten, föder- 


Jig als Behw. von der gleichen » doch nicht ganz fo häß⸗ 
lichen Bedeutung. 


Kofer m. — beißiges Bferd — gäntifche Berfon (3.) — kö⸗ 
fern, klaffen, fchnipifch fen; Käferli, Kläffer, Naſe⸗ 

weis (Arg.); — erfäfern, mit vielem Appetit von einer 
Speife efien. (A...) 


Roy, Kogen m.— Has; — Schimpfname; Kogenſchin⸗ 
der, Abdecker; kogelen, kögelen, nach einem Aas 
oder wie ein Has ſtinken. (A. GI. Togg. Bd. Schf.) 


Köng ad. u. adv. — häkelig, Leder oder vielmehr ungemiß im 
Wählen, fo daß man aus kitzlicher Bedenklichkejt Ach in 
der Wahl einer Sache nicht Teicht entfchließen kann; daher 
wird es gebraucht: a. in Abſicht auf die Wahl der. Spei- 
fen. Er ift kög d.i. wählerifch , delifar, ißt nicht gern 
von jeder Speife (A. Schw. Gl. 8,), wofür man auch in 
A. Echf. Bd. 3. Logäs fagt, welches eine Zuſammenſehung 
. aus kog und äs (Eſſen, Seile) anzudeuten ſcheint; — 

b. in Abſi ht auf die Wahl einer treuen, Liebfchaft. So 
ſagt man: das Mädchen iſt kög, wenn fie unfchlüffig 
Mir welchen Züngling fie zum Mann wählen will, weil an 

jedem etwas auszufehen ift (U. Schw. @1.3.) 5; — co. in Ab⸗ 

ſicht auf die Wahl der Wörter , deren man .fich in der Con⸗ 
verfationsfprache bedienen will, vorzüglich gilt es von Ber- 
ſonen, die. der Frage eier andern ausweichend , diefelbe 
kurz, Tabl und öfters bohneckend abfertigen. Er hat ihm 

"einen lügen Beſcheid gegeben; dann 'atich trotzig, 

foröde, oder vielmehr das Mittelding zwiſchen ſpröde und 

troßig (engl. coy). Ein föger Menfch, wenn er ſich 

etwas einbildet, fich fühlt, micht jedem "aus Neugier fta⸗ 
genden Laff zur beliebigen Antwort bereit ficht (Entl. B. 
Schw. 3.), wofür auch in Entl. und Sum. kö of ch üb⸗ 
Mich iſt. 

Dieſes Wort kög, welches eine. Eigenſchaft bejeichnet, 
die zwiſchen Srumpfſinn, dem alles: gleichgültig iſt / 
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and Ekel, dem verzaͤrtelten Geſchmack, dem auch das 
Beſte widert, als Tugend in der Mitte ſteht, wäre aller⸗ 
dings der Aufnahm ins Schriftdeutſch würdig, und um fo 
mehr, da bie hochdeutſche Sprache kein mit unfeem koͤg 
gleichbedeutendes Wort aufzuweiſen bat. — Es id nächſt 
verwandt mit den uralten Toren, koſen, wenn's nicht 
gar ihr allgemeiner Urſtamm if, , 

Kobiemat m — ſ. Rewat. - 

Kohlen, follen o. m. m. haben — fehmelen, dampfeho 
glimmen. (2. Schw. B. 8.) 

Köhlen, kölen v. aet. — Blumen, Blanzen leſen, gm 
fammen leſen. (8.) Etwa aus Kobl’gebidt! 
Köhler m. — Kbalbewohner im Gegenfatze eines Bergbe⸗ 

‚ wohners. (Obw.) 

Köhlerli, Köllerfim. — Sumpfmeife, Parıs pallustris 
Linn. (8.9. Gl. 3.) 

Kohlermuß x. — Speife aus Butter und Mehl, zuweilen 
aus Eyern (8. Bg. Schm.) ‚oder nur aus Rabm und But⸗ 
ter , eine Lieblingstracht der Unterwaldner⸗ Sennen. Etwa 

weil man fie auf Kohlen kochet! 

Kobli, Kollim. — ſchwarzes Gefhönf, Menſch oder 
Tbier Cal); — ſchwarzer Kranz um das Zentrum einer 
Schießſcheibe. (2.39) Etwa von Kohle! 

Koy 1. — Sage, Gerücht, (A.) 

Kolb m. — Stier, der erſt in feinem zweyten oder Aritten 

„Babe herſchnitten wird. (Gl.) | 

‚Kelten 2. — (Pict. p. 247) Richtfepnupne (a. 36. B. 61); 

F Papaver somniferum Linn, (2,8.) Der eundlichen Ge⸗ 
ſtalt wegen... u 

Kop ern m. m. baben — _ tollen, vornehmlich aber: vol« 

„ teen (3.), oder feifen (3. Baf. Schaf.) , oder prablen (A. 
Noeint.) wovon Kolbeger, umd das: Beyw. kolderig 
in derfelben Bedeutung. — Kolder, Koller d. i. eine Ark 
Wutb bey den golderer, Dre; das den sl. 

der bat, (Ent. 3 3.) 
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Kollatz, Kallatz m. — Frübeſtück; follaßen, kalla⸗ 
tzen, das Frübheſtück nehmen. (Bw. 8. Gl.) Stallänifchen 
Urſprunges collazione, collazionare. 

Roller m» — f. Bwäl. M 

Kölm (wilder) m». — Thymus serpyllum Linn. (B.) 

Kölſch, Költſch m. — blau und weiß geflrichelter oder 
vielmehr en quadrille gewobener Zeug zum An⸗ oder Über⸗ 
zug eines Wettes (Bw. 89.3.8. Arg.); — Föltfhblam - 
(als Bleonasm) ganz blau — auch vor Froſt. (Vw.) 

Kommen v. ». m. ſeyn — wird oft gebraucht wie das 
franz. venir. Da hand mes goh verbüüthe (2.8.), 
doch befonders idiotiſch in den Derivativen , ale: abkom⸗ 
men, los werden, von Geſchaͤften; — von diner Skreit⸗ 

ſache; — vorzüglich von eiriem tollen Menſchen, der fich 
feiner’ Feſſeln entledigt hat, und meton. von einen‘, der fich 
vor Muthwillen und Ausgelafienbeit nicht zu’ faſſen weiß, 
— Anlommen, anfangen zu ‚brennen, Feuer faflen. — 
Anskommen (an einer Sache), fie aufgebraucht haben , 


ad Seht daran Mangel leiden — (an Gedanken) nicht weis 


ters über "eine. Säche denken Tünnen. Daran fommt 
man mich b-aus, hievon gibt es immer etwas. — Daran 
Tommen, ſich eine Sache erinnern — ſich an der Bürg⸗ 
Schaft oder Berficherung eines andern begnügen. — Daraus 
Tommen. Sch kann nicht daraus fommen, kann 
mir es fchlechterdings nicht erklären. — Darneben fom- 
men, zu fpäts zu kurz kommen. — Einfommen (einen), 
ihn einhohlen; feines Schadens sinfommen, den 
erlittenen Schaden wieder gut machen. — Fürfommen, 
von angefpannten Bferden, Ochlen, menn fie dem Fubr⸗ 
mann entrinnen, oder von Menfchen, toben; — im Traume 
erſcheinen, vorkommen. —Überfommen, ereilen, erlau⸗ 
fen. — Kommlich, kumm bhich, bequem; unkomm⸗ 
lich, unkummlich, unbequem; Kommlichkeit, 


. Summäiichkeit6Rist.-p. 247), Bequemlichkeit, und als 


Eupdemia für: Abt; Unkommlichkeit, Unkumm⸗ 


lichkeit, Unbememtichkeiis: — Berfommniß.,-Ver, 
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Fommmuß, ſchriftlicher Vertrag, Übereinkunft, ein Wort , 

‚das in den Alteften Irfunden bey Tſchudi, Stumpf, Stett- 
ler u. f. f. exiſtirt. 

Können vo. ». m. haben — verfieben, willen. Er kann 
(verfiebt) alles (allg.); Fönnend ‚ erfahren, geſchickt, 
woblfönnend, wohlerfabren (B. Dberl.); fönnig, 
wer alles leicht von felbi nachmacht (Bd.); — dann die 
Medensart: es kann fenn als eine buchhäbliche Überſe⸗ 
Bung des franz. peut dire. (Bw. 89.8.) Stann feyn, 
daß ich fomme, vieleicht komm ich. 

Kopf m — Gewicht von fieben Pfund (Gl.); — Hoblmaß, 
als 5.8. ein Napfchen, Becher zu trocknen Dingen (Schw. ) , 
oder ein Eichenmaß zu Flüffigkeiten d. i. metallener Krug 
von zwey Maß, nach welchem auf den Eubifchen Sürcher- 
ſchub 14 2/5 Maß geben (8. 89. Schf.) , oder. ber vierzigſte 
Theil eines Röhrli. (OIlJ)J. rn. 

Kopfhäuslein 2. — ein in der Höbe eines Simmers an⸗ 

gebrachter kleiner Schrauk z. B. für Schriften, die man 
nicht gern umherliegen läßt; dann ſgürl. Er bat wenig 
im Kopfbauslein d. i. wenig Verſtand. (8.). 

Köopfig, köpfiſch adi. u: adv. — feinen eigenen "Kopf 
babend, fiarrföpfig , wie das einfache franz. tem, Köpfig- 
feit, Starrköpfigkeit. 

Kegepichts adj. u. adv. — volwichtig von Geld. (8. 


— * al. u. adv. — zaͤnkiſch. (Schf.) 

Korben 2. act! u. n.— eſſen. (Entl.) 

Kö rbeln v. n. m. baben — ſich erbrechen. 

Körblit raut a. — (Pict. p. 247) Scandix cerefolium Linn. 

Koren, korren v. ac. — koſten z. B. Wein. (W.) Gi⸗ 
corata Furiſt ſizento, Gustayit architriclinns, de 
Tatian C. 45,7. 

Koren, ankoren v. act. — einen Baum anbauen, um 
zu ſehen, ob er frifh und gefunb ſey. (Entl.) Eint mit 
dem alten foren (prüfen, untefuchen). Zr 


⸗ 
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Koren’o.n. m. haben — eine ebeliche Angelegenheit vor 
dem Nichter anheben; daber a. unterfuchen laſen, ob das 
noch nicht kirchlich⸗ſanktionirte Cheverfprechen gültig oder 
ungültig , auflösbar , ader nicht auflöchar ſey (Vw. Bg. B- 
A. Gl.); — b. Ehetircitigfeiten führen, um gefchieden zu 

werden (B. A. Gl.); — c. eine Difpenfation wegen eines 
ebelihen Hinderniffes nachſuchen (Entl.); Korbrief, cm 
in Schrift verfaßtes Urtheil über die Punkte a und b, oder 
Ausfertigung einer Difvenfationz Korhandel, Ebeban- 
Del (Bw. 39.3.);5 Korgericht, Ehe» und Sittengericht, 
. beftebend aus dem Pfarrer und einigen Ortsvorgeſetzten 
(B. Gl. 8.); Korrichter (8. Gl. 8.), oder Korherr 
(Gl.)/ Mitglied. des Ehe⸗ und Sittengerichts. — Vielleicht 

mag der Urſprung dieſer Wörter ſeyn, daß die älteſten Ebe- 
gerichte der proteſtantiſchen Gemeinden, wie jetzt noch im 
Canton Bern., ſich im Chor der Kirche verſammeln; daher 
Die Benennungen Korgericht, Korrichter, und vor 
dieſer Bebörde etwas zu tbun baben, bieß und beißt noch 
Toren. — Bey den Proteſtanten mag dieſe Ableitung beſ⸗ 
ſer, als bey den Karboliten angebracht feyn , die niemals 
dergleichen Korgerichte hatten; aber weil die mebrern Be⸗ 
Deutungen fchon vor der Reformation in übung waren, fo 
glaub’ ich, nicht ohne Grund behaupten zu konnen, daß 
unſerm Euren ebe das alte foren (unterfuchen, prüfen) , 
a6 das zufällige: Chor (der Kirche) zum Grund lege. 


Kören v. a. — f. ge- bören. . 
körenom.m. baden _ Cufammengefeht aus) gehören, 


pertinere. 

Koriente ..— das zweyte Ausgewannete oder leichtes ann, 
mit fremden Samen vermifcht. (Bd.) 

Koran — Dinkel, Tritidum spelta Linn. (allg.), außer 
in Arg. und W., wo man Moden darunter verfebt; kor⸗ 
nen, diefe Getreideart pflanzen; — Kornbettler d. w. 
Zwubrüze; — Korngagger f. gaggen; — Korn. 
guege f. Gueg. 


— 124 — 


Korpſen 9. nm. m. baben — d. w. gorbfen (Bd. B.) 
Koſeln, Toßelnv. 4. m. baden — ſudeln d. i. durch 
einander ſchneyen und regnen; — mie Flüſſigkeiten unbe⸗ 
hutſam ſpielen, beſonders von Kindern; — auch von einer 
imreinlichen Schrift, oder Wäfche mit dem Compoſ. ver⸗ 
koſeln, verſudeln, Koßlete, Sudeley, koßlig, fudelig 
- in allen dieſen Bedeutungen; figürl. 1) eine ſchlechte 
Wirthſchaft führen; Koßli, Haushälterinn von wenig 
Dfkonomie; koßlig, ummirtbfchaftlih ; Koßlete, Baus 
baltung von diefer Art; 2) ein Gefchäft, eine Arbeit oben- 
bin, oder vielmehr mir wenig Einſicht, linkiſch vornehmen. 
So fagt man auch, werm in Kauf und Verlauf, Theilun⸗ 
gen u. ſ. w. etwas Geſetzwidriges oder Inrechtmäßiges unter- 
loffen iſt: Da ift etwas gekoßlet worben Cbefon- 
ders ur. u. 8.) Vermuthlich von einem Stamme mit 
den obigen gufcheln, guſeln, gußeln- “ 
Koft, Koftes, Koſtez m — d. w. Kölm. (E. 3.) 
Ver⸗köſten, verköſtigen v. act. — 1) zu jemandem 
in die Koſt verdingen (Schf.) , wofür in den andern Tant. 
verkoſtgelden üblich; — 2) die Koflen zu etwas Feige 
ben, Unkoſten für etwas aufwenden. 
Koth m. — d. m. An⸗griff. 
Koth⸗ Fiſchlein m. — Cyprinus amarus Linn. G.) 
Kötheln v. m. m. baben — etwas mehr, als das obige 
tofeln, vorzüglich von Kindern, die mit den Händen im 
Koth umherwüblen, 3. B. Waffergräbchen machen u. f. w.; 
‚ Köthlete, verdiete unreinliche Flüſſtgkeit, als Schlamm, 
Moder; — kötbelen, nach Koth riechen (allg.), wovon 
»fgürl. das Kötblie, Weibsperſon, niederttachtig und 
ſchwach von Körper. (Bd.) a 
Kötten, kötthen, ketten v. 4. m. baben — bezeichnet 
im Allgemeinen einen Zuruf an die Thiere z. Ban Schafe, 
Schwrine u. ſ. w., um diefelben zu ſammeln und an ihren 
beßimmten Ort zu treiben. (Eutl. B. W.) Ein generifcher 
Ausdruck, der andere ihm untergeordnete Arten eines nen 
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ſchiedenen unartikulirten Lautes in ſich faßt, ie nachdem 
es Thiere find. Er bat den Schweinen geköttet, 
beißt: er bat den Schweinen in einem ihnen eigenthüm⸗ 
lichen und gleichfam verländlichen Naturlaute gerufen , 
nämlich duch bobl » Hohl oder Durch häß⸗bhääß. Ein 
Intenſiw des alten köden, keden (angelf. evedan; fränt, 
quedhem; goth. quithan; engl, to chat), reden , oder viel⸗ 
mehr des alten ghwedan (rufen), zu defien Familie auch 
das ſchwed. quata (fingen) zu gebören-fheint. 

Köpgelen, kötzerlen ©. =. m. haben (doch unperfönlich) 

— eine Neigung zum Koben db. i. erbrechen empfinden. 
Es kötzelet, kötzerlet mir, oder es ift mir föpe» 
lig, kößerlig — ſelbſi auch im moral. Sinn. 

Kotzen v. n. m. haben — von einer Feder, ſpritzeln. (Entl.) 

Közen, köözen v. =. m. baben — unordentlich, infon- 
derheit unveinlich wirthfchaften; die Köz, Köök, fänifche 
Wirtbfchafterinn (Entl. 8.) ; dann auch kleine hausraͤthliche 
Sachen oder Viktualien beimlich Fehlen (um diefelben an 
Andere ins Gebeim zu verkaufen) mit dem Compof. ver⸗ 
közen, verfööten zunächſt von Ficderlichen Hausfrauen. 
(2) Bielleicht ein neues Intenfiv des obigen intenſiven 
tofeln, foßeln. 

Kräbeln v. act. u. m — krammen / kratzen (in feinem vollen 
Sinn) mit den Klauen fammt dem Compoſ. verkräbeln; 
Kräbel, Streeifwunde, Leichte Schramme; — ſchlechter 
Schriftzug; das Gekrabel, die Kräblere im kollektiven 
Sinn. 

Krächelen v. ac. u m — (das Dim. von) frachen — ein 
wenig (8. B.); kraͤchelig, gebrehlih; Kräcdeler, 
alter (gebrechlicher) Mann. (8. Schw. Schf.) 

Kräcelen vo. m. m. haben — bezeichnet einen durch die 
Naſe bervorgebrachten feinen Laut, als: fanft fchnarchen ‚ 
oder fchmeichelnd durch die Nafe reden (U. Rheint., das mit 
dem alten Erachen, (feufsen, nach etwas verlangen) bey 
den Minnef. verwandt zu ſeyn fcheint. 


Krachen (von einander) v. m. m. ſeyn — berfien, ſpringen; 
Krach, Berſt, Sprung; davon der Krachen, Eigen- 
name einer fich .in die Ränge ziebenden Tiefe geborfienen 
Landes, oder eines engen, tiefen bald krumm, bald gerade 
fortlaufenden, befonders von jäben Erhöhungen umfchloffe- 
nen Thales. (8.) 

Kraften v. ». m. haben — feiner Kräfte Maß an etwas 
verfuchen (Entl. B. Oberl.) , wie Fraftmännlen, das 
Kraftmännchen ſpielen. 

Kraftmümpfeli ⸗. — Leckerbiſſen; — Speiſe, die Kraft 
gibt. (.8.) 

Krageel rn. — Eingeweide eines gefchlachteten Schweines 
(Baſ.), wie Kragli⸗ magli (B. Schf), Emgemeide 
einer Gans. 

Kragööl ⸗. — ſ. Bragssl. 

Krai, fray ade. — deutlich. (Baſ.) 


Kraichen, freichen, Frauchen v.act.u.m — wenden 
(den Wagen); Kraich, Krauch, Drt, mo die Straße 
einen Winkel macht; Krümmung. (B.) Es if corrumpiet 
aus ränken, Rank mit Vorfeßung des harten Gaumen+ 
lautes, da, befonders in der Bernermundart , das en oder 
än einer Anfangsfylbe in ai, ei oder au umgemandelt 
wird, als: dDeihen,traichen fürdenten, tränten. 

Kraien, freien v. m. m. baben — laut fchreyen (cambr. 

crio; engliſch to ery; franz. crier; ital. gridare ; griedrifch 
xexday), als die Stammmurgel des bochd. Freifchen, 
freißen u. f. w., und felbfi des mit dem Ziſchlaut ver- 
längerten fhreyen, .befonders aber ım Subſtantiv: der, 
das Kray, Kry, Schrey, Geſchrey, das Urwort von 
Krieg; die Krayete, lautes Schreyen; Krayer, 
Kreyer, lauter Schrager — aud) niedrig von eineni Pre⸗ 
diger (Schf.); Krayſchuß, Kreyſchuß, Nothbſchuß, 
Signal, bey dringenden Gefahren das Volk zu ſammeln, 
und. krayſchüßen, dergleichen Nothſchüſſe thun. (41.) — 
Ebemals brauchte man das Hauptw. Kray, Kren, Kry 
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für ein Loſungswort (Parole) in der Schweiß: „das Creuz 
war ihr Krey in diefem-Buge“, in Wurflifens basl. Chronik 
vom 3. 1096. — Im engern Sinn beißt trayen auch krä⸗ 
ben (hol. kraaien) vom Schreyen des Hausbabneg u. ſ. w.; 
daber der, die Kran (hol. Kraai), Krähe. 

Kralle f — (sufammengezogen fürs) Koralle (allg); — 
Habnbutte. (A.) 

Krallen v. reipr. — ſich Fräufeln (bo. krullen), oder 
vielmehr ſich unordentlich und ungebörig zufammen drehen, 
befonders vom Geſpinnſt mit dem Gompof. verfrallen, 
verdreben. (Entl. Schw.) - 


Kram, Kraam, Krom m. — eingelauftes Geſchenk, 
Waare z. B. Markt- Hochzeitgefchent , dergleichen ein Braͤu⸗ 
tigam feiner Braut macht, oder andere Geſchenke von Lek⸗ 
kerehen, die 3. B. von einem Hochzeitfchmanfe einem Freunde 
nach Haus gefchickt werden (allg.); dann im unedeln Sinn: 
er bat einen Thönen Kram angerichtet, etwas 
fchechtes, verächtliches gethan. Er bat einenfhönen 
Kram zurüdgelaffen d. i. viele Schulden u. f. w.; 
— framen, kraamen, kromen, von einem Krämer 
erwas kaufen; — einem ein Geſchenk an Wanre , vorzüglich 
ein Marktgefchent geben. Er bat etwas gekramet, 
bat etwas eingefauft. Er bat mir etwas gelramet, 
bat mir ein Geſchenk gebracht (allg.); ein altd. Wort (ſ. 
Spaten p. 1024), welches vielleicht vom ıtal. cromprare 
(taufen, einkaufen) berlommen mag. — Krämeln, 

‚ Träämlen, kröömmlen aber Nafchwerf kaufen, bes 
fonders von Kindern; verfräämeln, vertröömlen, 
Geld dafür ausgeben ‚ verfichwenden; Kräämler, Srööm- 

” Ter, wer es tbut. (2.3.) 

Krämern v. ». m. baden — einen Rleinbandel treiben ; 
verfrämern, etwas im Kleinen verbandeln; Kräme⸗ 
rey, Detailbandel Callg.); — Srämer- Srömernär 
geli, Gewürznelken. (Gd.) 

Kramänſeln, kramänzeln v. act. — einfaſſen, zie⸗ 


\ 
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ven ben Hand eines Dinges mit kuünſtlichem Zickzackwerk, 
border, mit den Compoſ. ausframänfeln, verkra⸗ 
menzeln; das Kramenſel, Kramenzel, Araman- 
zis, gehäufte Zierarartben um eine Sache, wie allerhand 
Beſetzungen auf Kleidern, als Kraufen , Franzen u. dgl. 
— fo auch gehäuftes Blumenwerk um Gemälde, auf 
Gerätbfchaften u. f. f. (2. Gäu. Schw. U. 3g. 3.) Viel 
leicht ein Intenßv des niederfächl. fr ämmen (zieren); — 
vieleicht zufammengegogen aus kramen und enzeln, 
deren das Erſte krumm, gebogen beißt, und das Zweyte ein 

verkleinerndes Antenfiv von enden iſt; daber urfprünglich 
framenden, dann Eramendfen, und endlih kra⸗ 
menzeln; — vielleicht kann's auch durch Verſetzung des 
r oder Auslaſſung deffelben aus Fammrändeln d. i. 
fammförmig, zickzack rändeln, oder aus Fammrändeln 
entfianden ſeyn. 


Krämper m. — Krämer; Krämperladen, Krambude. 
 (Baf.) 


Krampfen ©. gct. — Memmen (8. Oberl. ); auch: es 
frampft mich, ich fühle Krämpfe im Unterleib. (8. 
Dberl. Schw.) ; daber der Krampf, Krampfgueg, 
Lusanus Cervus Linn. (8. Dberl. Schw.); Krampf⸗ 
ring, Fingerring. (3. Schf. Schw.) 

Krangeln v. ». m. haben — fich kräufeln, ringeln (engl. 
to crankle) oder vielmehr fo in einander verfchlungen ſeyn, 
daß man es kaum entwirren kann, von Barfgedrehtem Zwirn 
oder äbnlichen Dingen, die fich leicht im einander verfißen 
mit dem Compoſ. verfrangeln, verfhlingen; Krane 
gel, Verfchlingung der Fäden an einem Gefvinnk, wie 
auch Verſchraͤnkung an den Weinreben, und andern Schling- 
pflanzen; kranglig, verwirrt, verfchlungen oder. ver⸗ 
fchräntt (allg.); — daber vieleicht ſigürl. Erangeln a 
krickeln d. i. übellaunig, verdrüßlich und eigenfinnig ſeyn; 
Krangel, Krickeley; Franglig, kricklich; Krangler, 
Krickler, Kridellopf (U, Rheint. Gl. B.) — b. filsig fon, 
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immer etwas nachfordern; Krangler, Filz (W. Rbeint. 
Gl. Schw Schf.); — c. in tiefer Noch ficken, fi nicht 
darans finden Finnen (L. 8.)3; Krangel, Noth, Armutb. 

ESt. 81.) Auch in gönigbovens Ehronif ©. 207. kömmt 

noch das Beyw. frang für arm, dürftig vor. — Es gehoͤrt 
ju der" "Familie Rings ringeln, Kringel u. Pw. 

Kränzeln 2. =. m. haben — mit jemandem einen Bin, 
Zank haben. (Arg.) mp 

Kränzlim. — geſchloſſene abendgelella aft ons: Prhnens 
simmern oder auch von Herren und Frauenummern HR 
Kransje). GBaſ. ) 

Kränzlim. — Gedärm von jungen Ziegen und Rälbern. (ai. ) 

Krapel, Krappel m. — unbebaglichkeit, befonders ale 
Folge eines Raufches. Er bed e Krapel, ihm iR nicht 

wohl. (8. Fr.) Etwa vom lat, Crapula! 
Krapein v. ars. u m. — ſchlecht und ſudelbaft fchreiben ; 

—Gekrapel, eine flüchtig und ſchlecht geſchrigbene Schrifts 
(Schf.) Nur in der Form vom hochdeutſchen krabbeln 
verſchieden. . 0? 

Krapen, kropen — f. graven.- 

Krapfen w..ams. — Dünger ans dem Stalle ziehen (Fr.); 
daber vielleicht Krapf, Krapfen (Haken). 

Krapfen m; — ee Art Kleiner länglicher Kuchen mit einem 
Gefüllſel von Bieger , oder von Sieger und gelochten Bir⸗ 
‚nen , in Butter gebaden ; Kränfli aber eine ähnliche Art, 
doch mit anderm Gefüllſet, z. B. von gehacktem Freiſche, 

"Mandeln u. ſ. w., doch ar dem Veyſabe: Fleiſch⸗Man⸗ 
beifränfli. 

Kräpfig ad. m. adv. — manter . lebbaft. w. bat.) 

Kräs m. —d.w. Kris: (9) Tue 

Kräſcheln v. ». m. haben — knifern Gang to erash), 
(A. B.) 

Kräfen vo. ». m. ſeyn — kriechen; — klettern (A. Togg.), 
wofür in Baſ. u. 3. kras men, krosmen, gräsmen— 

Zwerter Band, 9 
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in Gl. Schf. 8. fräsmen, fräßmen, teehmen üblich 

‚Im. 

Bon diefem Eräfen die Beröfterungsiwärter: fr ofeln, 

. träfeln, frefein, frofeln, kroßeln als 3) m. ha⸗ 

‚ benz‘ wimmeln, fourmiller; Gekraſel, Btrofel, Ge 

wiinmel (9. Schw. 8. Schf.); — 2) m. ſeyn; in Menge 
kriechen, befonders von Inſekten; Kroslete, Kroßlete, 

wo Alles durch einander Friccht ; Rrogler, Kroßli, alter 
Mann oder ein Kind, das fich in einem fort, doch mühſam 
dewtgtu(8. Schf. Rheint. Schw.) 

Krätteien v. act. un. — f.greättelen. 

Kratten m. — (Pict. p. 251) tiefer Handtorb. 

Kratz m. — Kratze, Ausſchlag. (B. Dberl.) . 

Krätzelen v. act. u. n. — krimmen das Mittelding zwi⸗ 
ſchen kiheln und kratzen, deſſen Diminutiv|es iſt, zunächit 
von Kindern, wenn ſie die Vangen der Eltten n fanft berüb⸗ 
ren oder begreifen. 

Krägen, treßen ©. ac. u.'n. — einem mit den Nägeln 
das Geſicht, die Hände wund machen; der Kran, Kraͤtz, 

Kretzerling, eine nach obiger Weiſe wund geriſſene 
Sieu⸗ auf der Haut (Schw. Gl. 8. Schf. Boͤ.); — ſcharf/ 
krahend im Hals oder auf der Kunge ſchmecken. (BP. ) Der 
Wein kretzt. Gin Intenf. von Traten. 

Kranch, Franig ad. u. adv. — ſchwach, feaftlon. (Entl, . 
B. Oberl.) Es iſt daſſelbe mit dem alten krank (ſchwach): 

. Dietrich.der ist zu chlaine und zu chräne, bey Sreäter 
— nur der fehlerhaften Ausſprache wegen abweichend.‘ S. 

. obige Anmerkung. bey Eraihen, krauch en. — Vielleicht 
aber kommt es ber von kruchen (f. daſſelbe)/ als“ ein in 
tenfives Beyw. von riechen.’ 

Kraäulen v. act. — (ein Dim. von) krauen — cin wenig: 
krällen mit den Gompof. ab» er, var - zerfräuleng 
Kräuel, Kräumel (Pict. p. 250 — boll. Krauwel), 
Kralle; — verächtlih Fingernagel (allg.); dann meian. 3 
Hanke am Weinſtoc (8. Riday); bi Blintenkräber (8.3 — 
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c. eiſerne Gabel mit zweyen bakenförmigen Zacken, doch 
meiſtens in der Zuſammenſetzung: Miſtkräuel (U); 
- ein altd. Wort, das ſchon bey Luther (2Mof. 27, 3 und 1 
Sam. 2, 13) als Haden, Fleiſchbacken und in Chytraci 
:  Nomenclat. Sax. als Gabel (Kromel edder dee % 
Furke) vorkömmt. 
Kraut-⸗Entlinn A — Anas circia Linn. 


‚Kräntelen, früüdelen o. =. m. haben — nad Kraut 
voder Pflanzen riechen‘, fhmeden. 

Krautig -f. krutig. 

Kräze, Kräätze }- geflochtener Hängforb (aug.); — 
Steife d. i. eine Art Mhenmdtism in den "Wirbelbeinen des 
Halfes (8. B.); — kraͤzen, kräftzen, am Rüden tra» 
gen; ein Kind Erägen, beißt, daſſelbe fo am Nücken 
tragen, daß es die Arme um!den Hals, die Weine aber 
um die Hüfte gefchlungen hält; im moral. Sinn, einer 

Perſon fehr anbängkich fein und ed ii Außern Verratbeitz 
verkr äzen, verkrädtzen, au einen entfernten ver une 


u belannten Det bintragen (allg) "7 8" °ı 
Krebs m. — ſ. An⸗trägli; — eine wigtenine Site, 
phyyſ. und moral, (d.Schf) - rn 


Kredit m. — Macht, Anſeben/ Beliebtheit/ vorziglich aber 

ein ſolches Anſehen, wodurch eine Maginratverſon für ihre 
-Bärten viel vermögend if. 56 » 

Kretin m: — ölödſiuntger Tauditummer.“ Eine im Wallis 
und Savoy gewöhnliche Benennung , die Don- der gleich be⸗ 
deutenden romanſchen / Cretifa (Creatura) um‘ deſto wuhr⸗ 
ſcheinlicher hergeleitet werden kann, da der romaniſche Dia⸗ 
lekt ſich ehemals weiter gegen" Abend und ſelbſ bie‘ ind - 
Wallis erſtreckt haben ſoll. 

Kreuz». — in der Nedensart: mit Kreuz geben d. . 
einen Bittgang, eine Wallfabrt mit Kreuj uͤnd Fahne hal⸗ 
ten (in der katbol. Schweiz); dan werden ‚auch unteg 
Kreugen die Grängfiethe ; eines gehbeffen Brzirkes verfianden? 
ohne DaB die Steine die Gehalt eines Kreitzes vorflellen 
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So beißt's in 8. innert den Krengen d. i. inner 

dem Stadtbann. So werden die Denkmäler ber Schlacht 
bey Näfels Kreuze und die Wallfahrt. zu denfelben bie 
‚ Kreuzfahrt genannt. 

Kriendeln o. act. — den gedroſchenen Dintel u. ſ. w. in 
einer Wanne auf dem Knie bin und her rütteln, damit 
man deflo „leichter das zurückgebliebene Stroh u. f. w. 
‚ Jammeln , und mit den Händen binwegnehmen kann. (Entl. ) 
Ein wefentlicher Unterfchied alfo zwiſchen wannen. nnd 
Friendeln in der Landwirthſchaft. 

. Krieni f. — Abgang beym Dinkel und Gpelt, (Simmienth.) 

Krienſerlen v. act. — d. w. kriendeln. (2. Gäu.) 

Kriefenumm. baben und ſeyn — traͤufeln; — Rüde 
weiſe berabfallen. (Togg.) S. riefen, von dem es. nur 

- durch den Zufak des. barten Gaumenl autes verſchieden ſeyn 
mag, an 


Kriefenu m m. haben. _ _ Rirfchen pflücken; Bob Rriefi, 


.Kirſche; Lricfibaum, Kirſchhaum; Kriefimaffer, 


Kirſchgeiſt; Kriefileih, Sriefileiher, Krieſet, 


Kirſchzeit (allg); Krieſipragel, Kirfchbrey (Bw, Zz. 
3.); Kriefigumpifch, bürre Kirfhen mit Wein und 
Zucker (8. Schf.); Kriefimuß, Kriefifaft, Kirſch⸗ 


ü 


vlattwerg (2. 8. 3. 01.9.) 3. Krieſiftinker, Krieſi⸗ 


gueg, Feldwanze (Bd. R.); Krieſiklepfer, Loxia coc- 

cothranstes-(3..9,).,. ie Saßta. europaea Linn. (&.) . 

| 4 rinne f£. — kleine Vertiefung, inne. in irgend etwas 
(88. 8.)5.— äne Art Ausferhung, an einem Felſen (Entl.); 
dann ‚der Annlichfeit, wegen. ein gewiſſes Gewicht. (Bd.) 
‚So bält eine graße Krinne 46 2oth. und eine kleine 
Krinne 36 Lotb;- - Krinnwag, Schnelmage,. woran 

. die Gewichte durch Einfchnitte bezeichnet find; daher Bike 

krinne (figüel.)., wer fih für ſebr wibig will gelten ma« 
chen, fuverfing. (85.) , 


Kripf- Küpfsopmd nf. Biberzand. (BG. Oberl. 


Bd. Schw. 8 1, PP 2 
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Kris, Krys, Kries m. — Tannen» Fichtenreiſer (allg); 
Bärenkris, niedriges Geſtraͤuch, Buſchholz (Davos in 
Bd.) zErysdick, mas in beträchtlicher Anzahl bei einan⸗ 
der iſt (allg.); Krislete, Kryslete, Menge, Über⸗ 
Fuß. (B. Schw.) — Dieſes unſer Kris iſt daſſelbe — nur 
Durch deu Gaumenlaut vermehrt — mit den alten Nis 
(ſchwed. Ris; isl. Hrys; finnländ. Riso; angelf. Hris; 
\irländ. Ras; ‘griech, pp), deſſen fich andy die Minuefinger. 

+. bedienten. Die obigen Gräbe, Grete haben vermutblich 
die. nämliche Abflammung. 


Krißmen v. ac. u.n. — firmen fomohl als die Firmung 
empfangen (in der kath: Schweis) Won den lat. Chrysam, 
- Chrysma, chrysmare. 


Krisen, frigeln var. u. m. — mit einem ſpitzigen 
federharten Werkzeuge kratzen, oder etwas mit eingekratzten 
Strichen bezeichnen (engl. to eréase). &. Hömmli kri⸗ 
Ben, mit einer Nadelſpitze über das Hemdtuch binfabren 
(bey Naͤherinnen); aͤufkritzen, aufkratzen — mit Stri⸗ 
chen aufzeichnen vermittelſt eines Bleyſtifts, Kreide; — 
Kritz/ Strich nach obiger Weiſe; ein Kritz (Strich) durch, 
die Rechnung; auch figürl. Er bat Kris im Kopf d.i. 
feltfame Einfäle, ‚Grillen (allg.); dann beißt noch krid 
Ben, kritzeln 1) ein Spiel mit Karten, wo man mit 
der Kreide eine gewiffe Anzahl Striche auf den Tifch zeiche 
net, und wie viele Stiche man gewinnt, eben fo viele 
Etriche durchwifcht (Bw. 3); — 2) fleis and unleferlich 
fchreiben ; kritzelig, wie gekratzt, von einer Wandfchrift; 
das Gekritz, die Kribete, Kridlete, Schrift mit 
feinen , undeutlichen Grundflrichen (dfig.) + —'.3) vechnen ‚ 
befonders unter Bauern üblich , die ſtatt der Bablen nur 
Striche machen; endlich 2) zafen, flreiten. Sie baben 
mit einander getribt 1%. B.); daher auch die Ne 
"densart: es tft mir heut nicht recht im. Kritz, bin 
heut nicht gutlaunig; Unkritz, üble Laune (8. Entl.); 

dann adverbialiter für auſſerordentlich, ſehr. Das iſch 
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merukrütz swider, d. h. fehr zuwider (G. Oberl); — 
ritzgen, gritzgen, krahen, von Speiſen, die unter den 
Zahnen wie Sand, knirſchen (A.); verkleinernde Sttene 
ſiva des bochd. kratzen. 


Krogeln v.n. m. ſeyn — krabbeln mit den Compoſ. um⸗ 
her⸗ binauffrogeln. Bm. 39.3.) ©. grageln, 
aro.eln. en 

Krone — ideale Geldforte von verfchiedenem Werthe 4. B. 
Hin B. u. Arg. 25 Batzen, in L. 4 franz. Livres u. ſ. w. 

x ronſtett m. — einen Art ſchöne Marmors, Steatites viridis, 

' (8. Dberl.) 
Kropf m. — verächtliche Bendunung einer Berfon mit einem 
Kropf, doch gewöhnlicher: du Kropfli (Vw. 89. 3.); 
wie auch ein compakter kropfiger Auswuchs an einem Brot 
(Gl.); kropfig, kröpfig, verkropfet, klein, ver 
krüppelt. 

Kröpfel m. — ſ. Bloggen. 

Krös . — Gekröſe (holl. Kroes bey gil „r.befonders das 

. Heine krauſe Gedärm der Thiere (Pict. p. 254); — Bufen- 
fraufe an einem Hemd, doch meiſtens in der Sprechart der 
Bauern. 

Kroſen v. — I. als n. m. baben, bezeichnet einen veriled- 

. ten Schall, vorzüglich einen ſolchen, der durch eine gewalt⸗ 

ſame Trennung fefiverbundener Theile, durch das, Zerſtoßen 
eines härslichen Körpers u. ſ. w. verurfachet wird, (Pict. p. 
: 254), - Dev Baum kroſet, wenn er almäplig einſtürzt. 

Ein,bölzernes Gebäude kroſet bey ſtarken Wind⸗ 
ſtößen; die Knorpel kroſen unter den Zähnen, 
wenn man fie zermalmet; — auch von Menfchen , ſchwer 

- und keichend atbmen. ‚Ex Erofet, oder es kroſet im 
ibm; ein nachgeahmter Naturlaut, der mit jenem des. grie⸗ 
chiſchen zum, der lat. erocire, erogitare,, des franzöflfchen 

re eroasser und der deutſchen Fräben, kräch zen nicht ganz 
beterogen iſt. — II. ald ass. diefen Laut bervorbringen , 

* Daher etwas Hartes zermalmen, verquetichen, zerdrücken 


_ 4135 — 


(beym Ulf. Kroton Luc. 20, 18; fchmeb. Krossa; engl. to 

erush; ital. cruseiare; franz. ecraser) ‚, befonders im Compoſ. 
verfrofen üblich; dann auch im Tone des Unwillens: 
ich möchte Dich verfrofen d. h. zuſammendrücken, ers 
würgen. — Sn einigen Eantonen fagt man auch kröſen, 
verfröfen. 


Sros le f — Ribes glossularia Linn. (R. B.) aud in® 


u. 8. Krufelbeere (Pict. p. 254). 

Kröfpelen, früfpelen von m. baben — knorpeln 
(Pict. p. 354 — und Schott. p. 1351), ein Tonwort, doch 
feiner als das obige kroſen; verfröfpelen, verkrü— 
fpelen, verknorpeln d. i. zerbeißen; der Kröfpel (hol. 
Krospel), die Kröſpele, Knorpel; Eröfpelig (holl. 
Krospelig) , fnorpelig; Eröfpelächt, Enprpelisht.. 


MKroſſen = — Hals, Gurgel. (Bw. B.) 
‚Krottebeere m — die Frucht des Faulbaumes , Rhamnus 


frangula Linn. (2.), wie auch die Frucht der blauen Brom 
beerfinude, Rubns caesius Linn. (2. 38. 8.) 

Krottenbiume f. — Chrysosplenium alternifslium Linn. 
(%.) Deßwegen weil diefe: Blume auf naffen und ſumdſich⸗ 
ten Ortern wächst, wo ſich Kröten aufbalten. 


Krötteln v. n. m. haben — den höchſten Grad bes un⸗ 


willens außern. Sch möchte krötteln, bin fo erboßt, 
daß ich Gift ausſpehen möchte (wie eine Kroͤte, die ihren 
Saft aus den Warzen ſpritzt), oder: er kroͤttelt, kann 
ſich vor Ärger, Born kaum faſſen. (E. Schw.) Vom Weſen 
einer Kröte Cin unfrer Sprechart zer oder vom ver» 
alteten retten (zanken). ’ 
Krotten, krötteln o. act. mm. — mit einer Wäfche 
fudeln; eine kleine Wäfche vornehmen, bey welcher nicht 
alles gethan werden kann, wie bey einer Hauptwäfche (8.); 
die Krottete (R.:8.) oder Kröttlete (2), fudelige 


Wäſche; — Eleine::Wüfche, der Hauptwaͤſche, welche nur 


zu gemiffen- Beiten vorgennmmen wird / entgegengefcht, 
Aus dem frang- erotter, 
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Krottenſchüffel— — weyſchalige —R 
(am Bodenſee). 


Krott⸗Tohſche  — Kröte; — Perſon, Äuferft lang⸗ 
fam und traͤge. (Schf.) In. Zobſchtrotte. ©.daa» 
ſchen, dobſchen. 


Krozen, krootzen v. 3. m. ſeyn — ſchnedenartig ſchlei⸗ 
chen, arbeitſam ſich bewegen; davon Krozer, Kroozer; 
eine Krootzete haben, d. i. viele Mübe; Krozli, 
Kröötzli, Schwächling, von Kindern, wie von Erwach⸗ 
fenen. (3. Sf.) Ein Intenſiv von kriechen. 


Kruchen, kruuchen v. 3. m. fon — von Pflanzen, 
niedrig wachfen, nicht in die Höbe ranken; — von Menr 
fchen und Hunden, ich zur Erde fchmiegen (endI. to cröuch). 
Die Pflanze kruchet, wenn fie gleichfam am Boden 
nur binkrieht. Der Hund kruuchet zu mir, wenn 
er vol Furcht vor dem aufgehobenen Stocke fih mir nahet 
(R.); Krücherli, Leäücherli , Kriechbohne, Faba 
pumila (B. Togg. Gl.); — zuſammen kruchen, im: 
. einguder Eruuchen ‚ von Schafen, bie wegen Froſt ſich 
hart in einander drängen, um fich zu wärmen. (%.) Eine 
Variation von riechen, welches der Schweizer gar nicht 
kennt. 
Krüft  — Perſon von einer unanſebnlichen und ſchwäch⸗ 
lichen Körpergeſtalt; Krüftli das Dim. (B.) 
Krugelen v. m. — 1) m. haben; mit der Kugel fpiden , 
eine Kugel walzen (Sol. Schf.) ; die Krugele, Krugle, 
Lugel; — kurze dide Weibsperfon (2. Gin. B. Sol. Schf.); 
Krügeli, Kügelhen, befonders. aber eine Art runder 
Kühlen (B.); — Erugelig,-did und rund (2. Gig. 
B. Sol. Schf.); das Krügi, kurzes dies Pferd (G.); 
— 2) m. ſeyn; rollen, wie cine Kugel kollern; abekru⸗ 
gelen, binab, berab_ rollen; überfrugelen, über und 
über rollen. (2.8. Sol. Schf.) &.rugelen,. von dem es 
nur durch den harten Gaumenlaut verfchieden il. 
Krugeln, frügeln o. =. m. ſcyn — mit über einander 
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gelegten Gliedern und ſtark eingebogenem Körper fiben, 


‚oder mit zufammen gezogenen- Gliedern liegen. (engl. to 


. crook) 4. B. von contraften Menfchen. . Er liegt alle 
g'kruglete('ſämme gfrügler) im Bette, oder er liegt 
 ameneKrügel,d.i. zufammengezogen, verkrüppelt (engl. 
crooked), deflen Begriff befonders diejenige Lage bezeichnet , 
die man im Bette annimmt, um ſich wärmer zu halten, 
verfrugelen, verfrügelen (als v. ac. u.n.), zu⸗ 
fammenfrummen; — verbutten; Erugelig, g'krugelt, 
verkrügelt, was. überhaupt. krumm oder verbuttet if, 
von Menfchen , Thieren und Pflanzen, Krügel, iede 
Trüppelige oder an Gliedern contrafte Berfon ; auch verächt- 
lich von einem durch Alter gebrochenen , krumm gewordenen 
Manne: du alter Krügel (Um. 89. 8. A. St. ©.) Ein 
mit Eruchen, kruuchen feitenermandtes Wort, wenn 
nicht ſelbſt deſſen Abſtämmling. 

Krügelu(krüegeln ſ im Dial.),abkrüegeln v. ac. 
— ein trächtiges Schoß in ein Geſchirr ſenken, die Wein⸗ 
seben ernfenten., oder davon ‚Ableger machen. (3.), 

Krumb, Krumpf m. — (Pict. p. 254) Eindug, Krüm⸗ 
mung (2.8.3); — Pflugwage, woran die Drtfcheite oder 
Schwängel find. (K. Freyämt.) 


Krümmelnv. act.u.».— krumm machen mit dem Comvof. 


verfrümmeln fowohl, als fiumm der Lage nad) ſeyn; 


daher auch elend, gebrechlich 9 gehen z. B. vor Alter, Schmer⸗ 
zen. (X.) 


Krummen v. n. m. baben — krumm werden. 


Krümmen v. recht. — grimmen. & teämmt mich, 
(8) 


Keummen, Krommen m. — Verſchlag, oder eine Art 
Ställchen, das aus einer engen Verzäunung von Stäben, 

Ratten: befleht , um etwas einzufperren oder ju verivahren 
doch bäufiger in der Bufammenfeßung : Heu⸗Laub⸗ 

BGitzi⸗Hühnerkrummen. (Vw. B. Oberl Bd. 61.) 


— 


Rt 
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Krummbolz m. — Wagner, in der Bauernſprache. (Vaſ.) 
Krüngeltim — Butte, d. i. kleines Ding, Menſch oder 
Thier (Schw. Schf.) Vermutblich vom alten kringeln, 
krünkeln (engl. to crinkle), ſich krümmen.) 
Krüpfe . — Krippe (2. B.); — ſchmales Gartenbett an der 
Mauer (B.); das Krupfli, Krüpfli, eine Art Niiche, Aus⸗ 
höblung in der Wand eines Zimmers, um ein Licht, Bett⸗ 
chen darein zu fielen (8.); — audy ein Beyname kleiner 
Kinder oder übelgewachſener Berfonen; — ſich Früpfen, 
gedränge ſitzen, leben; Krüpfete, Gedränge vieler in 
einem Platze von wenig Umfang. (3. Schf.) 
Krüfh, Grüſch ». — Kleyen (Pict. p. 354); wovon das 
neutr. Zeitw, krüſcheln, ein Spiel der Kinder mit klei⸗ 
nen Müngforten, die man im Krüſch verfiedt , und wo 
man hernach aus der ganzen Maſſe fo viele Häufchen bil- 
det, als Kinder dabeg find; daher dann auch üblich: 1) 
von Leuten, die mehr als genug Reichthum und Vermögen 
befitden. Er fann im Geld trüfcheln, bat Geld zum 
Überfluß, kann da und dort heraus nehmen, wie er will; 
2) von Leuten, die. gern nach fremdem @elde greifen u. |. w. 
Krüfchlete, etwas Verſtecktes, das man nicht leicht 
durchichauen fann, pbyſ. u. moral. — zunähft aus dem 
ital. Crusca, das felbii vom celt, Crest, oder von Creuchon 
aus dem Batois der vogefifchen Gebirge herſtammt. 
Krüſelen, früßelen ». act. — kribbeln. Es krüße⸗ 
let (kribbelt) mich auf dem Kopfe mit dem Beywort 
krüſelig, krüßelig (Schw. 8. A. Schf.) 
Krüſelen, krüüſelen v. =. m. baben (doch unperſön⸗ 
lich) — grieſeln. Es kruͤſelet (grieſelt) mir; krüſe⸗ 
lig, ſchauerig. S'iſt mie fo krüüſelig, ich füble fo 
viel Angſt und Furcht. (Bw. B. 89. 3. Schf.) 
Kruſeln, krußeln v. 4. m. ſeyn — kriechen. (Gl.) 


Kruſi, Krußi, Krüfi m — ein aus verſchiedenartigen 
Dingen beſtebendes Ganzes, oder ſeltſames Gemenge von 
Speiſen (8. Arg. 3.)3 — Nußkuchen, doch häufiger in der 


— 
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.Zuſammenfetzung: Kruſikuchen, Krüſibrod (8. On. 

.B. Arq. 83.); — das Kruſi⸗Muſi, Mengſel von Spei⸗ 
fen (Pict. p. 254) , und meton. Galimatias (L. B. A),/ für 

« welches letztere auch Kribis- Krabis SZ Krippisr 
Krappis (Baf.) üblich if. 


Kruse, Krufel, Krunslef — Keug d. i. Drink⸗ 
gefchire von Endpperichter Form , meiſtens von Thon mit 
einem Senfel und Dedel (ist. und dän. Kruys; ſchwed. 
Krus ; engl. Cruse, bo. Kroes; frang. Cruche; griech. 
xpweoog und lat. urceus); Krufeli, Krüüfeli das Dim. 
davon Krusiebußer als eine Benennung desienigen ‚ der 
gern und oft trinkt, in der ‚Jaunigen Sprache. (Bm. 89. 
Schf.) J 

Krutig, Eruntig, krautig «qh. adv. — 1) munter, 
gefund (Unt.); dann auch ſoviel als reif zu etwas. Er ik 
krutig ins Bert, ins Zuchthaus (3.); — 2) mißlich (Bd.); 
— 3) mürriſch, verdrüßlich (Baſ. 3.); — A) geltend, über- 
mütbig. Sich krutig machen, ſich ein wichtiges, be⸗ 
deutendes Anſeben geben wollen (Schw. B. Arg. 8. Baſ. 
Schf.)/ als nächſt verwandt mit dem niederſächſ. Sik Kru- 
den, Krüden (fi einer Sache anmaßen), oder mit dem- 
felben der nämlichen Urquelle entflichend. 

Krutzi, Krutzli -. — enger, bebler Raum, als: a. Be 
hälter z. B. in einem Keller, um darin Erdäpfel u. T. w. 
zu verwahren (Entl.); — b. Bettgefiell für Kinder (Sol.); 

‚— c. Blumentopf von Holy (B.) Im Celt. beißt Cruta 
eine Höhle: 

Kübeln v. m. m. haben — die Arbeit eines Küblers (Fab⸗ 
‚.binders) thun; meton. fchlecht trommeln; — aus vollem 
‚Halfe , laut und unanfländig lachen; Küblete, ein ſolches 
Trommeln joder Gelächter, wie auch (in 2.) ein Abend- 
fhmaus, mobey es Laut und drollig zugebt. 

Kücheln (küecheln im Dial) vo. ». m. haben — Ku⸗ 
chen baden ; auch im ironiſchen Sinn an einen anmaßlichen 
Menschen: ich will dir eins kücheln, will dir zur 
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Aufwart ſteben, dir zu Gefallen fo reden, fo bandeln, eine 
Nedensart , die meiſtens dann gebraucht wird, wenn jemand 
eine gar widerliche oder eigenfinnige Forderung an einen 
andern thut; — verkücheln, die Kuchen im Backen ver- 
derben; — einen Blan fcheitern machen. 

Kuchen (Kuchen) m. — Aufe. Schlittkuchen, 
Schlittenkufe. 

Kuchen, kuuchen v. =. m. haben — hauchen, ankun— 
ben, anbauchen. 

sis r m — gemeiner runder Korb, darin Exde zu tragen. 
( 

Kücken v. m. m. baben — (engl. to cough) leicht, ein 
Bischen buften. (2. 8.) Beam Schott. p. 1348 föchen 

| und p. 1352 küch en — bey Luther (9.18, 7) Fäden. 

Kücki m. — Gimpel, Dompfaff. (Bd.) 

» Auder, KRuuder m. — Werrig, Werk d. i. Abgang vom 
Flachſe beym Hecheln (Pict. p. 254); küüderig, aus 
Kuder. verarbeitet; dann ein Bischen rauh im Antaflen, 
zunächſt von grobem Leinenzeuge (allg.) ; daher vieleicht 
das Käeder, Abraum, Überbleibfel von einer jeden Sache, 
die wenig Werth mehr haben 5. B. Küeder von Zrauben. 
(Gl.) 

Kudern, küdern v. m m. haben — koſen, liebeln, be 
ſonders im Dim. küderlen hervorſtechend; ſie bezeichnen 
eine geheime Herzensſprache zwiſchen zweyen Verliebten, 
die nur ihnen verſtändlich if; Küderlimefen, trauliches 
Gekoſe, Liebesweſen. (2. Gaͤu. Schw. B.) &. föderlen, 

Kufer m. — Beyname kleiner Kinder, vornämlich ſolcher + 
die Tücke im Kopfe haben. (Schf.) Es ſcheint mit Gof 
verwandt zu ſeyn. 

Kuhnagel (Knenagel) m — das ſtechende Gefühl der 
Kalte an den Fingerſpitzen (Schw. 8.), welches man in 
Tuggen den Niggeler nennt; kuhnägeln, kuene⸗ 
geln, dieſen Schmerz fühlen. E Es knenegelt mich. 
(Bw.39.3.) 


me mm gr — —e — — — —e —j — — —— — — — — — — — > — — — — 
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Kuhland m — ſo viel Land, als es Heu abwirft, um eine 
Kuh den Winter durch zu nähren; welches Heu man Kuh⸗ 
heu nennt. (Davos in Bo). 


Kühprieſter m. — Beyname desſenigen, der Kühe balt, 


beſonders weun es aug Liebbaberey gefchiebt. (St. ©.) 

Kühreihen m. — der berühmte Hirtengeſang der ſchweize⸗ 
riſchen Bergbewohner. Man ſehe darüber Ebels Schil⸗ 
derung der Gebirgsvlker der Schweiz J. 152 und Stein⸗ 
müllers Alpen⸗ und Landwirthſchaft II. 135. — Am wahre ' 

ſcheinlichſten fommt diefe Benennung von. unferm reiben 
Chohlen , heimhohlen) Her, weil die Abkicht des Gefanget 
iſt, die Kühe berbey zu rufen. 


Kühſcheid m. — Abfahrt oder das Zieben des Viehet von 


der Alp ins Thal. (Saar) 


K ühſchelle F. — Anemone pulsatilla Linn, (® > 


Rübſ Hwere f — bh viel Suter, als eine Sub verzehrt. 
(unt.) 

Käbſ ühtie adj. U, ade. _ - ungefittet plump. (R-) 

Kühwarm ad,;. u. dv. — — danlict; wie die eriigemolfene 
Milch. Ein altihweiz. Wett... ‚E.:Stumpf fol. 607. ° 


Küher, Kühier, Kübyer zu — Biebwärter 2. i. Ei⸗ 


genthümer einer Heerde Kübe, deren Nahrung er ſowobl 
im. Somiser', als befonders im, Winter von den Landwir⸗ 
: then pachtet; im weitern Sinn aber ieder Viehwärter, der 
Das. ganze Jabr durch, fich ausſchließlich mit der Sennerey 
befchäftigt , er mag dann eine eigene Alp, oder auch. eiges 
nes Futter haben, oder nicht, und endlich jeder. der mit 
Molten umgeht; wovon das neute. Verb. kühern, küb⸗ 
jern, den Küber machen, fich mit der Sennergy abgeben; 
ertübern, erfübjern, etwas durch die Sennerey ge⸗ 
winnen, erübrigen; ausfübern, ausfübiern, aufbs⸗ 
zen, die Sennerey zu treiben; verfübern, verfüh« 
jern, fein Geld, Vermögen damit verlieren; die. Kühe⸗ 
vey, Kübierey, wirtbichaftliche Befchäftigung mit dem 
Bich und alem, was überhaupt davon abhangt, und in 
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engerer MWebentung ein: Kigenthbum von einer Anzahl RU- 
. ben, womit man im Sommer umd Winter Sennerey treibt. 
— Üben diefes Wort Küber, Kühijer, oder in der Altern 
Schweizerſprache Kühgebiger ward in den ebemaligen 
Zeiten öfters als ein Sthimpfname für. die: Schweizer ge- 
braucht, der Anlaß. zu Fehden gab, wo unfere :Bäter mit 
Ruhm ibren beleidigten Ratibnalſtolz ſchwer raͤchten. 


Kuli .—  Märechen , einä wicht Seltene Kareffe in den 
ſchweij. Hochgebirgen : 
Selbſt der feinere Neipölitaner tof + fe wiadchen 
." AÄnttecchla mia (meine jabrige Ru) 


8 ühtſche m — Kubkalb/ vornamiich ein weidliches Kalb. 

U EU) 

Kublen, rüpten (inelen, tüeten) ©. n.'m. baben 

— fühl d. i. ein enig kalt werden. Es bar gefühlt, 
wenn nach eineni Gewitterbregen die Luft kaͤlter geworden if. 

r ühn (küen) ad. u. adv. — gefund, lebhaft von Farbe. 
Ein kübmes Geſicht (B. Oberl.); daher etwa die Kühnt⸗ 
ſche, die miedlich geformten Blüthen der Pflanze Aaron,! in 
der. Kinderſprache Bruitsli genannt. (. 

Kuhai (Kueni) m — Maufel, ‚cu Bu dablich⸗ zu. mil⸗ 
dern). (R.) * dh: 

Küle, Kültin — (ſchwed. Kules. Haß Kayl) @rıbe, 
Grübchen ‚- dergleichen Die Kinder machen, wenn ſie mit 

«  Reinernen Kügelchen Tpielen (BI; - dab Cullhaas, 
: Kaninchen (Thurg.), und das neutr. Verb. Bullen ,:fau- 
gen „ vorzüglich an der Zunge. a. Reeint) J J n 

Kulm ſm. — ſ. Gul m. —— 

Kum, kumig adv. — kranklich, abebnguc Sifumir 
kum, bin nicht gar wohl (Entf! Sol.), das Stammwort 
der hochd. kaum, Kummer u. ſ. w. auf eben die Art, 
nach welcher das lat. aeger (feanf) das Stammwort des 
lat. aegre (faum) iſt. Schon bey Notfer chumig (trank), 
und bey Tatian Cumudi, Chumudi Erantheit); ‚fs im 
griech; xauw (ich befinde: mich übel). 


&: 
nz 
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Kum, Kumpm. — d. w. Krummen z. B. ein Süb- 
nerkum, Hübnerſtall (unt.), welches mit dem wallach, 

Kumpa und alban. Kumpe (Gemach, Zimmer) genau ver⸗ 

wandt iz — die Kume/ Kumme, tiefe Waſſergrube, 

eine Ber Ciſterne (Entl.), die in der Christraei Nomencl. 

Bax. col. 7. Rum beißt; der Kumi, Kummi (gall. 
Kum), Klinge d. i. Höhle, Winkel, enges Thälcheh zwi⸗ 
fchen Vergen gelegen. G. Oberl S. Gum, Gunipg 

uf. w 

Kimmerling m. — Kiebling (%.), als, cin Geoendand 
des Rummerd. . 

Kimmim — Kümmel; Sümmifvalter . Blupger. 

Sind en ©. recipr. — ſich melden, anmelden > berzäglich 
bezeichnet es bie. vermeinte geiſtige Anzeige oder Spulen 

. einer entfernten ſterbenden Berfon, die ſich bey ihrem An⸗ 
denken an uns durch -finnliche Beichen, als. pochen, Achsen 

. 0. ſ. w. merten oder ahnen läßt. (allg.) 3. — abkünden 
cCein Capital)» es auf geſetzliche Weile aufkündigen laffen; 
aufkünden, aufkündigen im verallgsmeineuen :Siun 5. 
B. Miethe, Bat, Kauf u. f. ms; — syertändens 
„ öffentlich, befonderg, von der Kauzel bekannt machen⸗ — 

Kundmachung , Öffentliche. Bekayntmachung. 

Kündig adv. — Hverblüfft, mit vyerſchrobenen Gchchtszite 
gen, wie wenn man einen Ausweg ſuchte, und ibn doch 

. uiegends fände. Er lugt kündig drein (R.); — 2) 
knapp, fpäclich (altd. dey Daſypod). Er muß ündig 
Leben. 

Kundfame, Kundsfamenr. 4) genntniß von etwot 
(E. 89. Schw. A. Gl.); — 2) Kunden, Zulauf. Er bat 
große oder viele Kundſame, ſagt man von einem 
Bandelsſmann, wenn er viele Waaren verkauft (R. B. Schw. 
Z8.); — ſich zu einem kundſamen, mit einem Bet 
kanntſchaft machen, ſich einem anhängen. (Simmenth.) 

Küngeli, Künggeli = — (Piet. p. 255) Kaninchen 

ſ(ſchwed. Kunil; franz, Canail., Fat. Cuniculus; ital. Coni- 


’ (ds. 
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ı  glio, aus welchem lebtern unſer Lüngeli germanifiet-iR). 
‚(2. 39. 3.) ” 

Kuntel, Kunkle (auch Kunkelſtecken) £.— Rot 
fenfiod (Pict. p. 256); Kunklete Flachs, fo viel Flachs 

als man an die Kunkel anlegt; kunkeln, anhünkealn, 
Flachs u. ſ. w. um den Nockenſtock wickeln, anlegen; 

dann figürl. ih will dir es ankunken d.h onpeb- 
‚nen, zurecht machen. (&: ‚Schw. B:393.) 

Kunf t f- — Küchenberd, vorzüglich das Getüſt und dee 
‚ Auffab von Thon, Geflein, oder Eifen, in welchem die. 
 Bfammen w. f. w. geſteckt werden Callg. ) wofür auch in 
Arg. Kou uft und in Gl. u. Schf. Kuft, Kuuft mit 
"dem Dim." Konftlt, — üblich find; ein Wort/ 
das mit dem griech. "Korvetre (ustrina) viele Ähnlichkeit 
hai Kunftofen (&.), oder Käuftofen (Schf.), ein 
Dfen, der in unmittelbarer Verbindung mit der Kunſt 
vermittelſt eines Zuges erivärmt wid; Kunſtſihl, eine 

"mit-einem eingefchloffenen Raum verſehene ſteinerne Bank 

CSitz i) in der Wohnſtube, welche durch einen dh Aus 
: der Kunft die Wärme ansicht. (&) NE 

Kun ſtaͤbler m. — Artilleriſt. —RBy and dem mitil. 
lat. donttabularius, welches etwa felbſt aus dem altdeut⸗ 
ſchen Gun (engl.Gun) Geſchütz, oder mit demſelben aus 
einer gemeinfamen ‚Sprache abſtammen mug.  - 

Künftelen (Büßfteten Im Dial.) vi mim: haben — Yan 
bern: -Sauberfürfte treiben‘; günfteler, Biäftete, 
‚Bauberen (B.Dbel.) - . -:s on u 

Künzeln, küenzein, füenfeln vn. m. waben — 

C(kEiet. p 255) ſchmeicheln, liebkoſen/ freundlichthun⸗mehe 

mit Gebärden als mit Worten; abkünzeln, abküen⸗ 

:, feln, erkünzelnu. ſ. w. etwas damit erlangen; Küng» 

...Jer. Krensler, Schmeidhler. S. guenensygunfeln. 

Kupven, fmuppen v. =. m. baden — ſchmollen, heim⸗ 

lichen Groll näbren; Rupete, Ruuppete, heimlicher 
Groll, Kuper, Kuuppi, Perſon, weiche küpet. (B.) 

Küpferlen.v.=.m.haben — nad Kupfer riechen (allg.), 

vorzüglich aber wird es gebraucht: a. von einer ſinnlichen 
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Huf. nach einer griffen Speife vder Getränk. S'Muul 
bed barnad.glüpferlet, der Mund gelüſtete darnach; 
— b. von einer ſtarken Trockenheit des Mundes. S'Mmuul 
tüpferlet mer, iſt ttoden.z. B. von vielem Heben, Bes 
tben mit dem Beyw. küpferlig, trocken, doch nur vom 
Mund. (Vw.) 


Kur f. — Pfarrbaus. (Fr.) Vom franz. la Cure. 
Kur, Knaur . Zucht, ſtrenge Obſorge. Er bat ihn in 


der Kur. (Vw. B. 8. Schf.) Etwa vom veralt. Kur 
(lat. Corium, franz. Cuir), Haut, Bell, Leder — oder 
vom bret. und gal. Cur (Mich. wra, und lat. Cura) , 
Obſorge, dem Urwort des alten Furen (Acht geben, ‚bee 
achten)! „Sie warteten und churen mich“, sonsiderave- 
runt et observabant me, bey Notker Pf. XXL. 18. We 
nigſtens mag von unferm Kut und ranzen (wild bewe⸗ 
gen) das sufammengefeßteturangen, forangen Cofagen, 
ſcheren, prügeln) berfommen. 


Kürcheln ©. m. m. baben — mit Engbrüfligkeit bulten; 


davon kaͤrch lich, Kürchler. (8.8. Oberl.) ©. kurten. 


Kuren, fauren 5. m. m. haben — eine Theilung machen, 


doch nur in gewiſſen Fällen; wovon das tbät. Verb. abe 
Euren 1) einen Kirchſpiel abtbeilen, und eingtängen; ie 


Abkurung/ Abtheilung eines Kirchſpiels gegen’ einen ans 
dern (Wit.); — 2) das Pfrundeinkommen zwifchen dem Vor⸗ 


fahrer und Nachfolger nach beſtimmten Geſetzen abtheilen » 
abrechnen; Abkurung, Theilung, Abrechnung deſſen/ 


was jedem gehört (8.39. 3Schf.) Abkurungsberten⸗ 


Commiſſion, von welcher die Streitigkeiten über Das Kin⸗ 
kommen des Vorfahrers und Nachfolgers auf einer Pftünde 
beygelegt werden, und Yblurungserdnung, die Gi⸗ 
ſetze, nach welchen fie richten mäflen. (3.) 


Kürltibeerin. — Korneltiefahe. Bey Pick p. art 


‚beere 


Kürmen © ». m. baben. — von æindern / Eincbermthtiis 


gen, als wenn fe ſprechen wollten, und es doch ucht Süns 
Bwenter Band, 40 
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' nen; daun von ſchleichenden Gerüchten/ z. B. ee kůͤ rint, 


daß, man ſpricht heimlich davon, raunt ſichs ins Ohr, 
daß. (Entl.) Es if idas Rrimitiv von Fürmeln, deſſen 
ſich Friederich von Logau in ſeinen Gerichten vedient: 


— — Wir zeugen Kind "auf Kind 
Tin Denkmal binter. uns, daß mir gemefen And.” 
Gut! Gut! Was kann uns font aus Wermuth Zucker machen 
Als wenn das liebe Kind mit Kürmeln und mit Lachen 
An unfer Haupt ſich drückt / uns lieber Vater nennt, 
Und macht, daß man in ihm fich wie im Spiegel fennt. 


8 urren vn m. baben — ein nachgeahmtet dumpfigee Nas 


turlaut, als 1) knurren, brummen, von Menfchen; kur⸗ 


zig, knurrig; Kurri, Knurrtopf (2. ©. Oberl. Schw.); 


Kurri⸗Murri, Kurri⸗Murrli, mehr liebvolle als 


bosgemeinte Benennungen eines mürrifchen Menfchen, (%.) 
Sn W. fage man dafür Furrmalen; — 2) engbräflig 
ſeyn, oder vielmehr mit Engbrüfligfeit buſten; kurrig / 


Nengbrüſftig; Kurri, engbrüſtige Perſon (Unt. Bd. W.), 


— kurrlen, als deſſen Dim., freundlich ſchnurren, von 


AKatzen. (2. Gau. Freyamt.) 


Kurzen m. baben — kurz⸗ wie fürgern, kärzer 


vw’. 


. gen (bym Stryfer ſ churtzleich en) / kürzlich; — Kurz⸗ 
futter, Haber, Kleyen zum Futter eines Pferdes im Ge⸗ 
genſatze des Langfutters (ale); — Kurzziehen, 


werden; — kürzern (als Sterativ von) kürzen mit den 
Compoſ. ab⸗verkürzern db. i. ab» verkürzen; kärzli⸗ 


eine der Hauptſchwingarten der birtlichen Schweizer. G. 
Fragm. über Entl. IK. 28. 


Küſchelen, küſelen v. ace. 8.1. — Ufpeln (8. 8.) al 


verfleinerndes Zutenſiv von kofen. 


Ber-Enfeln w act — über und über füflen. (R.) :- 
Kuften, küſten, guſten v. act. — foflen, verfuchen 


(Pict p. 256. — lat. und ital: gustane) mit den Compoſ. 


erkuſten, erküſten, verkuſten; der Kuſt/ Guſt 
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‘(lei Gistus, ital. Gurtoͤ), Geſchmack; Abkuſt, Ab⸗ 
guſft, Beyſchmack; Fufttg, käſtig, geſchmackhaft; da⸗ 
von das Verb. kuſtigen, küſtigen, koſten mit den Com⸗ 

roſ. erkuſtigen, erküſtigen, vertuftigen, ver⸗ 
küſtigen; unkuſtig, unküſtig, geſchmacklos; abi 

Aſtig, abkäſtig, was einen Weyſchmack bat mit den Dim. 

:Iikftelen, et» yerfüftelen in der nämlichen Bedeu⸗ 

. tung (2. 80. Schw. B. 39.) 1 
Kuten, kwuten v. n. m: haben — bezeichnet a. dei in 

det Zuft Wirbelnden Laut eines heftigen Windes, und dag 

dadurch verurfachte @ellapper (Pict. p. 84). Es Futet, 
der Wind futetzaus- verfuten, aufbören zu brau- 
fen; welches auch von der Stillung eines förperlichen Schmer⸗ 
zens gebräuchlich if. Der Echmerzen hat ausgeku⸗ 

„tet d. i. nachgelaſſen, fich gelegt; kutig, windig (Vw. 

39. 9. Arg.); daun, weiters: von jedem Blaſen überbaunt, 
:befonbers in dem fo unedeln Sinn: de chauft mer go 
hunter fannſt mir (in A...) blafen (Unt.) — bh. den 
dumpfigen Laut des Huflend bey einer Schmindfucht , Eng- 
brüfligfeit eder:nach. einer Harken Bewegung; tutis/ kei⸗ 
chend, fchwerathmend. (Schw. W. 


Kutern, kütern v. ». m. baben — pet den ſchnarten ⸗ 


den Schall der Täuber und Haushahne aus, wenn ſie ihren 

. Hennen rufen, oder/diefelben bebecken (R.); der Kut, 
Küt, Kuter, Küter (Pict. p. 84 u. 255), Täuber (2. 
Schw A. Schf. 3. St. Gl.); dann feder Hahn der. Vögel 
(2. 8.), und endlich im moral. Sinn ieder, befonders be⸗ 
tagte, Mann, dem die Mädchen. noch nichs gleichgültig And 
2); Katinn, Kütine, Täubin. (8. Schw, A. Schf. 
3. Gt. Gl.) 

Kütſchig ade. — wenig. (Rheinwald in Bd.) | 

Kütt m. — Klubb, Gefelfchaft von wenigen oder vielen, bie 
eben nicht immer in der been. Abficht beyſammen fin) 
(Shf. 8.); Die Kudde Chef. Kudde), oder Kutte (8.)/ 
das G'küͤtt, G'huütt (e. 8o. 8. B)/ Keite 3. Ki Rebhüh⸗ 
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‚utrr in der Figerſprache, woraus dieſe Wörter verderbt 
feyn mögen, wenn fie nicht etwa vom niederſachſ. kudden 
(zuſammenkommen⸗ verſammeln) herſtammen. 

Kutte f. — Kittel. (Entl. B. Oberl.8) Bar 

Kutteln. pler. — Kaldaunen. (allg.) Im W. die Audeln 
fammt dem Verb. fudeln, ausweiden, die Kaldaunen ſäu⸗ 
been 5 das Küttel, das ganze Eingeweide (G); Kutt⸗ 
ler, Schlächter, der die Kutteln reinigt, und feil bat 
(2. 3.); dann die Redensarten: einem dir Kuttqlm 
wäfchen, ihm derbe Vorwürfe machen; jemanden er⸗ 
futteln, ihn tüchtig durchprügeln, daß ihn gleichſam die 
Kutteln ſchmerzen. (allg.) Vom alten tatten (ſchnei⸗ 
den, zerſchneiden). 


Küttene £ — Quitte, Pgrus erden Linn. ganachũ aus 


” dem ital, Cotogno. | 
Kurtfcheli m; — Säugfalb. ce. Gau. B. 8.) — 
Kutzeln v. act. — kitzeln, beſonders einen. vrickelnden Reib 


verurſachen — auch in ſigütl. Beziehung; kubelis, kihe⸗ 
lig im vollen Sinn. 


Kuz, Kuutz m. — Benennung einer Habe, befonders der 


Zuruf an diefelbe , wenn man fie wegiagt: Rus! — Rus 


Rus uſe! — das Ruzi-Bufi (als Manosm) Katze. (K.) 

Kuz, Ruug m. — borſtiges, Arunpiges Haar; kuzig, 
»uutzig, borſtig, Aruppig in den Haaren (2. B. 39. 
Schw.); — fauertövfiih (8. Schw.) Bon Kautz (Ruub 
im Dial.), oder vom obigen Kuz, Kuutz (Kabe), wenn 
Ge fich borſtet; daher auch : 

Kuzen, tungen wm. m. haben — brummen, murren 
mit dem Beyw. kuzig, kuutzig. (æ.) 


+ er Br . & 
® 


gab, Ar adj. ı u. adv. — lauwarm (@I.) , ein alto. Dort. 


S. Scherz p. 837. — Bon diefem 4a b das hochd. laben, 
wie im Lat. refrigerase von r frigun. 


= 


ur 


Labben, lappen v. ac. u.n. — lecken, wie ee die Bunde 
zu thun pflegen (griech. Axar si‘; angelf. labbian; Engl. to 

Jap; hol. lappen ; foanz. lanper;"itat. lapſare; bret. Iappa ; 

voln. laptac; eporit. lepoun)/ weoM das mit einem Sifcher 

verlängerte bochd. ſchlpapen; — chlämmen, prafien; 

-anflabben, auflapypen;auslabben,derlappen, 

auflecken, ausledenu.f.1.; Kabber, Lapper, Schläm- 

mer; das B'labb, Gil app, Brühe für die Hunde, und 
medrig fine unſchmackhafte Syeile für Menſchen; labbig, 

Iansiig , kraftlos, wäſſerig von einem Geritchte Vaher das 

Sterat. läbbern, lävvern, und das‘ Din. labbeten, 

Läpwelen, wenig anf einmal, doch öfters teinken mit 

: den Eambof. aufläbbelen, ausläbbeten, ve läb- 

. delen, Labbeler, lädbelig, wie anch La bberete, 

‚ein allzudünnes Beicht, Callg.) Dahin ſcheinr noch u ge⸗ 
büren. 

* abbelef.— Didmanl, ober vielmehr eine dicke berabhängende 
Bere (R. 8. Schw.); welches mit dem alem. Dapelt, dem 
bret. Lapp und lat. Iabeo üibereinftimmt; — dabbi (engl. 
ob; griech. Aubn)‘,‘ cf; denn b und f alterniren After. 
wis einander. Be Ze Bu 


— Z Gelächter (holl. PN Er er nen Lad 
* — hat aus vollem Halſe gelacht. —— I Spa» 
" Penp iosı (a); Zgläherig,g —8B wer 
„. gen und viel über Kleinigkeiten lacht. 
Laden. ». — leinernes Tuch, um daſſelbe ‚über etwas, auszu⸗ 
F bgeiten (ſchwed. Lakan, Betttuch), doch nur in ben Zu⸗ 
Er: üblich, alz Tiſchlachen (bel. Disch- 


IB } 


laakeh), Tiſchtuch; Leinlace n,&yladen(Pict, g. 270 

‚ 0.402) , Betttudh. Vermuthlich eines Urfgryages mit dem 
hochd. Blache/ Place (bey uns Blahe);.und es kann 
-fey » daß ‚her b nur, ein ‚müßiger Varlaut in.Blader - 
A che ti, ‚oder daß er ‚blog wegen des Wobllautez in den 
Sufammienfehungen weggefallen ,. weil, eg ſchwerct hält, 
Tiie- Berl wläden: als Tiſch Bert-kacen 


auszuſprechen; beßwegen. fcheint es von Flach (eben a Rise) 
oder vom alten lahban (legen) abzuſſammen. 

Läch e M Benennung des. Nbeinlaufes unterbatb dev. Stadt 

.. Schaffbauſen, mo er, mit vielem eraucche an den Eelſen 

Rt Vom alten lächen (rianch). 

Berinen vo, m. boben — überalauhe, reiben, beeen , 
- pefonders von Vichärzten; cin altſchweiz. Wort :. „ein erſa⸗ 
mer rat ber Hat Zürch verbott iin. Hate und land bey.bober 
fraaff all Aberglauben, wagrlagen/ lach znqu⸗ ‚Beufel 

up“ « bafchtoeeren und das Gägnen;:an Voch und lemtenY bey 
‚.- Stumof p. 164 — Larhfaen, wer dad thut; ‚auch jeder 
1. Quackſalber überhaupt (Biet. p. 256)y. Fach ſnerinn, 
» „Berges Sach fneren, Quackſalberey, „mit Aberglaube ver⸗ 
miſcht 3, B. durch Sprüche zu beilen u. ſ. m. (8: Ol, Echf. 
ur B5): Vielleicht vom griech. Aeas (Sara): amd Autxaive 
(sortior) , oder doch aus einer gemeinbnfliben Quell mit 

„. demſelben. 

An⸗-lächt, anlächtig «u, u. —* — tieinlich —* 
derze m Jam Nebenbegriffe von Unförmlichfeit (Dim: Es 
ſchtint ein Doppelmort von.an und Frick t.sy, ſeyn, neſſen 
erfie Sylbe ein wenig bedeutet, und zwar auf ghen die 
, Deife : Di ‚in den niederdeutſchen Mundarten aprogb 

— ig roth genommen wird, pon zwente 
ya Eh ein, beißt; biemit antädit,. „an, Hayes in wer 


— ia0/ Ta tig, welches mit dem ängelt,. laene 
"and: dem’ "Engl. lean (fchmächtig ,' mäder) fi nımfertn an" 7 
kann daher als das mutbmaßliche Stammivort von Plein 
angefeben werden. — Auch in unſerer Syrechar braucht 
ee han’ das lädt, laͤchtig, lahtig' in’ Berbi dung mit 
"ey ai Mebenwärtern für das bochd. Lich Cein wehig) a 
“ie Fußlacht/ füßlähtih, —V — Karte 
— u. ſ. w.kin wenig fi, th se) Ti d. 
gaben m. — ungehöbeltes Breit; - — "Sotenfaden: 90» 
— u. fear. 9 oder Hoſentlappe; = [73] behääumer, Küben- 
üüther. 








' tl 


Saden:pendm baben — i) ſchwer, uinchen, als erſte ur⸗ 
ſpruugliche Mrbentung. dieſe Wortes. ASand ladet 
meh, as 's Holz, das Sand macht ſchwerer, als dag 

. Salı £2:. Bi. 8. A. Sl. Schw.); davon das that. Comvoſ. 
v'l ad en (beladen); befchweren ;. mit einer -Zaf von oben 
- baeamn.z. B. einen neugekochten Bis beladen (%.8.)5 

— 2) aufnehmen, tragend werden, aanacht von. Stuten, 
RD) 

Badr edel m — Yadtır, oder viele Beachtörich, 

Lädi (Led) £— 1) Ladung im verallgemeinerten Sinn5 
dann ‚aber a. Laft, de ein Mann oder Pferd’ wagen mag 

ſowohl, als der Det, mo man falde-Rafle aufnimmt Eim ⸗ 

\ mentbei), und b. Kafl (now Hola, Zarfır Steinen) füt ein 
Schi (BI —.2) Bades oder. Laffhif , deren es in Rüre 

ſich der Größe smeierlen. gibt» ale .Hakb« oder ganze 
:&ehis-De, grüßen .Bedirhed etwa .110.Schube lang upd 
a Sauber auf Dem Boden. dreit die bochſtens 25,000 
Bentner fuagen , helonders auf: dep a, amd unterfeen. 
(Sf. St. @.) Im 3. nennt man cin Apfiaifi Lädir 
ſchiff, und in Bw. Redi- 

. feinen Umfange nach zwiſ 
eisentlichen Nauen zu ſiebe 

trockener Früchte‘, beſonder 
Fe 4. bis 6 Viertel, ode 

u Muet (der Dätt 5 

haben — 1 

R pen jungen Finden; — Bäl \ 
mit Flüffgtcten ſudeln fam ' 

""yeifüdeln (2); — Tättern 

licgen Sinn , doch vorgüglich vom Rindoleb , "nennen gott 
fo wäfferiäht ans’ nander Fälkt,_ daß dadurch ſeibſt über» 

Worfah wird? Lätterig, dünnfallendz verlätteen, mit, 

""gußadeh befibeit'z bie 2 ättee, Wöbelnamme‘eihteräner- 
ern — 

"Art ont pen dent Diet nicht; mehren ur 
Wirꝛel geh an ' 
\ 





Er 
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Ear ch, G Gläf, Etof a — Maul, doch in dertgeoben 
Svrechart (8: ®.), bas R urwort Des vr. 
Befje. 

Die Vandalen batten einen Goit, den fe‘ Pan® ef 

naunten. ‚San Bild ſtellte drey Köpfe vor. S. Predkrie 

II. syite des wemoites pobt servig a ‚FRlstoite de Bian- 
- -debourg.: u... 

Lafern, laͤ ifern v. act. u. x. — _ abgefchmact und aldern 
ſchwatzen (Pict.p. 261. — auch gall. Luſaru) mit den 
ECeomroſ. augs verläfernz Bäfener, Plaudecrer; La 
Ford hkch, Säferüäfhe, Plandertafche; vu ßeriäem- 
derinn. (£. Schw. Sat:) Ze . 

- Wuffes eo. act. u. x. — d. w. tahben Laltfrant. lafan) 
wit den Compof. auf⸗ ausiaffen (u: 8. Dperl.); Id fe 
‚fern aber d..w. läbbern: (8. “ 2 

T ffe — Schulter, oder liwede⸗ 8* Sqhulterblau⸗ ba 
ſonders vom Nindvieb (Pict. p. 201); BAER das Dim 

ag f. — Bade; Cafe z. B. Kirhentag LM. R Cim 
ag, Gegente nung, 30.7" ? 

An -Tä g a; u adv. — anliegend. Ent 

— *2 ettti Ga Be). n. — Plugbreis, a —* ca. 3 

F T —X — E09 (lat. — griech iſch — 

utl.).. » 

Läüger m... *gbgethejfter Veʒitl einer Ürngeike, den man 

ns 3, oder A. Wochen wechfelt,, wenn das · Grag auf 

Fangen vom, Dich, Pr if. bpich leicht tsmmt un⸗ 
we v mitehgr danon guſer obige Ägern, Hrägern Cgleiche 
„Sam ‚behägern),' Ume —* aus einem gäger ine 

., „andere ſich legen. | 

zaͤgerflub, Beberfinh £. = eine Art Eelten, die in 
ſebr keunbaren Schichten bricht , „und ſchichtenn eiſe auf 
gnopdert liegt; Läager; Beherfluh.ik dem band 

- jedes, ensrogder. durch, feine urſhrünglich⸗ Rolyr⸗ Ider durch 
..„ feine: Juswitterung lockere Gehein,, auch, oͤfters n 7 
ea fehere Sala von. Thon ober Pal, ak 
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Saw Dur. Bort:Led en-nbın. alten Lab (osagulum); 


daher ˖ Lrberherg (im Want. Gol.), quasi terra cosgulata. 
€ ägermatte f. — Wide, die nie umgeadert wird/ ſondern 
liegen bleibt. (B.) 

—E— beeren v. n. m. haben — an einer Sache ohne Er⸗ 
folg arbeiten (A.); — TAbmern, faulenzen. Du Räp- 
merig, du’ Faulenjer. (8) Von lahm. ' 

8 atder, Leucker m. — unverfchnittenes männliches &chaf 
von einem Sahre. (U.) Vom alten laiken (b. nifilas 
laikan) büyfen, ſpringen. 

Laitt hen’o. act. — lügen (Baf.), ch Intenfio des alten 
laiden (lügen). ©. Scherz p. 363, 

Sällen zn. m. haben — die Zunge Gerausfreden, wie es 
erbitzte Hunde thun mit dem Compoſ. anlällen; dieRälke 


God. Lelle) oder das ZAlli, Zunge; — im weitern Sinn 


fackeln (bey Pict. p. 260 aichen); das euer lallet, 
kunt (allg.); der &ä IL Robe, bobauffaßzenbe Stänime. 
.(Entl.) 
kind), Lamm f. — enger Durchgang eines ah, Fluſ⸗ 
ſes (ſchwed: Lamm); — Graben, vom Gewäſſer ausgeböhlt; 
große Tiefe (Entl. B. Oberl. ) endlich ein igennamt « einer 
Waſſerkluft im Entlebuch. 

Lamme, Lammele, Lummele £'- phone) 
78.9.8. Schw.) Bey den Mintel. Lamert, gambel. 
ein Wort, das noch in mehreren fremden‘ Sprachen vor 
Frfgchint / als: bret. Lamenn’; hriech. Rxouoſß; lat. Lamina; 
Lamna, Lamella; holl. Lemmer; s id. Alemm ; Tanz. ‚Lame, 
:Atlumelle 5 ital. Lama; ſpan. Lana. ©: $ 
gimmelen vn. mhaben — ein Bischen ſchlamden. Die 
Strümpfe lämmelen, wenn fie nicht feſt angezogen find; 

„ lämmelig, ein Viechen fhlaripig; Eümmeler, Menſch/ 

an welchem alles ein Bischen ſchlumpet. (B.) 

—8 v. ». m. haben — kommen (Bio. 39.8.); lam⸗ 
"mern (Sof, lammeren) , das nämliche (8. B. 1.) ; die 
"Rammere, Mitterfchaf. (2. Schw. B. 3:0) - - 


a 


NG 
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Lampen v.m. — (das Cinfache Bes: ablgen vIampen). 
I..m, haben; haͤngen; — welten von. Pflanzen mit dem 
Lonmwoſ. abelampen; lampag, Lampelig, baugend 
— welt; auch weich, locker, beſonders ‚vom Fieiſche einer 
verhurten Verſon; lampachtig, gin Bigchen bangend 
u. ſ. w.ez das Gelamp, @läyn, ‚Schleife, Kleid, das 
man nachſchleypt; Lampele, oder Kampelemanl, 
Maul mit niederhängenden. Eefzen; Lamnohr, Rangobr. 

7 em. fen; ſich ſchlaff bewegen mit den Compo .umes 
lampen; — lämpen, lämpelen, Tämpelig ſagen 
lamoig; daber aud der Lime, 

18 Stuck von einem Öanjen, und. 

om Rindyieb; Lämpi, Men, 

in feinem. Yufjige ; wie in feinem” 












Fer golijer and Civilgeſebe. (Mt: 


nge Balken langſt eines bölgernen 
„Hauſeg/ welcher nebſt dee Firſt die Rafgn trägt. (k. B.) 
Lond-jäge, Landjegi f. — allgemeine, bewafinete 
Sagd auf Vagadunden und fremdes Gefindel. (L. 8.);, ein 
altes Schweigerwort, f. Stettler p. 392, 
Sand, foften m. —, gemeine Steuer, befpnbers vom Lande 
8. Schweizerwort, f. Müllers Schweier- 





Sand. m das Butter oder eigentliche Tanpepüb- 

„rdihe Gighmpk. (8. Schw. 3.), 

gan d-mann m. ı. Stants- ober Attipbürger im Gegen. 
„.fabe einge. Rev» oder Hinterſaten; Landleute im 
"Plural. . 

—* recht a. — Snbeorif der auf dem Lande eingeführ« 
ten Rechte im Gegenfahe des Stadtrechtes; — Genuß eines 
Aktivbürgers und feiner Rechte auf dem Lande, . 

and. ftubi m. — Ricterfust. (8. Dbal) 

Sand. mehr f — bemafinete Webre zur Verſbeidiguns 
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Des, Bandes; oder Vertbeidigungskrieg; ein altſchwein. Wort. 
©. Müllers Schweizergeſch. 11..383. 


Bande, Landeref.- Babeldochtel KandelidasDii. 
m (8:3. Bl.) Lo f 
Ländelen v. m: m. haben (doch unperfönfieh} = eine ange» 
+ nehme Empfindung oder Vorſtellung des gandle bens er- 
 tbelfen, und zwar auf eben die Art, wie Heiner en die 
m 1 mp fndung, als waͤre ‚man daheim; davon das Bewwori 
landelis. . 8.) 2 


Länder : m." Bewohner der reindemokraͤtiſchen Kantone, 
als der Waldſtätten; auch der Entle bucher wird von 
pen Bernern ſo genannt. 


Fam er, Lender m. — Welle, Gilet ohne Ermel (A. Gl. 
.St. G. 3. Bd.); Landerli, Sanderlidas Dim. Eines 

., Urſprunges mit den’altd. Sendener (Gurt), und gend er 
Gauqhaſrteh. Vermutblich von Lende. 


‚Bandere F.— Spallier, um Weinreben daran u. binden 
, (Baf;) , das Urwort des hochd. Geländer. 
andere f — fer, wo’ man vom Lande, ſtoͤßt (B.)/ im 
HMegenſahe von Ländi, Ländti, ma mananlandet; Län 
er dibaus, Magazin bey einer Schiffläghe, wohin die aus⸗ 
gelapenen. Waaren gebracht ‚werden (Ara.); ausländen, 

1, ad Waſſer an das Land bringen, -., 

uDe ulan der ig Alimunda.— Häfen, beſonders u Ei | 
und Teanf.(SntlYıın vr =. 

Lamds gemein f Bealammelyng ler —E—E— n 
einem demokratiſchen Kanton. un 

Lambskind æ. — cin, Einbeimiſcher im; Gesenſabt eines 
Fremden. | 

In ndstraft.f. — was aus dem Vaterland Aretämmt. Wenn 
. Ver Schweizer im Ausland Schweizerkäſe finder: ſo ſagt er: 
Das iſt Landskraft; auch chen: ſe/ wenn er einen 
Eandsmann anrifft. 

ane, Lone f — balbwollener Zeug, (Gd.) Aus dm lat. 
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oder ital. Lana (Wolle) , Oder Hands aus. dem comanfchen 
Mezza launa. 2. 


Lang ad. u. adov. — meitfehmeih im Reden (2. er 
Kangfutter, Futter von Heu u. f. m. für das. Dich im 
Begenfabe von Kurzfutter (allg.); — Langhanse 
(Pict. p. 262), Menid von unproportionirter Länge (X. 
39. Schw.); — Tangzeitig, langzytig, von Men⸗ 
„ Ionen, langweilig; von Sachen, langmwierig mit dem Aben- 
begriffe von unangenehm. (Entl. B. Oberl.) 


Langen, längen ©. act. — boblen (Baſ.); oblangen, 
abboblen. ¶ Thurg.) 

Längen 2.. ac. — in der Redensart: i ha⸗n⸗ cm Re» 
ber g’längt, bab ihm eins (einen Streich) mit ausge- 
ſtreckter Hand verſetzt. (Vw. ) 

B' fangen ©. ». m. haben (doch öfters unverlönlich) — ſich 
ſehnen, mit Sehnſucht auf etwas warten; — auch lange 

. Weile haben I ha bblanget, oder es bed mi bb’lam- 

get, die Zeit if mir über dem Warten lange geworden s 
es b’langet mich, il me tarde (ally.); ein Wort, das 
ſowohl bey den Minnef. 5. B. L31 und bey Notker, dis 
ſelbſt in andern mit dem Deutfchen verwandten Sprachen 
‚ohne Bräfoemativ vorkömmt, als im Schwed. länge; An- 
gelſ. langian, Engl. to long. — Blanglos, von einem 
Menfchen ‚ der fich nach etwas ſehnt, ungeduldig etwas er- 
wartet. (B. Oberl.) Auch in einigen Kantonen bedient vilam 
fih des iterativen blangern anflatt blangen. ... 
Sfangen- glängen v. =. m. ſeyn — lang genug '— 
hinreichend feyn. (Vw.) * 

Bunte, Ybanke, Roeinlante 4 — Salmo Bmustris 

Linn. (St. Gl.) 

Ranpi, Langfi, Lanzig m — Lenz (v. Si: Bd. 
Schw. Gl.) Etwa von lang, weil bie Tage im Geinling 
anfangen, Fänder zu werden! 

Banzig adj. u. ad, — Yänglicheund, mil; van Geräten. 
(8) * . EYE 


ö— TREE 
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danztaxſht n. eine Art Meiner Tänglicher, der Form einer 
Lanze äbnlicher Brotkuchen. (%.) 

Lärbfih m. — Faulenzer (gleichſam Teer'von Arbeit) mit 
dem Nebendegriffe von tolpiſch; lärbſchen, faulenzen; 
verlärbfchen, verwahrloſen, verderben aus Trägbeit, - 
Tolpeley. (Entl. B. Schw.) 


Lartſchen, lortſchen v. ». m. baben — latſchen (unt. 


Schw.) mit dem Eompof. umelartſchen, umelort⸗ 
ſchen; lartſchig, latſchig; Lart ſchen, Lörtſchen 
Cin der Mehrz.), Katfben; Lartſcher, Lortſch, Lort⸗ 
ſchi, mit dem Dim. Lörtfchi, Verſon mit einem latſchi⸗ 
‚gen Gang. (Unt. Schw. A. Schf. Arg.) 

Riff ad. u. adv. — ler. Ein laͤſcher Beutel; laͤſcheln 
(einen)/ ihm den Beutel leeren. (G.) 

Bafhete (and Laſchelemaul) £ — d. w. pSamdele 
(2. 89 

Laſchen m. — Riemen, Schubriemen (engl. Leash; franz. 
Lesse; fpan. Lazo). 

Bor -laf m. — beym Brandweinbrennen das Erſte, was 
ausfließt, aber noch nicht rein genug iſt. (A.) 

Laß „Laaß⸗m. m. — eine nakte gerade binunterführende 

‚ Rinne an einem Abbange; auch Holzgleite, Holzalitſche 
(Entl. B.); das @lddß, Stein- oder Erdelage; Schichte; 
— gläfrig, gleftig, was nicht allein längs den Fibern, 
fondern auch wie mit einem Mufchelbruche Walter, sunächf 
"vom Holze. (Entl. B. 3.) 

Zäße, Lääße f. — Zwiſchenraum ‚Unterbrechung, ; 8. ben, 
Krankheiten, bey einem Regenmwetter. (U.) 

gäße, Lääße f. — Aderlaß (Pict. p. 261); Zäßenen im 
Blural.; Läßer, Säßeri, mer fich eine Ader bffnen läßt; 
. Läßerbinde, Aderlaßbinde; Läßerjeihen, Adetlaß⸗ 
zeichen. 

Laßt, Lädki m. — Pſalter des Rindviebs. net, 61) 
Seiner vielen Falten wegen. Bon laffen. .. 

Ab -laffen v. ars. — Bom Wein, denfelben uon der Hefe 


! 
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ers. ir der Zügerſprache, woraus dieſe Wärter verberbt 
feyn mögen, wenn fie nicht etwa vom niederſächſ. kudden 
(ufammenfommen : verfammeln) herſtammen. 
Kutte S. — Kittel. (Entl. B. Oberl8) F 
Kurteln. plur. — Kaldaunen. (allg.) Im W. du Rudeln 
ſammt dem Verb. fudeln, ausweiden, die Kaldaunen ſäu⸗ 
‚bern 5 das. Kättel, das ganze Eingeweide (G); Kutt- 
ler, Schlächter , der die Kutteln reinigt, und feil hat 
(2. 3.); dann die Redensarten: einem dig Kuttqelm 
wäfchen, ihm derbe Vorwürfe machen; jemanden er⸗ 
kutteln, ihn tüchtig durchprügeln, daB ihn glachfam die 
. Kutteln fhmergen, (allg.) Bom alten tatten (ſchnei⸗ 
den, zerſchneiden). | 


Küttene £ — Quitte, Pyros — Linn. gun aus 


” dem ital, Cotogno. | 
Kuttſcheli n — Saugfalb. ce. Gau. 8. 3.). : 
Kupeln ©. act. — kitzeln, beionders einen prickelnden Neit 


verurſachen — auch in figürl. Beziebung: kubelts, tider 
lig im- vollen Sinn. — 


Kuz, Kuusm. — Benennung eine" Habe, belonders der 


Zuruf an dieſelbe, wenn man fie wegiagt: Aus! — Kuz 


Rus uſe! — das Kuzi⸗Buſi (als Ptanosm) Katze. (%.) 

Kuz, Ruugm. — borſtiges, ſtruppiges Haar; kuzig, 
Anutzig, borſtig, ſtruppig in den Haaren (2. B. 89. 
Schw.); — ſauertöpfiſch (B. Schw.) Von Kautz (Kuutz 
im Dial.), oder vom obigen Kuz, Kuutz (Ra) , wenn 
Ge ſich borſtet; daher auch : 

Kuzen, tungen o. m. m. haben — brummen, murren 
mit dem Beyw. kuzig, kuutzig. (L.) 


e . Pe 
® 


gab, läb adj. u. adv. — Inumarm (Gl.), ein altd. Dort. 


&. Scherz p. 557. — Bon diefem Iab das hochd. laben, 
‚ wie im Lat. refrigerare von frigus. 


= 


8 
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B8abben, lappen v. at. un. — lecken, wie ee die Hunde 
zu thun pflegen (griedy. Aue si’; angelf. Iabbian ; engl. to 
np;holl. lappen ; franz. Ifoper;;"itat. lapjare ; bret. lappa, 
 ""yeln. laptac; epbrit. lepoun), wovon das mit einem Zifcher 
verlängerte bochd.-Thlyanen; — iſchlaͤmmen, praſſen; 
-anflabben, auftaäppen,auslabben, verlappen, 
auflecken, ausledentu.f.m.5 Kabber; Lapper/ Schlaäm⸗ 
mer; das Gilabib, Gil app, Brühe für die Hunde, und 
medrig ne unſchmackhafte Speife für Menſchen; habbig, 
dappig, kraftlos, wuſſerig von einem Gerithte Taher das 
» Sterat. laäbbern, läppern, und das‘ Dim. [abBelen, 
‚. bäpwelen, wenig anf ’elmnal 5 doch Hftens tinfen mit 
: ben Eumbof. aufläbbelen, auslübtbeten, verläb- 
‚x: belen, Läbbeler, laädbelig, wie auch Labberete, 
ein llzudünnes Gericht. allg.) Dabin ſcheint noch zu ge⸗ 
böoren. 

⸗ abbele⸗.— Dickmau oder vielmehr eine dicke berabhaͤngende 
Zee (R. 8. Schw.); welches mit dem alem. Sapet / dem 
bret. Lapp und lat. labeo übereinſtimmt; — &abbt (engl, 
Lob; griech. Außn)-,; Laffe; denn und alterniren vfters 


—* 


„ae einander. EEE 2 
Lach’. Fan Gelächter (holl. any" Er babe nen LIT) 
* te bat aus vollem Halſe gelacht. uf Spa⸗ 


Pin ist); cherig, Ta hierik wer 
gern und viel über Kleinigkeiten lacht. F 


Lad. en =. — Ieinerned Tuch, um dafekbe-üher etwas, antzu- 

ij, Breiten (ſchwed. Lakan, Betttuch), doch nur in ‚den Bus - 

| — fon enfehungen üblich, alz Zifhlad en. (dell. Disch- | 
| Mu du, Zeinladen, &yladen(Pict. p- 270 
. 0.402) Betttuch. Vermuthlich eines Urfgegages mit dem 

a Blache/ Place (bey uns Blape);.und es kann 

eyn ⸗ daß ‚ner &_nur,ein müßziger Verigut in, Blade - 

ER de ii, oder daß er blog wegen des Wobliautes in den 
Sufammenfegurigen weggefallen ,. mel, eß fchiwerge hält, 

Tiich- Berl» Bläcen; als Tiſch⸗ Belt-kaden 
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auszuſprechen; deßwegen ſcheint es von Flach (eben à breit) - 
oder vom alten lahban (legen) abzuflammen. 2 

Läche A — Benennung des. Nbeinlaufes unterbalb der Stadt 
3. Oöhafibaufen, wo er, mit vielem Geräufche an den Belfen 

. . Afaßt. Vom alten lächen Cap)... .. 4 
—88 v. 3. m. bqben — ı Ühegelaube treiben, begen , 
beſonders von Viebärzten; cha altſchweiz. Wort: „ein erſa⸗ 
mer rat der flat Zürch verbait ;in. ſtatt und land ‚bey,bober 
-Braoff all Aberglauben, wagyiagenz . lach znan-Leufel 
—* ‚+ Bafcgioceren . and das GSägnen an Voch und leuten‘ bey 
„Stumpf p. 164 — Larbfuer,.mer Dad thut; auch jeder 
1. Quackſalber überhaupt (Biet. p. 255). Rachfnerinn, 
2, Bere; Sach ſnerey, Quackſalberey, mit Aberglaube ver» 
—J z, B. durch Sprüche zu heilen u. ſ. w. (8. GI. Echf. 
en 5). Vieleicht vom griech. Aoaas (Kars): and Autıxaiva 
(sortior) , oder doch aus einer gemeinfhaftichen Qui mit 

„;. demſelben. et 
Un⸗-lächt, anlächtig a, u. ade. — kleialich, var jf⸗ 
tag. mig dem Nebenhegrifie von Unförmlichfeit (Obw.I &s 
ſcytint ein Doppelwort non.an und lächt zu ſeyn, deſſen 
erſte Sylbe ein wenig bedeutet, und zwar auf ehen die 
Weiſe 1* wie in „den yieerheutichen, Mundarten Aanrogb 
"Für, ur wenig roth genommen wird, ‚und. deſfen aroente 
ya E N fein beißt; biemit anla Är,. Antara wer 
ein. 

Dies lacht, lä chtig, welches mit dein ängell, Jaene 
and: dem‘ "engl. lean (fchmächtig ‚' mäder) ſi unherwa mhr if, 
kann daher als das muthmaßliche Stammwort von’ Fein 
angefehen werden. — Auch in unſerer Spredia braucht 
* han’ das lacht, lächtig, lachtig'in Verhi dung mit 

= eye wih Nebenmärtern für das- bochd. Füch Kein wehig)a 
* wie z.Wefüßlacht/ füßtahtiy, Füsthl tn, Kart- 
——5 dl aſchtu. ſ. w. tin „wenig füß, Hart} Kl. 
gaben Mm. — ungehöbeltes Breit; - — ‚Hofenfaden, Ho⸗ 
— oder Odſentlarpe = dad ehdanmer —8* 
üüther. 


tn 


Saben:snuim baben — 1) ſchwer, machen, ‚als-erfle ur⸗ 
foyüngliche.: Brbeutung. dieſes Wortes. Bond hadet 
meh, as 's Solz, das Sand macht ſchwerer, als dag 

 Haly £2: 81.8. A. Sl. Schw.); davon das tbat. Comvoſ. 

'ad en (beladen), befchweren / mit einer -Zaf von oben 
belegan z. B. einen neugekochten Kas beladen (R.8.)5 

— 2) aufnebmen, tragend werden, aunachũ von Stuten. 
A. 

Badrgedel m — Zadtur, oder viefmeh. Brahtbrich, 

Lädi (Led) £:— 1) Ladung im veraßgemeinerten- Sinn z 
dann aber u Laſt, die ein Mann oder Pferd’ wagen mag 

ſowohl, als der Drt, mo man falche-Rafe aufnimmt Sim ⸗ 
mientbal), und b. Kafk, (von Hola, Zorfır Steinen) für ein 
Schiff (IH —.2) Buacrts oder Laſiſchitz / deren es in ud · 
ſich der Größe gmeierlen gibt,/ als Hablbs oder ganze 
< uedis-de. griſten Bedihadetwa 130 Schube lang ugdz 
Saube auf Dem Bodendreit ⸗ die boch gens 25,000 

. Bentngx tragen, helonders auf: den Voden amd Unterfeen. 
(Säf. St. ®.) Im 3. nennt man cip ‚Aaffchift Lädie. 
ſchiff, und in Bw. Ledi- Nauen, der fe 
feinem Umfange nach zwiſchen dem gaf i 

u eigentlichen Nauen zu fliehen fömmt; _ 2 
trotkener "Früchte, befonders von Obſt / d 
Thurg · 4 bis 6 Viertel, oder zweymabl 90 | \ 
"980. 8 llee (dev Diät u say Biitet) ausmacht. + = 

Lädern asm. im. Haben > mich” bkiohBäs wor, Speitel 
bey jungen een, Bäßlich » "ungebifhiich- weinen; — 
I mie Slüffgteiten Tubel fatınty dem Ch Poertudern/ 
"" yerfüdeln (&.); — Tättern Lals defen Zutfnſtv) im nam⸗ 
lichen Sinn / Doch vorzüglich vom Rindoleb , wenn‘ fein Roth 
fo wäfericht ans einander Falk: daß es Däduech feibſt fiber“ 

worfen wird? Lätterig, Bünnfaßendz verlättern, mit \ 

Fubfladeh Befidelt's bie Rütteie, Vbbelname eiire raver⸗ 

Bu Gnsfrh ih 7. Rh ieht davaus datz 
J "jet: vbthan byudexn der dont a nicht, nothwendig zur 
KWinri geh 9 N. wo. E 
\ 








tu 
1 
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Laf, Beh, Gläf, Gilof m — Maul, doch in derrgröben 
Svrechart (8. W.), das muchu ahiche urwort des vr. 
Befse. 

Die Bandalen Gatten einen Ott, den’ fe —* ef 

naunten. Sen Bild ſtellte drey Köpfe vor, &. Predkrie 

II. suite des menires pobt servir rs rHictoite ‘de Biap- 
debourg.- . a ES ze 

gafern, läfern « v. act. u. #. — abgeſchmackt und aldern 
ſchwatzen ( Pict. p. 261. — auch gall. Lſaru) mit den 
Cempoſ. aus, verläfernz Bäfener, Phaud erer; Luͤ⸗ 
feradth, Biferüdihe, Plaudertalche Verlaam⸗ 
derinn. (2. Schw. Schf.) * 

Laffen an um Em. Ichben Galtfeänt, Ian) 
mit den Compof. aufs ausiaffen cu. B. Oberl.) 3 Ia fe 
fern aber d. w. Lähbern: (8. . 

Zaffe — Schulter, ober: winede⸗ Das Ocußterblait/ ben 
ſonders vom Nindvieb (Pict. p. 26115 RURFLE das Dim: 

Las fe — dade, Cafe ©. Kichehfag aw)i- Eim 
Tag, Gegengehmung. By” ' 

An - lag adj. i. do. — anfiegend. (Entlh.) 

8 gght ettlt {Kam Pftuge) n. — Pflugbrett / Sue (8. L 

—* M A Slaſche (at. agena; oriechiſch jarpmoß). 

Eutl,). - 
Säger m <obgethejfter Besich „einer Honeie, Yes man 
nh 3 ober 4. Wochen wechfelt,, wenn das · @ras auf 
—* — vom Dich, bare if. PVich hleicht kammt un⸗ 
iR vo acht baypn tzu⸗ ex ob enlägern, plägern (gleich- 
.. Jam bel, ern), ume egenn, aus einem Käger ine 

., „andere ſich egen, 

Bägenfigh, Zeberflub fr eine Art Eelten, die in 
ſehr kennbaren Schichten bricht , und AN auf 

Anapder liegt; Sager;. Leherfluh AR dem KLandmann 
edes autweder duch, feine urſyrüngliche —T Fr ‚Aber durch 

.. feine Auswitsernng lockere Geüein⸗ „2uch, fters auf, 
eimas, fehere Cchichte yon Ehen aber — A 
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Saw)? Das. Wort Leder vom. alten Lab (ooagulum); 


- daher. Leberberg (im Kant. Sol.), quasi terra comgulata. 


Ligermarte /. — Wieſe, dienie umgenifert wird, fondern 
liegen bleibt. (8.7 


‚Füpmberren vn. m. haben — an einer Sache ohne Eu 


folg arbeiten (A.); — Täbmern, faulenzen. Du Räp- 
' ‚merig, du’ Saulenzer. (8.) Bon lahm. | 
Laicker, Lencker m. — unverfchnittenes männliches Schaf 
von einem Sahre. (U.) Vom alten Taifen (b. ulfilas 
laikan) büpfen, ſpringen. 
Laitichen’o. act. — lügen (Baf.) , ein’ Intenho bes alten 
laichen lügen). ©. Scherz p. 863, 
allen v, ». m. baben — die Zunge Berausfeden;, wie es 
erhitzte Hunde thin mit dem Sompof. anlällen; die zälle 


; (bofl, Lelle) oder das zalti, Bunge ; — im weitern Sinn 


fackeln (bey Pict. p. 260 Idichen); das &euer' lället, 


Mammt (alg.) ; der RAIL, Rabe, hobauffabrende dlamme. 
(Eat) 
kamb, Lamm f. — enger Durchgang eines ae, Fluſ⸗ 
ſes (ſchwed. Lamm); — Graben, vom Gewäffer ausgebählt, 
große Tiefe (Entl. 8. Ober. 3; endlich ein’ Eigenname einer 
Waſſerkluft im Entlebuch. 
ZLamme, Lammelre, Lummele £'- Dieſſerktiuge 
(8.4. Bd. Schw.) Bey den Minneſ. Lamel; Lambel. 
ein Wort, das noch in mehrern freniden‘ Sprachen dor” 


Kin 2703 aa als: bret. Lamenn;; ‚priech. "Koss; lat. Lamina, 


Lamna, Lamella; ; holl. Lemmer; i6l. Hlemm ; franz. Lame, 
‚Atlumelle 5 ital. Lama ; fpän. Lana. Der 8" 
gämmelen v. a. m. baben — ein Bischen Ichlänipen. Die 
Strümpfe lämmelen, wenn fie nicht feſt angezogen find; 
Iämmelig, ein Wischen ſchlamvig; Lammeler/ Menich, 
"an weldyem alles ein Bischen ſchlumpet. (B.) 
Lämmeln v. ». m. haben — lammen (Bw. 39.3.); lam⸗ 
"mern (Boll. lammeren) , das nämliche (8. B. Gl. 2 ; bie 
 Kammere, Mutterſchaf. (K. Schw. B. 3: er) " 


/ 


F 
\ 
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Lampen o. m — (das Einfache des: odigen vlampen). 
I. m, haben; hängen; — weiten, von. Pflanzen mit dem 
Compof, abelampen; lampag, Lampglig, baugend 
— welk; auch weich, locker, beſonders ‚vom Fieiſche einer 
verhurten Verſon; lampbachtig, gin Bischen baugend 

Nu. ſ. w.ez das Gelamp,, @ldyn, ‚Schleife, Kleid ‚das 
man nachfchleppt; :Lampele, oder Bampelemanl, 
Maul mit niederhängenden. Lefzen; L w pohr/ Raugobr. 

7 Um. ‚fen; ſich ſchlaff bewegen mit dem Compof. um e» 
lampen; — lämpen, lämpelen, tämpelig fagen 

: noch mebr als Lampen lampig; daher auch der Kim 

"Yen, Lappen abgeriſſenes Stück von einem Ganjen, un 
in Wampe beym Rindvieb; Lämpi, Menſch, 
nachläffig in feinem_ Yufjuge , wie in feinem 





— ‚Anbegeif der Dolijer und Gioilgefebe, Cr 








u — der Tange Balfen iangũ eines böljernen 
AHauſeg, welcher nebſt dee Firſt die Rafgn trägt. (8.8) 
Sand-jäge, Landjegi — allgemeine. bewaffnete 
Hagd auf Vagabunden und fremdes Gefindel. (L. 8.);, ein 
altes Schweizerwort, f. Stettler p. 392, 
gap, koften m. — gemeine Steuer, befpnbers vom Lande 
[63 3 F 6: Schweizerwort, ſ. Müllers Schweizr · 






das Mutter ner igeruche Tandefüb- 
„die Eirhmpf. (&. Schw. 8.) 

Eand. mann m -ı Staats oder Attipbürger im Gegen. 
„„fabe eines Men « oder Sinterfäßen;. Kandleute im 
"Plural. 

n and -r echt 2. — VDnbearif der auf dem Lande ‚eingefühes 
ten Rechte im Gegenſatze des Stadtrechtes; — Genuß eines 
Altivbürgers und feiner Rechte auf dem Lande, 2 

Land. ftubl m — Kichteräubl. (8. Dbal) ua 

Land. mehr f — bewaffnete Webre zur Vertbeidigung 


— 415 — 


des Randes; ober Vertbeidigungskrieg; Kin —* Wort. 
©. Müllers Schweizergeſch. I1..383. 


Rande, Landere Per Babreldeichfel; San deli das Dim. 
mn (v*. B. 8. Gl.) J 


— v. m m. baben (doch unperſönlich) — eine ange⸗ 

nehme Empfindung oder Vorſtellung des Randlebens er- 
ivelten/ und zwar auf eben die Art, wie beimelen die 

cu— ping als wäre man daheim; davon dns Beywori 
landelis. . By) no 


Länder wi — Bewobner der reindemofeätifchen gautone, 
als der Waldſtätten; auch der Entle bucher wird von 
den Bernern ſo genannt. 


Bin er, Lender m. — MWefle, Gilet ohne Ermel (A. Gl. 
„Et. ©. 3. 8.); Länderli,Länderlidas Dim. Eines 
Urſprunges mit den altd. Lendener (Gurt), und Lender 
. (BaughgärkeD. Bermurblich von Lende. 

‚Bandere fr — Gualier , um Weinreben daran zu binden 
CBaſ.), das. Urwort des hochd. Geländer. 

Randene £. — Ufer, wo man vom Lande, ſtößt (B.)/ im 
MDegenſahe von LAndi, Ländti, wa man anlandet; Län 

. dibaus, Magazin bey einer Schifflände, wohin die aus⸗ 
- geladenen. Waaren gebracht werden (Arg.); ausländen, 

1 au Maſſer an das Land bringen -., 

Bean dem ig Alınumda.— G luſlern, beſonders nach Speis | 


und Trunk. (Entl. iin eo. ©. .66 
Lamds gemein fi '—: Berfammlang ei Alriebikger ie 
einem demofratifchen Kanton. Pr Tomerr om 


Randstindm — ein Einseimifer: ‚im, Gesenſabr eines 
Sremden. Ä 

Landskraft. — was aus dem Varerlard herkzmmt. Wenn 

zu. der Schweizer im Ausland Schweizerkäſe finder: ſo ſagt er: 
das iſt Landskraft; auch eben: ſo/ wenn er oe: einen 

kaudsmann antrifft. 

8 ane, Lome f — balbwollener Zeug. (Bd.) Aus dem bat. 


N 
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oder ital. Lana (Wolle) , oder vielmehr ans. dem comanfchen 
Mezza launa. 2 


ZAang ad. u. aim. — meitfehmeißg im, Meden (2. 8 
Kangfutter, Kutter von Heu u. ſ. w. für. das. Vieh im 
Begenfaße von Kurzfutter (allg); — Langbans 
(Pict. p. 262), Menſch von unproportionirter Länge (L. 
89. Schw.); — langzeitig, langzytig, von ren 
ſchen, langmeilig ; von Sachen, langwierig mit dem Agden- 
begriffe von unangenehm. (Entl. B. Oberl.) 


Langen, längen ©. act. — boblen (Baſ.); ablange n/ 
abbohlen. ¶ Thurg.) 

Längen 2. act. — in der Redensart: i ha⸗n⸗ em Re 
Ber glängt, bab ihm eins (einen Streich) mit ausge. 
ſtreckter Hand verſetzt. (Vw. ) 

Bllangen v. m. m. haben (doch öfters unverlönlich) — ſich 
ſehnen, mit Sehnſucht auf etwas warten; — auch lange 
Weile Haben ha bblanget, oder es bed mi bblam- 

get, die Zeit iſt mır über dem Warten lange geworden; 
es b’langet mich, il me tarde (ally.); cin Wort, das 
ſowohl bey den Minnef. z. B. L-31 und bey Natker, als 
ſelbſt in andern mit dem Deutfchen verwandten Sprachen 
‚ohne Präformativ vorkömmt, Als im Schwed. länge; An» 
gelſ. längian, Engl. to long. — Blanglos, von einem 
Menichen , der fich nach etwas fehnt , ungeduldig etwas er 


"wartet. (9. Oberl.) Auch in einigen Kantonen: bedient ıllan 


fich des iterativen blangern anflatt blangen. .. ; 


:Grangen, glängen o.». m. fon — lang genug — 


hinreichend feyn. (Vw.) 


Sanfte, Ylanke, Rbheinlante — Selmn * 


Linn. (St. Gl.) 

Lanri, Bangfi, Lanzig m — Lenz. (v. Ban: Bo. 
Schw. GI) Etwa von lang, weil bie Tage im Sehling | 
anfangen, känger zu werden! 

Sanzig adj. u. ad — langlichennd mil; von * 
(3. J A 
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Zanzknecht m. eine Art Heiner Tänglicher, der Form einer 
“ Range äbnlicher Brotfuchen: (&.) 


LÄärdich m. — Faulenzer (gleichſam Teer'von Arbeit) mit 


dem Nebenbegriffe von tolpiſch; lärbſchen, Faulenzen ; 


verlärbfchen, verwahrlofen, verderben aus Trägbeit, - 


Dolvpeley. (Ent. B. Schw.) 
Lartſchen, lortſchen v. m. m. baben — latſchen (unt. 


Schw.) mit dem Compoſ. umelartfchen, umelorte 


Shen; lartſchig, latichig ; Lartſchen, Lörtſchen 
: (inder Mehrz.), Katfhen; Zartfcher, Lortfch, Lort⸗ 
ſchi, mit dem Dim. Lörtfchi, -Perfon mit einem latſchi⸗ 
‚gen Gang. (Unt. Schw. A. Schf. Arg.) 


u Läſch abi. u. adv. — ler. Ein läſcher Beutel; läfcheln 


(einen), ibm den Beutel leeren. (B.) 
Balder (auch Laſchelemaul) £ — d. w. gampele 


| FR m. — Riemen, Schubriemen (engl, Leash; franz. 


Lesse; fpan, Lazo). 


Bor-laß m. — beym Brandtveinbrennen; das Erfie, was 


ausfließt, aber noch nicht rein genug iſt. (A.) 


2 aß, Laaß m. — eine nakte gerade binunterführende - 


‚ Rinne an einem Abhange; auch‘ Holzgleite, Holzalitſche 
(Ent. B.); das Blädß, Stein. oder Erdelage; Schichte; 
— gläftig, gleftig, was nicht allein längs den Fibern, 
fondeen auch wie mit einem Mufchelbruche ſpaltet/ zunächſt 
vom Holze. (Entl. B. 3.) 


kLäße, Läfuße f — Zwiſchenraum, Unterbrechung, » 8. bey 


Krankheiten, bey einem Regenmwetter. (u.) 

Räße, Lääße f — Aderlaß (Pict. p. 261); Läßenen im 
Blural.; Läher, Läßeri, wer fich eine Ader bffnen läßt; 
. Läßerbinde, Aderlaßbinde; Saßerzeichen, Adetlaß⸗ 
zeichen. 

Läßi, Lääßi⸗ — Pfalter des Rindviebs. (Ent. 81.) 
Seiner vielen Falten wegen. Bon laffen. 

Ab-Laſſen v. as. — Bom Wein, denfelben yon der Sehe 


. 
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sieben; — vom Breife, etwas davon nachlaſſtuz — Th 
auflaffen, groß thun, prablen; entlaffen, wenn das 
Euter einer Kuh, welches bis auf einige Zeit nor: dem Kal 
ben immer Eleiner geworden , oder fich in den. Leib zurückgezo⸗ 
gen bat, wieder zu wachen ; oder fih. bervorzulaffen 
anfängt Callg.); — erlaffen, Güter andern zum Bear⸗ 
beiten überlaffen (3d.) 5; — zulaffen, belegen laſſen, 
von Pferden; Zuläffer, Beſchäler, Zuchtbengfl. 


| Läf fig (läßigim Dial.) adj. u. ado. — von einem Spiele, 
. B. mit Karten, auf welches man nicht Halten kann; 
unläſſfig, das: Gegentheil. (Bw. 89.) 


An - Läffig (aläßig) adi. u. ade. — mer ſich leicht an⸗ 
läßt; von Mannsperionen , freitfüchtig — von Weibsperſo⸗ 
nen, verbuhlt, coquet. 


Verhin-läſſigen v. act. — durch Sorglofigfekt, Nach⸗ 
laſſigkeit verlieren, verderben. Vom Beyw. hinläſſi ig. 


Läſtli, Täftlich adv. — viel, ſehr viel, Don Rafk 


Lätſch u. — Schleife, die man aufziehen kann (ital, Jacgio)-5 
‚wovon das thät. Zeitwort lätſchen, lätſcheln Kital. 
lacciare), eine Schleife machen (allg.); dann im engern 
Gin: a. das Ohr eines, Stranges, Strides (2.); 
b. Bogelfchlinge mit dem neutralen Zeitwort den: Vö⸗ 
geln lätſchen, denfelben mir. . Schlingen .yachllellen 
(allg.); ce. fünfedigter Lappen Tuch. an den Weiberſchür⸗ 
zen, der Über die Bruſt hinaufgeht (Schf.) ; meten. 1) 
ein Maul, das ſich zum weinen verzieht; lätfchen, es 
weinerlich verziehen (allg.); 2) in der Bägerfprache, ſchlei⸗ 
fenartige Sprünge der Haafen , wenn fie bin und her lau» 
fen, und dann ſich wieder auf den nämlichen Standpunft 
fegen; I ä tf ch en, Sprünge auf diefe Art machen. (%.) 


Barf cherig adj. u. adv. — von Kühen, deren Euter beym 
erſten Kalben geſchwollen if. Domleſchs in ©.) Aus dem 
Nomanfchen. 


..Börihig ei u. ei - — vom Sleiſch, das zu mei, ‚0.96 


/ 
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- Hide gekochet und hiemit obne Kraft iſt; — auch I ähpe 
lig im gleichen Sinn. (%. Baf.) 

Lattücheni =. — graue Eidechſe; — auch Rattuod; — 
Gräenigen aber große grüne Eidechfe. (W.) ©: &- 
gäslic 


Län ad. — adv. — wanwarm, ſo gelinde, daß das Eis auf⸗ 


thauet (ſchwed. len), z. B.länes Wetter. (L. 39.) 

Laub ad. m. adv. — fanft, mild’, nachgibig; Tauben, 
daflelbe werden. Er bed g’laubet, iſt nicht mebr fo wil⸗ 
der Matur, bat jebt einen fanftern, nachgibigern Eharaf- 
tee. (8.8. 0.) 

gan b n. — Neſſelfieber oder vielmehr der Ausſchlag deffelben 
(2.39. Schy. W.); — Notblauf (Uu. W.); — Lanbfled 
(Pict. p. 264), Sommerfled (K. 39.3. Schw. Gl.) derglei- 
hen man auch Merzen blumen (Gl. Shf.), Merzen- 
dreck (Gl. Schw. Rheint.), Merzenfpeiggelen, 

Merzenſpröggelen (A. Rheint.) nennt. Darum weil 
diefe Flecken erfi im Merz, oder wenn das Raub zu feimen 
beginnt, fichtbar werden. 

Ranb-täfer =. — Mapfäfer, Scarabaeus memolantha 
Linn, (2.8.) 

Laub-riefete, Laubriefif — Laubfall; ein altes 
‚Wort, das in alten Chroniken und Geſctzen vorfömme, 
„Berlobte Berfonen follen fich binnen 3 Monaten laͤngſtens 
zur Kirche führen; laſſen ſie es bis zur neuen Laubryſe⸗ 
nen vergeben, fo findet kein Theil Recht vor Bericht.“ Sm 
einem glarnerſchen Ehegerichrgeleße. &: riefen. 


Raub-ritfhenm — Blaze; auch Cuppertſchen. 


(B. Oberl.) 


Laube f — ſ. Ermz dann an Vauerndauſern eine Art Gal⸗ 


lerie, die ſich unter dem Hausdache berumzieht, öfters ouch 
in der Zuſammenſetzuig: Vorlaube (& Schw.), und 
emndlich Abtritt, heimliches Gemach (U. Gl. 8. ); = Bor⸗ 
Iaube d.w. Bordäsle. (B.) 


Läubelen v. act. u. x. — klatfchen, plandirhart fon (Ol); 
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ein Wort, Das dem fremden mediſiren unſrer Damen 
vorsuzichen wäre. Gelbfl das celt. labenna bedeutet‘ das 
nämtliche. 


Läubeln v. act. — bie jüngſten Blätter am Weine ab- 
nehmen (8.); — lauben, dürres Laub (im Walde) ein» 
fammeln (allg.); das Läubeli, Blumenſtrauß (Thun); 
Zäubeli, Zäubli, Flittergold⸗ blättchen, davon läu⸗ 
bein, mit Flittergold » Blättchen zieren, 3. B. einen Braup 
franz. (Eutl.) Etwa wegen ber Ähnlichkeit , oder .der zit⸗ 
teenden Bewegung mit dem Laube! 

Läubrig, löbrig ad. u. adv. — jährig, nur vom Weine, 


Dreylöbriger (dreyiähriger) Wein, (8. Oberl.) Ben 
Kaub. 


Yur-lauf m. — Aufblabung beym Nindvich (B. 8.); 
Fürlhauf, leichter, nur auf kurze Zeit, beſonders für die 
Serbfiweide , oder an den Fußwegen durch die Wiefen aufe 
gefchlagener Zaun (Entl. B.); — der Umlauf, Krämpe 
am Hut (2.); — Hirnwuth beym Nindvich (Arg.); — das 
Umlauf, Umblauf f[(Pict. p. 451) , Fingergeſchwür, 


panaritium (2, 89. 8. Gl. 4. St: G.), als wenn Heine " 


Tbierchen zwifchen der Haut herumliefen. | 
Lanfen m —f. Bießen. Ä rd 


Ber» laufen v. recipr. — fich eine Veränderung durch einen 

Spaziergang machen (2. 39. Schw.); — fich zutragen. (3. 
Shf.) Es bed fiverlauffe, es iſt begegnet. 

Läufer m. — Staatsboth; — Fenfier, das in einer Nuth 
auf und zu gefchoben werden kann; Länferli, Läuf- - 
terli deflen Dim. (allg.); — Siegerläufer, eine Art 
Bütte mit Heinen Öffnungen an der Seite, worin, Bienen 
aufbewahrt wird. (Entl.) 

Läuferli — junges Schwein. (Schf.) | 
-Ränfig, laufend ad. u. adv. — von’ einer Schuld, die 
unverfichert iR, oder für die tie vobeihet dafter. (RB. 

em 








En 4 
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Saufftand m. — Gängelwagen für Kinder: (8. 8.) 

Laui, Lauwi, Sawine, Läne A — Fall, Stu 
von. Erde oder Schnee; doch wein von erſteim die Rocift, 
fagt man gewöbnlih Erdiawe Mait verficht daher unter 
einer Laui obne Beyſatz eine vom Höchgebirge niederrans 
ſchende Schneemaſſe, die man in der franz. Sprache Ava- 
lanche, Lavange nennt, und deren es zweyerley Arten gibt; 
als: Staub» oder Windlauwinenund dam Grund» 
ader Schlaglauminen. Eme Staublaui il jene, 
bey welcher nur die obern Schneelagen, ohne bis auf die 
Erde einzugreifen, donnerhd niederfahren. Das fehnelld 
Ballen dieſer ungeheuern Maſſen erichüttert die Luft fa 
deftig ; daß blos von der Gewalt des Windſtoßes die Stal⸗ 
‚bangen der Alven, und die Berghäufer wie Spren davon 
fliegen, und große Wälder, die langfamen Geburten mehr 
als eines VLahrbunderts, in einigen Minuten krachend su 
ſammenbrechen, ebe noch die Lauine ſelbſt fie berührt. — 
Die Grundla ninen unterſcheiden ſich von jenen dadurch 
dag fie beym plößlichen Thaumetter vom ſchweren u en 
Schnee gebildet, als fürchterliche Ballen, Grund und % 
den mit ſich faffend, niederrollen. 

Daher das Zeitwort werlauinch, derläuwinen, 
inen Drt, Haus, Wald verwüſten, verfchütten; Laui⸗ 
forg, Gefahr, Beſorgniß vor berunteruurtzenden Lauinen 
aus gewiſſen ihre Ankunft verfündenpen Kennzeichen; Laui⸗ 


zug, Staße, Modurch dit Bauinen bewobnlich thren Weg 
nehmen. 7 the y°. ir ‘ 


Bau s8grube — Vertiefung am Sintesfonf dei Nenſchen 
zwiſchen den Ohren, wo der Hals anfängt. (Bd.) 

Lautbrecht ad.u, adv adv; — lautban. 

Leber, Le bere * _ Margel/ veberflub k baer⸗ 
fluh. 

Leberſüchtig ai. u. ade. — mit der Beet be⸗ 
haftet (Pict. p. 259). % 

Lebig, lebtig ad. u. ade; — lebendig; — Volk Stier 
SZwentet Band; | 4 | | 


® 
£ 


e 


a 
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von Bewegung 3 Movon das neutr. Beitwort Tebinen, 
kebtigen. De Süngling lebiget, wenn er fich nicht 
Fin Halten kann; die Stadt lebiget, wenn die Bürger 
aufer ihren Haäuſern viele Geſchaͤfte treiben 5; der Lebtig 
Coerderbt aus Sebtag), Lebenstage, Lebenszeit; — Lärm, 
unruhe. Si bend ce Bebtig mittenand d. i. viel Be 
larm; — Sebbag, Hede aus grünen Geſträuchen z. B. 
— w. (allg.; — Zebweſen, Lebenswandel 
B.); — Lebwaare, Dich, vorzugli 
(2.8, Arg. ©.) ’ ori jnömes Bausuieh 
ebfelten m. — Leb⸗ Pfefferkuchen. (Bd.) 
eben, lächen, lächnen vo. ». m. baben — (das 
Primitiv des hochd.) lechzen (ſchwed. laka); verlechen, 
verlachnen, zerlachen, verlechzen, zunächſt von höl- 
zernen Gefaͤſſen. 
ecke, Lecki, Sul. oder Gemsläcki (auch das 
G'läck) . — Höhle in den Felſen oder Hochgebirgen, mo 
Ach die Gemſe öfters aufhalten, und das Erde⸗ oder Stein⸗ 
ſalz begierig lecken, befonders in den Gebirgen der öftlichen 
Schweis. Unſer große Konrad Geßner bemerkt dar 
über : „die Gemſe fanımeln ſich gemeiniglich bey etlichen . 
fandigen Felfen , Iedden den Sand, reiben ihre Zunge und 
Kachen damit, und machen ibnen feld alfo Begierde zu 
er, als ob es Salg wäre, und werden aus diefer Urfache 


von den Zagern und Einwohnern Eulzen genannt.“ — Die 


Zager tbeilen diefe Leinen in naſſe und trockene; erfire 
befteben aus fandigen Moräften; letztre aber find Gebirge 
orten von Lallichiefriger Natur. — Das Gleck, G'läck, 
yures Salz, oder ein Gemiſchevon Kieyen, Hafer u. ſ. w., 
worunter Salz iſt, für das Vieh; Lecktaͤſche, Taſche von 
Rede, Filz, welche die Histen umbängen , um darin Salz 
u. ſ. w. bey fich zu führen (Bw. 39. 8. 8. Sol.); mas man 


in andern Kantonen Miet, und Diiettäfche heißt 


blecken v. impers. — wird geſagt, wenn. nur das Pul⸗ 
‚ver. auf der Zündpfanne .abbrennt, obne daß der Schuß 
108 geht. (8. 8.3.) Es hat mir abgeledt. 


[ 
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Kederm — muthwiliger Sunge; leckern, mutbwillige 


Streiche ſpielen; verleckern, aus Muthwillen verſchet⸗ 
zen. (Vw. 89. Gl.) 

Rederlin. — eine Art Meiner Pfefferkuchen; vorzüglich find 
die fogenannten Basler-Bederli vefannt, af. 2.8, 
Schw. 8.) 

Leer (Räbr im Dial.) m. — Weberſpule. ca. 3.) 

Tcergeipe rr (Lährg'ſper) ». — Kollektiv der Heinen 
fachliegenden Hölzer unten am Dache, tworauf die Hafen 
gefielt ; und wodurch diefelben unterflübt werden, ein Kun» 
fort der Zimmermeiſter. (2. Schw.) 


Ber⸗legenſchaft ⸗ — Verwandtſchaft durch Henratd. 


(Entl.) 

Leggen v. act. — legen (ſchwed. lägga ; dan, legges angelf. 
lecgian; isl. und fland. leggia; hof. leggen); — darleg⸗ 
gen, den Tiſch zum Effen zurüſten; — anleggen, an 
Heiden; Anleggi, Anleggete, was zu einer vollſtän⸗ 
digen Kleidung gebött (allg.); — fo viel Flache u. f. w. 
als man auf einmal an die Kunkel thut (Schf.), — aufs 
gelegt (ufg'leidt im Dial.) , gewiß, unfeblbar Ge 


bed das Amt ufpleidt, bekömmt es ohne weiters, Es _ 


ift en ufgleidti Sad, d. I. eine gewiſſe Sache (Bw. 
89. 8.); eine Redensart, die vielleicht von einem Spiele 
Hergenommen if, das man fo ficher zu gewinnen hofft, daß 
man die Karten offen auf den Tiſch legen darf. — Eine 
leggen, tet behaupten (B. Dberl.); welches etwa ein 
vom einlegen, oder-in einander legen der Hände bey 

ernflönfter Behauptung eines Anbringens abgesogener Be⸗ 
geiff feyn mag; — Legghaue, Legbaue, ſchmale Haüe 


¶Mheint.); — Legghuhn, Segbubn, Senne, die Eger . 


legt. (2.8. Gl.) 


Beggormi — eine Redensart, deren man fich bedient, wenn 


man jemandem Rübchen fchabt. (B.) Etwa vom franz. les 
eornes — montrer les cornes ! 


Legt — Ort, Blab, mo man etwas binlegt, 3. B. eine 


Holzlegi (%. Schf.); — Lage. Erfi eine Legi and, 
dann eine Le gi Steine u. ſ. w. (L. A Gl.) 
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Beni f: +. Sperre von 3—5 Staken, die man Aber en 
ander in zwey daneben aufrechtfichende und feflgemachte 
Stöcke einſteckt, um z. B. den Eingang am Baune zu ver 
Schließen (2. 3. 8b.) , das vermuthliche Stammwort des 

- bochd. verlegen (verfperren). 


Begobten o.n. m. baben — ein Geräufch machen 3. B. 
mit Plaudern, Springen (83.); — dann plaudern, plauder⸗ 
baft ſeyn, um ſich dadurch bey andern einzuſchmeicheln; 
Zegobr, ungebettener Plauderer (K. Gäu); endlich (doch 
als ©. impers.) ins Stocken geratben, (3.) Es legobret, 
bavert. 


Kehren v. act. — lernen Cangelf. laeran ; (ne. lära 5 
dän. läre ; hol. leeren); uffe lehren, auswendig lernen ; 
entlebren, das Gelernte vergeſſen; auslchren, etwa 
vollends lernen, befonders auch die Lebrjahre Eines Hand» 
werkes überſtehen; Kehrbläß, Lappen; auf welchem die 

. Mädchen ſticken lernen, die erſte Kunſtprobe der Naͤhterey. 


Leib, Laib m. — ein einzelnes Brot (gotb. Hizib) , doc) 
- gebräuchlicher in der Zufammenfeßung: Laib'Brot. 
Leib (Eyb im Dial) m. — 1) Die, von lebendigen und 
lebloſen Sachen; einen Leib haben (von Menfchen und 
Thieren) , fleifchig und fett ſeyn — (von Papier, Tuch) 
feſt und eompalt feyn; g'leiben (g'lyben), ſchwerbeleibt 
werden; g'leibet, g’Iybig,Teibig, gleiberet, ſchwer⸗ 
beleibt — fe und did, von Conſi ſtenz; — 2) Maſtdarm 

von Menſchen und Thieren; — Leibsſchaden, Bruch, 
Durchfall der Eingeweide durch die Netzhaut. 

Leibli (Eybli) m — Koller, eine Art weiblichen Hals 
none (Entl. B. Oberl. A. GI. &t. ©.) 

Leich, Laich m. — 1) Umgang, Bekanntſchaft; Teichen, 
laichen, leien, umgeben, befonders mit ſchlechten Ber- 
fonen; 2) Zeitpunkt, wo eine Arbeit, ein Spiel an der Reihe 

iſt, z. B. der Märmel- Kriefileih; leihen, lai- 
hen, leien, im Schwang geben. D’Kriefi hend 
gleiner | | 
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Keichtfertig (liechtfertig im Dialy iedi u ade. - 
was eine leichte Bewegung bat, was leicht zu ziehen if, 
z. B. von einem Wagen, Schlitten, ſchnellfahrend (Entl. 
B.), im Gegenſatze von ſchwerfertig, als die erſte ei⸗ 
gentliche Bedeutung. 


Reid adj. u. adv. — von Menſchen, mihgetlaltet, oder ſchwäch⸗ 
lich ar Leib und Seele; von Sachen, ſchlecht, wüſt. Ein 
 Teider Menſch, wenn er der äußern Geſtalt nach unanſebn⸗ 
lich oder von feiger Natur iſt. Beides Wetter, wenn’s 
immer regnet oder ſchneyt. Leider Weg, wenn derfelbe 
bbckerig, oder ducch zu ndffe Witterung mederig if, mit 
dem neutr. Zeitwort Leiden in denſelben Bejiebungen. 


Leid m. — 1) Trauer ſewohl, als Trauerkleidung für einen 
Geſtorbenen; Leid lagen (Pict. p. 267)‘, oder einem 
das Keid ergeben, eondoliren, fein Beyleid bezeigen ; 

Leidbrief, Trauerbrief; Leidflor, Trauerſſor; Leid 

CErauerkleidung) tragen (allg.); davon leiden, feine 
‚Trauer an den Tag legen (Gl. Schw. 3; 29 Trauergelen 

der Verwandten. Er ift ins Leivigeftanden. 

‚Leiden v. act. — beh einer geſetzlichen Behörde klagen (alt⸗ 

ffrärnk. leidon) ; verleiden, verklagen; die Leidi, Leis 
. dung, Klage, Anklage; Leider, Kläger; Angeber.: Ein 
altſchw. Wort. G. Merkwurd. des Kantons Luzern HE 83 

Up leidig (ulydig) adj. u. air. uniedlvin = un 
. ‚gehalten. 

Peidwerchen, leidwerten' r7Leidherben 
©. act. u, — jemandem etwas zu Leide thun; leidwer» 
big, leidwertig, einem andern lei dwerkend; Xeibs 
wercher, Leidwerker, Perſon / die leidwetket. 

CEntl. 8. A. Gl. Schf.) 

Leim m. — gemeiner Shon‘,. deſſen ach Die Löpfer hedienen 
Callg.); Sett aber. thonigter Mergel (L. B. ), oder auch 
mergelartiger Sand, davon das Verb, überfetten‘ + das. 

mit überwerfen. (BI. Rheint. Bd.) Der Schwelzer macht 
Alſo zwiſch en Sehmund Kekt einen wefeutlichen nunterſchied. | 


Reifchen, leitſchen v. ech:-- ziehen, ſchleppen; une 


eigentlich mit einer. MBeibsperfon: unanfländig ſchakern 
(Saan); Leitficheta, zexwüblte Sachen (St. Anth.)z 
Beifche. (Saan.) oder Bei Kath (Unt.), Gaſſenhure 
(wenn es nicht etwa eine andere Form des nachlommendeg 

BSeutſch iß, oder gar eine Hündinn heißt). 

$ eift m.  gefchloffene Geſellſchaft yon Freunden, die ent- 
weder einen eigenen Ort für jeden aus ihnen offen balten« 
pder ſich wechſelweiſe bey einem aus ihrem Mittel perſam⸗ 
meln. (B.) Pielleicht verwandt mif dem, isl, ‚Lest Reiſe⸗ 
geſellſchaft) oder dem uf, lisan. und dem angelf. lesan (vers 
fammeln) oder dem obigen: leihen, leien. 


Reit ten u. m, m. haben — verwieſen feun und bleiben, hie. 


gefetzte ger der Verbannung aushalten ; eifti, Keio 


ftung, Ortsverbannung (B. Baſ.); wovon es in einer 


- Basler » urkunde vom Habs 1370 heit: „IM. von Pfbirt 
y der Mebger ſoll zwey Jabr leiften, um daß er Meiflee 
„ Zobanſen von Bergheim iren Zunftmeiſter freventlich und 
„ unbellich af irem Hufe unverſchuldet an den Hals flug; 
„und fol nüt harinn kommen, er babe fich denn vor u⸗ 
» vor) berichtet (verglichen verföhnet) mit demfelben von 
Bergbeim.s — Und in Stumpf ens Schweijerchronif; 
: „die Partey der Edlen,. fp zu Dafel an der damaligen 
n Empsrung Schul hatten , mußten 2 Mail von der Stadt 
ni die Leiftung ſchweren, und die Leiftungs die 
‚mn, meinte, ſollte nur 2 gabr waren verzog so in ‚de 
W 14 Bahr.“ 
Beifti & — im der Redengart: auf. der Leifti oder im 
Heder Keifti liegen d. i. auf Koflen des Schuldigen, bes 
fonders jet yon folchen , die ben, einem Naufhandel ver 


“u. 


a, E Ebemals war dieſe Nedensart von allgemeinerer Bedeu⸗ 
tung / indem. man, falls bie Sablungsziele nicht gehalten 
wurden, eine Anzahl Männer und Pferde in beftimimten 
"@afpäfen auf. Reiftung liegen. (auf des Schulönerg 
Kofen jeher) ließ; endlich im weitern Sin; einem 


wundet fich in einem fremden Haufe pflegen laffen. &.BL _ 


— — — — — 
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‚ auf der deiſti liegen (x. 8. B.), ihm unbequem fal⸗ 
len z. B. von einem längern Aufenthalt eines. Andern. 
Zdeiſti⸗A. — Holzrutſche, gleihfem ein Leis, Geleife, 
(Weg, Bahn), non dem das Holz bergab gleiten, (Zuge 

gen. SE.) . 

Lengeln, lingen, lingeln v. act. — mit Beybilfe 
eines Rineals gerade Linien zieben; Lengler, Singer, 

„SZingler, Kingelbolz, Lineal; LSengle, Ringe, 
‚LZingle, Rinie, 

Let, leeh db. n. adv. — mittelmäßig , zwiſchen durch CR. 
Gäu). Vermuthlich verwandt mit dem gall. les (gering)- 
dem rel lefs Coreingen, weniger), und den folgend. lias / 
lübe 

Beiye.— Lefje. ) am. ſ. Scherz p 917. 

Letizli, Letyzli m. — Freudchen in Verbindung mit einem 
Schmaus. (2.) Vom lat. laetitia, und. wabrfcheinlich ent» 
lehnt von Hößerlichen Freuden ‚ die nicht. leicht ohne Schmaus 
befieben. fännen. 

Lettentli, Rättentli nr Anas erecta Linn. (St. G.). 

Lettyge f.— Gänfte, die won Leuten getragen wird. . ) 
Aus dem ital. Lettiga. 

Lettner, Lättner m. — Emporficche (nur in. den Staͤd⸗ 
ten gebräuchlich). Vermuthlich gebildet aus dem lat. Lec« 
torium (erhöhter Leſeſtubl); daher Hecht au in Wurftio 
fens. Baslerchronik: „als man. das Pfulment zum. Lett 

: ner grub.“ 


Letz, lätz adj. u. ae. — ‘das gnnere heraus gekehrt, z. B. 


die Strümpfe keh machen. Dieſe Verkehrung ſcheint 
bernad) auf andere Arten phyſiſch ſewori, eis moraliſch 
ühtrgegangen zu feyn.. 

Pbyſiſch: die Karten 'täb legen d. k zumgebehetz ei 
nem die läbe Hand ins Maul gehen. du i.ıeine Maple 
fchelle mit deu verkehrten Hand; es ik mir in, läben 
Hals (in die unrechte Keble) gekommen; die äh e Cumaen 
wandte) Seite; auch in den. Oochgebirgen nen Alpen „Lie 
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auf der Abendfeite liegen, z. B. eine laͤtze Vorſaß d. k. 
eine Voralp, die wenig Sonne bat; Latzi halb,:anf der 
Schattſeite (alig. )3 der vetz, Bod entatz, gewiſſe Haupt⸗ 
ſchwingarten der hirtlichen Schweizer ef. Fragm. über Entl. 
JI. 29); — davon das thät. Berb. leben, läben, läß- 
gen, wenden, ummwenden, und im engern Sinn, nern, 
mit der Hade umfehlagen. (%.). — ‚Sofern alſo latz fg 
piel als menden heißt, ſcheint es das Stainmwort ve 
Lab (Fleck an einem Kleide, der fih wenden laßt) z. 
| der Hoſenlatz, die Kaben des überſchlagenen en 
auf den Taſchen u. ſ. w. — von ligen,.aufliten (gleich⸗ 
. ſam zum Zheil lätz machen) und pon Litzi zu ſeyn. 
Moraliſch. Auch Notker Bf. XVII. 27 mit demo lete 
gen uuirdeſtu gegigen lezzi, bey dem Verkehrten wirſi auch 
du verkehrt werden; daher leß im Kopf, verrückt, wahns 
ſinnig; Setzkopf, Menſch, der alles linkiſch angreift, nur 
ſeinem Starrſinn folgt; dem Letzkopf auffehen, ſich 
gegen: alle Gründe verhärten, hartnäckig darauf beſtehen; 
— davon das neutr. Verb. letzen, läben, lätzgen, 
J verfehrt , unpernünftig bandeln, weichen au) bey Qufrick 
| vorfömmt. 
Es. ſcheint mit dem gricch, Nase und Dem lat. Iaerug 
.. verwandt zu ſeyn/ oder doch mit denfelben aus einge flgern 
gemejnfchaftlicyen Queelle berzufließen. 


a Lätze, Lätzge RR — 9 Vorleſung Piot. p. 269 — 
und bey Schott. Lecza). Er gebt in die Zäßge, ing 
" Golieghim, im Gegenſatze mit der Schule; davon die Ne⸗ 
densart: einem die Lätzhe leſen, ibm eine Moral ges 

" ben z.eise Swafpredigt halten (B. 3. Bo); — 3)2eltion / 
Venſum. Die Läbge lehren, dad mufgegebene bernen. 
G. Gl. Aus dem lat. herein 

* Tepenen v. ack. — beſchädigen, zunächtt von 
ginem koörvetlichen Schaden (Bw. 39); das Stammmwort 
bes bachd. Verteßen. Selbſt Lüthet bedient ſich deſel⸗ 
Fon (ef. 41). 9: „man wird micht Feen noch verderben 


. 
x . 
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auf meinen heiligen Berge®; — und im Seldenduche 
III Theile: „und wart von Blut fo rot, ye einer den andern 
letzet.“ Wie nahe mit dem lat. laedere verwandt! 


Bei — bösartige Folge von etwas. Er bat eine Lebt 
davon getragen d. i. eine Wunde, Schaden, Übel, das 
bleidt/ nicht zu heben iſt. Von lehzt. 


Rest . — Abſchiedsgeſchenk, Abſchiedsſchmaus; — ein ur⸗ 
altſchweiz. Wort; „fie hinterließen den Zuinften ehrliche 
Lesinen, welche die Buirgerfchaft nach ihrer Heimfahrt 
mit einander versehrt®, bey Wurftifen; — daher die 
neutr. Zeitw. letzen, abletzen, ableteln, fih beym 

Abſchiede noch einmahl mit einem erfreuen, beſonders ſich 

mit ihm gütlich thun (allg.); — Abſchied nehmen das lebte 

* Rebewohl ſagen. (a. Gl.) Der Sterbende bat abge⸗ 
letzt; auch unter Eetz i wird in Bd. der Gebrauch oder 

.. Bitte, einen Brautwagen an den Ortern aufzuhalten, wo er 

in durchfaährt, verſtanden; — Letzipredigt, Abſchiedspre⸗ 
Bat; zu guter Legt, endlich, am. Ende, oder um das 
Maß vol zu mahen. Wermutblich von lebt. 

BeBif. — Schutzwehre, Vertheidigung an der Graͤnze, doch 
jeht nur als Eigenname jener Örter , wo dergleichen Land» 
wehren fanden (allg.); — Gränzſcheide zwifchen herrſchaft⸗ 
lien Gütern, wie auch eine Benennung derfelben. (3.) 
Königboven brauchz Lebe anſtatt Ende, Ort. 


Seuchen, Lüchen ©. art. — rupfen (engl. to lug, und 
fries. luwk) als: Hanf „Flachs aus der Erde (8. ), oder 
Heu aus dem Heuflode mittelft eines Hafens, der yorn 
ſpitzig if, und einen Widerhafen hinter der Spike batz. 
, welches Snfirument Lücher, Heulüch er genannt third. 
(6. .) | 

Beier, läuen, lüwen, glüwen #.». m, baben u, 

ſeyn — tuben z. B. vor Müdigkeit; das Leni, Läui, 

Rümi, Glüwi, Nube ſowebl/ als Nubeplätzchen. (B. 

Entl. St. Anth.) 

Etwa von idu — ſo daß J gleichſam hieß: die Wärme, 


& 
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in die man durch Arbeit gerathen if, lau werden laſſen, 
refrigerio frui! 
Teuen, Läuwe m. — 10 Schilling Stück (2.) 
Leuer, Leuwer m: — verſchnittener Eber. (L.) 


Leumden —. — Leumund. (Schf. 3.) Auch Bodmer im 


zweyten Geſange des Sofenbs: Schuldlos will ich gern ſchul⸗ 
dig ‚beißen, und deinem Vergnügen meinen Leumden 
aufopfern. 

Leufe, Zäufe (anch Läuſeſcheit) — Sperrleiſte; 
Seuſeleiter, Wagenleiter, die mis Leuf.en an die Achſe 
befefliget werden muß. (%.) 

Leutſſch, Läutſch u — Rammbolz (B.); — Brett, Bal⸗ 

. Ten, dergleichen man z. B. an eine Thüre in langen Zügen 
binfchleudert, um biefelbe aufzuſprengen. (Eutl.) Etwa 

“vom obigen leiſchen, leitſchen! 

Leutſch, Läutich m. — Hund, beſonders wenn ‚en die 
brüntiigen Weibchen aufſucht; — Wüſtling (Pict. p. 269) 5 
daber die Zeitw. leutſchen, läutſchen, berumläut. 
fen, der Wolluſt nachfnüren, von Hunden , und Mädchen, 
jägern. (2.5. 8g. Schw.) 

Leutſchen, leitſchen v.». m. haben — faulenzen fammt 
dem Sompof. verleutfchen; Leutfchbeteli, Faulbett⸗ 
chen. (Sol. A. B. Bd.) Etwa vom alıd. lew (faul)! 

Lewat, Kohllewat m. — Winterlewat, Brassica napup 
vel Lampsana germanica vulgaris (franz. Colsat, und holl. 
Coolsaat); — oder Rüblewat, Reps, Brassica campestris, 
— oder Windotsr , Myagrum sativum. Die beyden erſten 
Sattungen werden befonders mit einander verwechfelt, da 
man öfters Winterlewar um Winterräpg fagts die 

letztere beißt gewöhnlich Bäſeliräps, Bäfelilewar, 
weil ‚die Stengel zu Beſen gebraucht werden. (B. Ars) 

"Sn Br. nennt man den Kohllewat Kohlzakohl, eder 
Kohlza. 

Eibet, anne m. feines Leintuch (corrumpirt aus Line 

wa. 
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‚Lidrt (Liecht im Dial.) m. — in den Medensartene w 
Lichtgeben, lichten, lichteln, Kichtete, Richten 
Lichtblume d.w. gu Kilt geben, kilten, Kilt oder 
gilteren.f.w. — Sichtſtall, Lichtſtock (B. Dberl.) z⸗ 
unter Zichten, in der Abenddämmerung. (Bd.) 


Bihter: Inchter adv. — Vielleicht (Saqn.) — ſpnonpm 
mit dem niederf. Licht... 

Zicken v. act. — das Indelt inwendig beflreichen ; die Kidi, 
Brey, womit das Indelt befirichen wird ſowobl, als die 
Beſtreichung. | 

Picki F. — Ausſchlag,/ Kraͤte (St. Anth.); ein Wort, das 
mit dem ſchwed. Likmask (ſrebs) und dem isl. Likthraa 
(Ausſatz) einerley Abſtammung verräth. 

€. licken v. at. — wahrnehmen mit den Augen d. 1, etwas 
ſchnell erblicken, auf das man begierig if. Es bezeichnet 
die Schnelligkeit des Sebens, verbunden mit der Begierde 
nach dem Gegenſtand (Bd. Schf.) dann wahrnehmen un 
weitern Sinn, als; 1) den DVortbeil, den Kunlgrif bey 
etwas lernen und erbafchen, hinter etwas kommen, das 

xerborgen ſeyn fol (B. Togg. 3.)3 — 2) erfahren (beſon⸗ 

dvers im ironiſchen Sinn). Er hats erlickt, zu ſeinem 

Nachtbeile erfahren, geloſtet. (k. 83. 8.) Der Begriff des 
Sehens iſt darin der vorherſchende, und hiemit gehört es 
zu dem ſchwed. bliga (ſehen), unſerm Iugen, dem alten 
Lig (Richt) u. ſ. w. 

1:7 lickt, verlickt ad. u. adv, — ervicht; ein Aucdruck/ 
der eine heftige Begierde nach etwas bezeichnet. (2. 39. 8.) 

Bid, Lied m. — Vierthbeil eines gefchlachtegen. Rindvichs, 
Salbes u. ſ. w.; Lidli, Kiedli das Dim; wovon zev⸗ 
Aidern, zerliedern, zerliden, verviertheilen; wel⸗ 
ches letztere auch im Gedichte des Walther van der Ve⸗ 
gelmeide Ci. Minneſ. I. 106) norfömmt. | 

:Bideren;Liedere f. — das Weibchen destahfes. Sch! ) 
"m B. Vie Zudere,Lucdere. „Sa fol der Meyer geben 
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von den rütmen einen Lachs oder ein liedern ze St. Gal⸗ 
len miß“; in den Rechtungen des Hofes zu Sirenz. 
Lidern; federn v, act. — Thierbälge beiten (Vw.); 
uneigentlich einem fo lange (mit Worten oder Schlägen) 
zuſetzen, bis er gelenkig oder nachgibig wird mit den Come 
©. fl. abe er» zerlidern. (2. 3. Schf.) Vieleicht von 
Lid, Lied (Gelenk), wie eleufig. von Gelenk abe 
ſtammend. 
Lieb — in den Hedensarten er in mit. feinem Lich 
dahin zu bringen d. i. durch Eein Zureden , durch feine Vor⸗ 
‚ flellungen. Es ift mie nicht mit Lieb gelebt, id 
mie gar nicht angenehm. 
Liebeli =. — Kuß. (Entl. Saan.). 
Liebartig adj. U. adv. — von fanften Sitten und en 
after. (Bd) 
Er⸗lieben u. act. — vergelten , eine Segengefältigkeit er⸗ 
wiedern (W.) — mahleriſch, kraftvoll in ſeinem Ausdruck, 
Liedern, Inedern, lücdern ». ae. u. =. — das Puls 
ver auf die Sündpfanne thun, es in Ordnung richten; 
Ziederloh, Luederloch, Lüederloch, Sündloch; 
 Kiedernadel, Luedernadel, Nadel, womit es ge⸗ 
ſchiebt. 
Ber -Tiederlen, verliederlichen'. v. act. _ etwas 
aus Sorgloſi gkeit verſaumen, verlieren. 
Lienle . — Lycopodium elavatum Linn. (B. Oberl. ) 
Liggen v. n. m. ſeyn — Fliegen (ſchwed. ligza; dan. ligge; 
angelf. licgan ; ist. liggia) ; liggligen, iigtigen 
begend; davon b'liggen (gleichſam beliegeh), liegen 
bleitben.“ Er iſt bläge, liegen. geblieben, das unmittelbare 
Stammwort des obigen Plag, Plagg. 
eigt add, — wenig-r gering; Ligſcher/ Menſch von wenis 
Anſehen. (WB) S. les. 
Sim, Lym, Enmmehln. — eine gewiſſe Het Saber- 
mehl, oder eigentlich das, was der fihon gefchellten 
Haberfrucht beym awenten Mühlezug abgeht. (U. Togs.) 
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Limen, Lymen f — — Söifelne, (8.) 


Limmi, Lummi f. — Einfehnitt, Kerbe an einem Feld 
rüden, Bergkette u.f. mw. (B.); — Vertiefung oder eine 
Heine Ebne zwifchen den mit Gras bewachfenen Bergen 
(Bd.); Lümmenen in der Mehrzahl. . 

Sind adi. m. adv. — 1). gelinde (Pict. p. 2735 — dän, lind 
ſchwed. len; lat. lenis); die Linde, Gelindigkeit (allg.); 
— Weiche, d.t. der weiche Theil smwifchen den Rippen und 
Lenden (Fr.); davon das neutr. Zeitw. linden, weidh, 
flüffig werden mit den Compof. auf- erlinden, ermeis 
chen, auftbauen , d. i. weich und flüſig machen ; — 2) im 
engern Sinn, fchleimicht und zabe, zunächſt von Wein, 
der allmählig umfchläge, mit dem neute. Zeitw. linden, 
daſſelbe werden. 

Sch würde faum des. Beyworts lind Erwähnung gethan 
haben, wenn es nicht eine dem Schweizer fo originelle Bes 
jeihnung einer gewiſſen Partey bey politiſchen Gaͤhrungen 
ausdrückte. 

Sind hieß jene Bartey, die der arifiofratifchen Negie- _ 
zung anbieng ‚, oder vielmehr jener Partey, vie das wollte, 
was die Häupter der beficbenden Regierung wollten; hart 
bingegen jene, fo für die Rechte des Volkes Hahnd. 

Diefe bämifchen Venennungen famen öfters zum Vor⸗ 
{chein, wie 5. 8. in dem Wauernauffiand vom Aahr 1653 
und befonders im Entlebuch; dann in den Jahren 1731 
bis 1733 zwifchen den Einwohnern vor. der Sitter, uud 
den Einwohnern hinter der Gitter im Appenzell 
außer Rhoden (iene wurden bie linden, diefe die 

„barten genannt); dann wieder in den Jahren 1732 — 
3735 bey den Unruhen im Kanton Bug, und endlich im 
8. 1797 in der alt- &t. Gallifchen Landichaft , gleich den 
alten berüchtigten Kaftioasnamen: Guelfen und Gi- 
beilinen in Dentichland und Italien, und gleich den 
Whigt.und Torys in England, die noch heut zu Tage bey 
wichtigen Ereigniſſen ihr Weſen ſpielen. 


> 
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Lindei, Sinti, Linggi m. — Baft oder Streifen, mie 
er von roben Flache. oder Hanfſtengeln abgezogen wird. 
(2. Schw. 8.) 

Bingen v. ». m. ſeyn — (das Einfache des hochd.) gelingens 

lingig für gelingend , d. i. fertig, adroit. (WB Oberl. Bd.) 

Noch übrig in mißlingen. 

Linagi-Tuß, Lincki⸗Tatz m — verſon, weiche dis 
linte Hand fo zu gebrauchen gewohnt if, als Andere die 
die rechte (Pict.p. 273 — und Spaten p. 1164). 

Liren, Iyren o. ac. um. — dreben, wickeln; umelys 
ren, berumdreben oder wickeln; verlvren, verdreben , 
vernideln (Entl, B.); die Ryre, Kurbel (Bb.) fowohl , 
als ein Butterfaß, das an einer Kurbel herumgedrehet 
wird. (3.) 

Liſch pur — Läufe; liſchern, Läufe fangen. (W.) Auch 
im Wörterbuch vom Sabre 1432 ſteht Sur oder Lie für 
Läufe 


a he f. — grobes Gras, vorzüglich aus dem Gefchlechte , 


carex, wie es auf Mohren wächst, das bald zum Kutter 
füe Bferde , bald zur Streue gebraucht wird; dann auch 
eine Gattung ungedüngten Grafes auf Wiefen und Weiden 
(Entl. B.); davon die Beitw. Lifchen, liſchnen, folches 
Gras mäben und einfanimeln, und lifchdlen, darnach 
riechen (Entl. 8.); Lifchenbaus, eine Eleine auf einem 
Mobre gebauete Scheune, um darin die Lifche zu ver 
wahren (Entl.); Jifchig, von Erdreich oder Sutter, das 
auf Mobhrgras sieht. (Entl. 3.) | 

Sifern, yiseln, g'liſeln v. =. m. haben — liſpeln. 


“ 


Zyſeln, lifelen v. an. u. m — leiſe reden. (Schw. B. 


Dberl.) Gebildet aus unferm is (leiſe). 
Lifet m. — (verderbt aus) Leinſaat (A. Rheint.) 
Lifig ab. u. adv. — klug, geſcheid. (A.) Wahrfheinlich 
von unferm li, dem nämlichen Urworte des hochd, Lift. 
Zismühig adj. m. ade, — weichberzig. (8) > 


) 


Lißmen, ließnen— v. act. — ſtricken z3. B. Strümpfe; 
Lißmernadel, Stricknadel; Lißmerſeckel, eine Ark 
Ridicule, worin die Strickerey getragen wird; Lißmer⸗ 
robrli, Lißmerſtiffeli, kleines Futteral, worein man 
die Stricknadel einſteckt, wenn man ſtrickt fowohl-, als wel⸗ 
ches über die Stricknadeln gezogen wird, wenn man bie 
Arbeit zufammenpadt; Lißmerzeindli, Strickkörbchen; 
8Lißmete⸗ Strickzeug u. ſ. m. 

Lyſten (auch Lyſtendorn) —.— Ononis spinosa Linn, 
(2.8.) 

Litfch adj. u. adv. — locker, leichtinnig; — abgemattet. 
(B. Oberl.) 

Ber - Fitten ſeyn Cum etwas) — auf etwas verſeſſen fenn, 
etwas gern baden. (Bd.) 

Littene, Lüttene A — verfoffenes Weibsbild. (Baſ.) 

Litttere £ — Sänfte, die don Pferden getragen wird. 
(2. 89. 8. Schw. B.) Aus dem frang. Litiere, aber engl. 
Litter, denen das lat. Lectica zum Grunde liegt. 

Littzzen ©. art. — krampen, falten; — gerade wie der arme 
Mann von Tockendurg in ſeiner Dofis gefunden Menſchen⸗ 
verſtands fagt: „mie dort der Nebel von den Bergen herun⸗ 
terbängt gleich einem zornigen Dann, der feine Augbraus 

nen litzt“; — aufligen (einen Hut, Mühe), auffräme 
pen; binabligen, mederkrämpen; überligen z. B. 
die AÄrmel, dieſelben überſchlagen; hineinlitzen, ein⸗ 
wärts krampen, ſchlagen, falten; bindern litzen, rück⸗ 
warts krampen; Lig, ‚Krämpe, Falte; dann in der Re⸗ 
densart: es bat ihm gelist, ibn geſchlagen, derb mit⸗ 
genommen, geputzt. ©. Ich. 

Eigen 0. #. m. baben — ein Getsſe machen (2.); dann als 
Echallwort im beiondern Fällen, wie 5. B. a. ſchwelgen, in 
Saus und Braus leben; verlitzen, verſchwelgen; aus⸗ 
litzen, aufhören, es zu thun (2.8. Schw.); — b. beftig 
weinen, heulen; Sittzete, Gebeul; litzig/ weinerlich; 
Zitzgeficht, weinerliches Gelicht (Schi); — c. ungeſtü⸗ 
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mes Wetter machen, als: regnen, oder ſchneven und win⸗ 
den. (& 3.) 

Litzii f. — Schatten oder Schattenfeite. Komm an die 
LZitzi (Bretig.); — Blab in den Heubergen, der von der 
Sonn: abgewandt iſt (8d.) mie auch der Eigenname folcher 
Bläße in den Städten Bern und Zujern; Ribenen in 
der Mehrzahl, ©: letz. 

£o!lo! — Ruf an die Schafe (BL); — Lobe, Hülo— 
be, Ruf an die Kühe, wie auch dic Benennung einer Kub. 
Söbeli, das Dim. ©. Hält. 

Lob n — Feudalabgabe von einem Landgut im Falle eine 

_ Handänderung mit Ausnahme der Erbſchaft in gerader 
Linie; Löber im Blural.; 16berfrey, frey von diefer 
Abgabe. (B.) Diefes Lob iſt das alte deutfche Wort für 

das franz. Lods, oder das kat. Laudemium. 

Un⸗lob m. — Schande. Auch bey Tſchudi II. 356. - 

Ber-lochen v. act. — ohne Sorgfalt verſcharren, baupt- 
fählich von gefallenem Dich. 

erden v. ac. — geben (ein Gefchent oder einen Streich), 
Sha-n-em eis glocket, bab ibm eins (einen Streich) 
verfeht. Er bed mer öppis gilodet, bat mir etwas 
gefchentt. (unt.) 

Locken, löckeln v. n. m. haben — die Kühe durch einen 
gewiſſen Geſang, Lock er genannt, zufammen berufen; (A.) 
So gibt es noch andere Geſannge für Kühe, die man zau⸗ 
ren, zotren, oder ruguſen, rugüſeln nennt. Wie 
deutlich die Kühe die Stimme ihres Meiſters kennen, zeigt 
ſich daraus, daß ſie auf ſein erſtes locken u. ſ. w. aus 
der weiten Ferne zu ibm hineilen. 

Lodelen, lödelen v.m m. ſeyn — nicht gehörig fell — 
beweglich, wie ein Loden (Rapven) ſeyn; davon lode⸗ 
Iig, Iödelig als Beyw; Lödeliarbeit, Arbeit von 

wenig Feſtigkeit; umelöd.cLen, läſſig umberfchlendern ; 
Lodel, Ködeli, läffiger Meuſch (alg.); Kodentuch, 
grobes Packtuch (Schf.); das Asſdli, papierene Dute. 


— ; ur 


(8) ©. Banterbäuslein; lodern, Tchlumbenz 
- Ioderig, ſchumpig von Kleidern (Schf.); — lottern 
- (daher das hochd. ſchlottern mit dem Bifthhaht)+ ro⸗ 
ı geln ‚. von etwas, das fef ſeyn fol (hof: Aottcren) ; — 
in Verfall gerathen 'mit dem - Kompofitun verlottern, 
.s zerfallon machen ſowohl, als dem Zerfälle nahe ſeyn; 
:verlvttert, zerfallen, von einem Gebdude , ſelbſt von 
“einem Geſicht, das noch jetzt Büde verblibter Schönheit 

geigt ; To-tterig,, loder; im Verfalle; Lotterfalle, baue - 

faͤlliges Gebäude (allg.); Lutterbestii (bey Geiler von 
Kabvſoersberg)/ Faulbettchen, Canapch (Bd.) 5 — lotſchen, 
lotſchgen, ſchlottern⸗ d. i. wackeln, nachläfßg ,. fchlaff 

ſeyn; davon das Beywort lotſchig; umelotſchen, ſo 

umberwackeln, als wenn alle Gelenke aufgelöfet wären; 
Lotſchi, Menic von einem äußerh ſchlaffen Wefen. (allg.) 
Löffel.m. — Laffe; Töfflig, albern; Löffeln, fi wie 


rk 


cr 


ein Zaffe betragen; umelöffeln, wie ein Laffe umber . 


geben ; veriäffeln, etwas dadurch‘ verlieren/ verſcherzen. 
RS) 
Röffel m. — ein gewiſſes Hoblmah oder Gewicht für Milch. 
‚In Bd. Hält der große Löffel 24 und der kleine 12 Loth; 
— im 8. Oberl. iſt der Löffel 20 Loth. Der Begriff die 
Bertiefung if der allererſte, von dem felbſt die Bedeutung 
des hochd. Löffel, und des folgenden Löffeln unmittele 
dar ausgeht. — Schußlöffel, eiſernes oder hölzernes 
Werkzeug in Geflalt eines 85 f fels, um die Schuhe an⸗ 
Auziehen (RB. 8. Edi); TE rFein, nicht gehörig 
fließen , nicht genan eiupaffen / z. Briwon einent Schuhe, 
Deckel; davon das Beywort Löfflig, Iöffeligs; aut» 
‚säffeln, austreten; zu. weit am , 3: Birbarch Gebrauch, 
Alter. Er das die Schuhe ausgelöffelt; die Schuhe 
»löffeln aus. LB)ı 2 0. onii:tıey 
:-Löhn ad. u. — doch.nur in der Berbinbnttg:: theuer⸗ 
löhn, thnerlöhnig, wer einen ‚großen Kohn. B. 
wegen Handarbeit fordert (8. B.); verlö.kmen, eine Apr 
„beit um eines befimmten Lohnes einem andern Übergeben, 
Bwenter Band. | 412 
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Loke, Looke f.— (verderbt aus) Cloat. (Vw.) 


Lölen, löblen v. ». m. baben — maulaffen; umelöh⸗ 
‚ Ien, wie ein. Maulaffe umberfchlendern ; löhlig, einem 
B:aulaffe ähnlich ; Löbli, Maulaffe; — Ponanz; doch mei- 
‚ Hens in Bufammenfeßungen, ald: Hanflö hli, Vermum⸗ 
J ‚mung in Geßalt einer zerlumpten Perſon, dergleichen man 
2. in den Hanf ſtellt, um die Vögel zu verſcheuchen; Offen» 
labli, Schieber von Lebm, um das Zugloch des Ofens 
„zu ſchließen, in Gehalt einer Larve mit Mund, Naſe und 
‚ Augen. (Bro. 39.) 
Son; Loner Lun, Zune mf einſe . 8. Arg.) 
Sn. Gl. St. G. der gum,: Lumm. 


&0 05 f. — Einfchnitt an einem Holze , in welchen ein ande- 
res Stück eingefügt wird; ein techniſcher Ausdruck der 
“  Bimmerleute (8. Ed). 


Soorind, Lohrind nn — Ardea 'stellaris Linn. 8) 
Don 200, als einer fumpfigen Stelle, die ſelbſt zum Ei⸗ 
genname folcher Drter geworden iſt, oder von loc, als 
dem Naturgeſchrey diefes Sumpfvogels zur Nachtzeit, einem 
Schale, aus dem ſelbſt das hochd. löhren, wie unfer 
Löten, lücn, Lüien nachgebildet find. 

Lopen, Loopen ». ». m. fern — laufen (ben Ulſil. Ihau- 
pan; angelf. leapan ; boll. loopen ; ſchwed. 10pa; dän. lobe), 
doch zunächſt in der Medensart: Er lobd all’s Inope, 
läßt alles geben, wie es mag (8.)3 baber vieleicht Löpe- 
len, lööpelen, wänden, lopclis/ Iö oelis, traͤn⸗ 
deind,, langſam. (Schf.) 


-Lortanne —ELarche, Pinkelarix Linn. Ca pzdervortſch, 
ſtüſſiges warzo oder barziges Öbl der Carche; lörtſchen, 
harzen, dem Lödtfch: nachgeben. (8. B. Schw.) In W. 
die Lörtfchine, Lertſchine, Kärcde-fomohl, als das - 
Harz derſelban. Etmä:aus dem ital. Ia resina. ( Harz) oder 
dem griech. Aup:s-(fäß) ! 

Boren, Inren's. sin. baben u 4) merf auf ktwas 


ram it 


— — — — — — ——— ——— — — — 
. 


" eben; 2). beinllich nachſtellen Censl. Ioner; ‚din. tures 
ſchwed. dura), a 

Von lor eun (Schfe) tiözmrit da intenfve geittent lotfen, 
losen. ber, welches Im W. die erſte Bedeutang von loren 
und in 8. 1. W. die zweyte Bedeutung bat; ablotfen, 
auflotfeny. anfiaieny ab⸗ auflauern; die Ba 
Lauer. 

Von turen (&, Ein. et.) kömmt gluren,, glüh- 
ren “Choll. gluuren; fchwed. glora, glyra) ber, beimtütifch 
drein ſehen Tammt dem Gompof. angluuren, jemanden 
glupend von unten auf befeben (2.), und dem verkleinern⸗ 
den Verb. Türen), ‚glüürlen, mit balbgefchloffenen Yd« 
gen feben, ehfroeder aus Geſi chtsmangel, um ſich die Ge⸗ 
genſtande coneifet zu machen, oder um öinem andern ein 
Hehäfnies geicheh zu geben. 

Bürgers . u 
„wSchelmenaugen blimeln nicht. “oo 08 

würde Deu uns beißen: 


) Du 
PL 


" Scheimelüegli glätten et 


Davon jemanden anglürlhen mit’ ‘dem Eigenname 
wurler, G'hürler (Vw. 39. 3. B.); dann die"intenf. 
Band. Iußen, luuſſen, Tauern, lquſchen mit vein Ber 
Zriffe der Hinterlil, ablIuuffen, auftüWäffch; ab⸗ 


* auflauern ‚und die Diminutiva: lü U ffelel, naffüf- 


3 


x 
‘* 


1 elen-(Piot. p 4. — boll. af-Inizen) , welches ietztere auch 


Cals Aktiv) etwas Durch verborgene Nanke erbaſchen, liſtig 


abzwacken beit (Bw: 89. 8. 8.) , und enblich Tuſtern, 
lauern Taufchen mit’ den Dini. Iäfteriiu/ abtu ſter⸗ 
len. (A. Gl. Schw. 8. Schf.) 

Ungeacht dieſe Zeltworter weynabe gehbbebeutend ſind, 
fo ſcheinen fie doch won zweyen verſchiedenen obaleich genau 


verwandten Citänmen :berpatommen, Die Seitw. lorch, 


lotfen, logen, luren, gluren, lürlenplürlen 
beziehen fich allererſt auf den Sinn. des Mechtes und 
deuten biemit auf ein altes Wurzelwort bin. ,' daB ahemals 
Iuen (ſehen) Jautste, und dein: Spur acchiin.unferm 
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: (nungen, luegen vorhanden IH: — Die Beim. lußen, 
Juuffen, lüüffelen, Iuftern besichen ſich meißens 

- auf den Sinn: des Grhörs, und ſtammen alfo entweder 

‚vom angelf. Hiyst (Ohr), oder vielmehr: son unferm‘ lo⸗ 

ſen, loßen (hören) ab. 

Pori u. — blöbſihniger Menſch. Sgheram⸗ in —* 

Lören, lörren ©. ». m. haben — beulen (X. Gaͤu). Ein 

Tonwort, das Luther (Hof. VII, 14) Im nd. Sinn 
brauchte : Re lören auf ihren —* (nach der vulgata) 
ululabant i in cubilibhs: ‚suis. 

Hören, löörlen v. act. — — Inden; mit falfcher Hoffnung 
‚ binbalten (franz. leurrer; engl. to lure); die &0 wre (franz. 
Lenrre;. engl. Lure; holl. Loeren; ital. Logaro, Lockaas)/ 
Dirne, die ſelbſt lockt, und In andern bingibk,, ‚Als. einen 
Köder. (2. du), 

208, 2008 m — Mutterſchwein (Pict., p. 9. Weibs⸗ 
perſon von fäuifcher Lebensart, pbyſ. ‚und moral. (allg. 3 
daher Iofen, looſen, der. weiblichen Ebrbarkeit zuwider 
handeln, ſich unfläthig betragen (3.); Wörter,, die mit 
dem bret lous, louss (fhmuBig) , Lousder (Roth Schmuß), 
loussa, louusaat ( beſchmützt/ unrein werden) i in der genaue». 

.. fen. BPezitbung ſtehen. 

— Bienenlöſch = — Jlugloch in einem ‚Bienen 

ſtock (Piot. p. 83) ;.ntedrig Mund (X. 89. Gl. 8. A.) Von 
Id fen. (etladen, leeren), oder es muß, vielmehr zu den 

‚ Wörtern. Haf (Hand), Saſe, Roc, unſern Löffel, 

‘ Böffein.2uih u. ſ. w. ‚gehören, bie einen boblen tiefen 
Raum bezeichnen. 

3 ‚eöö6r Ede — _ ide iron Basen. 

(Schß.) ET nat BE Er 

Losbaum m. — —*R vis an einem Smile 
TE BI .. 

Bosdunen me gaben‘ — bie. Karten. ſchice, und 
: ans Senfelben wabeſagen (4.)3 Lostag, Dag / dee gutes 

m: der iſchlechtes Wetter, ſeldu Fruchtbarleit ober: Mangel, 


t 


\ 
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‚ ‚Darperländehs- Rogseichen. (Pic, p. 274) 3 -Wakreihen 
(Bmw. 30. 3.); — loſen, Tooffen:.(Pickp. 224), wahr» 
- fagenz einem übel -adar:auk:lofem, vorberſagen daß. 
es ihm ſchlimm uber ‚sutigebemmerde. ....: 5. 
Löfeln: v, ar. u. m. — leifeimit. einander medeb.. a: ; 
Lofen, loßen on. mi baben — hören) horchen,fo fern 
u 6, mit Keouter gleich ifl.,, aber gicht entendre, (Bigt- p. 27424, 
ein altd. Wert: „ hlasat-ir ‚chinde. liupon ‚kegatki dera cn 
. Jauba ©, ‚hört, ibe. lichen Binden ,,die Anweiſung zum ‚reche 
ten Glauben in ‚der: bandieheiftlichen Ermabnung ‚ande 
. Ehrißenyolt ang den Zeiten Karl des Groß n; davon Ne 
‚ Sompf. ı abe. auflaßen, gb= aufhorchen mit den wirkliche 
nernden Öngenfven ; lößeln,, liſtig, auf eine fee Ark auf 
merken, ab⸗ auflößeln rRäßker. . P 
Epfi,Lofi, Lufi= — -Belwiigung ,. „fnsfjche Freme 
(8. Gäu. 3. Arg.), dag urwort von &u ft (gleichfam ene 
het gufete). ‚Mer wend c8_Rofi ab pie wollen 
gus eius luſtig machen. Bu 
m alten: Lo f£ en, Audi freuen) ; dus noch, ir Gedichte 
de⸗ Grafen Kraft von ‚Tag sen E m) boefömme: . 


Da "pm da rasen je grbrach N oo. 
2 2 en5Der zeae wal in ‚habe. Gmweie Ion, BEER 


2hfeg o. ar. — 1) leeren; saststen tobeteeren 7 ; ie. 
nn Sack KBn. 80. B.); 2) bejablen) voriägih w- 
"Wetokifrunee tdur Abbetablung tilgen. (£; 83 I 
Eric Bilerg'} 7 Rindviehget. (di. Schw. 8) 
88h oii u. — Hol; 1 welches in. den Banutoälderh he 
„new, und movon. jedem Bürger ein gewiſer Duanturh (09 
."vepgüfgfgee wird. (9. 80,) "© — 
zo ghaden ie — Fau drett an einer Scleatt, 8, 
s.bapen, Pr ach: NR — das ‚Geträpt lieben; daron Ep ° 
‚tage Im launigen Wortuerfehr. (2:8, GL.&chf, hm.) 
gi . — Me: m, Ei ſchlecater Ardeucr ‚eh am 
. tra, op il 


 BöLbeis Fut ex . de. ſchat⸗ hnnuchur boy 

Getraͤuken. (B. Denia kt — 

Föthig ni. a. Sa Ina,» Tanker Zuftbermmifßht. nm nd 
moral. Fötbiger: Weinizeeinnlö 59 And B. 
Schwoaͤg. Schf.); einmal; Wort. Su Scherz p. 9525: 1. 


Vgrſch enge Grude/ Bfüße LH Lonn). (Bar) MT“ 
Lubb Ludp'u. — bi w. "Pasta, oder vilelmebr "ie 
* Säure th Magen ſaͤugender "Täter (2.135: Schw I - 
ie Lubbmilch, oder EIS 22.6073 u Schaum : gettopfter 
* Sahne CH) Inden mat tn ˖ Bd. u dmilch‘ beith 
endr, Lira ge, Luder alArh'Eperre ton 
well aus einander ſtehenden Säulen ;' — weiche: 3 bis 
A Stangen gehen (v.), lu eine" &htketruiiee ii Sahne 
um ein Stück Gut. ‚(aßy? Vom alren Ih Kch (Cgoth. Iu- 
"ans andelt, lucan’;- ih "nkaz ensl. to lock} „foieben > 
verſchlie ei! Zu 
Luder, ® hehe ii —** "Su (8. bit * 


Luder, —8 Er — augg nr, —— En ke 
der haben, ‚angebunden, Iujkg ſep a J. 2 

Sücen, ifien, Yüwen, Innen v.n.m. dab Bel, 
len, wie das Minduich CPiokn pr STS°—- angeiſ. klewan; 
nel, ı to low; hoßs ——n nd bochd. 





„cum, 3 uf! ti, le ae 
En, dem Zutritte der Fri 


Rikiner; Bann lodek',,norös — —* Brot; Buck⸗ 
wert, wenn eß nicht Floßig undh wohl aufgegangen et Unt) 
v2) fürn OB vufter gacher Bi 3. Tdag.} Dr 
—J— —*2 durchlurften/ durchſtetichen vonidärkhrft,‘ 
Esrurchinfret, die Luft, der Wind freie durch Callgt); 

ag fẽt eken/ nach Luft iriechen/ von Dingen „die derſal⸗ 
den ausgeſetzt find, als von Brot, oder von | Bebanieng, 
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vas an der frehen Laft gettcknet wird. Bas'Wrot, Lens 
tuch lüftelet, bat darnach einen Geruch (S. Schw.) ;— 
„Lifting; Mirchrig-Cfehinell-und Feiche' wieldie Luft)3;3 flat + 
verbaft. Ein‘ Tüfttgier Cbebender oder leichtſinniger) Bur⸗ 
ſche. (2. 1 52-2. 1,52. 2 DS 
Auge, Kornluege f.— Galiopsis Iadanum, Linn..(B. 

Bin); — WegIuege, Cichörium intybus.Linn. | 
Eugen (luegen) v..act. — ſeben (Pick 9.205 — engl, 
14 book). - Bin Im gt, beißt: il regasde ‚iader nicht: it vor; 
Dann; dig: poſſirliche Medensarts-er.Iupt imidie.ändene 
Bach d.tr. ex ſchielt; moven die .‚Eompok.:anlugen, 
‚anfeen; ablugen, abſehen, brieihers etwas ablernen, 
auf die Arbeit eines andern ſo genaa achten / Daß niawölte | 
ſelbe nachmachen kann; ſich werlugen. ſich über dem 
„Bnfchauen vergefiens: zulag en,zuſehen. mit den Dim. 3 
‚lügeln (lüegeln), ab» an«- zulüägelni.Küdler, 
Bulügler,g. 55 Luging Sand. Martes: bober ‘} 
‚Zhurmm anf einer Anböbe, von dem marke dien weite Ferne 
feben fann. wie ieht nach, Die Warte Iundyu Adadt Busen‘; 
dieſen Nome,trägt.i. das Glügr ‚GIG EHIn. dns Weirben , 
Beguden fowobl, als eine große Volksmenge, die den. Zu⸗ 
ſchauer ſpielt; das Rugi/ Buegi/ Fernglas; die Lugem, 
Yugen; Bügeli,Lücgeki, Augelchen. n Sin an. ia 
Enger luck auch lug ghaft) adi.u. dont ws laufe 3 
“ «CPict. p::998) ‚ ols mit der Anhängſolbe en Etwas lugg 
binden, d. i. leicht, nicht Rraff;.das Breit iii nm ugs, 
Rt. unfeſt, mit dem Verb. lug gen, locker werden„mache % 
‚Join. Daß Seil lugget; dann ſigurl. pam Dingey tes 
nen ed am gebörigen Grade der Felligkeis, Stärfe u. $W. 
fehlt. Eine lug ge (ichmacpe) „@gfundbeit, Grimmen‘. 
. oder don Menſchen, denen menig, Site das: Milan 
‚wenig Entf&ließung eigen ill... Ein In de r.gin Aryuafüben 
ſchwankender, unzuverläßiger). Mann, milden Berka 
‚Inggen in beyden Beziehungen; die Lüanir Echwach⸗ 


“ 


heit, ‚pbof..und moral. die Biiggen.e {m den Madeiati. 
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Bügafig ar. main, — Migepbafk; Rägaferz Alam, 


(3. Schf.) 


8° D 


P : # Er Mer En NG 


‚mild.chen Spaten pn, 1185 um, und ſelbſt im Yünde- 
ner⸗ romanfchen lom mit der nämlichen Mepentung). - Ein 


" Iuemer Käfe, wenn er meich gekochet if, Ein lue⸗ 


mes Feuer, wenn es nick Mark umd “heftig "Brenn; 
dann ſchläfrig, muthlos, zagbaft, nachgibig; wovpon das 


Neue Zeitwort Iubmen, ft aemen st gelinde, weil, 
‚md werben (phyf.and metal.) Das Woͤtter lnemet, 


o wenn. bie Wälte ſich allmahlig einſtellt. -Se: Ta e moth:v.i. 
“er gidt nach, widerſpricht nicht “mehr 73 ſtebß now feinen 


Forderungen ab, Uaßt den Muth finfen Te. Ent. B. 


Dog: Bi); Erluhmen,/ ertu em en (m Rbmanfchen 
zlaimgier) , erweichen. BB). ia won: 
Eur 2 min im. — Soolopax aquata Likn. ( ) Don feinen 

BSeſchreye Iueie.: wc. cn ash. rigen 
Eullen os. m.‘Yaben — heulen CW.r, An" Touworr — 

" fonamen "prit- Dein. griech. Ya umd beit Fat. hifülare, 
Luflenstälten;v.'n. m. Naben — fangen‘ Cöhil; Äuften) ; 

REIT, Salter⸗ Vülli, Saugbeutel "ober tin" Men 

BE das fake EN J u! 
BÜFRS'g- ao, — verdrieblich, lauuenhaft / doth nur mit Be 


7 27 


gebung auf fh: "Es hat mich 1utlg gemacht: BJ" 


[4 
* 


| Lumm er Mt m. haben — faulenzen, miſſig lichen; 


emit dem’ Kompof: umelummien. (VB. Dberl.) Etwa 
ınans hott. lome, koom:kträge)!- -— Na 
Bam ya. — Nachwehen; -dolores parturientiuim G. 
Vbert) Vicleicht vom alten 1Immen (ror Schuerzen 
Uhr 1 
Lump A nihtsiwürbiger Kerl; als Schwelger, Praffer, 
Berſchlwender; Iumnen, ſchwelgen vraſſtu; Ih abe 


ÜBER," Sch: damit, zu Grunde richten ; Derfgiiden, 


"Par "erbringen ;" davon die Dim: tamplrin, die 


Relkling Adßern ‚’oder dei "Anfang malhen; dt Bump gu 
Rt ühkümpelenzuerlämpelch; Lütınce 


7 


5 


‘ 
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‚Lex, Calq.); dann als Wirkung odern Folge einc hieder⸗ 
‚Shen und. ſchwelgeriſchen Lebensart: a. Betrieger; Jum⸗ 
ven, dev Geſchäften nicht redlich zu Werke gehenz dünm⸗ 
pele na klcine Schelmereven tbun (Vw. A. Gl.); b. Banke⸗ | 
voftier ; -IumpenSchlechs in der Dfowomig ſtehen; ande _ 
Iumpen, verlumpen , bankergtg werden. 


Lünd ſch adj. u. ade. — weich, zart, eins. zuncchſt von 
Mole: und. wollenem Zuches CB.) Ehemals.chefonders an 
de Meige des: fünfzehnten undr zu’ Anfang. des ſechszebuten 
Kahrbunderts) famd: ſich üfters in alten Nechnungen: ein 
Alter, Wammig, yon, lündifchem Tuche. Dies Tuch⸗war 
teiſtens aus xiner engliſchen⸗ Fabrik: von London ¶lat. Lon- 
Einum, ‚und .fchweis.:Bunden)) aber aus einer oll andi⸗ 
 fchen, Fabrik non & eidven (fat. Lugdunum); weil Damals 
‚die heffern Tuchkr van daher nach. Deutſchland und Fraut⸗ 
„reach; äiberbracht mundems:.daber. nennt mam nuch jeht jede 
 Beingre. Molle, jedes Feiurre: Tuch. Lü mdef chi) vwenm es fchon 
etwa einer deutſchen Manufaktur fein Daſehn su Danten-bat. 
Gel Geiler: us Kanfkiäners fügt: „Die Bauren 
wonn richt mehr Zwilch foie ee iu ſeyn Audi 
und Mochelſch Kleid. nn. Aus. nt era 
j uns ee L. 33—0 — Ss A720 

du St Fündfc aus, Lugdunum ObgR, Londinggn: pero 

bduner ſey, Infie ich dabin arfielt ſeyn. 


I, in par . 35 
| Zur enfraut nz Lichen isigndienm Linn, ; ...,. 
Luntihenis 5. m. Haben — fſchlümpen (don. Kiridern); 
lu vt ſchig Thin LCuntfch, Riientfch 'Chey 
Betler von Ka pterſberg fol. 179% Schlump⸗ (Sm 
©. Shf.); daher auch ſich ſchlaf bewegen dep „Fang 
fotelen (Säf.) mit ‚dem Compoſ. umeluntk A —* 
Tanıfhenoder Then kfchen , umbergeben guf Diefe At, 
"PO müſſtæ umperlicheh „ohne ju fchlafen, KBEd« ‚nun 
Ennien. Inenzenrlüensein.w. m mo haben un 
Frũben ſiſchen, durch ; Kleinigkeiten. etwas Wichtiges fürs 
gen wollen; ahlunzen, abluenzen, ablücnzeln, 


ſeine Mſicht erroichen; umielungen, umelfienselm, 
umherſchlenderw, und zwar nicht aus ebrenhaften Mıfachät , 
sundchf: von Welbsperföhen (2. Schw.) ; der Lunz, 
Saenzi Fiſchchen von der Heinflen and fchlechtefien Gat⸗ 
mg CR) xidie Bunz, Buenz, Diebe. (2:35: 8) 


ne fiyanhbo 
Lüpfen v. act heben, d. i. dom Boden in die Höhe; 
L) 


‚anflänfenrieifbeben ; abelünfen, hinabheben, di,” 
‚non dev: Höhbe.auf den Boden; ſich überlüpfen, bey 
wer Hebung einer Laſt: mehr Kraft anwenden, alb man 
swirkiäch. ‚beit, oder als es nötbig iR; dann ſigürl. Er bat 
ſich überdünpfty: Bat: über die Erwartung , über dad . 
Verdienß belohnt sımehr: geſchenkt, ats es billich war, dach 
meiflens m ironiſchen Sinus oder er hat aibn über⸗ 
zlüw ft)di ä(uberliſtet A übervorthetlt (Entl. GB. Oberl.); 
Runfschuhtirin. 8; Oberl.)7 Anſtrengung/ Verſuch/ 
etwas aufzibchen( efg;} ‚zwiz auch⸗ Die Laſt ſelbſt, die anf⸗ 
‚gehoben: wendeun fehl 68.)3 Boſenlupfi, Wetitampf Am 
Fingen (Unti) GR TC) ae Je Be 275 
„.Muthmaßlich Reben dgs,sckt, Lap „ıLnp,’Lohp: @Höhe, 
—— — vcdas dän. lofte, das ſchwed. 
Iykta „ dasengl. to lift, das Fat. und ital. levare das ff 
Jever (ale iq der Bedentung, von heben, aufhebend und 
11217. 1,207\ AA" Ahr ter 200 lobe ns, 


erheben mit Wort)‘ wie unfer Kaubce, Vorlayber-, 


Borlauteidnd: eibf vab fränz. Löge! und ital. Loggia 
in „ginem nich, gar heatrapgenen, Verhältnig mit unferns 1-2 
„Dfens ofen Der Peotif der Mobe ber: herſcheum in. 


2 nie, sank Audenraume (B. Schf. Sl. > —2* 
47 ..’ or uns Be : —WV ae —F 
LürhtzFen⸗ lürken, lorggen vꝛ art. u. — ſchwer 


* reben/ ben Wuthnaben r nicht vollkonmnien ausſyrechen kün- 


nen —— ſigurt. die Wahrheit nicht rein heraus⸗ 
ſagen; duvoni uvggiß,tur fig Me Beyw. und 8 urggi,/ 
-Burftalei Eigenname in beyden Bebeut. (E. 8.39. A. 
B. Schw.) nGn 2.8.4. Schr. ſagk män au lurt⸗ 
‚sen, lurtſchig/ Lurtſchi. 3 
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Surgden vo. air. him. —nippen; —ſchlsatfen äGattlr). 
Vn Schf. B. Arg. Lürlem'und in St. Anth. lurzen. 
Lürlef.— Alauda ärborea Linn; (B.) ’ 
Lurtſchen v. act. um. — f. lurggenz — Ian 
"3 (82), wofär in unt. Tutfchen, ' 
Lüſch m. — Loch durd Melches man’ 
"Boden in den Stall hinabwirft (Siahen) ; 
FB) sr, RER 
Sushi, Lufim. —' Licht, vorzüglich eine Met Heinep 
5 — wopu man meiſlene Scheer oder Vutter drancht: 






















cht, und beſonders 








{dei ruſſiſchen 
% Bauen Hai 
ertöt, egſgr 
— end 
er F — ungrordnete 
—28 genifen pelſen 
ftig / ehſt ige rs s —e 
pbſ. und moral, mit dem unperfönlichen Zeitwort un lu⸗ 
fren, Etel empfinden. par mir darab geunlu⸗- 
ſt et. (2. Schw.) 
Eiftz nn oa u ſelovnnz ande ins Sbr raumen 
(boll. Anisteren , luystern). (Bg.) =’ uni 
Blafrärig ad. u. ao "ungeRfmnit} fruppk 
Haaren, und daben. voll Wnveinigtäing®? An). ’ 
m⸗baher⸗ als wenn Lauſe sin. den Haaren Auifte 
KT lduſchtenä Br Bl 1. 25 72 Zu 
Suftig ad. u. ade. — Melk Tchär? dangelf. itlite 
nengl⸗ cacy, isl. Ketogng: ſciwed. duaug boll. lab ) 
Srdigentlidtoas: eine angenehme: Ermfindung erweci. Eo iſt 
“seine aptdge 6 Cangenchmds „’Mestiches) Kmmeryiä-an, 
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‚‚Tuftigr das Gegentbeil. Es if unluſtiges Wetters 
wenn, ss ſchneyt · und regnet; Beyworter, die einer neuen 
Aufnahm ins Schriftdeutſch nicht unwürdig wären. * 

Lütteri f, — Helle des Zages. Bang mer and der 
—5* geb mic aus dem Lich (BP.); — auch hedlent 

man, ſich im Entl. diefes Wortes .in der Redensart; im 
"pie Rütterl. binauswerfen, wenn man. weit über 
das vorgeflehte Biel hinauswirft/ befonders beym pieie 

oder ftödeln gebräuchlich. J 

et. m. baben — den Roth von ſich werfen, vom 

— nfedrig von Menſchen; der Bürsten, friſcher 

is Büktere, Schimpibe 
v Weidsverfan (&.)3 ‚gäte 
die Zütterrd a8 zur 

"Hervpnlou a Arber 









vd. litell „ Iytg, endl, „‚Aitel 
dan. nac beſonderan 
is Eigenname in den ( — 
a Sürihfee, Rübelfee, feines 








“ ui. a 
alnuzadhsndn:n 





Rah: em winab;maiu fa it; muum/ tg 
mans, binaus. ( W.) de © 
Glma ch arr· Gehaͤude (noln. — “ fan alſo mein, 

. als das hochd. Gemach. (End. .) . — 
Gu ach Gim ücht x. — ——*æ* r ca de⸗ vom 
männlichen Geſchlechte (Pict. p. 166), wie tm. Dial. ie 
Sagenda zı HDD - BER} 
Machen v.— dauon.neufhiedene Miotifdje Pedendarten , 
ib: Am baf Übel aetban, macht (Iprach)-erv - Dh kei 
‚ne nicht ⸗macht (ſutech) Has. welches mach an mut de⸗ 
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ſonderm Ausdruck, Nachdruck reden, ayoflronhieren beißt, 
und in der Erzaäͤhlungsart des Volkes üblich if, wenn es 
eine Eindruck machende Manier des Redners -befchreiben 
wid; — er bat. beut drey Stunde gemacht,d. i. 
zurück gelegt; — er macht (gebärdet ; benimmt Add) wie 
win Lind; — wieviel macht (beträgt) die Summe> 
each, es iſt noch binlaänglich, es gebt 
noch an, die Summe iſt nicht übertrieben — oder auf die 
Frage: wie gebt es: dir? "folge bäufig die Antwort: es 
macht fich, ea iſt erträglich, es geht mir leidlich; — er 
macht mir es zu lange, er zaubert zu lange für mich; 
— er kann za machen oder g'machen; fann damit 
anskommen / ich. bebelfen; — er bat: wäft mit ibm 
gemacht, bat. ihn derb ausgefholten; — Sie habens 
miteinander gemacht, baben ich mit eiuander abge» 
funden; — abmacen (mit einem), Abm den Lohn (we⸗ 
gen einer Arbeit u. ſ. w.) ausbesablen ‚oder einen Schaden 
vergüten, oder -fich megen einer Entfchädniß vergleichen ; 
Abmachere, Lobn für Arbeit u. ſ. w., Vergleich; 
Schadenerſatz, Vergütung; — abemachen, binab, 
berab thun z. B. Nuſſe von einem Baum; darn fſigürlich; 
ich bab ibm abegemacht, hab ihm derbe Verweiſe 
gegeben; er bar mich abegemacht; bat mich verklei⸗ 
nert (alg.); anmacen (einen), ihn Süßen machen, 


Begierden in ibm erwecken (Togg. 3. Gl)3; — ſich an« 


machen, üch einichmeicheln (B8.); — aufmachen, 
aufzeichnen (alg.); an einen Haufen legen, weqraumen 
4. 8. Auskebricht (8. Gh.) ; im Teñament vergaben ; davon 
Aufgemächt, Bermächtniß (Bd); — ausmar en, 
aus den Fugen . ‚reifen (K. B.); — durre mas ch, Di 
ſchwenden (dad Wermögen); — breden, abnügen';. B. 
- Kleider; — ibbden, umbringen (allg); — inmad er, 
‚mit einem Saune einfchließen (K. B. Gl. 8. >; * enrma-» ' 
hen, einen- Zaun durch Auf:ofuna ‚oder Berledung, öfinen 
(8. Oberl.) 5 fürneachen, eriibrigen (R, Sg: 9 
Schf.); — nahe machen, no che machen, eine * 


DV 


. > Machhelen , das. Berfäumte einbringen: (8. B. Schf.); — 
. smemaden, etwas Gebrochenes Ruten , ausbefieen (8. 
3); etwas Gelloblenes an feinen alten Platz zurückkebren 
machen (%.); deu Kreis an einer Strumpfftricker ey vollen 
den (8. 3.); — ſich zumachen ſich zuthätig machen; 
zumachig, zuthätig (2. Bd.)— Machenſchaft, 

Machete, Macheren; Vergleich, Kontrakt (2%. Bi 3. Gl. 

Schf.) 3 — die Machi (holl. Maak), Arbeit (K. Schr. 
SL); ungim acht — pbyſ. ein ungemachter (grober) 
Stecken; moral. ein ungemachtet (ungeniteter) Menſch. 
(8. 39.) J L . 

Gmachen v. ». m. haben — gentach ‚dt Kangfam- wer⸗ 
den (im Gehen — in ſeinen Arbeiten, Verrichtungen); — 
altern (als Faktitiv). Erug'machet, oder es g'm ach et 
mit. ihm, es gebt gemach mit ihnr, ex altert; davon das 
Dim. g'm äch elen; die: Gmache, Gmeche (Pier. p- 
166) , Rangfamteit. 

Bmächfam.adı. u. adv. — von — * Bequem, leicht zu 
befleigen. (B.Dberl.) ' . 

Mächtig adi. u adv. — tief“ Higend ‚ 3. ®. eine zwer Fuß 
—8 Torfſchichte. (aA.. | 

Madaieli, Medajehi a. — Salspehtige [0132 Von 

Medaille. 

Mäddelen v. act. u. a. — klatſchen, plaudern; ausitäd» 
delen, ausplaudern; mäddetig; blauderbaft eihb 
matt); welches in Verbindung mit dem angelf. maedlan, 

dem Ulſil. mathlian, dem ist. mala (reden) , und dem griech. 

Mobs (Nede) aus einer‘ demeinlanien‘ Älteen Duelle herzu⸗ 
‚fliegen ſcheint. 

Mabeln ©. nm. baben chmollen, vrummen. (WB) 

Er -madeln ». ar. — ‚eidg, zittern moqhen. (G. 

Oberl.) 

Maden f MAP 2 — Borbänge.- oden Vorlesſchioß, Ser. 
rure à ressort. (SI) In B. und 9. ‚nennt man's Ma⸗ 

letſchloß (gleichſam ein Schloß an einen Kofker; alle); 
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in A. Nheint. Bd. Marenſchloß; in L. 3g.- Freyamt. 


Marg⸗ oder Margetſchlog in Gl. unt. 2. Darfeh | 


oder Marfelſchloß. 


Maderäſig, matterä fig adj. u. ode — warnmichig, 
beionders vom Obi (Entl.); ein Doppelwort von Made, 


Matte Cangelf. Matba), Wurm, und:Afig durchfreſſen. 


‚ DMaffelnz. gct. m — da w. baffeln, maffelen 
das Dim. (Entl.) Die Buchſtaben m; und b oder» wech⸗ 


fein öfters unter einander, 


Mägdler: m. — Schüß, der. die Scheibe, feblt. (SL) “ 


Mageel:m. — ‚Papaper somniferum Lip: (8.),;. Mage 
Jamg m⸗ der Same dieſer Pflanze. Die erſte Hälfte kömmt 
mit dem gend, Mak und dem grichh. unzar. (Wohn) überein. 


| Magenwurft f. — (Biet, p. 282) gerhuhente Wurß. (2. 
8.98.) 


Mager, Ma gen m. — Anfprung; - — glchte,. Schwinde 
(Pict. p. 282), eine Art feiner. Raͤude. (2. 8. 89.8.) 

Mager — ın der Nedensart: mager effen, d. b. nichts 
von Fleiſchſpriſen (franz. maigre.) E 


Magern v. =. m. baden — mager werden (Pick, p. 282); 


.megern, als Faktitw, mager machen mit dem Compoſ. 
ausmegern; Megeri, Magerleit; Megerlins, auge 


3 gemergelter Menſch. 


Mäggelen, mädelen v. ». m. haben — flinfen, bes 

„ſonders von rohem Fleiſche, das nie ‚anche friſch ii 8m 
Sebr. Heißt Mak Geſtank. 

Mäggelen un. m. baben — d. m. mönpgeten in der 
‚Lebteen Bedeut.; Davon Mägseler. NG "Bg 3 or. ©.) 
©. Mang. Ä 

Magnen,v. act — Kalbermagen zum allen kun, damit 
gerinnen, machen, (Bd.); — megen, gerinnen (A.) 

magt Haft Arm Srwandtſchaft durch vdenratb ‘8. ) Vom 
‚alten Mag. (Verwandter). B a 

Mabd 4. — .Seuberg, ‚den man’ einmal ha Habre- -mäßt 

(Davos m.Bd.); Graſefleck, den man wirklich mäht, und 


/ 


wocdie Schwaden in Reihen liegen (allg.) / das urwort 
von Matte (dän. Matte)/ Wieſe. — Mannsmabod, 
oder (verdorben) Nammad, Mammed, fo viel Wie — 
als ein Mann in einem. Tage abmiähen kann (St. G 
und Daher“ Auch ein berfimmtes Flächenmäß ab Dielen, 
welches. in 8b. 6 bis 500, und in W..8- bie Hb0 ‚Riafter 
beträgt ; — Mabdapfel, Frucht der Eberwürp 7 Carlinn 
"aoaulis Linn (Bi) :: 


Mahl 2. — fo vie Ackerfeld, als man in die Stunden 
pffügen kann; auch ein’ Flächenmaß für Aderfeld und 
Weinreben (Ehur in Bd.) So enthält daſelbſt ein neues 
Feldmahl 400: und ein altes '360 Klafter zu 7 Schuhe; 
ein Rebmakhl aber 250 Klafter. Es gehört imaben, 

ehedem meiben., ſchneiden, hat. metere.- " 


. Mabien van. — Kiuen, wiederänen: die Mabli, 
das wiedergeluute Fuitek wenn das Vich daſſelbe im auf J 
bar (2. 39:8. 3.) ©. hauen. 


ö Mähli, Möhli' f _ "jede Hhl⸗ oder Baflerfarke ar 
dag Mahli, Mobli, Gemäblde ; _ Küpffrſtich. G. 


Auf⸗mahnen v. ac. - aufbiethen z. B. Truvpen (allg ), 
_ vermahnen (rinen)/ ihn auf der Stelle auffordern , 
daß er in frifchem Gedächtniß verwahre/ ‚was » B. der 

Peter jeht afſagt babe. (8.8.) » , 

Mähr adj. u. adv. — lieb, werth, ſchatzbar. Wire mühre 
(angenehme, werthe) Sache; unmähr, von Sachen, 
ſchlecht, ungereimt; von. Menſchen, ſauertöpſiſch CH. Toggi); 

daher die Nedengart: eben ſo mahr GR); cben ſo 

gern , eben fo lieb. 


Bon diefem mähr Chen den alten deutſchen Sreibehren 
mar,ıimev,: vortvefflich, beruͤbmt, mit welchem unſer 
mabr zeins zu ſern ſcheint, und wovon ſich noch“ Andere 
Spuren in den Eigennamen Marebod, Meroving, 
Altmar, Gundemar u. f. w. erhalten baden) Fommt 
vermuthlich das Beyw. morhrig, vortrefflich, attig, nett 
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ber Cbefonders unter dem fchönen qMieht in Bern gen 
bräulic). Die ‚Blume, id gar. möhrig, d. 6, überaus 
B niedlich. . 
Daym — \ Fräplingsbergwelde für das mindoieb⸗ ebe man 
nach ‚mit demſelben die haͤbern Triften besiehen kann. 
. (8, Man nennt sine ſolche iu 3. Mavenberg, und 
in 8. Mayenfäd. — Manbrunnen , ausfepende 
Quelle / bie, erſt bh, eingetroffener. Fräglingstwärme flieht, 
„Indem fie nie, EN Geneewafler vom ee beſtebt 
(8. Bo. 3 Aden (Pigt. p- 281), Blumenfraus, - 
, Bouquet hi ‚Bidet‘ fi einem Steumpfe Ent]. 35 
— bochlammger —VN ef ter) Tannenbaum mit einem 
grünen bäfchelrpenn gen fel, dergleichen man an ‚Säus 
fen 4. B. ben Ai 3 Socjeigflu f. 
89.8); dann Im oniſchen &ttin ei 
fieden, ihm ein Aug blau ſplagen €t 
wägelt,'Cheiraiphis citdil® Eiän. 4 
rysli/ Convällaria mi oder 
— lg); — mayech "(einen ! 
abfdhkten , werte fe noch“ im, Saft d. i. im Wihaife, im 
Frubtingstrlede Kurfprüngliche Bedeutung von Mat) ik 
(8. 8.), im Gigenfage von bielen, notbeinden _ 
oder diefes mäyen kann auch vielleicht das vedlt, meien, 
mäpen (hauen) ſeyn. 
Maiden m. — Zuchtbengf,($. u), - ; 


Majeſtäten, maiefteten wi m m. baden: zu We⸗ 
vatter eben. (Schf) 
Maiolächen. Gefchirr m. — undaes Gorcelen (Al), 
das man: in Bw. Maioiiter- Befhirr, und in 8. 
Mayländen» Gefchter menu. au uch 
Mais; Meis m. —weiblaches Kalb van 4 u: 
(Zogg. Schw.) In Brveit.eg Wäfchz in Gl, EICH 
in Bo. die Mefe, Mepf«Cangelf. Mesa, griech. arexe, 
altftanj. meschine), oder. Mänfde,. Mine,‘ In 8, 
Oberl. und W. die meial, Mauſche Citäl. meoglor 


Boote Dan, u 43° 
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tanz ‚ud im Ent." Matstrindz Worter deren Wur · 

del im alten man (entf, gering) / oder derh bret. menn, 
mesan (flein), oder dem griech. mus (Mein) vorhanden 

wi Hey! mind. u — 

Heitet m’ Bierfehan ‚einem Saweine (E. Gäu). 
Bond ’alten' Marfche , Mäifel, Mafhe als King, 





von Garn » das fich krau · 










Nbeim ), An a Nidtig; 
in Altdeutſchen Mittchen, 


alod, mal oder ad. u. aav. 
ram. malade. 
an 38 Eswaare aufbewabrt 
alchen; ‚bey Ottftied Mal, 
la, das Stammmwort des franz. 
lete, Maleete (franz. Mal- 
eine Weibertafhe, mit einer 
vet. (R. 8g.) Der Vegriff der 
Vertiefung ih der herrſchende, ‚der noch felbA in den Ab- 
Tommlingen 4. ®. ih Malter / Mulde (bw uns Mold, 
Muelte)u. ſ. w. bervoriechend if. 
Malefiften ». m. m. baden — wird gefagt, wenn vor der 
Deuãrkde det Stadttnecht mit einem andern Beamten Sorge 
"u grdat,"dag ale Me, welche zu miedvig und weis über die 
Straßen bängen , abgehauen werden (Ebur). - 
Matti ah. uadei weich zatt, tendre. (W.) 
Malte f= füßer Weinmoſt (Thun). , . 
Hatzig:ah. u. ädv. — moiſch, faftig, mmähR von DR. 
" vet Ya’ 2. ſmalzig als mır dem Ziſcher. 
Mammeit, Mönmeli n - menmmenfirmiger int 


NMaſchchen mit einem Heinen Mundröbrchen, ud. nee 
"die Kinderitrinken oder:faugen: (Vw. 39: 3. B.); daher i 
Ma mins Mamm, Mämmi, Mammelt (Getränken 
MDer unddündigen Kinder) eins der; erſten Worter, wel⸗ 

ches ſientallen lernentz ſauch in der Imnnigen Sprechart Ge⸗ 
trunfcheniubrrhaupt · ( Vw. 8g. B. Arg. GL.) ; davon mm⸗ 
melen (ebenda), oder mammen (Schfob,/ igern trinken, 
ſich's dabey bebagen laſſen. Zundchſt aus dem ital, Mamdlia. 
ram ebem v..m.m.. haben :+-.mit der Puppe ſpielen; das 
Mammi, Puppe; — Me arbornet Sud; ; mämıkigys: einer 
Puppe ahnlich, (3, Qberl.) ng s.fl 

Mändfg mi Montag. — . 

Mang, Mangen wm — Geſchmack celet 1.288) vfondere 
dater Geſchmack an Speilgr, Getränten 5 Abmang, 
Beyſchmack (Schw. Gl. B. Dberl.); mängelen, mänge 
gelen, den Geſchmack unterſuchen, mit Vorſicht kaſten 

6B. Obetl.); dann langſam zaudernd , mit wenig Appetit, 
oder ger mit Ekel eſſen. (Bw. 3. St. Anth. Gr mänge 
gelet näume lang dra; davon Mängarler- P 
Mäng, meng, mängesemänger peu — mauch, 
manche, maucher (ſchwed. münge; dan. manze; angelſ. 
maenige;. engl: many; beym Ulf, managai); mängift, 
mandhmabfs: öfters, dann und wann. —, Noch ‚übrig: img 
bochd. mannigfaltig,mg in unferm Mingfäft, und 
 Mannigfalt:... Da NIE 

Mangelbar, mangelhaft u. u. ade. or Bär, 

. gem. Bey. Pict. p. 283... nie! —W 

Mangelfalt m. — Ficher-bet erfyetaideten Süßen, wel⸗ 
ches entſtebt, wenn man denſelben zu kaltes oder allzubieles 
Waſſer zu trinken gibt, ſie wild macht. (MI :. . 

Mangelkraut =. — Mangold, (Togg. Schf)n Der Si deu 
Manget; in SI; Mangletyin:Zogg. Mänigiet.;; 

Mängeln, mänggeln, mänteln ann mi — 

: (Baridtion don) milleln: (fchwed. mangla ; böll.:manreien)z 


< wird befonders von Kindern brym Bertauiche von Naſche 
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reyen und findifchem Spielzeuge gebraucht ; abmängeln, 
: ermängeln,ermänteln, vermängelen, dergleichen 
- Rleinipfeiten ab». ermäleln, d. i. Tauſchweiſe: erhan⸗ 
deln u. f. w. Mängeler, Maͤnkeler, Mäller CM. 
Kheint.) Bermutblich liegt unferm mängelen, män- - 
feln, wie dem lat. mango, .mangonicas ein und daffelbe 
- . Wurzelwort zum. Grunde... 


Mangeloffen adj: u. adv. — fo weit offen als moglich; 
ganz offen, wie am Angel; von einer Thüre, Fenſter. 
. (m. MI: F 
Män gfäfi ». — der dritte Magen oder. Pfalter des Rind⸗ | 
viehs. (Gl.) Hm Entl. und. 8. Mannigfal, Manigr 
Fakt, Wegen: feiner vielen (mangen) Falten. 
Mangſchen, manſchen v. ar. u. — eſſen. (Um, 
B9. 8. Gl.) Aus dem franz. manger oder ital: mangiare. 
Mahieren, manierlichen v. ats u.:m. — 1) den 
Mittelweg wählen 5%. bey Handel und Wandel. Er 
- Bars gemänieret, hat feinen übertriebenen Breis-Hefor- 
dert (K. Unt.); — 2) von Sachen , artig, nett — von Ber- 
ſonen, manierlich, d. i. wohl gefittet werben. (8.) Das 
MWetter manieret, gebt. an; das Kleid manierlichet, 
fällt (darch Diefen neuen Zufchnitt) netter ins Aug. Er hat 
gemanterlichet, beffere Sitten angenommen. 
Mank ad. u: adv. — (fat. manous) mangelhaft, defekt, 


nur von Büchern (2.), das Stammwort bed bochdeutſchen 
»Mangel.: oe. 


u Mann m. — in de Redensatt: gut Mann feun, ſich 


freundlich gebaͤrden (welches auch ſelbſt vom weiblichen 
GMoſchlecht geſagt wird); — Bormann, der. Erſte, Vor⸗ 
derſte in der Ordnung, wie Nachmann der Letzte; — 

; Mnmann (beſouders in. den Freyämt.), wer.bey einer 
1. Sadeiden Anfang machtz — Miänwdli, Männli (in 
+. &t.Mutb. Mandie) als Dim: vornämlich in den Redens⸗ 
arten: Manuli und Weihli,Heftel, wovon das. erfte 
» den Heinen -Erummgebogenen Haken von Drabt, und das 





md 


werte die Obſe von Drabt bebeutet (Ent. B. Diet); 
das Manudltemachen,ßch auflaſſen æ auflebnen; —. 
MARKEN... einen Mang aabruen;; ermannen, durch 
MHDaurath erwerban. (z. B. das Randrecht,, Reichtbum) 3 per⸗ 
mannen/ Dach Henratbverlieren Mamprcchtz, Heu⸗ 
‚1: Fasbegut 1 dag cin Sande Madchen mithringen muß; gu a n⸗ 
u. Be re weßur am W.· Qbexl. und Entl. man⸗ 
nmanovolchi ge Due Te ‚u. Fraser DR u: 
Bannereh a. — „ (venbeubtsauf). Mannwerk d. i.foviel 
u Meblend, als man in einecn Tage beacheiten. kunn ¶B.)/ 
wie uch. ein; Flächeurzaß won Feld undWieße, das den 


A 


ans. Achtenn Theil. einer Zuchart (Binegens) anpmahr.. (A. 8.) 


Mur Männi g i MMondblindbeit, eder neribdifche 
ic Angentmszähbung ‚nzunächfi von Pferndene/, mitn dem Beyw. 
wg Re). trau, 
Maunbtraft x Hypörktum. perforatum Lina: B.) 
Manns ſch nitz . — Rorgen Lans befonters von Wein⸗ 
37 Gebet dus hundert Klafter in ſith FAR. RER" 
Mantelberr (Mantelheer) m. IE cigentlich 
fo: ein MPrieſßter der ws Sein an roeklchbet: (Brd:80.) 
mRänrtHet aut hä Alchöhällavwuhgetid Linn. 
rg Sernienblätten' En: Schup 
I; äutenf. —Centlehnr ang dem lat.) an Laim. B. 
uns Mey dernsassniıe. hg smi2t 
Manzeleblume fi Adiep⸗d qatteriacutan· ( Wesoia. 
near, in or midi aat un ap reif/ üder 
vielmehr‘ muetr(Cangetf nedpa, dar ; itteerwn „.fchtwed. 
ınly ar Bär. Thor; holl. Born; lavol: morre;, | fenng.i,cilßır , 
mür , und altlat. marcus) 7 nut von Obſt at St.Me Bd.); 
29 Doen dasnneukr. Beim maren/ wmanten a durch Kiegen 
Rode elmehe :mäube werden. (Bd) rt 
Marbel m — (engl. Marbie „be: Dans Suchs Moarbei) 
ur Marmors (AI In dam ardern Rente: Mayfckipder 
arme. Gewitanmer heilen, alt; dia fremdartige Tat. 
Endung in.asl u) u 5 min ara ausham 
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Madeben ana. vilägen: (Thure. ya, um. 

Marti; Märig» Märt'n. -u Madkt; Ball "Befonders 
jeder: Handel j odern Worchfſelſtitige Karf und Verkauf unten 

webrern; mürchurei/ maßten (um⸗ etwas)yrnne gen des 
Preiſes erieh Sad Untedbandtung‘ vſſeden (eg0. NND.) / 
vpder am Vrbiſe einen Eslaß: zu Erbach ſuchen; Martete, 
weitläuſtges Erlaß⸗ Fordern uu dem drtien / abbandeln einen 
Erlaß bekommen (Bw. 3g. 3. Schf. Bo.)y; verhfirten 
= Che neinralierForm) nodke:cttoas daran vermtir län, 
aus dem Mectauf vined Sacht aaen aiedrigern Preis löſen, 
als mianfohtes über eine vermärten, ihn einem an⸗ 
. dern als Zahler Dargeben. (2. Schw Bi) — Bon:Birfem Zeit 
vo Merk arten famme das verkleinerade Sntenf.imäwilt e - 
.n . Jens märyzelen (Piet.'p. 281).:in Deu Vedeut. des obigen 
. mängelen, mänggelen, mänfelm sabunmit den 
iKomboſa ab cr- vermiärgelen, Mänsclen iur, 
nn. O3 Wörter, welche. mis dem lat. merx, mercat; send 
befonaerg;dem. bebr.. machar. ‚Anendidi) ein {ehr Rabe Bere 
Dil haltniß herrathen. yo “ on S un FRE A vr 

Mirfele: Mur ee gu "arte ‚kegen, 

mifbhagenufihmarfelng, Kch in den Minfarſchſaf lpyen/ 
von gewiſſen Thieren‘, die im Winten neben einanpggıkiegen 4 

e2 ‚abe Das aeringne Arhensarichen. won fich ‚u arben, gaitd. 
f. Scherz p. 1004); daber ermarfelt, Rate y. make dag 
‚Im BhndeneesRapanihenmarucheßk 94 13:10 0% 

- Marigfe Le. marri bolt;e, — als art. zoͤden munbald 
tdi. m. ſeyn, perecken, Km. maibwpiluigen Zone. - , 
Mr wre narmornes) Schnelltügelchens m ä gmeln a 

ik. van putem SS: Marbel. Tin ey e TEN 
mmaroben imaroo den wm. m. haben :-- , anfı etwas 

uUnſittliches aticheben; dir Maroodii/ ſelche Layen (Vw. 
N 18): Madsen cfranz. qumuder Maraude. 174 M 

Marre, Mard san; anne, m aram „Marten, 
an: 9. RR ſebenn ober Menke) ab aa er, ab⸗ 

marken; Marrer, wer es thut. (Bd. 3y)ni arnan® 


[4 


Mm ı 


Darıc, uusens F..— (Piet.2. A), 
eößern Gattung. (9. Gchw. GI. Bd. Bet 





Werten, Eidmaren m. — Klumgi on Bj kein, 2 
dergleichen Ach an den Felſen vom berabtrietenpen Waſſer 
bilden und „bey Tbauwetter. berabfalfen. (3d.) Etwa us 
dem ‚fkang,‚morce, morceau, verwandt! 

Märfhen. m m. baben — mi viel 

‚teichten.Aebeit: doch —ã (et. 








BIN 








lichem Körver. (chf) 
Märtfch en v. act, — (ber; FR —5 — 
ma rafche a) Weiss ‚und Saftiges zerdrucken, „Di aß es 
„ein Frog: wird. (Ol. Sch.) 
Märzen-Blumen-Drr 
fleden. — Mörzenslümli, 









Galänthus nivas 


cun ſpichi/ "Piche 


DR “ . 
n . ; 
. nie. Me —* Sanf ; im Gesine 
hebe ꝛe⸗ Alena — "eh: ER ———— 
Wie aabe mit, dem lat. Ma na al; Mischid vere 
woandti ae 
‚nishehr Mälher (warherwehy Kolie, 
1 mäfehlig, mit der Kolif' behaftet. (Entt.®. Dirt: Sol.) 
Fe M fagt man die Mefchale, ünd in um. das 
Meibel. Etwa vom alten Matfihk, nniet ride. 
1, rDdgR meißen (fehneiden) ! 
"Härher, Mäfer m.’ Maferbois‘füt Sinai inte 
gem Beyw. maſcheris⸗ maferıg; dar . 1) Bes 
einer’ vertsuchferich’ erfor Ri ii 
3 und 2) Benennunh eines? Tuuſendfuhiere CR. 
Eu) vermaſchern (m. ſeyn) / von cine: fehlen 
"dene, durch Gabtung fd) aufloſen dann 
Munde verdankt ® Ban). —B 


Ye 


















ih * 


We⸗ wir ai. lg. <= ig im Cfennmnt Het. FE 
Maßer m — Verſthlot Verwahrungesort j"B. ir Wäfe 
R —— die Maßertilli, bemalt äh dem ? 
j BEN kbo die Sennen ſchlafen! Be beit) ‘& Diele, 
illi. Er 
Makler - Maſe Roheiſin it —— Form 
(8.) Verwandt mit dem hochd. Maſſe⸗bem tal. Massa , A 
: Missula, und dem franz: M Muisd m 2. 0 tu 
Masteidis adj. Wr eu uindillig, derdrieh- 
lich ‚(Piet 2); Maß le id gkrit (bey Adrien Min- 
leidi), überdruß u. ſ. w. Se parn 
"Maffede f. — Lichen islatdieum Lina.x St antb.) 
Maftig h. u ade. — (bey Nothker mist) fett fowobl, 
als ‚fert machend (Fiet. p. 384) Bine ma frige Sveiſe 
(Vw. B. Gl. Säf. 863.); die Maſtb/NWuh⸗ Ste; Deriänf 
” der Maß. (Martis bey FÄRBEN. re 
Matinzhi ne — Sanpinh Serien, m Sunack aus 
dem ital. Mantiletio. 
* hen, v. art... zu. einer beeylhtin og drücken; 
— ———— —— derdrücken; ver Marl Mark, 
;,. Weichen » ſaftiger g euer wie 5.8. jer quetfchtes BGbſ. Bd.) 
"ginn adj. u. adv. - nahrbaft 3 — feſt und unverdaulich z. B. 
J „po Teigwerk a); daron der Matterich, Schmerbauch 
(8, Ooͤerl.) Wörter, die mit dat Yochb: M Are, unferm 
* maſtige dem cilt. Mas, und ieländ."'Meie -(Bettigkeit) , 
wie ‚auch } dem ‚Wich, esoin Cnfüllen) einerlen⸗ urfvrun· 
5 find. wa 
: Mätkrdi.. 9 die BT inne; von Din 
{ben. CH. RX 
‚Sattsrtällig, wisterteilfg adj, u. ade. — fe e, 
ae aott3 — ft, 111111577 keübiunig,. Ver Pic, ‚Pr 3A Waſ. 
N ink vd.) il sun, 
"Maut {da vte Rz . Mannäireh), Eryngium Linn. fi Ent.) 
Mauchen v. ar. ur „beinatich nafchen, mit. den, Com. 
poſ. vermanden (Schw.), wofür in #. mußeln, 


N 


— {DI — 


1: Vorndalich von Walhayn die en. ohne Willen der "Männer 
thun. ins mit dem bret. moncha (verbergen ‚(yegbehlen) , 
Da Stammworte; des frag. Maychoir, ge Con, un) ‚dem 
n.alten manchen ycH ugdben-(verheimlichen. im verall- 
gemeinerten, Siam) z melcbes wir noch. mit dem diſchlaute 
. Pebßen, als: ſchm an den, ueufhmand.en, werber 
gen auwerheimlächen. (8,8. Y,..pder, Eßwaaren heimlich. ent- 

1 RAnbfR,. SH Bl. Ä 
nr Don unferm manchen. fommen ber mäuden," mu- 
Gen, müfen, vermäuden u. f. m. verbeimlichen (8. 
B. Schw.), oder Nafchwerf, Kleinigkeiten maufen. (. 


Br a ‚& hat mie etnide gemäncke hi in „Gebeirh ge“ 
N. 


„} Y 
‘ “0 e 
Von unſerm ſhmauchen tönnit (hmäuden; ver⸗ 
J ——— $2.) in der Beveulung von maucen/-ver— 
} mäuden bee. Er bat mirs verſch mäudt in Geheim) 
„gegeben. Dad if Be, verfäimd adte ‚dem‘ 'geflob- 
u > tee) Ware. 
ala, Dabin. gehhreu ver & to} re alte h (m bar 
bin), ſich begatten eh memien, 
„„,„‚JWleitben, umberfchleihen (Gaſter); mücdeln’, feilihen, 
"von ——— ET einge ein; mantftf ek, beinſihch 
nafchen (Sr. (St. "&.'6 J5 maus chen; jum Schein, 
yt aobne Apvetit eſſen (Schwoy; vielleicht auch ſch mia HR 
3 Be Mniarpheninit dein —æe von Hmphotunität / gern 
un: „nakben af Untoſten and&er n:T:iw; (2.8. Gt. .) 
Der Begriff der Beimlichkeit „dar Theke ſcheint der Ur⸗ 
su ſeyn, und dien Wurzel hi au) miuh liedt vorzüg⸗ 
ag in anfennimangel;,. maug r, maugeln. Mus 
her, mudten, muderig uf is Wie uch in den hochd. 
.Ättnren Hlinge, Meuihelmerd HI PR w. Zu ZEEE Pa 3 
Mau elenoimmi haben — ceinenLeiſen Wind fireichen 
as plaſſen; — linlenz mauchelis— ſchlecht nicht honett. 
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u af) - Te EU RRIRT Smrlaitie 
/ Nauchli vw. — Air, zuauoq⸗ — Vom Brumm⸗ 
Of - un. BERN: Ba J . 357 ar i a R — N 


Maut . = "Pärfen'mit einem’ Beifigen und Tettewrie« 
ver (BG.) ein il 





VUribeilſvtuche dom 8. 15 


Mauen- mängn, 
(Pict, A 294) $ 318 


he NE n 
RAU CHERLG A, Asplenium,reotaemuppeis, 
EBD mn Dinsprlagifer Mac gaRD ex ten 
Manugeb⸗ Rn Fach ira Sr ichs 
— cpu. ug; ‚eegl.imokh) an Mhbarısncheki; dee 
Mandek Dammerung; Man geltags Mebeltag; man- 
get Man ınekeln. Es mangekt (WW. 84-8. 
8. Dheldin dien Mawaatras(®;) oder M awfrhie (R. 
Irsberbes Brit Bauettopfanr. manga nn ¶ aſ.) / 
akeln / oleichſam ein · trubes Auaſeban habem. . 13 db 
ggen v.n.im: fan. ifterben (rg); bernmange 
we $gantnibns æamiiche / in den Pöhehiorace (ds Baedn d I 
RÄT ee mn haben sd (heben; aa mun ag en/ 
anfchielen; Mäuggt oder Schielemäuggi(aig Bleo- 
Si Eee CR 4 
Bauten (muulen) v. ». m. haben — das Mienli brau« 














Y 
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chen/ Wlderfonechen aus Bon, Unwilenz anmaulen, 


einen im. Syrechen trotzig anfahren; übermaulen, über⸗ | 


ſchreien, ihm fo: ditzig, fo laut -in Die Rede Salen, daß er 
fen muß. 8 ST . Iu 
Mäunſchme uſchra. na - on Apfekn⸗zmürbe, 
weich vhne daß ne rl tiuhrängen 8 von 
Menſchen nwor Alten: gedeechlich¶ Schfi)nn tur 3° sl 
Man ſe Rab oder Rindemiaaf; St. wi). van‘ Dom 
ital, Muso ! a teaba un “ı 
Mahl dm m. baben:u don Katzen das. air. bon) 
nen zinon Menſchen, unverfändlich "reden: Gl. Schw. 
8.), welches letztere mit dem lat. mussare inhskitare, 
“3 mise genau werwandt zumſeyn febeint: "52 
ansfatlen ein der ˖ Nedentart: eine Mausfalle 
machen, den Hut nur ein wenig heben, daß er zum Theil 
noch auf dem Kopfe Rhen bleibt. (8.3.30. 131" 


PETE Ware dere Salbey fovoßfz:als cin Kachlan, 


en had davon gemucht iſtz Mauslbiſto cky Gatten (Ms; A. 3, 
Togg. Gl.) YET MIST r ra Gy 
ee ale) Mon adapen: 112601035 
a PD en peam haben kaurren (W.) , 
ee, Be dem gall. mewien,' a den Ge⸗ 
0 glich bet Kabel: en Feoh>feheind 2 ie nn 
tie Flei fth a.ſartes/ baares Fleiſch 
W N 95 und PR 30 Es koömuit mit ii alt⸗ 
“on rc.” Manmweh Tpalpa)/"Maun, äxbtig (fteiſchig) 
Pier p. Resluberein/ mb) gehett der ntternden Bewe⸗ 


gießen hun PB miea a ou 


Bu A007 (ital, Mazza) Gtui Hol, bber  Bölfeeie Kaule, 
J N wvVſbei or" die" Türe eines gehaften‘ Mannes-auf- 
„Belle ; Bop'Kößjeichen der" uftuht gegen: Hfkniner i dor Macht 
ra —5* ; diher einer hlazsen, {hr mittel einer 
ai Areiteiikin Srätite juin Eibe’Gecausfoedern ‚hber aus 
Rabe betonte ti WR ei Wr)? "ineldhifden 
IE Ausfehte e; um "wovon 
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llelder bie Aftere Geſchichte nut zu traurige Beyſpiele an⸗ 
führt: a In Wänden if das Mazzeſchlagen ein vor 
FO: jzüglich beliebkes Spiel: Die Bpielenden tbeilen Ach in 
zwen Parteyen; jede bat 1—3 Zoll dicke buchsbaumene 
Kugelqh,⸗ die mit einer an einem drey Schuh langen finger 
dicken Stockhbefeligten Käule nach einem weit entfernten 
Ziele im bochfliegenden- Wogonzugeſchlagen werben. 
 Magzelonen - Kram: — Kohl und Dangeld rd | 
einander gebadt und gekocht. (Bd.) De, 
:Märgisf. — grobes Tuch von. Wolle und Kein BL 
mit dem⸗ hochd. Matte (groben. Dede). eines Geſchlech⸗ 
. 13. tes iſt, riet EL Su RE 3 at e 27 56,3 m 
Meertrübelim * BoBannisdeanen Rübes rnbtnen Linn. | 
21) 5 9 bie Meersänele, Meersibeieg Seile, mars 
v0 time Linn: (Bd oe ns raten el 
Megen on, feon —* magnen ana un 
Baba. a mahr bict. ꝙ. 285)3 halb mich, Yb a lH @F 6, 
or noch eimnal ſo wiel; fe. menrere Matl. Shumm 
meb zue mer, fomm öfter zu mi. Kirn 
Mebibelen, mebtelen, mähtbelene. —* 
ben. — nach Mebhl xriechen/ — von Syeiſen / hen 
weden zzu viel. Mehl baben, oder bey denen dae Metzl nich 
"gut verfochet id; meblbelig,, omebligy me. 
wobl „als noch Mebl, ‚piechend oper. ſchmeckend ‚(B n 
BI zopldurſta le B Gchw.), oder Mechlwiic 
Gaſ. 3.3. Haushqubhefen.;, + pie, Mehib 37 elde, 
—E——— Chęnopadium Aulen Linn. KCHU:IR- BF 
— das Meblderi, Cratzegys,aria, ſewebl als Crataegus 
Oxꝝva ęantha, Linn. (G. GlJ 
eher. mehrer adj. u. adv.. Z prößer.. Du HESS 
rer (größerg);.fa der mebrenn ln Stadt (&.8.); 
. davon, etwa Mehrſchatz, Bewminn, —— Scf.), 
in Wort, das in manchen arch ergeſen vortgznift. 
.. ——— 1... Haben, limmen⸗ yoticen dig Mehrheit 
der St men. für. oder wider etwas ſuchen; veniglich be⸗ 
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zeichnet es die Handlung, wodurch das. Bolt. feinen Willen. 

durch Aufhebung der rechten Hand zu erfennen gibt; er⸗ 

| mehren, auf diefe Art annehmen, ermäblen, wie ab« 
mehren, verwerfen, abſetzen; das Mehr, Mehrheit der 

. Stimmen ;. etwas. ins Mehr. nehmen, das Mebr 

| Über etwas ergehen oder ſcheiden Iaffen, bie 

| Ä Mebrheit der. Stimmen für oder wider etwas ‚ergeben laffen ; 
| dasbeimliche Mehr, Stimmenfammlung mit gefchrichenen 
Bettelchen, oder mit Pfennigen, Kugeln , die man in die 
Büchſe deſſen wirft, den man zu einem Amt ernennen will; 
offenes Mehr, Stimmenſammlung mit lauter Stimme, 
oder mit Emporbebung der rechten Hand. 
Medfe, Meeße f — Brett mit drey Tragriemen, das 
manam Nücken trägt und morauf man allerley aufbindet. | 
(4.) 

| Meiel, Maiel, Mybel m. — Erinkglas von einer Vier⸗ 

| telmaß. (2. 89.8.) In der romanſchen Bündnerfprache 
beißt Maidl ein gemeines Trintglas. 

Ö’'meinden, gmeinen v. ». m. haben — mit einem in 
Gemeinſchaft, Geſellſchaft Heben, befonders in Handeld- 
fahen ; G'meinder, meiner , Assosik. Be. Pict. 
p. 167. (8.8. 8.) 

G'meinden v. ». m. haben — eine Berfammtung der Aktiv- 
bürger halten , vorzüglich aaf bem Lande. ; 

Meinen ». recior. — ſich etwas dünken, Holy thun, und es . 
äußern durch Gebärden, zierifchen Bang u. ſ. w. Er meint 
ſich; daber gemeint, ſtolz, wie auch gefinnet, doch meb⸗ 

rentheils in Zufammenfeßungen als: wobl⸗ übelge> 

— meint, gut⸗ böſe geſinnt. (Vw. B. A. 8. 88.)3 die Mein- 

- tig, Stolz (Eatl.); eine der erſten Bedeutungen, auf der 
man fchließen kann, daß es zu meien d. i. wäben die 
- dem bewegen) gehöre. 

Meinen ‚ weinigen(lmnnen, myaigen): 2.000, — 
etwas fich als Eigentbum-zueignen (8. Schw. 3.); ein Wort, 
das fchon im berüchtigten Streit zwifchen Einfiedeln und 

Schwyz im eilften Jahrhundert bey Tſchudi porkömmt. 


\ 
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(6% meinen. v. nm. baben — freundlich , herabraſſend wer⸗ 
den. Erbat gemeinet, iſt nicht mehr. fo hochtrabend, 
wie ebedem, iſt jetzt viel geſelliger im Umgange (2.); — 
g'meinelen aber nach einer pöbdihaften‘ Denkart, Er⸗ 
ziehung, Sitte ſchmecken. Das g'metnelet/, zeugt von 
einer niedrigen Denkart. (k. Aarg. 3.) Vom Beyworte 
gemein, das bey uns jet noch freundlich , berablafiend 

gegen Perfonen geringern Standes, wie auch öfters niedrig 1. 
ſchlecht beißt. | 


Gmeinwerk 1. — Gemeintrift. Cu Bu 

Meiß m. — Einſchlag der Art in cinen Baum ı. den man 
fällen wid; Meißbau , das Recht, milder Agt, oder dem 

Gertel in einen Wald zu geben; daher der Stod- 
Bertmeiß. (B. Oberl.) 

M eiſter m. — Dienſtbaueberr; die Meiſteri, Dien ſtbaus · 
frau. Meiſterknecht, der oberſte Knecht z. B. auf einer 
Alp, Mühle; zum Meiſter geben, ſich in Dienſt begeben, 
als Knecht oder Magd; einem den Meifter zeigen, 
ihm feine Übermacht zu fühlen gebenz — meiftern, be 
meiſtern, überwältigen; vermeiſtern, verkünſteln, vew 
meiſterlöslen, muthwillig verſcherzen, verderben; me i⸗ 
ſterig, g'meiſterig, berfehfächtig (Um. Be. B.), un« 
bändig, von’ Kindern , die maarı nicht leicht in der gebörigen 

Bucht erhalten kaun (Bw.); meifterlog, meifterlor 
fig, mutbwillig ‚ unfolgſam, beionderd von Untergebnen, 
Die keinen Heren , feinen Meiſter über ſich erkennen wollen 
(allg.), dann im engern Sinn, delikat in Kleidung, ‚leder 

. haft in Speilen (Bw. 89 B. A. 8. Schf.); meifter» 

giſchäftis, wer ſich in alles mengt, auf eine vorlaute Art 

zu thun übernimmt, geſchaftig mit einem affektirten Anſehn, 

als verſtünde man das Werk gründlich (St. ©. Bd.); Mei⸗ 
— in der nämlichen Bedeutung. (Vw. 8.) 

Meitli, Maitli, Meidli -. — in Städten, Magd, 
Dienſtmagd; auf dem Lande, Jungfrau/ ledige Tochter 
eines Bauern; Meiddeli, ein junges kleines Mäbchen. 
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— — 
Bi! altd. Mair Mait Cel. din. alſcwetiſch Mey; 
angelſ. und engl. Maid). , 


Merten, meeggen v. m. m. Haben — zw Vrimitiv von) 
medern, von Biegen; dudy meeggelen (R. Aarg.); — | 
maäken, meken' viüct Cin Bd;)' nicht nur das Geſchrey 
der Schafe und Ziegen, fondern auch des Rindviebs, ber 
" fonders der Kälber aus; mäggelen, makelen (Schf.), 
biöten, und Mäggeli, Saar in der Ainder prache Dom 


N Rauterme, mee und md; 


Nelken, melen, mälen 5. — als act. (lat, mulgere, 
griech. 'amfayuy) melten (allg); — als m. m. haben; Milch 
geben; ermelchen, ermälen, ermelen, aufhören , 


Mich zu geben , und im algemeineen Sinn, aufhören zu 


fließen. Die Kub, der Brunnen bat vermälet, 
die Kub gibt Feine Milch mehr, der Brunnen iſt vertrocknet 
 KEntl: B. Oberl.); meld, mälch, malchig, Milch ges 
dend, von Kühen; Milch zengend , vom Futter, wie im 
weitern Sinn, vortbeilhaft,; nuͤtzlich Cbefonders im Entl. u. 
B. Oberl.); Melchſtubl/ Stüblchen mit einem Beine, 
wotauf man zum melken fiht; die Melchtere (lat. Mulc- 
tra, Mulctrum) bölgernes ovales Milchgefäß mit einen 
Griff an der Mitte jum tragen , in welches gewöhnlich nach 
dem Melten die Mitch aus den Heinen Eimern gefchüttet 
wird (Bw. B. 39.);5 der Melfter, Viehfdall oder ſonſt ein 


Det, wo das Vieb zur Nachtzeit untergebracht and gemol⸗ 


fen werden kann. (A.) 

Mennen, männen, mehnen v. ar — was auf 
einem Sthlitten,-Wagen führen (Wi. Gl.); — Pferde, 
Vieh sieben machen, durch Gchreyen oder Prügeln antrei⸗ 

ben (Bd. 3:); ein Wort, das mit dem boll, mennen , dem 
ſchwed. mana, dem altfries. menna ; dem lat. mihare , dem 
franz. mener, dem ital. menare ſynonym A; übermene 
‚nen, übermebnen, das Vieh übermäßig drauchen, dar 
mit angreiien (Bd.); die Menni, Mehni (all: menn, 


V. 
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Bart (Schwl BLEI.) enniweg, Fuhrweg (Schw.); 
‚der Menni, Ochs, Stier, den man zur Arbeit braucht 
: (WB. Oberl.); — Mennibub, der Junger welher dit 
Ochſen vor dem: Bfluge anteeibt. (St. G.) .. 
Menf Helen v.n.m. baben. —  menfchliche eͤrechlich⸗ 
feiten an ſich haben und äußern. Er menſchelet/ feblt/ 
iſ nicht beffer alg Andere; es menſchelet, riecht yach 
Gebrechlichkeit. (K. B. 3. Schf.) 
Merißen pur. — ungepfronfte, Kirſchen Allmannstha), 
Etwa aus dem franz. Merisé! — 
Nerkig, g'in erkig ad. ij. adv- — wer leicht etwas he⸗ 
. merkt, ſchuell und richtig beobachtet. (K. B. Od). 
Mer, mett ad. u. adv. — doch, nur in Sufommenfeßungen 
mit örtlichen Eigennamen, Mettf blatt, das mittlere 
Schlatt, ein Dorf bey Dieſſenhofen Tant, Schafbaufen; 
oo mettel, mättel, mittelmäßig, eigentlich , was im 
der Mitte liegt. (St. Anth.) — Noch übrig im Schrift⸗ 
deutſch, als im Comparativ und Suvperlativ mittler/ 
mittleſte, und in den Zuſammenſetzungen: Mittelader/ 
Mittelalter u. ſ. w. — Aus dem, alten Nebenw. mit, 
med, welches ſelbſt ‚noch, ‚im Schw. med, im ‚Bil. medur, 

im Wend. med, im Griech. ueræ laute. 

Mettel m. — (Pict. p. 289), Regenwurm — fononym mit 

... dem dän. Madike , demffchtved, Matk , und dem isl. Mod- 

‚kar, Madkur. (Bw, 39.8.3.) . 
Mettſüß adi. u. adv. — bonigfüß (Schf. Pu defien. "erfe 
‚Hälfte mit dem Slav. Med (Honig) uͤbercinſtimmt. 
Metti. — Särm. ’Sift g nolli Metti, ſagt man vom 
Gelaͤrme der Säufer. (Vw. 3; 61.) Hergenommen. vom 
Geklapper bey Der Mette der. ‚somifchen Kirche in der 

Cbarwoche. 

Metzzg ete das Schlachten eines & Stücks Vieb fr Haufe, 
wie. ein Feeundfchaftliches Geſchent vom im Hauſe æeſclac⸗ 
teten Vieh. 

Mikes. — Semmelbrotchen RB. y weiches in Si das 
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Miggen beißt; davon im Scherje- Roßmicken, Stoͤße 
mit dem Knie in din Hintein. (8.) Es gehört zu (dem 


“ griech. jul'sng nach dem dar. Dialekt, tınd ceit. mi, myn, 


mic (flein, gering), dei hret. miche (Brötchen), dem 
lat. und ital: mica Gtoſam/⸗ ein Bisihen) ,. dem frang. 
miche ( Stück Brot). 


miechteü, müechten vn. im. baben — von ſchabbaftein 
Getreide und Mehl, das wegen Näſſe, odet ans Mangel an 


friſcher Luft anbrüchig riecht oder ſchuteckt; miechtig, 


anbdrülchig riechend oder ſchineckend. (unt. Sol.), wofür in 
andern Kantonen nüchten, nüechten, nüechtelen/ 
nüechtig, nüechtelig. Wie genäu verwandt mit dem 
ſchwed. möglas ; dem franz. moisir; dem engl. mould ; und 
beſonders dem lat. niucere dalle in der Bedeutung des 
Schimmelns)! Uhr geineinſchaftlicher Stamm mag viel⸗ 
leicht dns bebr: thak (tabuit, eofrupttis est) fepn: 


Mieken, gimielen v. ar. — verdrießlich machen, krän- 


ten: (8: Ober.) Much bey Sufrieb Bei mudben, 
muen das nämliche: 


Er⸗mieken ©, nei. — geinabnen, erinnern (mit dein Vorw. 
an). Es ermietet mich an das. (W.) 


Mies, Mieſch # — Moos, musci; — Flechten, lichenes 


— kryptogamiſche Pflanzen, dergleichen in feuchten, ſchat⸗ 
tichten Orten, beſonders in Waäldern, und an alten Bau⸗ 
men wachſen (allg.); auch Sphagnum palustre Linn. (A.); 
— daher mieſen, miefchen, Mies, Mieſch ausru⸗ 
pfen; vermieſenvermieſchen, mit Mies verilopfen; 
vermicfet, vermiefchet, mit Mies verſtopft ſowobl/ 
als mit Mies bewachſen. (allg.) 


Miet} — f leden; Miettaſche d. ie, gedtafde; 


daher das Vieh miet ben, ihm Salz u. f;w. geben (A. 
—5 Toggenb: Bd.) Es if daſfeibe mit dein alten 

Mat (ceit: Maeth, fries. Mede, Met, Mat, Meyt; an 
gelf. Maete; got. Mats; isl. Mat, Maint;. engl. Meat; 
ſchwed. Mat; dun. Mai), Speife; nur mit dem untet⸗ 


gweijtet Band: . . 44 
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ſchiede, daß das das unfrige blos’ einen’ ſpeziſiſchen Begriff 

bildet, indeß das andere von. allgemanerm Sinne if, dem 

Stammworte unfers Miet Cbuchd. Miethe), Geſchenke an 
Richter, Wablmänner u, ſ. w. 


Mietz, Miez m. — Eber (Simmenthal). 

Migeli ade — ein Bischen (Chur in Bd.). ©, Micke. 

Migenv. act. — ſchlachten; Miger (ungar. Meg), 
Schlachter, Metzger; das Migeli, Migili, Schwein, 
und überbaupt jedes Kleine Thier, das gefchlachtet wird 
(Schf.); — das Miggeert, gewiſſes Stüd Fleiſch, das 
‚zur Kette gehört, unten am Bauche des Rindviehs; auch 
dad Zwerchfell an einem Schweine. (B.) 

Miggis, Mickis m. — Milchmafch ; — verworrener Haufe 
3. B. ein Miggis Geld, Haufe Geld (L. Schf.), wor 
für auch in L. und ©. Minggis gebräuchlich; — dann 
im engern Sinn Ausfchlag am Kopfe bey Kindern. (Baf.) 

Milbig ad. u. adv, — von Milben zerfrefien. (2.): Auch 
bey Hans Sachs : die Federn ganz milbig. 

. Milch f — Kollektiv der Käfe, die den Sommer durch auf 
einer Alp gemacht werben (Simmentbal); was man auch 
in 2.8. Bo. Molchen, Mulchen, Mullen nennt; — 
Milch diſtel, Sonchus oleraceus Linn. (B82.); Milch⸗ 

 eimer, Pleines, leichtes , veinliches Gefäß von Tannen⸗ 

— bolz, in welches man die Mich melkt (Vw. 39.8. 8.); 

Milchfolle, Milchfiene (Pict. p. 290), f. Folle; 
NMilchgöpſe 1. Göpſe; Milchheiler f. Heiler; 
Milchpreſten, Entzündungskrankbeit in den Nieren , 
und der Hrinblafe des Rindviebs (Gl.); Milchſchelm, 
Enphrasia ofhcinalis Linn. (Entl.);— mild elem: r nad) 

Milch ſchmetken. 

aim eh, milten ». m. m. baben — mild werden (Pict, 
p. 290), vbyf. und moral. (R. 8g. 8.) 

Mindern v.n. m. baben — an Babl, Dienge abnehmen 
z. B. von Geld. 

Minggmänggelen v. «cn. u. =. — flotten; — mit der 
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Sprache: Na heraus wollen; davon das Sminggmi Ne 
gel. (B. 

Minni-minni — Zuruf an die Raben. (Bd.) 

Mintſche  — Farſe, die im dritten Jabre zum erften 
Mabl kalbet. (BGd.) S. Mais, 

Mipfeln, müpfeln on. m, haben — Maulwurfshaus 
fen machen , auflioßen, von Maulwürfen, Scharemäufen. 
(8, Oberl.) S. müpfen. 

Miran, mira, miera — meinetwegen, fo viel an 
mir liegt. | 

Mirchel (auch die Mifchlere) m — (Pict, ». 290) 

‚ Mifchgetreide.. (2. 39. 3. Schf.) 

Ber -mifcheln v. recipr. — ſich mengen, befonders in 
fremde Händel, an ihnen unbefugter Weiſe Theil nehmen, 
(Entl.) 

Ber -mifheln «. ar — vermiſſen. (B. Oberl.) 

Mißfall m. — Unglüd (durch Zufall). (2. Schw.) 

Mißgewächs . — - (Pict. p. 291) Mißgeichönf. (2. Gl.) 


Mißlich ad.u, adv. — bequem, dienlih. Ein mißlich er 


(bequemer) Weg. (8. Dberl.) Stanmt es etwa vom engl. 
meet (bequem, füglich) ab ? 


Mißtreu ey. u.a. — mißtrauh; nittrene/ puu 


trauen. 


Mißtreu ad. u. ade. — das Gntgegengefchte des obigen. 


treu, wer andern nicht gern gibt, nicht ‚gern mitgheilt, 
filzig, ſelbſiſüchtig; Mißteeus, Sister Selbſſſucht. 
(æ.) 


meinmeris ei. u. sie. — wear, launlſch (8. 

berl. 

Miſthof m. — Platz außer bem Stalle, wobin man den 
Dünger wirft, (A.) 


Mithaft ſeyn — mit einem in Gefellſchaft, Verbindung 


Beben; Mit bafter / Associd. (8. Schw. B. 8. Schf.) 


J 
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Mithin, mithinnen, mittishin de. — nwelen 
dann und wann. (2. B. 89. Bd. Schw.) 

Mitſchi m. — Stück Brot. (Sol.) S. Mile | 

Mittel pur. — Bfandbriefe (Unt.); — Keichthum , Ber 
mögen (2.); daher mittellos, unbemittelt d. i. ohne 
Mitrel. (Unt. &.). 


„Mitz, mitzt, z'm itzt «dv. — mitten (Pict. p. 293); ym ibt 


durre, mitten durch ; jmißt ane, ‚mittelmäßig. (Bw. 
89.3.8.) 


Modber, mockbär di. u. ade, > qui. (A.) In Schf. 


muder. Etwa vom gall. moch (flink, fchnel) ! 


. Moden v. as. — brodenz ver⸗zermocken, zerbrocken; 


dr Moden, Broden; Mödli (ital. micola) , Brockchen, 
befonders aber Quadratbröckchen gefchnittenen Brotes , der⸗ 
gleichen man in die Suppen thut; mödeln (ital. mico- 


lare), vers germödeln, brödeln , gerbrödeln, in Heine 


Dnadrate fehneiden. 


Model m. — Dessein für Leinwand u. ſ. w. (2.3.) 
. Modellen, mödelen v. act. — zierlich ausarbeiten, nett 


ausmeſſen, befonders in dem Sompof. ausmodelen, aus 
mödelen, von Mäberinnen (K. B.) N | 
Mödelen van. m. — dw. baſcheln; davon Möde⸗ 
ler. (Sol.) 
Modern o. n. m. haben — ſchwelen mit dem Compof. ver 
modern 5. B. von naflem ober faulem Holze. 


Möffelen, müffeteno. at. u. m — vorm im Maule 


" Sauen, von Kindern und alten Zeuten — oder mit gefchlofe 
fenem Hunt eſſen, ohne daß jemand es merken fol. 


Mogehn v. act. u. m — ſchmaddern (boll. mogrelen), bes 


fondere ſchlecht ſchreiben; moglig, mögelig, geſchmad⸗ 
dert, wüſt; Moglete, Schmaddern, Mogel, Schmad⸗ 
derer — auch als Schimpfname einer häßlichen oder dummen 
Verſon. (Schf.) 

Mögen — 1)teinem überlegen fon 5 ©. an fäpestücher 
Kraft. Image, bin ihm Meilen; mögig, gmögig, 
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Hark an Kraft; — 2) einem gewogen feyn. Er na eh 
wohl, ich Rebe bei ihm in Gunfl. 

Möhre L.— Waſſerbubn (Fulica) mit weiſſen Vordertovf — 
und Schnabel. (2.) Vielleicht mag biefe Benennung v vom 
- franj. M Morelle berräbren. 


Mohrentöpflein, Möhrlein .— Satyrium nigrum 
Linn. (®d.) S. Btändli, — Nobrenteufel, Falco 
aeruginosus Linn. (9.)  - 
Molchen, Molken, Rulchen, Mulhen-. — Milde 
produfte d. i. alles, was auf den Alpen von der Milch ge⸗ 
wounnen werden kann, wie 5 B. Käfe, Butter, Zieger 
" (angelf. Molcen, Rilch und was von Milch berkömmt). 
Die Molten (. i. Laſe, Butter) werden auf Wagen 
fortgeführt (Bd. A. Nheint. GT.) befonders auch der ſchlechte 
oder befiere Ertrag von Küben nicht nur im Sommer , ſon⸗ 
- den auch im Winter. Er bat ein ſchlechtes Mul⸗ 
: den, die Kühe geben ihm wenig Mildy (U. Rheint. BL.) 5 
dans im_engern Sum 1) geichmäuchter füßer Zieger , ges 
formt wie Butterfiriggel (8. Oberl.); Dd.m. Mil. CR. _ 
B.39) Es if unbeſtreitbar, daß der Begriff der Weich« 
beit der Urbegriff ſey, und daß es biemit zum hochdeutſchen 
. milde, dem griech. warsenos, dem lat. mellis. gehöre, .: 
MR old £ — Backmulde (Schf.), wofür in andern Kautenen 
Muelte; daher die Moltfhere, Mucktfchere, 
Mueltkratzete Mueltſcharrete, der Mueltekratz⸗ 
Brötchen, das ans dem letzt übrig gebliebenen Teig im 
Batktroge vermittelfl des Kratzeiſens gebaden wird. ., 
Moleftm. — unrube » Belchwerde.. Vom u. Molest 
(amento), Blage, Überlaf, ,. 
m ollen v. ae. u. a. — muffeln mit dem Dim, möltelen 
C(Cunt.) Eines Urſprunges mit den Bemiliepeiern map 
Ien,mauen, mullen, . _ TE 
Mi god. u. ade. — dick, plumd —pittäpfig, Wh. Echt); 
Molli (Baſ.) vr. Mellitopf l. Sf), Dickopf. 
Mal tſch ai. u. ade. m melfih von Obũftachten.( Sol .) 
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Monatblümlim. — Beilie pezennis Lina, defondent De 
gefülte (St. G. Bd. Gl.) 

Moor Moore — Piet. p. 298) Saweinmunier vboſ. u. 
moral. (Vw. 89.3.8. Schf.); umemooren (mit ſeyn)/ 
umherſchnobbern wie eine Sau — beſonders auch von ſchlech⸗ 
ten Dirnen. (%.8.) 

Moos #. — (Pict. p. 293) Moor (boll. Moss. engl. Moss ; 
ſchwed. Mossa ; altdän. Mose; flam. Mos, Mosch ; ungar. 
Moöczar; ital, Mota; ftaug. Mousse); moofig,mobfig,. 
moorig; mödfelen, möhfelen, nach Mbor riechen 
(Vw. 39.3. Schf. B.); Moos anken, Pingnicula vulga- 
sis Linn (R. B.); Moosbeere, Vaccinium occycoccos 
‚ Linn. (8. 9); Moosflachs, Ranunculus sceleratus 
. Linn, (Entl.); Moosktnoblauch, Tencrium scordium 
..Linn. ($r.) 

Moyfen, mopfeln v. ac. — fiheren ; — vrügeln. (Entl.) 

Morache, Moroche £ — Phallus esculentus Linn. (X. 
Schw. 8. Schf.) An Bd. der Moracher; in Vw. Be. 
das Morauchli. 

Morgeneſſen ». — geibane (om. 8. Schf.); — Mit 
tagmabl (8. 39. 8. Gl. B.); zu Morgen effen beißt 
frühſtücken ſowobl, als zu Mittag ſpeiſen; deßwegen weil 

man es meiſtens vor dem Mittag d. i. um 11 Ubr (daher 
noch das Eilfegeldut) einzunehmen pflegt. 

Möðrig, möhrig ad. u do, — ſ. mahr. 

Morn, moren adv. — morgens (Pict. p. 293 angelſ. 
marn; engl. morn); — morndrig, morgend; morgig, 

maorgendlich; Aber morn Cin Gr. nab mon), Aber Mor 
gen; morndeß, morndeift (Pict. p. 293) , des Morgens 

d.i. den’ földenden Tag - 

Morten mürfen ». act. — malmen, Mein floßen , rel 
ben; ein Intenſ. des folgenden mürden; der⸗ zermor⸗ 

4 en, sermälmen (e. B. 3.); ein Wort, das mit.den deut⸗ 
ſchen Mörler, morfä-iw:f.-w., dem celt. Merdella, 

(„Marsellus,"Morsus ( Stautt), ben frangı moroeller (eye 
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beödeln), Morcem (Stil), den griech. ao (divjdo), 
mo, mono (Theil), dem lat. mordere genau verwandt 
zu ſeyn ſcheint. S. mürden. 


Min. — (verderbt aus) Meſſing; möf chig, was von 
Meſſing if. 

Mofelen ©. act. — zu einem Brey quetſchen; vermofe- 
ien, verquetfchen ; von Obſi. (C.) ©. mußeln. 

Moft m. — Dbiiwein; moften, Obfiwein wiachen ; vers 
moften, mit Moften verbrauchen; möftelen (Pict, 

p. 298) , nad Obſtwein — auch nach ungegohrnem Weine 
ſchmecken (allg.); — Moſt fuppe, ſüßer Weinmoñ. (Schf.) 


Mötfhen v. act. un. — ſioßen, drücken, um einen An⸗ 
dern weichen zu machen. (Gl.) S. mütſchen. 


Motten, mottnen, muttnen v. m. m. baben — Ras 
fen, wie zu einem Ofen aufgeſchichtet, mit einem einge» 
ſchloſſenen Feuer brennen, ecobuer; Motten, Vecobuage 

(allg.); dann figürl. es mottet, mottnet von etwas, 
welches in Geheim vorgeht, und Ioszubrechen droht (Bw. 


BJ); Mott⸗Mutthaufe, Haufe Nafen- oder Brufe 
in Geſtalt eines Dfens , zum Schwelen zugerüſtet, kourneau; 
»Mott⸗Muttfeuer / Schmauchfeuer, wie Mottrauch, 


"Schmauc) ; durch das Motten hervorgebracht. 


eins, Mubm. — Sauborg (3. Dberl.); der Möttz, 


Bebe (Entl.); die Motz, Metze (Entl.), mit welchem das 
ital. Mozza, Mussa (puderida muliebria) nicht dung fremd⸗ 


artig iſt. Etwa won muntzen (duken)!' S. mut.“ 


Muchel⸗ Aßen m. — Geſchwür an den Händen dor m 
nach der Kratze. (U. Rheint.) ©. Alben. “ 


| Mucelh, muchen, müchen — ſ. manchen. 
Mucher, Muncher Par. — Kirſchen, die safarimen ge⸗ 


wachſen find (8. Gäu). S. mauch en. 


mucht “. — Kraft, virus (2. Gäu); daber muchlos, 


muglos, muchtloſig (Pict. p· 260 — boll. ‚magte- -1os) , 
kaftlos vor Hunger, mdebesli . Siſt mer. Qußt- 
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ı 96, bin fo fhwächlich nor Hunger, daß ich bevnahe niee 
derfänten muß (8. 8. 8.) Bon mugen ‚nen,‘ 


mucht adv. — d. w. maxplos. (Sol.) Vom ist, ‚Mykig 
‚(fchintegen), ©. ſchmachtig. “ 


Muczen vn. m. haben — (Pict, p. 293) bezeichnet einen 
langſamen dumpfen "Ton, zunächf” von Nindbieh y dann 
von Menſchen, die unwillig und mürriſch vor ſich binſore⸗ 
chen. (8.) In Bw. B. Sch. das einfachere muggen, 
muüuggen;' der Nudz, Mugs, Brummion; Wörter, 
die mit dem Iat. mugire, dem griech. — nungonaı y 
dem ital. muggire, mukgehiare , "dem franz. mugir, nreug- 
ler, dem flav. und dalm, mukati gleichbedeutend vom brum⸗ 
menden Stammlaute mü ‚mu berfommen ‚der ſelbũ noch 
in den. eelt. Überbfeibfeln und. in der latejniſchen ‚Sprache 
aufbewaͤbrt iſt. — Müggen, müuggen in ber. nfml. 
Bedeutung, doch feiner und ‚fchärfer dem Sr vn 

. wieg diefer Selbſtlaut fordert. 

Müden ©. at. — Üdßen, (MB. Ober.) Ä 

Müden v. ». m. hahen — ſchwögen d. h. Aber eine aner⸗ 
bebhliche Sache weitlaͤuftig und Tangwellia ſchwaten; Mu⸗ 
det, Midi, Perſon, die mündet d. i. ſchwoͤgt; ˖das Ge⸗ 

müde, Geſchwöge; müd, müdſelig, ſchwögſelig d. i. 
‚1a tig, um Efel langweilig im Reden, als Zaktitiv des 

bochd. müde. (Bi. 39-8: 4.01. St. O.) 

Müden (müedem vım. m. haben — ausruben Gi. 6.) 
das RXpwine des peralt, mnsaean -Cüch Nude pflegen) ben 
Kera. 

Muüdern vg.M, haben — fnyregn ‚van Rugn (4, Rbeint.); 
on Denicen. (Bd.) Vom obigem N riqute mu. 
Mudı numm. baben — trübe / dunkel ausfehen. ‚Das 

” Weiter mudert, wenn der Himmel: eg Gignies beraubt 

iſt, oder ‚dig Nebel yon den Bergen. berunterhängen ; dann 
mich in. von, Menfäen, fayerfichtig feyn; — kalmauſern, 
iwo gewohulich eine gewiſſe Unbehaglichteil , I ye perbiffe: 


dd Sorn oder Hunäßlickeis jum Grund Hegk, be befnderg: 


4 


——  —— — 


J —F (B: ni oder 
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yen! vovochondern — von Vögeln, wenn fe ein -zaubeg 
yolflyiges Anfehen haben, ibren Grfaug zurückhalten; aus⸗ 
m'uudern, aufbören zu mudern; mudrig als Beym. 
yom Wetter, von Wenſchen und Federvicb Callg.) ; wovon 
das Dim, müderlen (weiches ih Schr. und Togg. auch die 
Nebenbedentung bat: halbſchlummern, verdüßert umhber⸗ 
ſchleichen) gusmüderlen, müderblig in den obigen 
; : Beziehungen. ' Von der Burjelfglte mau, muß. S. 

mauchen. 


Näüderli n - Colymbns minor Linn 9.) nn 


Mir ten.v. recipr. — fi mühen. (8, O. 
Mueien, mühlen v.». m. —— als von 


— 


Y ey vom D onner wenn er in der Ferue tönt und 
Si fig nachhaflt, wie in den @ebiggen, ‚DB, Zum Brumm⸗ 
"Ya mu | 

Mügmen, mupmen, mühmeln, müemlen v. u. 
"m. baben —"1) die Rolle einet Betbſchweſter ſpielen (R. 
"Schw. 38. 23); — "Hitweiberdefchmdß führen, wo es ſich 
nicht blos auf den’ bejiebt, der gleich einer alten Betb⸗ 
ſchwefler "den Scheih einer beſondern Heiligkeit anninhınt , 
fondernzaudy- auf jeden, der mit alten MWeibern Umgang 
Na hat, ſte auf kleinlichr Art enterhat/ und ihre Albernbeiten 
anbört Baſ.); die Muem, Mubm, Belbſchweſter (2. 
Schw. 89. 8.)3 — 2) beimlich naſchen, und allerband Na⸗ 
ſchereyen kaufen, beſonders yon Weibern (Gl.); die Muem, 
Muhm, Frau, die ohne Wiſſen des Mannes in Gebeim 
naſcht (Gl.) / oder. eine ſchmeichelnde Wertlering » die etwas 
„‚geen bätte, obng «8, jedoch su ſagen. (Nd.) Vermuꝛblich 


9 din Beſchlechtes mit dem obigen mauden,.,., 


Bir: Muhr, Mur MM. — Moder (Piet. P.295 — boll. 
Moer), das Stammwort des bochd. Moraft, oder wie 
der Schweizer öfter; fpricht, Mn exaftz muores, mub- 
ven, meder werfen, bringen 3. B. beym Ausbruch eines 


4 


— Hm 


Stromes; Äbermueren, mit Moder anfüllen; hücre» 
len, nach Moder riechen; muerig, moderig; muerach⸗ 
tig (Pit. p. 295), moderiht; mücrelig, mührelig, 
nach oder riechend. (Br: 39.8.) 


Muer, Mubr£— d. w. Wubr. 


Müffelen v..=. m. haben — (ein Dim. von). mäflen = 
ein wenig (Pit. p. 294), doch gunächli von robem Fleiſche, 
das nicht mebr ganz friſch iſt, oder vom. Schweiſe finter 
der Armböhle. (8. 3.) | 

Muffen v. w. m. haben — ſchmollen, maulen (Schf.); 
davon die Beyw. muff (Unt.), muffig, müffig (R. 
Gäu), mufflig SE das Muffi, Muttfi, Muf⸗ 
feli, Sauertopf. (Schf.) 


Mugel, Rofmugel plür. — Bferdeäufel, Vferdemin 

(Syn); — Muger; Verſon Heinen Wuchſes (R.); 
Mügerli’das Dim. ; doch noch vorzüglich 1) in Brot⸗ 
chen von einem Balben Pfund (Schw. Unt.) und 2) cin 
Backſtein. (Schw ) Vermuthlich vom celt. mug (Hein). 


Mugeln v. — als act. in Broſamen oder Beine Stüdchen 


brechen ; — als neutr. in Brofamen zerfallen; das G'm ür⸗ 

gel, was aus Heinen Stüden, bejlebt, (Gl.) Eine ver⸗ 

kleinernde Abbiegung des obigen ‚moden,- mödelns — 
oder es Hamımt vom obigen mug (Een) ber. 


Mugge (Mude) . — . Pößli; daber einen auf die 


Mugge nehmen, nach ihm zielen (mit Witz, Stichelre⸗ 
den) „ oder über ibn mehr als eine gewöhnliche Aufſicht 
halten (8. Arg. B.); — Schör⸗Schminkpftaſterchen 
(ſchwed. Myge; fram. Mouvahe). (2. Ba. 3.) 


Mpggendid Em — Motacilla modularis Linn. (B.) 
Muggeln, muckeln om m. baben — (das Frequen⸗ 


tativ des hochd.) mucken — gen und viel, befonders aber 
beimlich von etwas fprechen> odek leife murmeln; das @ ex 
muggel, dumpfes Gerücht ſowohl, als ein unartifulirtes, 
- aus einzelnen Zönen zuſammengeſetztes Gemurmel, ſammt 
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dem Dim. müggelen, und Gemüggel in der ndml. 
Bedeut. (2. 8.) 

Müggelen van. m. — en wenig langſam kauen, in 

Heinen Biſſen eſſen (2. Gaͤu). 

Muggere f — Maulvoll. (G. Oberl). 

Be⸗mugſen v.act. — berücken. (R.) ©. mauchen. 

Mubeimm. — (Pict. p. 294) f. Samme-maund. Sn 
3. und Rheint. Muchame. 

Mi ühl ebürftli ». — Bellis perennis hortensis Linn. 8.) 

Mühlegut ⸗. — Mebl von verſchiedenen Getreidearten durch 
einander, beſonders aber aus Rapps (8.3.); — Mühle 
ftaub, Schweinaß. (8.) 

Mullen v. act. — kauen, eſſen. (W. B. Oberl) Es iſt 
daſſelbe mit dem alten mulen bev Notker, dem isl. 

myla, dem griech. wär, dem celt. mul, : malmen, m 

Mulm machen in ihrem verallgemeinerten Sinn, wovon 

das — Sicher aus Unhbekanntſchaft mit feiner Herleitung — 

verhochdeutſchte Maulwurf für * u (mwurf unmittelbar 
abſtammt. 

Mummeli n. — Laus in der ainderhbrache (8) . 

Mummen v. m. m. Baben — unvernebmlich forechen, zwi⸗ 
ſchen den Bühnen murmeln (%.); das Vrimitiv des hochd. 
mummeln. 

Mumpfel m. — (verderbt aus) Mundvoll; Mämpfeli 

zDas Dim.; daher mumpfeln, mit vollem Munde — wie 
mümpfel en in’ kleinen Stüden efien. 

Ein -mündig adj. u. adv. — einballig. Mit einmün- 
Diger Stimme. Sm Inzern. Kamlcyſ. vom 8. 1558/ wie 
auch bey Tſchudi J. 462. 

Mündſchi n. — Kuß. (Fr. B. Dberl.) An. Bd. Hände 
fchi; in Rheinwald Münfchen; in W. Mundfi, 
Munzi — abflammend von Mund, wie das lat. osculum 

“ponos; daher mundfchenen (8. Oberl.) mündſchen, 

mündſcheln (8. Bd.), mundfineh, mundzinen 
(8), munfhelen (Fr.), küſſen; ermundfchen, 
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 ermündfchen, ermündfhelnfermunfdheln, er- 
munzinen, über und über Füflen. 
Mundfchlag =. — allgemeines Gerücht. (8. Oberl.) 
Mundtod ad. u. adv. — bezeichnet den Zuſtand eines Men⸗ 
fhen ; der aus dem Beſitze feines Vermögens gefeht iR, der 
alfo von dem feinigen nichts mebr verzehten kann (morte 
de bouche). Kamleyſtyl. 


Mungg, Muntm. — Nürmelible. co. Schw.) In 
Bd. Murmelti, Murmete (ital. Marmota ; im B. 
Dberl. Murmende (bey Notker Murmenti) und. in 8. 

Murmetli, Das Erfle von-unferm munggen, mun⸗ 

Ten, wie die andern Wörter von muemeln. 

Munggen, munfen v. » m. haben — 1) brummen, 

murren; munggiſch, mürriſch; Munggenteufel, 
NMurrkopf (Schf. 3.);5 — 2) langſam und beſchwerlich — 
wie münggelen, woblbehaglich und ſchnell kauen (Bd.), 
als ein vom Dumpflaute mu gebildeterVerbam; daher 
der Munggel, Gericht ans Mehl; Eyern und Milch, in 
Butter gebaden, womit die Landmaädchen im lugernerfihen 
— Gäu öfters ihre nächtlichen Liebhaber regaliven, . 
Munggörlig ad. m. adv. — ſchwarizlich; die Mungge 
sörli, Berfon vou ſchwarzlicher Farbe; munggeli« 
braun, braun, wie eine Kuh. (Schf.) 

Munim. — üble Kaune , eigenfinniges Weſen, fo fern & 
ſich durch mürriſches Schweigen und Betragen außert. Es 
hat den Muni, oder iſt im Muni, ſagt man von 

. einem Kinde, das in feinem Unwillen lang anbält und woe 
nig oder gar nichts vedep (R. 88.)3. dann auch als Eigen» 
name verfcyiedener männlichen Thiere, als: a. eines Bul⸗ 

«- len; -dayan- Munifiefel, Munizähn, Munizgene 
ner, Ochſenziemer (Vwe 39. 8; Sol. B. BL.) ; Munihos 
den (B.), Munifedel (Frmämt.), Colchicum autum- 

‚ agle Linn. (megen ihrer knolligen Wurzel); — b. einet 

Katers (8), wie auch ein Laut, womit man eine Kabe 
zuft (Bd.); — 5. eines männlihen Kanincheng (U. Ol, 
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‚Ch. ) , und endlich eines ſchamloſen Wollüftlings (Vw. 
B. A. BL) Der Brummlaut mu if mit dieſen Wörtern 
genau verbunden. 


Munne F — Halsband von Kalbs⸗ Lamms⸗ uud andern 


Thierſchwaͤnzen. (St. Anth.) 


—Munſchelig, gmunfheligr gmunſchet, 


gmunfchlet ab. u. adv. — vollbadig. (2.3. Schw.) 
Muntenftein m. — Schorftein. (Sol.) 


Munter adj. u. adv, — fett, wohl am Leibe; mun tern, 
fett werden/ zu Kräften kommen. (Vw. A. Gl. 8.39.38.) 


Munzen v. act. — kauen; vormunzen, vorfauch , von 
Speiſen; — von Sachen ‚. die gelernt werden ſollen. Dian 
muß ibm alles vormunzen, ee ik: fo ungelebrig ' 
daß man. ibm alles vorfagen muß. (3.) 


Mur fen v. ser. — Aoßen, befonders Nipvenfiöße geben ; 
Mupf, Rippenſtoß (B.); vermüpfen (B9.), durch 
eine Proklamation verbannen , gleihfam aus dem Lande 
verſtoßen. 

Müpfen v. ». m. baben — die Naſe rümpfen, ſpotten 
(B. Schw. 3.) mit dem Compoſ. permüpfen; Vermü— 
pfung, Verſpottung (3. Schw. 8.); 2) widerſprechen (Gl. 
B8.)3 — Mupf, Perſon, die ſich ziert und ſtolz thut. (St. G.) 


Mürden, mörden v. as. — d. w. morſen mit dem 


Compoſ. zermürden (8. 8.)3 dann figürl, eine Sprache 
nicht fertig reden. (8. 8. B. Gl.), oder mit der Sprache 
sicht heraus wollen; daher ufemürden, beraus flottern 
3. B. eine Predigt (%.) 5. davon das Antenf. vermürzen, 
mullen ‚, mulmen , und der Ausruf: ey! vermurgti und - 
bie Redensart: 5’ Morz, z'Nurz verreiben,zerftoßen 
d. i. wie zu Mulem oder Staub. (2.8.3. Schf.) 
Murggelen v. m. m. fon — fhrumpfen ; vermurgger 
len, verfchrumpfen (Schf,) 5; das Murggeli, Knirps 
(Sf. ), wie auch ein compakter knorrichter Auepuchs am 
einem Brot (8. 20); ; das Nursi ı Wimmer, Knorren 
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($.); Mier 69 eli, Biffen, Stück, z. B. Brot. 
(Sag). | 

Mürpfen v.acr.n.n, — von Bienen, ſtreifen (Pict.p. 295); 
abmärpfen, abfreifen 4. B. Blätter von einem Baume 
(&. Schw. 8.); — von Menſchen, langſam zaudernd efien 
(x. Schw. 89.) 5; — etwas nicht ganz.frey beramsfagen (R.); 
— das Maul fletfchen; die Mürpfe, Fletſchung des 
Maules (%. 1); dann auch: es mürpftmich, grimmt 
mid im Leibe. (LK. Schw.) 


. Murren, Üurri m. n.- Knabenfehlitten. (8. Oberl) 


Murren f. — (Pict p. 296) Eyerbeot (8. Schf. Arg.), 
das Murrli, Eperbrötchen (2.); — murrlen, modern; 
vermurrlen, vermobern. (2.) Bon unfeem murb, 
murm (mürbe). 

Murrfneller m. — eine Art Branaten. (B.) - 

Murrlen v. ». m. baben — bezeichnet den langen Nachball 
eines Donners oder Schneeſturzes in den Gebirgen. (B. 
Dberl.) — Dear Murrli, junger Stier, befonders mit 
einem fiarfen Stienbaare. (Bd.) Vom Brummlqute mu. 


Ge⸗ müſche w. — Genoß. (B. Oberl.) 


Muſchel, Muſchele f — Maullorb (Bo.); — Kür⸗ 
bißſlaſche (Bw.); muſchelig, g'muſchelig, g'mu⸗ 
ſchelet, mufchelförmig — vollbackig. (R. 39.) 

Muſcheln pur. — eine Art Kraͤte der Kälber, die nur bie 
und da einzelne Flecken bekommen. (Gl.) 

Mufchen v. ». m. haben — (lat. mussare) muden (Baf.); 

muſcheln, das nämliche, doch befonders dumpfe undent« 
liche Töne bören laſſen; mufchlig, mudend; unverfänd- 
Kuh; Muſchlete, Muden; — unverfländliche Rede; 
Muſchli, Berfon, die mufchelt. (SAf.) Vom nach» 
abmenden Stammlaute mu. 

Müſelen, müßelen v. acc. — 1) Bäume in kurze Kiöpe 

legen oder fügen fammt dem Compof. vermüfelen; die 

Mäfele, abbefägter,, aber noch nicht gefpaltener Klos, 

dergleichen man z. B. zu Schindeln verarbeiteh (R. Gaͤu. 
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88. 01. Bd. Schw.); das Müfeli, Mäßelt (2, Gau. 

39. Gl. Bd. Schw.), oder das Maßli, Mesli (8. 
Dberl.) ald Dim. — 2) die abgefägten Klötze in A Theile 
Schlagen oder Tpalten; die Müfele, Müßele (Entl. 8. 
Schw.), Müſchele (Et. Anth.), der vierte Theil eines 

abgeſägten Klotzes; das Müfeli, Müßeli, defien Tim. 
— Diefes Verbum ſcheint ein Intenſ. des veralt, meden, 
meiden‘ meißeln (ſchneiden, hauen) zu ſeyn. 


nf en v. m. m. baden — falmäufern; in Echwermuth , 
Melancholie verfunten feyn; die Maus, Mus, Kalmäu⸗ 
ſerey, Melancholie; muf ig, kalmäuſerig, wielanchelifch 5 

Muſer, Kalmäufer, zunächſt von Hypochendern (Schw. 
8. Schf.); ein Wort, das mit dem engl, to muse , und 
boß, muisen (fcharf nachdenken) genau verwandt zum Ge⸗ 
ſchlecht manchen, maugel zu gehören fcheint, 

Mufen, müfen v. resp — Muden haben. Es wird 

. Fin müfen, oder eswird Müſe baben, wird Schwie- 
rigkeiten, Hindernifie finden , wird ine Stocken geratben. 
(Bm. 89. 3. B. Schf.) Deſſelben Urſprunges, wie das 
obige muſen. 


Muß (Muh) — Nam, Spatium (8. Schf;); welches 
gebraucht wird von fich twippenden Kindern, deren eins we» 
niger Raum, als das andere bat, wodurch das Bleichgen 
wicht geboben wird. Sch muß mehr Muß d. i. Raum 
baben, | 

Mus (Mueß) m. — Sveiſe aus dem Gewächsreiche, doch 
nur in der Bufammenfegung: Mußgarten, Gemüſegar⸗ 
ten (2.); — Haferarütze, Haferbren (A.), welches in Sch. 
und 3. HSabermuß, Mußmehl heißt; — Mußuoli, 
Geiferläppchen für Kinder (A.); — mußen, mueßen, 

Muß d. i. Brey oder Hafergrutze kochen; mußig, was 
ſich leicht zu einem Muß d. i. Brey kochen läßt, oder was 
einem Brey äbnlich ſieht; müßelen, müchelen, dat« 
nach riechen, ſchmecken (Schf. 3.)5 — mußeln, su einem 
Muß (diden Wrey) ansichen 3. B. Ob; = fenmudeln 
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- fammt dem Compoſ vermußeln (x.); dermußlet, 
mußlig, breyicht‘, ſchmudaig die Mußle, Schmudel 
(8:8: Schf. 8. St, Antb.)) — Mußler, Spätblinge von 
Trauben/, die erſt zur Herbſtzeit blühen. CSchf.) 

un⸗muß (umueß im Dial.) M - D Beſchaftigung, 
Arbeit, Mühe ‚Cbey Notker Vnmuoæzecheit, u. altfrank: 
‘ Unmuozza) dallg.); daher unmußen (umüceßen) ‚ fi 

viele Mühe geben (B. Oberl.); ; — 2) Trieb der, Küben 
zur Begattung; unmüßig, von Menſchen, befchäftige 

GB.), und vom Nindvieh, brünſtig (St. Anth.); — müßi⸗ 

gen, wüßgen, müßig geben, von Berfonen, fie flie- 

hen, meiden; von Sachen, fich derfelben enthalten: Du 
muſtihn (oder auch feiner) müßigendd. i. meiden: du 
map dich deſſen müßgen d: i. enthalten, wofüt auch in 

Schf. entmußigen üblich itt. 

Muſſen, müſſen (mueſſen, müeffen) ©. ach, 
— machen, daß man muß, d. i. nöthigen, anbalteh, — _ 
mit Bitten beflüenten : ( Pict. p. 295) > du6 Fattitiv des 
buche. mäffen. (Ent äg Schw.) 

Muſſer m. — leichter Rauſch; Müfferli, Rauſchchen/ 
im Scherze. (L.) 

Muffer m — Burſche öber Set; Mufferli, Serben; 
Burſchchen, doch mit einem verachtlichen Nebenbegriffe. 
(2.89. Sch.) Aus dem franz. Monsieur-“ 

: Müffin. — Beule z. B. von einem Schläge. 8.) 

Mufter ». — Dirne von einem zweydeutigen Lebenswandel ; 
Müfterli das Dim. , doch öfters auch, als Kofename iu 

Rindern. (Bw. 39.3.8.61.5hf.) 

Muſterbüchſe — Flinte für die Mußerung, zum Uns 
terſchiede einer Jagdftinte u. ſ. w. 

Muſtern ©. act. — tummeln, meiſtern; fort muftern/ 
wegiagen. (Vw. 8. B. Sol. Schf.) | 

ur, Mud (ah Mutaſt) m. — Saubfummer (bret. 
und gall. Mud; lat. mutüs; ſpan. Mudo; ital. Muto; 

franz. Muet; ſlav. Mutiz; ttoat. Mutast. (B. Oberl.) 
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— Vom Stammlaute mu, quod muti non amplius quam 
mu dieunt, Ennius apud Varr. L. L. VI, 5. 

Mit dieſem Munt iſt beynabe gleichbedeutend das Verb. 
muten, mit niedergebaͤngtem Kopfe vor fich hinßarren/ 
ohne einen vernebmlichen Laut von ſich zu geben, aus Ver⸗ 
druß, Eigenſinn nichts reden, gleichſam einen Taubſtummen 
ſpielen (dret muda im nämlichen Sinn; — lat, mutire) 
mit dem Beyw. mutig; der Muti, Berfon, Die mutet 
ſowohl, als das mürrifche Schweigen und Betragen xiner 
mutenden Perſon. (2%. Schw. 3g.) 


„Mutäch Mutech, Mutich, Mutis m. — ante 
d. i. heimlicher Vorrath 5.8. an Geld, Obſt Call, 3; 

U verborgener Schatz (BI. Schf.); — mutis (. 89.), mus/ 
muzis us (Aæ. B.), ganz, vollends (aleichſam das Vorrie -. 

2 thige). Er beds mutis austtrunke, ufg'geſſe, 
hat's bis auf die Hefen ausgetrunfen , rein aufgegeflen , 

zunächft von Speifen und Getränken. Von der Wurzelfyibe - 
mau,mw © maucden. 


Muthen (muethen) v. act. u. m — merken laſſen, daß. 
man etwas dern babe, ohne es jedoch zu fagen (BI; An⸗ 
mutb, dunfelgefübltes Verlangen nach etwas (B.); ge⸗ 
mütblich ſeyn, nad etwas lüſten, es heimlich verlan«- 

‚gen. (Schf.) Bon Mutb, fo fern es ebedem ein Ver⸗ 
langen, eine Begierde bezeichnete. 

Ge⸗mutſchet,mutſchig, motſchig, gmutſchig, 
mutt, g'muttig ad. u. adv, — abgeſtutzt (lat. mutje \. 
us; geiech. Mirunog); — grob und dick (Bw. Bd. Sal. 
Baf.); — der Mutſch, der Mutſch⸗ Motſch⸗ Mut⸗ 
tikopf, Mattigrind, Dicktopf (2. 30. 3. Sol. Baſ. 
Arg.); — Mutſch (B. Oberl.), das Muttli (Saan.)/ 
Mutihlifäs (Schw.), Haustäschen, dergleichen in 
Vaättern gemacht werden; — Mutſch (B. Gl. Schw.)/ 
Mutti, Muttli (L. 3. B.), Tbier ohne Hörner, als 
Kuh, Schaf, Biege; die Mutzsle, Mütfche, das name 
liche , dach auch von einer Weibsperſon mit einer kleinen 

Zwenter Band. . 45 
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unterſehten Schalt, wie Mutti, Muttli von einer fol- 
ben Mannsperfon (8%. B. 3.) ; dann in Zufammenfebuns 
gen: Muttigeiß, Muttifhaf, Ziege, Schaf ohne 
Hörner; Muttikorn,, Muttigerſte (2. Freyämt.), 
Mütſchkorn, Mütſchgerſte (Gl.), Dinkel, Gerſte 
ohne Granen; — Mütſche (B. Oberl.), Mutſchli, 
Motſchli, Motſchli (Bw. B. Gl. Baſ. Sol.), Bröt- 
chen von einem halben Pfund; die Mutſchelle (bict. 
p- 296) Semmel⸗ oder Eyerbroͤtchen für Kinder am Neu⸗ 
fabrstage. (9. 8.) Wahrfcheintih von mutz en (ſtutzen). 
Mütfcbe f. — unordentlicher Steinblufe 5.8. eine Brands - 
. Hätte, verfollenes Gebäude u. f. w. (1. Schw.) 
Mutſchen v. n. m. haben — Gefchenke, Beſtechungen ma- 
hen z. B. um einen Prozeß zu gewinnen. (R. Schw. 39.) 
Mütfhen » ars. — mit der Kauf fchlagen (X. 39.); — 
müktſch, mütfchig, morfch. wie zerfehlagen) von Obſt-⸗ 
früchten — von alten oder Fränklichen Perfonen. (2. Schw.) 
Ant adj. u. adv. — f. ge⸗mutſchet; — auch ſtumpf, 
von Meſſern, Arten. (B. Oberl. 
Matte. — d. w. Göpſe; Muttli das Dim. ſ. Gerberti 
Gloss. Theodis. de Vatis p. 100 (2. Gäu. 39. Sam.) ;— 
. der Mütt, Gemäß zu teodenen Dingen, das den vierten 
. Theil eines Malters ausmacht (Pict. p. 295); müttig, 
einen Mütt enthaltend. (allg.) Sie gehören mit dem Iat. 
modius und dem griech. uedıx zu Maß und allen Wörtern 
dieſes Geſchlechtes, die einen boblen Raum bezeichnen. | 
Mitte F — ausgefiochener flacher, würfelfärmiger Hafen 
cgall. und franz. Motte, &. Sand mutte); davon müt. 
teln, Raſen (Mutten) flechen. (Bw. 8.) | 
Muttelen v.w. m. haben — efelbaft riechen. .(Baf.) 
Muttere, Mutternes/. — Phelandrinum mutellina Linn, 
EC. B. Gl.); — die Mueterne, Caltha palustris Lion, 
- (8».) , 
Qutteren, muttern v. ». m. baben — (engl. to mut- 
ser) drückt einen" Iangfamen dumpfigen Ton eines fernen 
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® Gewitters oder eines Menſchen aus, der ſeine ungufeiedew 
heit durch Mucken äußert. (Bw. 38. 8.) Bom Stamm⸗ 
laute mu. 


mMütterlen (müetterlen) v. m m. baben — nach der 
Mutter arten (2. Bd. 89. 8.); das Miterti (8. 89. B.), 
Muetſchi (B. Oberl), Müett- doli (8. Gaͤu), Müt⸗ 
- tetchen , in der Bauernſprache; Mutterditti, Schoos⸗ 
kind (&.); mutterfeelalley, mutrerfeeligelley, 
“gang allein, wie ein Kind in der Mutter; mutterſeelig⸗ 
nädig, mutternadt, nadt, mie ein Sind von der 
NMutter kommt: Muttergat ſ. Vatergut. 
Mutti. Seer £— Lärm, Humor. (Schf.) &.6r-fier 
feſt. * 
Mus adv: — 6 mutis. | | 


Mus m. — Muck, doch nur im negativen Sinn. Er thuet 
nid Muß, oder dkei Mut med, gibt nicht mehr einen 
Nud d. i. nicht den geringſten Laut des Unwillens von ſich 
— oder er it fo tod, daß er nicht, im aeringfien mehr ſich 
rührt. (& 0.8.3.) 

Mutz m. — weibliche Kopfbedeckung; Mudli dad Dim, 
. (Bm. 3. 3.) Vom alten muben Cbededen, befleiden) 
oder von unferm mußen (ftutzen). 

Mus, g'mutzet, muttzig, gmutzig ud. n.ade, abe 

- geflußt, verkürzt; — karglich z. B. von einer Kleibung, 
die nicht recht deckt, ein g'mutziges Röcklein; Mutz⸗ 
oher, abgeilußtes Ohr, oder ein Thier mit ſolchen Ohren; 
Mutzſtiel, Mutzſchwanz, geſtuzter Schwanz (Vw. 
B. 8. 39.)5 Mut, Yale, Wamms (Baſ.); Müßer, 

kurzer Haarzopf (BI); Mützer, Mützger, Sorex aranens. 
Linn, (Vw. 89. 8. B. Gl. A.) Bon mußen (uben). S. 
Motz. 

mi gen, mützern v. a. m haben — woblbehaglich tein 
fen; ausmüßern, austrinken a Mutzer⸗ Mäder, 
‚leichter Rauſch. (W. Entl.). 


Mügern, müßgern un m. baben 2 Bode dlelten 


—* 
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FR (nad. Art der Müber, Spibmauſe), vorzüglich von Nacht⸗ 
Ichwärmern. (Schw. Unt.) 


Nasa, nabis, näbis, nabert prom. — erwa; etwas; 
jemand. (A. Rheint.) Eins mit dem isl. neyrn, nein, neit 
(jemand, einer; eine; eines, etwas), dem dän. nogen ‚dies 

mand, irgend jemand) , noget (etwas), dem ſchwed. nä- 
gon (jemand) und den folgenden naime, neue u. f. w. 
— nur in einem andern Dialeft. ’ 

Nächlingen, nöchlingen, nöchligs, ade. — in det 
Näbe; — beynabe. n 
z ä cht adv. — vergangene Nacht, oder geſtern Abends, wie 
im Engl. last night. (Sch. GI. 8. Br.) Im B. Oben. 
nächte, nächten und in den andern Kantonen nächti, 
nächtig; davon das Beyw. nächtig, was von geflern 

" Abends ber id; — vornächt, vornächti, vorgeſtern 

Abends, und vornächtig (als Beyw.), was von vorge 
fern Abends ber ii; — übernächtig, was nächſt ver 
gänglich it, was gleichfam übernachtet nur dauern fann, 
doch einzig von Gefchöpfen. Er ift übernächtig, man 
weiß nicht, mie lange er leben kann (allg.); — entnach⸗ 
sten, vernachten, Nacht werden; — von der Nacht über« 
dit werden (2. 39. B.); Nachtfiſch, Sägling, Albula 
minima Gessn. (2.); Nachthafen, Nachttopf (allg.) ; 

»Nachthudel, Nachtfalter, Phalenae Linn. (8. Ober.) 

Nadel ff. Bürbi. 

Nadelhäuslein ». — Nadelbüchschen. 

Radeſt, wadifch com. — wahrlih. S. nodde. 

Näffle, Neffle £ — Mespilus germanica Linn. (8).) 
In den andern Kantonen Näfple, Nefple. (Pict. p. 302) 
Zenes kömmt aus.dem franz. Nellle, dieſes aber aus dem 
ital. Nespola her. 

Nagelfluh f. —e ine meißtens durch einen Sandflein feſt 
sufammen gekittete Maſſe von. im Waſſer rund gerollten 
Trümmerſteinen der Urgebirge, welche im Bruch des Be 


, 
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Mens, wie die Köpfe großer Nagel hervorſtehen; — ver⸗ 
ſchieden vom Wurſtſteine der deutſchen Mineralogen s 
als welcher nur aus kleinen Gefchieben, die Nagel» 

flub aber aus großen Geſchieben, die oft bis fünfjig 

Cubikfuß Inbalt baden, beſteht; — verfchieden von unſrer 

‚Riegel- Niefel- oder Griefelflub, deren Steine 
‚Hg eines Härfern Zements in loderer Erde ſtecken, und 

.„ bie entreder gleichfam eine Zwifchenfchichte der Nagel» 

flub bildet, oder ſich nur an dieſelbe anlehnt. (allg.) Man 
nennt gab. die. Nagelflub noch Nagelfels, Nagel- 
gebirg (ollg.), oder Hagelfluh (2. Arg.), oder Mut⸗ 
„terftein (3.), als welche Felsart unter dem Volke für 

° eine Gebährmutter , Eyerlod der Steine gehalten wird. 

Nägeli m. — (Pict. p. 301) Garten» Gewürznelfe. 

Ge⸗na gen v act. — nagen, benagen (angelf. gnaegen; engl. 

"= to gnaw; ſchwed. gnaga; dan. gnave); das Gnagi, Gnagi, 

Knochen, woran noch etwas Fleifch hängt, zum Eſſen (Entl. 
Bi: Gchf. Gl Schw.); — Nas e u Searabacus s harten 

ı’ Kiun: (Schw, 8.) 

Räggenen v. n. m. haben nf. niffen. : oo 

n äüggerli-. — Knoſpe am Kitſchbnum, unreife Kirſche. (8. 

Sm den andern Kantonen Miggeli; Schoor⸗ Schorr⸗ 
niggeli. De 

Ge⸗näggen v. ar u. m — nagen mit einem daber 48% 

sn baren Geräufche, wie z. B. vom Knuſpern der Mäufd; — 


"oder ſpoͤttiſch von Selgkadern, die anflatt 'Scheite nu 


s: Gplitterdjen abſchlagen mit dem Cempof. vermädgen. 
(8.) ön Yınäbgen,vernäbgen. ' A 

Räggen. — Streich; — Höfe Folge von etwas. (3. y 

ägmär, Nägmer m — (elida verderbt aus) NAber 
(8. Oberl.), wofkr in Ent. m. B. Naduwer, Nauer 

Cangelſ. "Navegar, dan. Navre, ſchwed. Nafvare).. 

"Bad, na, naba, nabbd'adv. — nein, nicht (fanserit, 
send.’ vehl. perſ. angelf. na,’ bret. nah. (Ertl...) Es ge 
bört etwa zu dem altd. nehein, nibein (nichts, wicht 
eines), woraus es corrumpirt zu ſeyn ſcheint. 


. — 1 ee \ 
Nähig abi. u..ade, — dem Gebühren nahe: = - ? 


Naime, näume, neue, neume (in Sch. hama) 
—audv. — irgend , irgendwo ; — naimis, näumis, neuis 
(in Bd, naimes, in Schf. namis), irgend etwas; — 
naimer, näumer, neuer (in Gl. u. Bd. naimert, 
neumertz; in Schf. namert), jemand ‚ irgend jemand ; 
davon die Zuſammenſetzungen: naimerem,näumertm, 
neuerem, irgend einem; naimeran, näumera, ir⸗ 


IT 


gend an etwas; naimerin, näumeri, neu eri, nal 


meruuf; naimerob, naimerzue u. 1 w. ‚irgend 
in» auf» wegen- zu etwas. 
Aus einer unbekannten Borfolbe‘, und den Wörtern La ’ 
was, wer u. ſ. w.“ 
Naiß-pott inter. — eine verderbte Betbeutungsformel. @. ) 


‚Namfen.w..act. — mit dem rechten Name nennen ; — zu 
einem Amt vorfchlagen; ernamf en, ernennen. 


7 Kännä,fienne £.— Mutter, in der Kinderforadie: (R. 


Sol.); daher der Ortsname Nennikofen, im Kanton 
Solothurn ‚ und vielleicht ſelbſt das hochd. NomuegMittt. 
lat. Nonne): Auch im Stal.heißen Nenz (ſtammt etwa unſer 
Nenne aus diefer Sprache), Säugamme, Nonno 9 
vater und Nonna Großmutter. 


Rat . — MGefaß, als: a. Heine bölzerne Saiſel canaſ. 
Nappe-, Hnaeppe). (K. 89. 3. Schw. B.); b. Kaſeform 
mit einem durchlöcherten Boden (Bdo.): 2) Hoblwaß/⸗ 
als a. Fruchtmaß, das den ſechszehnten Theil: cines Vier⸗ 
teld ausmacht (allg.); & Milchmaß vonnzwey Dlanfen, 
oder von: sehn Pfunden an ‚Gewicht (Saarı.) ;. a Autter« 
- maß von acthalb . Pfund an Gewicht, doch nyr. key 
Pfeundeinfommen gebräuchlich. (Entl.) 


Nas fen». =. ni haben — ich auf⸗ und nieder. bewegen; 


— Tabak ſchmauchen. (Entl.) Vermuthlich eines Urſprunges 
wit dem lat. nutare, und den obigen guappen, ane⸗ 
Dur 7 VE 


N * . 
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Näpper m — Näber. : 


-Näpperigrgnäpperig ad. u. adv. — Inaufaig. . 
Oberl.) | ' 


Narbe f. — Außenſeite eines Dinges, doch nur in befondern 
Fällen. So wird das Auferde der Oberhaut am Xcher, 
der Kruſte am Brot, dee Oberfläche des Kafens oder Erde⸗ 

‚ reiches Narbe genannt. (Entl. 8.) 


Narr 5. — Unbiegfamkeit, Starrbeit, oder vielmehr. eine 


frampfartige Spannung an den Gelenfen der Finger (R.)F 
— KHarrenftuhl, Küferſtubl. (Be. Oberl.) 
Narren v. act. — zum Narren haben, ſoppen, mit lerrer 
Hoffnung hinhalten (K. 8.); daber auch etwa. Narv, 
Narren, als Benennung z. B. abgelßuhter Weidſtaͤmme 
»(Sifelen) , oder des Spinats, Kobls, dee nur aufſchießt 


RB, Gl. Schf.), oder des Hanfes, der einen Same tragt 


(8. Arg.), oder der Zwetſchken, welche vor der Beit der 
Neife gelb werden und abfallen (Schf. @1.), und Nar⸗ 
renpapier ald Benennung der ſchlechteſten Art. Schreih⸗ 
papier (8); — narrchtig, närriſch, blödfnnig , ein⸗ 
faltig. Thue nicht fo narrchtig (8.)! — närrelen, 
kleinliche Späße machen, Poſſen treiben — tändelnd lie⸗ 
bein. (2. 8. Gl. Er 
Naſe f. — kleines Vorgebirge, Gelfe, wie am Vierwald⸗ 
fätterfee die obere und untere Naſe (ſchwed. Näs, 
angelſ. Naesa , engl. Néſs, Neese) ; daber die MNaſamo⸗ 
nen, als ein Eigenname der fentifchen Seeräuber. 
Nafe-Lumpenm — Schnupftuch; Nafenfviegel, 
- Brille. . on 
Naͤſeln v. ». m. haben — vorwitzig feon, ſchnuppern⸗ ohne 


"doch ernſtlich zu ſuchen; Nasler,/ Verſon, die nafelt. 
(A.) | ze Ä 


Maßlahm, naßlüm ad..n. ade. — von Erdreich, das 
einen feuchten Grand hat, ein Wischen funwägr bornis. 
en la — 
u Bonn —8P ' 
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Nätbling m. — fo viel Baden, ald man auf einmal ein« 
‚fäbelt; auch ein Nätbling Faden. Bon näben. 
Natral, netiral ad. m. adv. — ganz gleich. Natrals 
Züüg, ganz derfelbe Zeug. (2, Ant. 81.3.) Zufammen- 
. gegogen aus natural (lat. naturalis, ital, naturale) wel⸗ 
ches auch ſtatt des obigen geſagt wird. 
Nätfch m. — Nardengras, Nardus stricta Linn. (Schw.) 
Seiner borſtigen, raufchenden Ahre wegem 
Nätſcheln v. act. u. 0. — fireidheln; — ein Spiel, we 
ein Kind dem andern einen leichten Schlag verfeben muß; 
der Nätſch, leichter Schlag, Streich. (8. Schw.) . 
Nätſchen v.ars. un. — plaudern, plauderhaftfeyn; aus⸗ 
vernätſchen, aus verplaubernz der oder die Rätſch, 
Perſon, welche nätſcht; nätſchig, guätfchig, plau- 
derig; natſchhaft, g'naͤtſchhaft- plauderhaft. mit den 
Dim. nätſcheln, aus⸗ vernätſchein, natſchlig 
u. ſ. w. (2. 89. Schw.) 
Rätſchen v. ». m. baben — beym Eſſen ſchmatzen —* 
das Intenf. von naſchen. 
Ratterzünglt n. = Mondraute, Osmunda lunaria Kan, 
(abusive) im Entl, 
Natur — Geſchlechtstrieb; — Geſchlechtzoied. B. Pic 
7.9308. ($. 3. 8.8) 
‚Be: natürt ad. u. ade, — von Natur geneigt. Ben Pict, 
"5,16 genateurt, . 
Nätzgen v. n. mi. haben — laut weinen, Näßger,' sm 
‘ fon’, welche näßget:(&Sar). 
Nauen, Naywem, f — Laſt⸗ oder Frahticif ePict, 
- d. 303) von 40 bis 60 Schuhen der Länge nach mit unter⸗ 
geordneten Benennungen, als: Halbnauen, Zedis 
nauen. (Bw. 36.) 


2° "gi welch’ einem bohen Alter dieſes Bartıebe, zeigt 


Ne Kbereinkunft deſſelben mit andern alten Sprachen, als 
fansteit. Nau; arm. Naw; verf. :Nandanz eell. Naveʒ 
griech. vausı lat. Navis, 





— — — — — — — — or — 
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Nauggen v. ». m. haben — einnicken, ſttzend oder Hehe 
fchlummern. (U.) Mutbmaßlich ein Intenſ. vonntden. 

Näuggen v.n. m. baden — bäßlich. fchielen ; Näuggts 
Schieler. (Arg.) Vielleicht von unferm Ginäuggi (Ein- 
äugiger) mit Auslaſſung des ei. 

Naulen, nulenv.». m. baben — 1) mit dem Kopfe 
wanken, wie ein Blödſinniger; Nauli, Perſon von wenig 
Geiß. (B. )3 — 2) d. w. naudgen (L.). 

Nauren vo.» m. haben — d. w. nauggen; daron ein- 


J nauren (m. feyn). U. Schw. 39.) 


Nauren v. m. m. baben — kindiſch⸗ einfältig tbun; ver⸗ 

nauren, Geld, Zeit auf eine folche Art verſcherzen; 

" Mauri, PBerfon, die nautet, wovon die. Dim. naurer 

Ten (in A. nurelen, nurrelen), kindiſch tändeln, 
oder tändelnd liebeln; vernaurelen, vertändeln; ſich 
vernaurelen, fh verlieben; Maureli, Närechen , 

:- verlicht, oder Eindlich und atgleich kindiſch⸗ einfältig. (æ. 
39. Schw.) . 


Rauſen näufen.v. m.m. haben — mit dem Geruche 


unterſuchen, ſtänkern (alud. bey Geiler von Kayſersberg) 
ſammt den Compoſ. ausr.er- Durchnaufen oder. nu⸗ 
ſen (A. Gl. Rheine. 3. Schf.); daher im engern Sinn 7) 
vuhleriſch feon (Gl.), wofür m Schw. u. B. das Sterativ 
aänfern üblich iſt; 2) gern nafchen oder naſchhaft ſeyn; 
näufig, nafchigs. Näufete, Näfcheren (3. Schf.).— 
. &in Tonwort, welches nicht nur das Schwatzen mit dem 
. Munde , fondern auch das ſtarke Saucen mit der Naſe, 
das Schnupyern und Beſchnuppern + Wie das griech, "epenuoce, 
nachahmt3 dabin gebort auch unſer fi chnauſen. (als in⸗ 
tenſwes Zeitw.) mit feinem Ziſcher; und eben deßwegen 
heißt auch die Naſe im Hol, die Neus, und weil durch 
unſre nuftern; nüftern, näfterlen, Tchneiden, 
ſchnaͤuggen, ſchnorren der namliche Kant wie in nau 
sen, nauſen ausgedrückt wird: fo nennt man auch bie und 
” Ha'did Naſe eine Hüfter, Saneiter Saneuuae 
Sonorre/Sqhnörre. 
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Rebelhöm mid n. — äußerſt düemer, auf der Erde ru⸗ 
‚bender Nebel. (3. Oberl.) 


Nehefür adv. — daneben , nicht an den gehörigen Ort; 
 nebeift, bey Seite, nebenhin. (Bw, B. Schf.) 


Unter -nebeln v. act. — eigentlich, wenn Nebel aus der 
Tiefe auffieigen und fih am Berge fammeln ; uneigentlidh , 
wenn Kinder aus Furcht, Eigenfinn die Gtirne runzeln. 
(Schw. B. Hberl.) Ein mablendes Wort. 


Ge. neeren v. ». m. fen — anfangen zu beilen (6. Ot t⸗ 
fried gi-neran in der naͤmlichen Bedeutung); gnceris, 
leicht heilend, von Wunden. (Bd.) 


Negeln, nägeln v. reeipr. (doch: unperſonlich) — » w. 
tubndgeln (St. Antb.), wofür in Schw. A. B. Oherl. 
unnegeln (uneglen) mit dem verſtärkenden un. “re. 
gelt, unnegelt mid. 


Nehmen v. act: — ernennen, wählen. „Uf dißen beutigen 
Tag babend wir den frommen wyßen Heinrichen Meißen 
unßern alten Burgermeiſter zu einem Hauptmann in dißem 
Krieg mit einbelliger Stimme genommen.“ ZIn einem 
zärcherfhen Ratbsurtheile vom 8, 1415. 
Ab⸗nehem en ». ar. -— entrabmen; abgenommene 
Milch d. i. Milch ohne Nahm; unabgenommene 
Milch d. i. Milch mit Rahm. (Bw. 88. 3. Schf. Gl.) 
Ab⸗nehmend ». — Schwindſucht. (Gd.) 
An-nehmen v. act: — unter mebrern Tbeilhabern als 
Erſter nehmen — Wahl nehmen; dann auch: es nimmt 
ihn gut am, es geht ihm wohl. (RS. Gl. Schf.) 
Aus - nehmen ©. act. — ausforfchen (um etwas Gebeimes 
zu errathen). (8.8. Schf. Gl.) 
Über - nehmen «. ac. — -übereafchen (2..B. — — üben 
vortbeilen, befonders im Handel und Wandel. (Bm. 39. 8. 
B. Schf.) 
Zu⸗nebmen v. n. m. baten _ ft wie abnehmen, 
‚mager werden. 
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Neiten o: m. m: baden — nicken (W.); ein Sutenf. des 
: ‚alten neien (dÄn..neye), neigen. 
N elle A — Geanengimmer von wenig auf. _ albern 22 
S. Mol. 
Nervef.— Soannader. | 
Nefelen, neefelen v.n. m. haben — einfältig, unartig 
tbhun ‚ oder fich fo gebarden; das Heft, Berfon, dienefelt 
e⸗ (E. Gau B.); welches etwa mit dem engl. Nisey, Nizy 
CGinfaltspinſel) verwandt ſeyn mag, wenn 6 nicht ſelbſt 
von Agnes berfämmt. - 
Heften par. — Neflelni (Vw.) " 
Nefferen ; v.n.ın. haben — nad) Näffe richen (Vw. 39. 3) 
Neſtblüttling, Nefrbrätling, Neſthöckerli 
— ſ. Blutter. 
Nefteln v. act. — ſchnüren; — Scheren, plagen (Vw. Sp. 
8. Gl.); — anfnefteln, die Neſtel löſen; mich meton, 
die Krantheir hat ibn aufgeneſtelt d. i. getodet, 
a: iſßf daran geſtorben. (Vw.) 
Nett adj. u. adv. — genau anpaſſend, von aleidern; 3 — 
- moral. von Menſchen. Man muß nicht fo nett (accurat, 
exact) ſeyn. (2. > Ohne Zweifel aus dem mittt. Ist. nectus . 
(geknupft)/'welches dom Ftaliener in netto verwandelt in 
unfre Sprache übergegangen iſt. 
Neuelen vn. ii: baben.— einen neuen Geſchmack an ſich 
baben, zungchſ von vw. Rich einer r entigefalbeten Kub. 
ee ( 7.1 9 BE 
Er: weuern vi. ‚recigr. Holden. von Rügen (Samen). 
Ein mahlendes Wert. 
Kentabren v. m.un. haben — den Neuiährstag, oder auch 
deſſen Vorabend in Saus und Braus, befonders mit Tan⸗ 
„308, verbringen (3.8. Entl.); neuiäbrien das nänl.; 
»: dann auch (in Bd.) umbergeben, und das Neujahr. auwün⸗ 
- fen, wodurch man Geld und Trünke erwiſcht. oo. 
Neuling (Neulis).m. — Ader, weicher wor rinem Babe 
.. Getreide trug und * u Sraſe liegt. —8* 


sr 
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Neunbbmmlere f. — Allium vietoriele oder . bielmebe 
Radix allii vietorialis. (Entl. B.) Wegen der neun Haͤute 
(Hemde/ Hömmii), womit die Wurzel bekleidet if. 

Heunibror n. — Meines Mabl, Trunk zwifchen dem Früb⸗ 
und Mittägmabl für Arbeiter - Wäfcherinnen u, ſ. 10. (£.) 

Im Tburgäu VBormabl 

Neuniſt, Neunizieben, Neuniſteinzieben 
n. — Müblen ſpiel. Weil es es mit n eun Steinen geſchieht. 

Nezelim. — Schnupftuch (8.), ein verbungtes Dim. des 
obigen Fazzaleetli, Fazzäneetli. 

Nibel, Sauernibel m. — ſauerſichtige Berfon, Rind; 
— herbes Geſicht; daher nibeln, ſauernibeln (m. ‚ 
baben) , unfreundlich, finfler ‚drein ſehen, wie nebeliges 
Vetter (8. Gl. 8. Schf.) Al. f. Schott’ p. 1369). 

Nid, nit, nüd aas. — nicht; nidmeb, nicht. mehr. 


Rip el.m.f — Nilchraßm: (allg.) ‚ außer in Gl., wo man 
. darunter einen mit gefchälten Reiſern zu Schaum geſchla⸗ 
genen Rabm verſteht, der. in B. geſtaßene und in Vw. 
geſchwungene oder gebläbte (bbläite) Nidle ges 
nannt wird; Nidelbrot, Suppe von Nidel und Brot 

. (Bw. 3.15 Nidelkelle/ tufefärmiges ans einem Stüd 
Holz nett geſchnitzeltes @efäß der, Älpler in B. u..Entl.) 

Nidig adv. — unwillig, ungebalten. (L.B. 3): :- 

Nidmends,nudmendd,nomendd.cde — gefchwind, 
ohne Umſchweife, obne Complimente. (Schk.> 

Nidſi ade, — unter ſich, abwärts, bergab (Pict. p. 306), 
im Gegeufabe von obfi, über ſich, aufwärte. Von ui 
Stammfplbe in nieder und dem abgekürzten füch. . 

Niedadj. u. aduv. - angenehm (Bu) Das Csamumot von 

. niedlich, 

Nieder ad. u. ado. niedrig; niedien, abasetg werden; — 

: dann: befonders in den Sufammenfebungen: niederbe⸗ 
then, bethen beym Schlafen gehen, wie aufbetden, 
bethen beym Auffleben; nieder gehen, ſchlafen geben; 

niederdenfen, aufs Schlafengeben beiucht feyn 2.) 
niederfingen (einem), zu Bette ſingen (%.) , befonderd 


” 
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in Zr. bie Neuvermaͤhlten eines Dorfes durch Geſang zum 
Brautbette begleiten. Sühnglinge und Mädchen bildeten 
. gewöhnlich ein Chor; der Inhalt der Lieder war plump; 
bie Getrauten mußten durch Geld oder Wein dem Gefange 
ein End machen, der ihnen oft zu lange dauern mochte; 
an und für ſich war. diefe Sitte Volfsgemäß; allein Miß—⸗ 
beäuche und Unordnungen fchlichen fich in diefem Vergnü⸗ 
gen ein, daß die Negierung fich gezwungen ſah, daffelbe 
(1810) unter Strafe zu verbietben. 


„ Riederträchtig adi.u. adv. — phyſ. Hein, unanfehnlich. ' 


Ein niederträchtiges Häuschen (Entl.) ; ein altſchw. 
Wort, das auch bey Stumf vorkömmt. ©. traͤchen; 

— moral. 1) berablaffend, freundlich gegen Berfonen ge» 

ringern Standes, im Gegenfaße von hochtrabend (B. Oberl. 
. Schw. 8. Togg.) ; 2) niedergefchlagen (Gd.) 


Sit ich so nidertrehtig bin 
Das sch ir Minne enberen muos, 


Km Gedichte von Gliers. 


Nieg'nug m. — Nimmerfatt. (2.) 


Nielef. — (Pict. p. 306) Clematis vitalba Linn, Niel⸗- 
gaine, Nielkorb, Korb, von Nielen geflochten. 

Nieme, niemer, niemert, niemet, niemerift 

 pron. — niemand. S ba niemerem öpnis seid, ich 
bab niemandem etwas gefagt. 


‚Riemer ado. — nimmer Ottfried niamer); niemer⸗ 


meb , nimmermehr (W-), wofür in Schf. und Togg. 
numme (altd. f. Scherz p. 1139), nummemeb und in’ 
den andern Kantonen numme, nimme, nümmemeb, 
nimmemeb üblich. find. 

Niene, nienen ode — nirgends; nieneby, nirgends 
den etwas; nienefür, nirgends für etwas; nieneram, 
nienera, nirgends an etwas; nienerum, nirgends um 

etwas/, um gar nichts; nienerin, uisgends zu etwas, zu 
aar nichts. 
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Niet m. — Lehm, Maͤrgel; davon. Nietgrube. —8 Sin. 
Arc.) 

Nieten v. n. m. haben — einem vorfvannen mit den Eom. 
poſ. ans vornieten; Nietroß, Vorſpann mit Pferden. 

u (8. B.) 

Nietig adj. u. adv. — ermüdend, läftig (©. gnietisg, 

Nietlin. — Schindelnägelchen. (Vw. 39.3. Gl.) 

Nifen, nyffen, g'nyffen v. x. m. baben — die Naſe 
rümpfen, aus Schmerzen, Verachtung (2. Gäu. Schw. 8.) 
mit dem Beyw. niflig (Bd.); daher der Nifen, Schnu⸗ 
pfen. (W. Rheinwald in Bd.) 

Niffen v. n. m. baben — fingern, beſonders bey Heinlichen 
Dingen mit zuviel Genauigkeit zu Werke geben (2. Schw. 
B. Gl.), wofür in Schf. u. 3. näggelen, in Vw. 
nirggeln,nirggen, ink. u. 3g. nirrlen; — dann 
fo ötonomifch feyn , daß man auch Das Geringfie zu erbal- 

- ten und zu erübrigen bedacht iſt; niffig ‚ überaus egact 
oder ſilzig; Niffigfert, zuweit getriebene Genauigkeit , 
vorzüglich bey Sachen ohne Werth — zuweit getriebene 
Filzigkeit; Niffi, Berfon die nifft; — niffelen (als 
Frequentativ), niffelig, Niffeli in dev nämlichen Be» 
deutung (2. Schw. B. Gl.); — verniffen (adverbialie 
fches Barticiv von niffen), fleinlich, unanfehnlich z. B. 
Geſicht, Phiſiognomie — verblichen 5. B. von einer Schrift. 
(3) 

Niffen, niffelen au. un. — fiechen, ſtoßen z. B. 
mit den Hörnern des Nindviehs; nifflig, ſtößig. (Ent. 
Schw.) Davon die Ichte Hälfte des bochd. kar⸗niffel n. 
SG. kärſch. 

Niggel m. —.(Pict. p. 307) Hobhlkreiſel (2. Gäu. Schw.); 

— Klötzchen Holz; mit einem Einſchnitt beym Zugendſpiele: 
niggeln-horniggeln (ſ. daſſelbe) zum Schleudern zu⸗ 
gerünlet (Freyämt.); — Krankbeit der. Ziegen, wenn fie 
zwiſchen den Klauen Spreiſſen bekommen (Gl.); dann 
ſigürl. Es iR ein Niggel (Hinderniß, Haͤkel) dazwiſchen 





m - 
{2.@fu! m Ehorniggel, Santa); 3 Show 
niggelif. Näggeli. . 


Niggelen v. m. m. baden — mit dem Kopfe wackeln (8.); 
eine Verkleinerung von niden. 


Niggelen v.n. m. haben — d. m. niffen in beyden Ye 
deutungen. (8. Sol. 81. Shw.3.) . 

Niggelen v. art. u. m. — empfindlich, Hart mitrichmen,, 
3. B. er bat ibn geniggelt, abgeniggelt, ihn ge 
fchoren, abgeprügelt (Sol. Rbeint.); oder es niggelet 
mich, vom flechenden Gefühle der Kälte an den Zinger- 
ſpitzen (Bd); oder es bat ibn geniggelet, in eine - 
böfe Laune gebracht, ihn geärgert (2. Baf.) ; oder er nig- 
gelet, wird leicht ungebalten, Eeift wegen jeder Kleinig- . 
Seit (9. Gl.); oder. die Krankheit bat ihn genig- 


gelt, ihm den Garaus gemacht (8) in der launigen Con 


- serfationsfprache. 

Nirben u. ſ. w. — ſ. gnirben. 

Rirggen, nirggelen, nirrlen — ſ. niffen; da 

von nirggis, nirggelig, nirrlig u. ſ. w. 

Niſchen. — — Schopf; — verworrenes. Haar auf dem Kopfe. 

(Dbw,) 
Be - ni m. — d. w. Gniſt. Am Geniß oder Gniß, 
Im Moment des Gebaͤrens. (Freyamt.) 

Nifſen v. ». m. haben — die Niſſe abkämmen (Bw. 30. 
©); Niſſer, Nißkamm (B. Oberl,); dann meton. 
1) jemandem derbe Vorwürfe machen (L. 3g.), oder ibm 
Schläge, Brügel geben. (2. 3g. St. Anth.) Ih bad ihm 

 geniffer, oder ihm auf die Niffe gegeben; — 
nifferig, mürriſch; Niſſerich, Murrkopf (Schf.); — 
2) an allen, auch den geringfien, niedrigkleinlichften , ekel⸗ 

hafteſten Dingen Bortbeil ſuchen; niffig, nifferig, 
ſilzig His zum Ekel; Niffer, Nifft, Menfch, der fich 
Feines noch fo verächtlichen Gewinnes fchämt, wofür auch 
niffelen, niffelig, Niſſeler üblich find. (Vw. 89. 


vr 
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Niſt, Guiſte-. — Miſchmaſch — ſelbſt auch von Mens 
ſchen, melirte Geſellſchaft; niſten, den Unrath wegſchaf⸗ 
fen, im Unrath ſtänkern (2. Schw. B.): — die Niftere 

ſ. Daſtere, wofür auch im B. Oberl. die Näftere, 
Neftere (von Neft berfommend) gebräuchlich if. 


®e-nift nm. — Ruhe, rubiges Stilffiben oder Stehen, nur 
in der Redensart: er bed neue kei G’nifti, kann fich 
nirgends rubig erhalten, von berumfechtenden Berfonen. (3.) 


Nitſchen v. act. — vrügeln (U. W.) Vermuthlich aus 

“einer Duche mit den obigen fnüßen, knyſſen, knüt⸗ 
ſchen, Enitfchen, da die Gaumenlaute felten zur Dur 
zel des Wortes gehören. 

Nobiskratten 5. — Bethſchweuer / im mutbwilligen 

Scherze (L. Gaäu); — Ort, wohin die ungetauften Kinder 

kommen. (Togg.) 

Ein Doppelwort von Nobis und Kratten (Korb), 
deſſen erſte Hälfte vom holl. Nobisse (Teufel) bey il. , 
oder vom lat. abyssus abzuffammen fcheint, wo dann das 
n ein müfiger Vorſchlag des Wobllautes wegen oder ein 
jiberbleibfel des alten unbeſtimmten Artifels en, an if. 
Node f — Frauensimmer von einem tölpifchen Außern und 

einem ſchwachen Verflande (B.), wofür in Vw. das No g⸗ 

gi, Nogi; — der Noggel, Menſch, knotig an Geſtalt 

(B.), wie an Betragen (Schw. Obw.); Nöggi aber als 

Dim, ein Eleines fchmudes Ding (B.); — die No gele, 

Beule von einem alle (Schf.); noggeln, lutſchen/ 
ſaugen; Noggli, Nöggi, Lutſchbeutel, oder eine Per⸗ 

ſon, Kind, das ſaugt. (Schw. Schf.) Die rundliche Er⸗ 

habenheit ſcheint der Urbegriff dieſer Wörter zu fenn; fie 
find daber mit Enode, Anöchel, Knochen, Knopf, 

Knote, Knollen, wie auch mit dem ſchwed. Nock 

(Rnote), dem dän. Nogle (Knäuel), dem holland. Nock 

(Spitze), dem ital. Gniocco (Knopf) , dem romanſchen 

Ngioo (Knollen) , den obigen Näggeli,Niggel undden 

übrigen dieſes Befchlechtes genau verwandt. . 


= 


W 


Nodden unod din astte, notti mg ꝛ Luſumminge⸗ 
> gogen-aus) m ochd dh / wiens ſelbin bey Tat an noennne, 
zur mochkah fünndeunoch (achtedeoweniger/ gleichwodlz · lautet 

Moalis. ) ſcnomv mit aadeſt, RER und 
nübte aauſt i. CGEntnn an ini nina own 

— ——— ziaten) Ware 

MR [1733 von? 

— in talterit, site Kir ide 

init ven oo! ver unternodek IT 

—8 Day a — und Kun ai a0 53 

Bw. 

Beni: Me ir en au) —2 


le . : 
fen, ndten, { Ü 0, Bahdy m fülame 
Mi Aa Mur, —— 




















ner, (Mbeint.) ‚ 
"obigen nauren! vlellelcht hen per 
ſich uf das Qur. legen . REITER WET) 
DRITR HN TR —.Hfäbßnpigen Feri — 

etrdas joenigee.als.Gretin. (MW), am Bu lea polz 


“ Ten'kden Said il Diele Art 
u ei —— 


Nolgen v. ar. ü,n.— Ajmpern, von — 5 — 1 
die. Nolgete, en Anas unten Sa 
benda dudeit/ von · Mapı n,gligen eaty," ne Zei 
Ania 80.) an ? Er 
Die —A 
chniateder von “größer 
welche für den unterbi 
oa biilen vetilchteten / &bı 
= ga, "Ufer: Sri 
NPD er n imꝰ Sotthal 
BSH) Gar · ihrer Hall 
beswungene Ordnung/ 
nath das lota⸗ Mb.“ Mana a4n2. — Viehle icht vont altc 
nulen (ſch eines Vortheils wegen: bey jeinandein wißhafe 
Zweytet Band. 46 








Eaca a Dr ra) EEE Fe 














— 122 — 


cbalten)u vder nam altrn Mo Vleerile. Geruklul kurse 
in saliay epomds)? weili ſie moieidie · Moncho detleidet And; — 
171. oder es iſt norhunzet ans. dem mist, Bay: Nörmon , Nonsones 
cnu (Eigennaman / dexalten Armen ibie bey der irche meräflegt 
wurden), wo dann das nn in J Erüßprgegangen ware. 
Merken. an eine Aarte-Mölchung: am Anferhen Endes cite 
Sodgebieges (8.8. Oberl.), oder deſßßelken ebzrier ipfel 
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Nos, noß ade. — ſebr/ beftig. Es egnet nos. —8* 

Roſchen v. Bm. 7, wirren, verwirren; Noſchere, 
Gewirre; nf ls, verwirtt / unordentlich (Schf.) ©. 

‚‚nulden. 

Nofen, Noßen — - Sinte; — Gipfel 3. B. eines ge. 
ſens, Baumes; Höfen kleines Vorgebirge oder Vor⸗ 
‚ forung eines: Berges; 3. das. B'ndh, Land, mit Etrauciwerf ’ 
uherwachſen. (Sam). ‚Wie nabe verwandt mit. dem, obigen 
‚Not e, dem fchwei, Nos,. und. dem isl Nues (Vorgebirge)! 
"Die Wuriel diefer Wörter. mag noch in.dem ;‚gelt.- No 
 (Berggipfel) ,. dem gall. Nod (Erhöhung) + dem — | 
eibiop. non (boch) qufbewahret feon. S. Noll eh 

wu NgoS.0. Tr 1) Stuck Gchmalpieb , alg Kalk '@. 
HOberl.)/ Schaf .. diege (Gl. DPd. ): $: Nö ßli, daf Dim, ;-m 
„Näößer, Schafünt y. befonderg. ein verfchuitener CP) ; 
— 2) Has. (Doͤw.) Aus einer Quelle mit dem isl. Nape, 

- bem angelf. Nyten, dem engl. Nest ‚de no Ne, 
Ochs und dem dan. Nod, Noth -ceind ia) Seh, 

egeh” Def B% 


leicht gebort es auch zu Ro eh, F 
griffeß der? Erhäbenhett, 5 ki u ne 
G.- . L Time —* —* Genoſſenſchaft/ il m Gemeln debe icr 
irchſpil. So wird der Kanton ur ‚ga 40 eh 
eingeteilt, deren jede 6 Landr Bi rn Uno 
" Kinwohnd einer folögeh Bezirkes $ —* b. dewiſſe 
Anzabl Hauſer / die’ im Genuſſe geuleinſch ner Dinge 
1. 8. Weuninin:, Weiden u. 1. w:’Anit” einander, verbundt 
Ind; Snoffam, Antheilbaber. G. ae Ge⸗ fe, 
ſame. un FR all an L :2.43 rung 
Notb/. — doch nur in der Redensart : a oder d Tat ı A 
4, af für ohne) Norh Aee d. Cebne Schur/ in 
Mube. Saß mi a North ACH uhgepubelt, 


Noth ade. = ide —— es 0173 aotö,.ch F 
noͤtbig, oder ‚den muß de MG. Sr ang, Es th Mn 


mir nöth, id elle, ‚ob ir im uncbeln Sinner 


füpte mie — Ha, Sarnen Anm emtbrk Zn 


am 4 ' 


- a, — 


Nötben 2..— alt an. 1): drängen dur Mon; 
A durch Gewalt a Bd. Gl. ar — 
io des dochd. möthigen, welches sehe wach ink Sihmed 
nuðöda, im Dat. node und im Hol. neida Tautet ; nöthe 
Lich, dringlich (&. W.); 2) erinnern, gemabnen. Nöth 
"mideb-drab,"erinnere mich denn — dh mörbife 
"mi nüf und nider ady Vater rehh du’ gemabnen 
mich gam“ HR deinen ſeligec Vater. (8. 8. Dberl.) — ds 
2: m. m. habe ;'1) ungeduldig ‚"eifferMätbun (2. 8.) ; Käthe 
Lig „eilfertig, "oder vielmehr übereitend (2. W.); 3) im 
‚Zuflande, des’ Wedätfens ſeyn, Tnayy leden; Nöther, 
en der not ben muß; nei, dürftig, 
Armlich)!und n dter als Coinparativ (Bro. B. Gl. Arg. e. 
ee a (RB 
Horw — Holz, welches un an derd goth ger 
38 wird / um es zu‘ Brücken, inmen BAR m m 
— Oberl.) BE 
— Hi zact, Rp ihterdhe 
had erh - mei, foelchen. 3 
MEI attkE „um ſich vom Confurs 5 
B..nutf Fe 
“ Sarigen B 

















AR) 








2 im din we laifhe; zꝛs ůjr⸗ 
R in ‚der ‚Sinperipraden. (8) .n;: 
3 ur Beau baKanamn Bee 


Novalien pları — Auf · mNeurach. (Sn) a aus dem 
„Navalis,. PEN Be 
ng, al nlfgten, hei — „abe 
te k ee Tu Bader: net 
—8— 3 el Ha 4 Beropinig, dem Cler 
aiſche⸗ Tat gb. 23 til 
Köcter, Fürdüänter Nhläter im Bun... m 
. = grübfiit: "ur den Nühber neben, Das Für 
Baar NER ⏑⏑ ⏑⏑ — 
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’ roßeb; nch tern, ſchmarotzen, hungrig eb (&.); duse 
" nüchtern (als v. act.) jemiandem weder ju efien noch 
' zu teinfen geben (2, Gl.) und (als v, #.) den Nauſch aus⸗ 
Uſchlafen; ſich entnüchtern, den Hunger filllen'(%. 89.) 3 
ernüchtern, bungris machen. Dasbarmic ernücde 
rert — auch meton. dem Beutel geleert. (e. B.) 
Nuden, gnuden. 1. n. m. baben — d, m. Nauggengz 
in: entnuden (Pict.p. 104) , a auf. diefe Art einfchlafenz 
He — Wirtagsfchläfhen: Ein '' teif, von nicken. 
— v. ach. un. — preſſen, drucken. N bha⸗n⸗4 
ynublet, fagt man, wehn mat jemanden hin hd bee 
Fur hr, gleichſam knetet, wie einen Teig; dann im 
" Scheije: er Hat zenudelt, ich fleiſchlich vermifcht ; Er» 
nudeln, beftig drüden; vernude In, iufammendrüdten, 
3 gerinällen 5. 8: ein Reid (R.) = 
Hiper inwefernwifer al. u. ädo. — munter, Iche 
bafı; — wohl am. Körper, nufern, nuefern (m. bas 
“ ben). MB etboblen7 nieder zb: Kräften kommen (31. 88. 
8. Baſ. A. GI), wofür in B. flch ernuefern. 
Küggen, näggelen vn. m. haben — lütſchen, zihen; 
Nee, ge, Luiſchbentely Räggerit dag Dim. 
10m 8. L. 73 
Nühlen, nüelen v. ». m. baden wählen (Pick. p. 
11308) ; auf» nernäßlen‘, auf⸗ verwühlens;s nüblig, 
in wüblig; Nüblere, Gemädl (Add) außer in Schf., we 
man ndblen, nulen, aufs veräufen, n’ulig, 
NMulete ſagt; — die Nuele, Tele, Bertiefunk der Erde 
—Pfüte. ( Baſ. 
Rullef: —Viete z. Be in einer eotteri (Vw.) 


Nume adv: — nur! (verſtngert) numede, numedig. 
(31.89.8.) Vielleicht zuſammengezogen aus nun meb 28 
wie unfer nimme, nümme aus nicht mebr; ' 

Rumme, nümmeiade — ſ. niemer. i 

Ründ adv. — nichts: havoh die Zuſammenſetzungen: müde, 
"pub, nündwadig, zu nichts nütze; Mündnuß, Zaus 
genichts; nundrecht, nündy’reht, nündrechtſig⸗ 


\ 
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| nündgrechtſfig, nichts wertb; darn auch: ich bin 
nündrecht oder es iſt mir nündg’rechtfig, ich bin 
‚unpäßlich , befinde mich nicht wohl; — zu nlnte, zu 
ice; zu nüänte geben, zu nicht werben ; bernän« 

: ten, vernäntegen, berabwürdigen, für nichts nihten ; 
das Nünteli, Firlefanz. (Schf, A. St, G.) In den 
andern Kantonen ſagt man nüt, nüüt (Piet, p. 308), 
4 un üter Nüreli mit allen den obigen Zufammenfeßungen, 

PP Av. — neulich; — unfängk (iv. Bd. BL.) &n 

St, auib. nuwig. 

Nunen, nuynen o, = m, baben — mit aelchloſen⸗m 
.Monde fingen (Gd. B. Oberl. 3 = den Kopf bängen 
„„ Jafen , fauertöpffch feun ; das Buynehir Saugrrävfien. 
. (8, Ober.) 

| Hunne ‚Züri — (Pict,p. 308) Bsttung Lam Abal- 

ter Kräpflein, dergleichen bie Nonnen, ſabrizren, aae ats 
cConfeet, (8. 88. 8. Shf.) 

Nunnelen p. ». m. baben — ein wenig MICH Nun⸗ 
neli, Nunni, Lutſchbentelchen. hl) 5: . 

Nünnerlen x. m m, baben — leicht. ſchlummern das 
Nünnerli, leichter/ kurzer Schlummer, ‚befanbers' von 
Kindern (R. Chu); das Nunni, Runneli, Drehen, 

in der Anunenivrache. SE op 

Nuihenu- any m — Streiche, Obrfeigen yerfehen 

C(unt.); Nuf ch, Streich, Schlag. (Schf.) Von unſerm 
— nu (buj), wie Hufche, Hurſche von buß/ 

vburfde. , ; 

Nufhen x, m. baden — ſaumis und ohne Fleiß arbei⸗ 
tn; — üben Verrichtung kleinlicher Dinge die Hauptge⸗ 
ſchafte perſäumen; pPernuſchen , in Unordnung bringen 

" — verlegen; Rufbi, Berfon, die nufhet. cu⸗ 

Hülhel,m m Maul. (Scf,) 

Rüfheln, nüſchern, nüſelen, nifelen vꝓp. n. Mm 
‚haben — dureh die Hafe reden, nasiller, 

Für iacin Zum m Daten — am —8X has Rüe 
Zul 7 Schnuppen. r)., oh am 4 


& 


an. a: un: a 7 


nalen. binden, Febininen: 75: EM © J 
J Rasen, nifth, LLILATN ” get," a an) —8 


— 

Kusbieem 1. bitch, a. 8: üind er. ans 
„dei: ©. töden,: 

Hhfherre m — Corrüs Geste B.. va 

Nüßlikraͤut n. — Valeriana locusta Linn. (2. B.) In 

8.6. Schf. Rt | 

Se -nuffame £— Recht Res Genuſſes oder Nutznießung 
„sine Gabe, (Ru BHO), Sa Ge⸗ noflame,r. sed 

Nuf i en 0. ». m. haben — (Pict. p..309). Nüſſe vlücke 

Räfſi, Bullen — Miſzuſtüber; — kritiſcher Ausſchlag⸗ 
an den Lippen, Lippengeſchwür; dann in der Redensaget; 
egaſt es, Maris. dephinder/ de baein verſtedtes Hhıra, 

derniß. (%.) Etwa das lat. nisi! 

Nuſter xä. — Halsſchuur mit Keralkenı. Gransten (&. 4, 
N beint.); ; dag Nüfter fi, Triigum,zepens Linn, (Ur9-)% 
"der AÄbnlichkeit wegen, €. Bättigraß sm, nufteenz 
noftern, halblaut der überhaupt betben , doch nur im 
“ perächtlichen Sinne, (%. Zg. Schw.) Vom Pater master. 

Nüftern ‚nüftern mn. m. haben — mit den Mititern 
- d. 5, mit der Naſe, mit. dem. Geruch unterſuchen fhnüffeln 
fammt dem ‚Eompof. durhauftern, durbnäftere 
"und den‘ Sim. nüfterlen, durchnüfterlen (A. Gl. 
Bd. Togg. Schf. B. „Schw.); die. Nüfter, Nüſtern 
(engk. nestrils) Raſe oder diaſenlocher (Scht.), deſſen ri 
"Bo und Wiel an in! ihten Gedichten behlenteß. S 
"naufen. 

era nät ade. - f oe, nätig, nötig, uais, 
unnüß. (St. Anth.) 

Rap n — gühud. milic,-keendhes a4 
„nahen ma, 68,0 lange gebrauchen ni biſ et nidbte 
mehr taugt z. B. ein Kleid: gunuban, ergangen, 
durch den Gebrauch ab⸗ oder anczebren 3. B. eine Wicſa 


[4 


(Vu B. 1; Abuutß en, Nießbeauch van einem, Capita 


‚Mk Rule: 39.8.8.); 9 Hi B.eyki. Rihttneht. (8.) 


"&.Brofiterii. — Überhuben 1) Wucher; über» 
nubig, wucherbaft. (8. 89.8.) „Rn Bern „wurde, Anne, 
„1490 ‚ben gaben erlauk, einen Pfenning vom Gulden wo⸗ 
chentlich Whernug zu nehmen“ bey Stettler p, 313, 
»-.2) Sipbentetyag eines Randguts ad Dbfl u. f..m. Er 


„Ne HU übernütden BD 


R 
1 .. 


® 
Per) ”> v 
* 37 3. EN 
x " .: Le BE But F Fin we. . 
- . 
. - . , ha — 7 
a. a or St Yu R 5% tr, ir — v ’;0 “ “ R 
nn yiio h L 


Dberlanden/ Yändeln-o. m. haben — cin Ye 
Berlan ſpielen. (Bw.) —F I. —* a on . J | E \ 
Ersabuenimtair. — kn.) — gewinnen. (. 
B. | Gen Te Bee ze 
Dhertö‘y Beubucht (gleichſam Obertenn.) (Schen⸗ 
kenberg). Ba En u Ss 


Dhiranttim. = Gcheratdihnehrter der Gefälle fequefirirtee 
Mlöde) eine in’ Shih chemie einem der Standeshaupter 
® zugeſtanbene Stelle (Pict. p. 310); — Schiedsrichter (8».), 
öde Praftdent bey ſchiedsrichterlichen vder andern olie⸗ 
":gian; Boueimdeverſanmlungen (8.)5' —' Worfieber einer 
1 Handiderfsg file 1. B. Ob det a n det Scheider. (3.) 


lim bobr Alvweide · Alpweide ob dem volze (Bd.) 


Oh ſenzunge £"— Polygonum bisterta Linn, 
RDTEMIERBE 7° Polsgonum bisiortz Linn. _ (Davos 


Orig ehe Ableitilhgeſhlbe Ya. und Mebentvdeter zu 
"bilden , dermittelſt deren eine obutiche Apnlichkeit, wie im 
Myxraliſchen auch eine’ in’ diefer Apnlichfeit ‚gegründete 

Sache bezeichnet wird, wie 4.8; aff- bund,. fuhm 
fh arg, einem Are, "Hunde, Ange Kub, einem 

Schafe äpnlich , oder diefen Thieren angemeffen. So auch 
PT. ſ. A, ei Schlicgel Angemeffe, 


FÜ DScfOhR deſdchen Wegener Deutſche druckt diefe 


eds N N g.; * Re ver’ 
J ſornlutten duth tuſch aus, an AV E2) - , 
Rn BE at Re! 


. 
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Sdb adj. u. adv, 1) zu läfe gefalgen , geſchmacklos (Dbier- 
„tive und fubjeftive). Ein ades (unſchmackhaftes) Effen. 
"Das kömmt mir dd vor, das verräth feinen guten 
Geſchmack (Schf. 8. Arg.); 2) verſchlagen;) ſchlau. (A. 
Rbeint. Schf. Togg. 3.) Du 6 der Wicht bey 21% adi; 
3) fohüchtern, einſolbig. (8. Obert.) 

Er⸗6den v. act. — vertilgen/, ausrotten3. ©. einen Sb, 
unkraut. (8. Schw. Schf. ). 

Od ern v. m. m. haben — quengeln, (B. Oberl.) Von O, 

‘dem Naturlaute einer fÄhmerglichen Empfindung. S. a ben. 

offelig adj. u, ade. — öffentlich. ", 

Hfferiren wa. — "efenbaren, im Vertrauen entbeden , 

. ein Wort des Pobels. Dom franz. offtir.- 

Dffleten, Offlaten, Hoffleten per. — Oplaten. 


 Dfifnen:o. act. — lundmachen (biy Reto offinon) 1. B. 
ein Geſeh. (allg.) „und ſoll man?diſe Gefechte (Satzungen) 


öfnen zu jeglichen Frobnfallen vor aller Gemeinde uf Vene 
Bof:“ Kin einer Baslerur hunde vom. 1399. — Offuung', 
‚Batent, Urkunde zur Vehätigung alter Seven z. B. 


Dorfoffnung. (4“)— 
Dfuen v. x. m. haben — Öfen machen eder Hfen arbeiten 
(. Schf.); ofelen ’ sfelen /nach dem Ofen richen* 


oder ſchmecken (Bw. 39. 8.)3 Drengiebii, Dfenfräde 


(8£:8.); Dfeniud d. m. Yüdayf. (Togg.) 
Ogle, Doglef- — Kröte; _ Une, (8. Oberl.) 
Öhle, Öhlis. - — Dbivreſe; rblen,/ m obl preſſen; 

Oblete, fo viel Lein, Rußkernen u. |. n., als man auf 
imma Fhlet; Hhler, Obtöeeffer sblelen, nach Hbl 

ſchmecken oder riechen. 

vom; neudhren v. act/ + anf sinem neuen br (bep‘ 

Fand Hbri) d, i. einem Hampfen, kiugformigen Ende der- 

feben, ;. B. ein Beil, Senfe (2. B.); der Hbrig Han 

rt, morägkich ar tedernen Pferdriemen, in melden der 
pilegne Strang oder Bugfelse: eingrrift /Nwmeran Die Pferde 


⸗ 
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‚geben; — auc der. ledertje Pierdriemen , ber mit dieſem 
dentei verſchen iR. (8)... „.. 
Obren, ÜbrFen or aet. zuben den Obren jerren Callg.); 
— Dbrengrübel (®. 2.); Obrle, Dbrler (Em. 
B. Gi.); Obrennickel Gd.); Obrenmüseler(Schf.), 
Odbrwurm , Forſicula guriculasia Linn. — Obrengrub⸗ 
KR 8. 3) Ob reurumm er (8.), Obrlöfel; —. 
renflemmer (Shf.)r Dürenniggeli (Dtn)7 
Ohbrenweb (&.), Obrengwang, otalgia; — Obren⸗ 
"kauß ig große), bu, ‚Stryx bybo Linn.; der mifts 
lere Ohrenfauß, Heine Horneule, Suryx otus Lig 
der Heine Obrentaus / Baumeule/ Stryx Scops Linn, 
deſonders in Bern, — ÖbeN, Meine in Butter oder OBE 
gebalene Kuchen, deren Teig mit’ einer Walze dünn’ aus- 
gedehat Hi (Bi. BAND); Ener ähr kt, cine ähnlithe Gate 
«tupg Kuchen, ne wit dene, Untexſchiede, daß. nech Erer 
\ dazu fommen (2. 8a, .)/ dergleichen man: in B. Halın 
öbrli und in Entl. Heidenhällen nennt. 
DIE ada. — beynahe, ungefähr. @. —* Auch im en. 
“pl; al (bianeke)..: r J 
DL, old cm. — ſ. ald. Om (ofotbärnefihen Gin older. 
Hi, tele. Gloſ. Alpiz) Schwan, Anne 


















‚elor Lin r "welches ‚mit dem lat. albus 
weiß)“ dem lat. olor, alg dem Eigen 
name di verwandt Teint. 


ae 





Br \ B \ & j 
Dpets m ——— sie, wildes unter über das 
Hemd getragen wird. (A. Gl.) noir m 


Drd m. — Korb Corleh.A'pe, Tat, Sardes als mit dem ift⸗ 
Taute, franz. Ordura) ; ; vn lotbig. (B. Oberl I: 8 
uren, 

Drdelen man... in. eine “gute Deomang ringen , mer 

vordpehz daven Hudeler. (ORT: 8.) 5 
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Drbelig ad. u. adv. — artig/ pbpſ. und moral. Ein o e⸗ 
deliger (woblgeſitteter) Meuſch, Ex bat mir ordelig 
viel (ziemlich viel) gegeben. Er befindes ſich ordeligd. i. 
paſſabel, leidentlich, beſonders nom Zuſtande eines Kanten, 
Drig ab. u. adv, — f. urch. | 


Ort sm Bantenz Republil 98. die neunzebn dere der 
Schweiz (allg); Kiechenfiuhl (8. Schf); — Ausart, 
enslagener, einfamer Wobnfib (Md.)5 — magerer Gras⸗ 
boden (Davos in Bd): — überort, quer..nbuf. und 

. mongql. (. P.)3 — Drtli, Silbermünze von wer Haben 
obeg.der vierte Theil eines Zürcher« Giden. 
Binip- ch, welſch/ beſonders van On als 

. Apfels u. ſ. w. (.“). | 

Die, Dfen £— Sleiß, nftertfamteic (3. Died. ) Bid. 
leicht verwandt mit dem griech. ’cys, dem bebr. osen, dem 
Wfl, auso, dem altlat. auis. (Obr.) 

Dfen v. act. — ungünfig ſeyn. Der Markt dat nid 

g'oſxet. ¶ Rbeinw. iq Pr 2* Vielleicht von den fat. odirg, 

: O5U8, Q, Um. v 

Dfen, vofen.v. as befürhtenrabnen, Cini 

D fer, fern 1. afen Zu 3 


Otſchi Ootſchi— m. — ı masfiete Perſon. — 
Quagen, auaten om m baden — Aareven wie ein 
Rabe; Quager/⸗ Quaker, Rabe. (Schf.) 
Ver⸗quant en v. ar. — zum Schein verbehlen, werber⸗ 
gen (Baſ. 8.); — zum Schein vertheidigen, eine ſchlünme 
Sache zum Beſſern ausdeuten (Eutln Schw. BL), wofür 
in Schf. verguäatelen; — zum Schein entſteüen, ver⸗ 
Aümmeſn: Ein verquantetes Egeradbrechtes, durch die 
Sandesausſgrache verbarkenes) Wort (B.); — beimlichyere . 
kaufen Cengl. to Squander und Hell. verquantsein) ; einen 
- Auerlaubten Sandel treiben unter Dem ‚Schein. der Necht⸗ 
maſſitein (Gent! Ecke, ©.) 6, Ir mann: 
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Quaderquetſchi a. — ſchwarze Eidech ſe mit einem Zei⸗ 
ben pder roihen Bauche, eine Art. Molch (St. Antb.)/ 
wofür in den aͤndern Theilen Bündtens Quaterpiezli 
aus dem Romanſchen, Weil-bas Thierchen vier t Subchen bat. 

Dulp—tOmil 

Quider in, u rachtlaget ; Muhr. Mer werd vgad' ie 
Quider, wir wollen ſoglrich ins Wett. (a.) Etwa ver⸗ 
wandtꝰmit dem lat. quies, quietas (Mube) oder den griech. 
xco (ich liege), xclu (cubare eapio): LI SUB να 

Quinteln v. m. m. haben — von einer Ahr, delche De 
Viertelſtunden Fotagt. (Wintertäut.) — Wie feltfäm ! 
und: doch · bedeutet auch das hethd. Quent (Quintli 7 
unſerer Sprechart) den vierten Theil eines Borbes/ veſaen 

! nu dem | lat. gaintas aAbſtammt. BE ern 


N. T HEHE Sa 
‘ Zr ’ “ — ap: nn j 
Kabankı neumm. gaben. — bezeichnet dad wein eines 
Menſchen, der auffabrend und raſch, reizbar und empfind⸗ 
lich mehr in: Wortin und Gebärden -als: in Handlungen 
iſt, zum Thell das Werfen eines. tholerifchen Temyeraments. 
Er rabautzet; davan zahaubig, cohanbifch (fram. 
bourru) und Rabautzer. Ein Wort, beſtebend aus zwehen 
befondern Stammfyiben, als ra und bau. deren erfie eine 
fäte Bewegung, und deren lekte einen . brumumenben Bari 
ausdrückt. G. kausfhen, bauden. ER 
Rabe (ab Rebe) Si: weiße. Rüde), Brassiga napa 
Lian — In Be. Wu No fem, Riavi — nach dem 
ihal, Bapa und Rayva gebildetz daher der Räbe, Ri brch ’ 
Rühetame, Bassiea napa-siimeutis Bian: 
Rädern: Mi haben — laͤrmen, Heltern, beſonders ven 
- einem; zuſammengeſetzten Gerauſche: Mebrober; das Ger a⸗ 
1 bet, Räblete, Gebiem; KRumor (Bw. By. 8. Schf.); 
AANAbelkilth, nächtlichr Zuſammenkunft hunger. Beute 
beyderleyr Geſchlechtes, wa. mannigfaltige Side iiamlich 
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Ant/ ‚oft;gar mit Unfag getrleben werben GB.); dober a. 
ſich bemüben, fortzmPenngen > fich lebhaft regen; räblig, 
reger. munter und Jebhaft; Rabel, Kind, das an einem. 
Orte nicht rubig “pleiden kann (Vw. Bu. b. klettern 
mit den Compoſ. binaufe :gimabräbeln, (Dim. 8. 
Drerl.); — ©. tguſch end wimmein / von Mäufen binter 
“eher an, von sinim Scmühf Leute in einem · Zimmer 
* febR alt vbn Rbiofen Sachen Era, Räblete, 
“ @amimmel , ‚gecäufehnste Fe ; väbti 9,9 — 


Mn 8. y; mit varter Arbeit beladen ſeyn 15 
Aabeynwenig gewinnen; ſich ab rabern/ ch tech 
Sb; werräbehht, :Tangfahl zu‘ Grunde gehen; 

"Wrädel, arbeitfchrneres Leben im Kanibfe mie Noth und 

Siglend; Näbetfen, ängfflich + gefchäftiged Weib. (8) Bon 
Kder Wurzel 6a, die alles bedeutet/ we⸗ Vaweguns hat oder 

erhält. 


Nadef — Belenk, Bug. ‚Ruierang, Enichug (Entl. 
B. Oberl.) 


Radelen v. 3. m. haben — = Hapyern, klirren w. Oberl.), 
das Frequentativ eines alten raden, welches eine ſchnelle 
ſchnurrende Bewegung nachahmt, des Stammwortes der 
bochd. Rad, raſſeln, Nolle, Kreis, wie unſers 
Gravel und des folgenden raden. 


Raven ». act. 7 pflegen, warteny. befonders reinigen ‚ 
„ Säubern 4 „008 ‚Urwort ‚von. Unrath. @o, fogf- man von 
"einem greifen. Mann: man.muß ibn raden⸗ wie ein 
‚Kind (unt.); mavon ratbens. zatbfamen, * ds. 8 
8, BL Sqhf. ) in Der. nämi. Bedeutung; Mai Bine, 
Vorſorge, nicht nur von Geſchöpfen, PR an von 
loelen ‚Dingen. Einem Menſchen, einer Pflanie u fü 
‚Math. authun; EIN wer ſih zu vſtegen —* 


‘ 
m Bi. = 


U chflegk: ih, veinlich, uterich untathutn 
das —* (2.393. SchfJ. 

— NL Schnittchen von einer Parũ ve Bent 
' "gunden‘ Körpem. 8). 

Radſchuh “. e— 3". TE 

Räf Raft 3,3 Wer: — hölzernen, ehe yı yon berfäjieder 

ner Form, u Solk oder. andere £afen auf. em Rücken zu 
tragen; — an ein Pobelſchimpf fiir, das weibl che Beichleiht. 

Kafe,.9 afenn.f Dachfpargen. - .& bebensen. Ravo 
‚ in-den. Monpfee. Glyße/ ‚has (med. Räf,. dag j#l. Ragfr, 
das angelf. .Rhof, ‚das, engl. Bank im mesalgemeingggen 

,, Sinn einen: Sparze.. dem, 

Koffein Pe nahen — Mappen; - — auch —* 
> gr Menſchen, deren Mande wie eins, Klapper, in, Vepe- 
. gung iſtz. die Raffieh, Rıakfker Klappen, vorsüglägj.gine 

ſolche, womit in der iee arwoche anſtatt der Glocken zur 
Kirche gerufen wird 37. HAlappermaul; — räffelu (als 
feineres Klangwortzuwon ahnlicher waenuve/ doch aorzus · 
lich raunen, flüſtern. (K.) 4 


xcblien her ach he da432 
Test : 
Einander in die Obren raffela. | 


Hasen, raagen, Rag — m äragen. . 
Naggen v. *. m. ſeyn — kriechen (lat. repere). 8. a 
eNRaggen, racken vo. m. m. baden — ſchwere und undank⸗ 
bare arbeit verrichten; in Rangel und Hunger fchmachten ⸗ 
and Andere fo halten/ metſtens aus Gar; ⸗ wuchern und 
doch: nie genügfam ſeyn Cengl. "to racke); abraggen, 
durch ſqhwdere Arbeit entkraften; = hit vieler Muhe ‘übe. 
wuchern; x traggem, durch üBertriehene Arbeit, oder ‚Habe 
ſacht z. B. zu Vermbgen kommen; verraggen „vor Ba 
und Elend verſchmachten; rangif h, niedrig⸗ ber 
Ragger Cengl. Racker), Menſch von niedriger" Hadfı 





> te rie aum sehr: allgammeltuerKchlÄlher Sehimpfname: (B. Sch. 
328,78.) Boten !T)r als Verativ use aggern/ rackern, 
ab» er» verraggern, "Tagarkäg, -raggerifdh , 
age RR I SEES) 3 12) als Intenſtic: 
v aan Farznh. Shnateustraggfen).raggfer 
riſch, Raggſer (2); 3) als noch feindses: Iutenfiv 

2 EN Fe Age, Wehaitsugen- ( St. Uni 
Räggew, täten, rdäggen vo. ». m. baben a Matte 
genehm widrige Voncwän ill geben... wenn man redet vder 
Ungt (B.), oder weint (Bo.), deſondere im Zuſtande des Hei⸗ 
1: ſerſeynsyceng gig, beiſer, rauhhälſig, von einer Stimme 
EBERLE Raträlveihjoraria Linn, (BL) Das von 
NEE d gebrauchte va en bezeichnet emen hrobern Ton; 
auch das Iren raou (beiſer machen) ‚:däs Tedthy: knraher, 

.. die lat sanensy wavaıs, (das ſpanm. 2öhest:und im. käuce 
ſcheintn Abnliche Raute nachzubilden..i > . DE un m 
Ragüngle in a. — Campanula räßftineukis kifn.’ (8.) - 
sah Eher m baben — muthwillig Yuflig Tepp ; die 
Rab ele + Weibsperfon muthwilligen Frohſinns. — 
Das’ Ho, anen, rellen, das franz, 'räiller dab engf, 1a 
‘ray (fäjerjen;” Boffen treiden) deuten "auf. die. nämliche 
&tammbliegel/ die vermutblichin her Anfangefgl era 
vorhanden if. | _ — i Du u J 
Rahrlen, rächtſen o. "m. baben — Fänge tiehen 


und fÄimierfen‘, von purem Belt, Sped,, Wütter ; — auch 


von Erbefrüchten z. B. Kartoffeln, weiſſen Nüben, die 
bie einen dittern / derben, efelhaften Geruch oder Geſchmack 
an ſich haben; rab, ra belig/ vanzig. (2.89. 8. Bd. g. 
Schf. St. G.) Hal Pe Yin Taatı.. hr 
Rahm adj. u. adv. — ſchlank (8. Schf.); der Rahmen, 
R Geha y Wache, Wutlle von Menſchen und Lbieren CEhEl 
‚RB. Oberl.); dee Räbmpel, Rampel, Perſon ſchlahken 
Wachſes. (8) Vom alten raben, rahmen Cpiebem RS | 


Neben) , einet fruchtbaren Mutter vielek Aollämshlinge )" als 


unfrer -Raile, Rain, rarnig / WATT WEHT te ung 


fi 


| 
— ib — 


Naäanz«a, Anxacg Banks Raus räan pen, eins 
z3en, vräugen, wie dee war rabn, Rand Raoke, 
"vanfen, Brässe WW, 0: . 

Bat e., Reile = — fi Momit bie. Banam ibre 
genagelten. Schube unter den allen der Fuß. üdergiagen. 
Gretig.) an . 3 SE Sr Te Bene r & ; 

Kot n 5. — Abbachung eitzes Bregtheiles oder: Arbang dines 
„Hügels (Pist.;p. 330) — verfchleden. von. einem Hüpqe 
weil derſelbe von mehrern Seitem ſich erhebt, und der Rain 


2 auf.den übrigen Seiten gewoöbrlich aicht in einer ins Thal 


„u. laufenden Richtung ſich fortsicht ; — merſchleden von einer 
1. eich ke, weil dieſelde immer größer und: meiſtenns mnan⸗ 
gebqut ii. ‚Baber. Kainkgadesinier.cie Buchen Reil. 
, Einrainiger Weg. ES. Bad: SeWeeich be. .ı. 
Raliim; — eine kleine mit Naſen beſetzte Anhübe, die. wie 
an einer Schanze ſchief heruntergebt. GSchr) E.V eihle. 
—e ‚1, Hebigde, Bund ;. B. Heu (WB: Oherl.) Bag 
veralteten samen PO reihe "ol SER 


xrxinirt. ET En 
* ‚gränte), adj. h ade... * = (han gehedt Kane 
: Bil —— ram —— ap t, Stier, 
ee ſth legen (En I; mei, Male 
— Mai)” & Br .. | 


Rammeln v. m m. Baben A) m chi fühlen P 
rinander kalberij CI. Ko $ 9— am 16 eki —* 
von folcher er (ö — yIRe närgeln , ‚wöntein. (2 
Nammlig ad. mad — Being, von zbieren - au 
aim Menfchen. (8. B. Säf, 8l,), u 
Hamm (federn plur. — —— urertec Linn, 
BD). , BER, 
Rimfee = — "Aittun, —— am.) SR. 
„Rn it, 7 2 —B 
Randauf als. — > m bulauf9,) Fr einen Quelle 
„mit. dem bofl. fanden, zanten (Mit. Geste umberrantzen) 
RN RN LT IT PER rıß'r 424.7 74 
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Rande A. — rothe Rübe. (2.8.89. 8. Schf) 

Rändeln eo. ar. — gärden. Gerändelte Frucht, 

wenn das Korn aus der Hülfe gequetfiher iſt ein Kunfl- 
. 3 wort der Mühen, (Schf.) S. röllen, rönlen. 


-Randen v. act. — ein bölgernes Gebäude mit, Schindelchen 
von: Außzen beſchlagen. (Eml.) 


Ra nden v. act. — eine beſtimmte Abgabe voh erwas bezah 


im; Randung / Gtewet, Abgabe: (Saan.) Vernatblich 
vom gall. und bret. tuannu (theilen), wie das obige Tell 
‚vom alten delen hellen). — Abranden, abtbeilen, 
zu theilen beflimmen z. B. einen Seufchober, und moral. 
mit Überlegung anordnen , beſchließen (Brienz). 
An-rang m. — Näbe, Det, mo man burchgeht, gleichſam 
erne Wendung. Im Anrang (U. 
Rangen m. — Pranger. (A.) 1 u 


Nanggelen, ränggelen ».n. m. haben — = (ein Dim. 


von) ranfen — ein wenig d. b. fi) auf eine etwas unan⸗ 
fländige oder fchläfrige Art dehnen, firedden‘, deſonders 
auch won einer Leibesbewegung, wodurch mam' ſich des 
Juckens der Haut zu entledigen ſucht; Raugd eler Ränge 
geler, Perſon, die rangaelt, ränggelt: (8. Gol.) 

Ra HE m. — Drt, wo die Sträße einen Winkel bildet ; Krüm⸗ 
mung — ſelbſt auch in einem Fluſſe Plet. p: 325); ran⸗ 
ten, den Wagen wenden (Pict. p. 330) ;'äntänten, 
mit demſelben (an eine Ecke) anfahren (ang); runke⸗ 
ten (im moral. Sinn), allerband Ränked. 1." Runfigriffe 
brauchen (B. Oberl.) ſowobl, als etwa⸗ * Ri zuwege 
bringen. (Schf. 3.) on 

Ranz m. — Shin; — orsbet —2 8. ae Selle, 
(St. Anth.) 

Ranzen v. m. m. baden — 1) mit jemandem waen ſeine 
Kräfte üben, wie's die muntere Zugend zu thun pflegt 
fommt dem Beyw. vanzig; Ranzer, Nanzerinn, 
Berfon, die ranzet (8.); — 2) Handel treiben; davon 
Ranzer (Schf.); — dingen, unterbamdeln; abranzen, 

Aweyter Vaud. ‚A 


w 
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abdingen, durch Ranzen einen Nachlaß von der Forde⸗ 
rung erhaiten; Ranzete, das Dingen. (Baſ. 8. Schf.) 


Ränzeln, ränzelen ©. act, — zum Bellen baben , auf- 
ziehen (9. Gl.); ein verkleinerndes Sintenfiv des altſchw. 
handel m Die Appenzeller wurden geil und begunten den 
Grafen ihren Nachpuren auch vanzen und ze Unwillen 
 .‚veranlaffen.“ Tſchudi II. 490. an 
Rängen v. m. m. baben — knurren; — teifen Chebr.. und 
:, (held. sanaan); anränzen, angränzen, anknurren; 
M raumzig, knurrig — keifend; Ränzer /Gränzer, Knurr⸗ 
topf( Gntl. B. Sol.), wofür in W.eäntichgen, rentſch⸗ 
gen, und Rantſche, Weibsverſon, bie raäntſchget. 
Mappen. — eine ber geringſten Scheidemüngen , wovon 
gehn einen Batzen ausmachen. Defwegen weil ehemals 
ein Rabekopf (noch jet in der Schwein Rap p) darauf ge» 
pprägt warz.* u 
Räppig adj. u. adv. — 1) mit dee Rappe behaftet; die 
Nappigi Rappe, Krankheit der Pferde (K.); — 2) 
murmſlichig; Räppigi, Wurmſtich oder vielmehr Wurm 
trockenheit am Holze. GJ. — 
Rärren, rerreno. m m. baben — bezeichnet einen 
Ä  gärrenden Schal, der vorzüglich und zunaͤchſt in dem 
... ‚Nerwielfachten r liegt (angelſ. raran ; engl. to rear; franz. 
reer; ‚boll. reeren,) ; ‚daher die Rärre, eine Art Klapper 
oder Raffel, befonders in der Karwoche anflatt der Glocken 
 . gebräuchlich (R. Gäu); dann im engern Sinn a. ben Buch⸗ 
ſtabe + nicht xolſkommen ausſprechen können (Baſ.); — 
b brummen; anrärren, anbrummen; der vo rärren, 
drummend wegeilen; yärcigy brummig; Rärri, Brumm⸗ 
bart (2); — c. laut weinen, heulen (B. Oberl.); — d. 
m, baben und. ſeyn) rauſchend herabfallen, vorzüglich won 
den Beeren der, Trauben zur Blütbezeit (Schr. 3.) ; ein 
. Wort, deſſen fich auch die Minnefinger bedienten ; ein Boum 
. der Obs mit uville reret; daher vermatbli) das Beywort 
xcErrig / Sch bröſelnd, von Vrot. (Schf.) 


Nafchen v. m. m. haben — mit der Sichel Wildhen 
ſchneiden. (B. Oberl.) Weil es rafdy zugeht, 

Rafhim — Anhangkorb. (Walenkatt. Gl.) 

Raſchi, Räſchi m. — vorſchnelle Weibsperſon,/ die in ih⸗ 
ten Handlungen unbeſonnen iſt. (GB. Bd.) S. rAß. 
Nafpen v. aet. — rapſen (durch Verſebung dee f ), mit 
dem Frequentativ rafpeln, sufammenrafpelnz 
Naſplete, Miſchmaſch/ Sachen ohne Werth. B. Pict. 

p· 225. (2. 8g: 3.) 

Räfpen,refpen &. — als Heut. m. baden, druckt es 
"einen mit der Geſchwindigkeit verbundenen eigenthümlichen 
Schall aus; daher a. durh Nachahmung diefes Schalles 

locken, doch zundchilin dem Sinn: den Bienen räfbeny 

dieſelben vermittelſt Flingender Werkzeuge aufsnfangen ſu⸗ 
chen (&. 39: 8.) 5 — b. mit Geräufche zappeln; umerd« 

.fwen, umherzappeln (Gl.); — als acz rapfen, raffen z. 

"Bi die abgefchnittenen Reiſer der Weinſtöcke zu einem ‚Bee 

binde, So respet er, s0 säfenkt er hie vnd do, bey Bob, 

-Waulerz Raͤſpi, Räfven, Reſpen in ver Mehrzabl 

Reiſig; das G'r Aſp CPict. p. 19 a. 191), Sräfvel, 

Raffholz — altes Gerümpel (2. 39. 8. GlI.); — die Ra⸗ 
ſpe, küpferne, ein Bischen ovale san durchiacherte wi, 
ein Alpenwerkzeug. ( Entl.) 

Räß ad. u. av. — 1) eilig, ſchnell k gall. 9* ugelſ. nih, 
hrade; fränk. rado; holl. rad, ras; engl. rach; ſchwed. task ; 
griech. 'aadın 5 poln. taczy). Er bat einen räßen Celligen) 
Bang (2.) , welches in 3.8. Sf. raß / roß — in Fi. u. 
W.rez, deez lautet; — '2) ſchneidend, ſcharf im Gegen⸗ 
ſatze von ſtumpf. Ein väß?ts Meſſer (2.89: 8. Bd.); das 
Raß, Schärfe der Schneide an einem Meſſer. (Entl.) 
Zigürl. 1) eine ſchneidende Empfindung verurſachend. Gin 
eäßer Wind, eine r Ahe Zange (8. Sg. 3. Schf.); 2) 
einen fcharfen zufammenjtehenden Geſchmack habend, fals 

" sicht , oder vielmehr zu diel geſaljen (8. 90. 8: Schf. Bb.)4 
8) ſtreng, bidig, derb. Sie ſind raß (bitzig) an: einander 


* 
. 
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gelommen. Sch bab ihm ein Räßes (eine derbe Obrfeige) 
gegeben, wofür auch raß, roß (allg.); 4) geil. (4. ©), 
auch tiberhaupt lüſtern, oder eine finnliche Liebe und Mei 
gung nach etivas empfindend, befonders in Zuſammenſetzun · 
"gen z. B. Veeraͤß von einem leidenſchaftlichen Liebhaber 
der Viehzucht (A.); 5) durchdringend, bel, ſtark, vom 
Schalle oder Tone. Eine räße Stimme. (£. 39.9.8. 61.) 


Räßeln, reßeln— f. riefeln. 
Raßler m. — Soule, woran nur noch einzelne Faden iind 


(U); — der Raßli, Falle, Fallklappe an einem Haus⸗ 
dache, die anfatt eines Rouchſanges dienen muß. (Schw.) 
Bon raffeln. 


Raffeliren, rafeliren v. =. m. baben — eine Ladung 


: (megen des feichten Gewäſſers) auf mehrere Schißfe ver⸗ 
theilen (Nidau). 

Raſftm. — 1) eine beflimmte Arbeit, nach welcher man der 
Nube vflegen kann, pensum; vornamlich in den Nedentar⸗ 
sen: Raft geben, an den Raſt gehen, eine in Zü⸗ 
sich ausſchießlich⸗ einheimifche Sitte‘, gegen deren Mißbrauch 
Die Regierung eine eigene Vergrdnung im Zahr 1779 (G. 
Samml. der bürgerl. Geſetze V. 331) aufgeſtellt hat, und 
die darin beſieht: die Eltern, oder Leute, welche fremde 
Kinder in die Koſt nehmen, geben ihnen täglich oder wö⸗ 
chentlich eine gewiſſe Manufakturarbeit auf. SH dieſe vol⸗ 
lendet, ſo ſind ſie daun jeder andern Arbeit entledigt; — 


„oder wollen. ſie ihre Arbeit fortſetzen: fo koͤnnen fie den Ge⸗ 


. winnf für fi behalten; — im weiten Sinn, was man 
. Sb zw. arbeiten vornimmt, che man auseuben ann. Es 
. gid mob zwey Raft, was mer jaachere. bend (8.);5 


— 2) eine gewiſſe Zeit, Welle; Kafteli, Weilchen. Er 


Bat einen ‚guten Raft (eine giemliche Weile) gefchlafen 
(B. Oberl.); — 3) eine gewiſſe Zeit des Ausrubens, zu⸗ 
nad bey Schiifleuten, die ich beym Rudern ablöfen. (u.) 
Naften v.». m. haben — keine Rube genießen, in einer 
anbaltenden Bewegung begriffen ſeyn (U.) ; worans erbellet , 
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daß die Voedeutung bes dochd!r a ſton / anſtatt ruben / quier · 
cere nur eine abgeleitete Figur ſey. S. ruſteu. 
NRäthfamen m. ai —f. vadenz — auch wirtbſchaftlich 
mit etwas umgeben. (Schf. 3. Gl. Vd.) “. 
Matfch, raatſch ade ae: — brauchbar. (W.) Et 
gebört zu unfern raden, ratblid, vehen,reifen, 
Märfchen v. an w.n..— (ein Intenfiv. deg oblgen rade⸗ 
Seh) wind als Tanwort beſonders in folgenden Fallen ge⸗ 
braucht, als: a. Hanf, Flachs brechen Cho-rensen) 3.e de 
räsfchsm (meton.) :derb abvrügeln, die RAgichgr Ri, 
iach breche (Piet. p. 325. — boll. Reete) ſowoht Cala)» 
nabt,seine, Urt Rlappes, Raſſei (Arg. 2); das Hanf, 
1. We an h gebrochenen; Hanf .qrer-@lgbs; Rätihepe, 
2 Hanafung des Ratſ gan g⸗ pig au der, Shmans, Tnyriw 
“dag; ätfchen ‚noräber iR (alla. 5. D 2, 
1 obere Räsfdrwgsch-(R.), miplungener, Hanf, Der nur 
.geräsfchet werden Kann: R 
"ng ſchlechten Brettern „npihlt 
















in Sals ach'bt 
"ea Ten 
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Hatte £ — Kamm an einer. Weintraube a) - Agro, 
stema githaga Ling. (2.8) - 

Rätzen Sack m. — Bmeräind. (8) gn Sir der Sir 
dertbalb. 

Rätz gen (umber-) ©. = ” fey — “s ed ‚nic 
ſchleppen (Bb.) a 

Masii Rislim — eine Art ſchaele Syiten mit 96 

kerbtem Mands (4.); — RabliaRad/ Emma (de 

- nacht in St, ©.) UT: 

Kan, raub ad. u. adv. — "genubtz von Mäpchen (8. 
Dial); — rob/ d. i. ungetochet z. 3. von Fleiſch, O biut 

Cangelf, 'hreaw , engl. raw 2 ſchweb. ra, i8l.- rHa, laß, ru⸗ 
‘dis, erudns). L-) Fleiſch Rah alle rauc, if: ve 

si "peitem nicht gar gekocht! oder gebraten; die Mit, NRob⸗ 
\ det, oruditas; Täwelen,, v4 üdelen,: einen roben Ge⸗ 

ſchmack baben „von Speiſen (2. 84.3; B. Schf); dann 

auch wund, vorzüglich in Aufteibung und Dntzundung des 
Aäußern Haut. Das rauée won der Haut entblsßte) Fleiſch 
+ B. deu Wunden; eine rame (aufgeriebene, Intgänbete) 
Hand; fih rau (wund) machen (Bw, Bd. GE) z'endlich 
rau’ machen im landwirtbſchaftlichen Ginn‘ "FIRE aufbre⸗ 
\, de j befonders mit einer Hade, Hauer Er Beb-fafs 
“ltd ran gm acht, bat fa den srößen Tec ce wiehe) 
aufgebrochen. (8. u 

* u, m — — aller oder einzelner Gattungen bei‘ FOR 
" Ye auf einem Landgut, öper. Erträg der Zebenden⸗ 

5. fruchte yon einem Hahre. Einen Raub aufbebalten 

uhrißg. alle Früchte aufbewabren, die man in einem Jabre 

Au: einzcfayın eit bat. RL, Kt ‚diefe Bedeutung nicht eine 
. der. een feun 1. „‚sumapl en ge, welches mit Rau 

“u: „ fonongp iſt, am —2* ‚fen vom alten, bey ung noch 
‚üblichen hatten (nügey nenlie ſevn) bergeleitet werden 
AR. — 

— c — RE >. 70 2 Geäuben. ala wmit 

⸗ 
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dem Bifchen). (Eutl.); daber raubfch, wer ſich ſraͤubt/ 
wild, böfe — entſchloſſen. (Baſ.) 


Ränchen, räucken v act. — (das Primitiv Des bochd.) 
raͤuchern; b'r äuchen, bräuden, berduchern; räuche⸗ 
len, räudelen (Piet. p: 335), nach Rauch riechen oder 

ſchmecken; rauche lig, räuckelig, gräudelig, was 
darnach riecht oder ſchmeckt; Rauch zäpfli, Näucherkerz⸗ 
„men; Hausräuchi,Hausräucki, Mablzeit, als bäus- 
"liches Feſt für die nächken Freunde beym Einzieben in eine 
neue Wohnung; ein Schweiserwort „ welches in alten Ur⸗ 
kunden 5. B. im Bfaffenbriefe vom J. 1376 Husroycke und 
"im 8. 1366 Husroche genannt einen. eigenen » Santhalı oder 
F Feuerflätte bedeutet. 


Känd, röld ad, u. ade. — Tnorrig, vom bohe G. 
Oberl.); daher das hochd. Raude, räudig.. - 


auen, raunwen« ». m. baden — bezeichned einen 
dumboßgen ‚ boblen,, brummenden Schall, den ſeibſt auch 
„die mit rauen verwandten Worter . P. das hachd. rauh, 
die ſat. raucus, ravus, das ital. rogo nuuerfennbaräußern , 
“als: maulen , knurren (L. B.) oder auf eine widerliche Art 
die Stimm verändern, oder eine ganz fremde nachabmen, 
wie's Nachtſchwarmer ‚au, t tbun pflegen (B. Oberl.); an⸗ 
rauen, anfnurten ; Fanig, g'rauig, knurzig (8.3.75. 
daher als intenf. Beitwörter: 1) rautzen, in einem aufs - 
* Faßtenden‘, vochenden Tone forcdhen ; davon Ancaupen, 
rautzig, Rautzer (2); 2) räulen, räuliß Kauel 
"in der näml. Bedeut. (L. Schf.), doch auch von der Brunu 
der Raben und ihrem‘ Serären ;, daher Rauel, Kater fon 
moht, als die Brunitgeit der eten überhaupt. (&. Obw. 
.Schf. 8.) 
Ent⸗räuen w ar. — ungewaſchenes ‚Garn 74 icdendea 
Waſſer einweichen , und dann’ klopfen — dem Garn dadurch 
die Nobbeit benchmen, wm 68 beifes weben an Fönnen, (%.).- 


Kauft w. — Gerdeibt aut)" Rakft, beſonders Brotkruße; 


daven rauftig,“g'rauftig. (2. 83. B) 
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Raune  — das Stimmengeben in das Obr einer deri⸗ 
digten Magiſtratsperſon. „Die Kiefer gaben durch die 
Naune ihre Stimmen und ermählten.“ In Wurſtiſen⸗ 
Basl. Chronik vom 8. 1460. Fu oo. 

Raup, Raupp m — Fratz, ſchnurriger Kerl, Boflen- 
zeißer; Nauppen, Schuussen, Farces, Pollen; Raup« 
verey, Voſſenreißerey. — 

Raupet m. — uUngeziefer als Raupen u ſ. w. an den 

Baumen. S. Ge⸗fraß. 

Ra uſch adj, made. — rauf.) Pe 

Raufch m. — Beräubyng, die aus roſchem Afekt entlanden 
Äh, Hibe, doch nur in der Nedensart: im erften Kauf 
als der Urbedeutung des bochd. Raufh Cerapula), Ein 
uraftd. Wort. ©. Schilter pı 694. (Bit.) \ 

Räufh, reifch adj. u. ade. — geil, befonders vom habn 
und enderm Geflügel. (8.) - nu 

Rauſen (Herum.) m. ſeyn — mit Gerkufi 
oder · ſchwarmen; davon vanfig, Raufi 
Baf. das Frequentativ raufeln; -# 

"fc laut und unge bunden Tufkig machen (2. G 
Schmeißmüde(91.) ; edufig, räßig 
- Schweinen.’ ( St. Anh.) &. rufen, ruuıen. 

Raute Cam tum) £ + Bidet. (e. @r.m) ii), 

Rebban m. — Weindau; Webberg, Weinterg 4 Nch- 
haus, Schaub, de Reben anzubinden; Rebſchaub- 
„fein; folder Schaub ‚in Büfcgelhen gebunden, um ihn 
bey der Arbeit leichter nach jutragen ; Rebmeidii, Wei⸗ 
venfchob zum Aufbinden der Heben. , . . 

Reden, rächen, grächen o. an — zurüſten 1. B. 
ein Mitageſſen; graͤch et Ffreſt und fertig gemacht (Weg⸗ 
sis. Mint. Dberl.), das Mftellammtunet des nachkommen · 
Ben reifen. © Fa 

Rebenbäglipglzcaud. 


+3 Vißurnmfn lahtana Lipn. (&,) 





Bon 





Refbenbögliftaude) m 
- Defipegen weil, man 
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‚rden vordern Theil eines Rech ens mit den rſſern des 
Schlingbagınes an den Stiel befekliget. ’ 

Rehete, Nadreihete /. — Antsfe voh Hau, € ein 
auf einer Wiefe. (2. 3g. 8.) 

Recht adj. u. adv. — ig tom Breife einer Safe; dann 
in den Redensarten; wenns mir recht Ift, wenn ich 
"mich nicht irre; weht fommen, anfändig gelleihet 
kommen. n nene 

Recht, n — Geicit +8. für Reit klethunzwar dem 
Mehr Belchein.ge hen (Vw. Glan daher vachsfer- 

tigen (Wechk, gleichſam ‚fgetigen) , Gericht halten oder. vor 

‚ Geriht Faden, und vezrechtfertigen, Die Glaubiger 
eines Falliten, die,,an: fein nirũdgelaffene⸗ Vermögen An⸗ 
ſoruch machen. verwmittelſt gerſchtlicher unterkchung aus 
einander fegen (8.); ein altſchw. Wort, S. Samml. der 

bürgerl. Oefehe von Zürich 1,304. a. — Rehtstagr 

ü * Io . 



















den. Das Bunsfrauben 
Et dat ihm die Hand ger 
Tahe, mit dem Comuoſ. er« 


[73 en eden, vie Kedete, Reihe, 
geile‘ v efimmte, Ausdehnung anneb⸗ 
R men 4 dl. reka),, doch nyp im fper 
Niellen eben; rih zedenigiten, 
64 auf en; Weder, Sciögiehes 
"Re. — . Hüleben; Medweg, Dep 





"do man die Schife zieht, Shrandikraße. (8. 86) . .. 
Diefes unſer zeiten (fononym mit dem angelf. raekan 
und ſchwed racka) iA: aid dem Bohr. teilen - = bingegen \ 
aus unſerm pecden in durch Votſchung des oder to das 
niederſ. fe edEn Croxed en); woboh unfte Schmehhernund ⸗ 
att dad Belmitis te ächen förnoßl / ats“ DAS "Rocauentatio 
-teedettn;: Bredelen (f.'biefe Wörter) noch benht, fo 
wie aus te vcke n das mis ein im Biſcher Hikfihngennt- bochd. 


ſtrecken entfianden: : Gemäß diefer etymologiſchen Were 
bindung muß fich der grmeinfchaftliche Urſprung dieſer Wor⸗ 
„ter in die entfernteſſen Beiten des Sprache ‚verlieren; dent: 
unſer reden iR augenfcheinlich mit dem lat. regere in 


porrigere, erigere , rectus, porrectns ete. rigidus, mie dag 


rrecken mit dem lat; trahere, dem franz, trainer, dem’ 


enol. draw, train, dem ausgeſtorbenen Kragen (ziehen) 
als dem: Primitib von krecken, ivelches noch in verſchie⸗ 


denen mit dem Deutfchen verfchwifterten Sprachen, als 


arfgalf.utrdgan; t5l. und ſchweb. tage, din, drage, engl. 
arag und ſilbi in unſern zufammengeſetzten abtragen, 
vbinkertragen (ſ. dieſe Wörter) lebt, fo wie ftreden 
wir dem engl: Stretch, den Bochd. ſtreich en (als feinem 
ABrimitiv)/ Strich, ſtricken, ſrracku. ſ. w. / wie auch 
unſern ſchweigerſchen Strack (dem lateiniſchen tinctus) ‚ 
g'ſtrackt innigũ verwoben. 
Rede A in der Redensart: KRed werden, von etwas 
reden, ſprechen (2. 89: 3. Schf EL); Redbaus (altd. 


f. Scherz p. 1281), befonderer Ort oder Blah in einem, 


Klofiet zum Eonverfiren mit Layen beffimmt (8.); daun 
figürk. Er har ein dutes Redhaus d. i. eine ange⸗ 
vorne Fertigkeit, mit jemandem zu redet, oder er baricht 
vernehmlich, deutlich, beſonders von einem Prediger (Bw. 
a. Schf.)nredreich (Pict. p. 329), vedfelig im Gegen⸗ 
ſatze vo vedefcheu (Win. B. Gſl. 80. 8.)3 — eintedeln 
$ den Su F; — abreðen M ait w. ac Eine getbans 
VBeſchimpfung ass, zurücknehmen; Abrede, Zurücknabm 
einer Beſchimdfung (L. 3J; 2) als v. #, irr veden, deli⸗ 
riren. 8) BE on 
Redig, Rhedig m A wey Mäder mit ibrer Achſe 1. 
: B, der. Vorder⸗ oper Hinkerr.edig (K. B. Hberl. 80.) 3 
— auch ein Sarsen auf zweyen Nädern (Gaſter). 
Need, Res w.— Egal, Rhis) Neibe, beſenders in Schen⸗ 
ken, welche die Zechenden um die Diſche herumbilden; wo⸗ 
von Reesſinutage d..i. ꝑrivilegirte Sauuntage xnan der 


=. — — — — —— Pa 


© 
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ven ganz befaubars die deyden Geſchlechter das Viribsbaue 
befuchen, und ſelbu die ganze Nacht durchſchwelgen dür⸗ 
‚fen, (A.) An einem ſolchen Zagt führt jeder Jüngling fein 
Mädchen, dem er den Hof macht oder machen will, in die 
Kirche » und nachher ind Wirthsbaus, eg er Ge. bewistbet, 
bis in die Nacht unterhält und dann. nach Haufe begleitet, 
Dergleichen Nationalfitten „ wiewobl.unter audern Benen- 
nungen 4.8. Schroßeteu. ſ. f finden ſich auch ir ah⸗ 
dern Schweizergebirgen. 
Refler m. — eine Art Unkraut. 8) 


E 


Regelen «m. m. babın — din wenig Beanen ‚ala befin 


Dim, 
Regenblind adj. fr de. = ‚wer nicht weit in bie Kerne 
ſieht, kurzächtig. (Enel.) 
Regenblume f. — Convolvolus sepium ‚Lim: e. B.) 
Vom alten Wahne, daß, wenn dieſe Blume aufgeht, oder 
abgepflückt wird, es bald.darauf regnen, werde, ; 
NRegenftiel m. — Acer campestre Linn. (Bd.). ,; 
Regif. — Zucht, Ordnung. On der Reyi ballen :CW.) 
Negierig, aregierig,-regierifch eh. mu — 
recgirſüchtig. (BE MMI:- on: 


Neibeniruben) «.atım 1) den Gan, —* ah 


vollzudetem Me iben oben / Mat ſcche iter einem. großen 
» Made aber, Steine auetfchen die. Roi, Nebmilible < allg.) ; 
:. Mubete, ſoriel Kauten Blachfes::oder :Hanfes« als zum 
Heiben auf einmabl grhären⸗ z. 25 bis:ao Kauten, 
deren icde 2 bis 3 Pfund wiegt (C)) ZB) udschen, bes 
ſonders ia den Zuſammenſchungen amereikiens herum⸗ 
» ‚dreben Callg.), sad meta: Drsbat umgerbebe ny gemä⸗ 
. delt, Waare um Waare getauft (J. ) vorreiben, 
zureiben, dem Weiber fa zudreben /daßer beſchließt; 
Reiber⸗ Nyber, Tenferwirbel (allg)3 Weiberli, 
NMopberlhi das Dim. und: vorn amtich debn/ * cat. 
Arg. Schf. 8. 8.) HN ! 1 


Reichen GEISTES bahen ar Bob ee. 
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Reichen‘ rüiden v. Bet. — bolen. (8, 84. 3.) E. Rh 
veiben. — Bi . 
Schnee: reifm — ine ·dirt fehr brelter Boluſchude 38.) 
oder Schuhe, nn kleine langlichr Reife befeſtigt (VTw.), 
num übte den Schnee gehen’ zu können / ohne einzulititen, 
* eifeln’o. ». m. baben — den Reif ſchlagen, ein. Spiel 
der Enaben. (S. B.3.) In Sal. verein. 5 
Reifene — Tanacetum vulgare Linn. (W.) 


Reifer, Re ifere fe — Achilles atratgr u. —— 
Linn. (W.) 

Reifftuhrin Schnibbank. ;Bdo) 3 

Reigel m. — — Ardea cinerea Linn. (2.3. 3, St; daz 
her der Ahnlichkeit wegen’ ein Gefthäpf von lanher / ſchmal 
leibiger Geſtalt; reigeln, aufreigeln; in eine unprgs 
portionirte Ränge machfen ; eiglig, greiglin/ lang 
und ſchmalleibig. (2. 3.) 

Reihen m. —'Sebensart. Ken). J— 

Reinen v. ». m. baben — die Nachgeburt von ſich geben; ; 
Keinung, Nächgeburt der Kühe. (8. Ober.) | 
Reiten. reifen: wären. — Lı@das Primitiv. des hochd.) 
rüſten — ordnen, zu einer gewifſen Abſicht fertig, geſchickt 

machen (Picta p B30 griech.’ Pace, ich tina, Inache, und vret. 

: zeisia, reiaia, a Drdrnung briugen/ duvon neizia eutar Marw, 
:: fh zum Sode rüſten) das: Namliche mirıbem alten wohten 
 »(angelfi-graediang if. rar, reiiie,-'greida; fchrwed.infkte ; 
ball. recden)/Wovon⸗ das hochd. bereiten, weil Vie uch» 

x Baben sund ſ in den Mund arten und Spruchen: Häufig über⸗ 

. gehen. v Slanguackbildende .Würtze:;; die: mit. dem obiyew ve =. 
Wenden, von der Stanmmfslbeira‘ anägehend »tnt- 
weder von dem mit dem Bier eisen verbunbenen Geräuſche. 

: gder bon: den.Geſchwindigkeit hergendmen Mad, und die 
‚ alfp mit den ohlgen tadelan⸗ zäfpennraften, raß, 
raͤß in der genouchen. Baziehung ebenz gereiſet, ge⸗ 
ordnetz zu einem beſtimmten Zweck geregelt, von Geſchö⸗ 
pfen mie von leblaſen Dingen d Bi GEl. Bd.), daher numß von 


N 
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-Rüßen, welche zur gelegenen Zeit Falben 4.8. die Sud ift 
.» gereift (x.)3 reifig, mer mit Geſchicklich keit feine, Ge⸗ 
ſchäfte ordnet, wie.unreifig das Gegentheil (Gl.) mit 
dem Compoſ. anreiſen, anordnen (2.9. Gl. Bd.); dab 
G'reis (bret. Reis, Reiz; dalm. Ririfch , carniol. u. ſlab. 
Red), Ordnung, Regel. Die Sache iſt im Greis 
d, b. in. der Ordnung; die Kub iſt im G'reis d. b. in 
dem Zuſtande, wie man ihn gern ſieht, zunächh des Kalbens 
wegen; Ungreis, das Gegentbeil. Ich bin ‚mit ibm - 
im Ungreis, d. b. im Berfalle; die Kuh ift im 
Ungreis d. h. in einem undienlichen Auflande; — auch 
in Zuſammenſetzungen ‚als: € büreg reiß, Tbüre⸗ 
gerüf; Zeitgreis, uhrgerüſt (*. B.) iL. ‚im engern 
Sinn, auf eine geſchickte Art das Waller an einen beſtimm⸗ 
"ten Ort leiten; abreiſen, daſſelbe ableiten @. B.) und 
meton. einen unwillkommenen Gaft von, fich entfernen, (8. 3 
binanreif en dag Waſſer hinan, heran leiten (æ. B.) und 
meton. jemandem etwas anereiſen, ihm etwas thun, 
- der thun laſſen, wodurch er zu Schaden kömmt. (2. Gl.); 
 binetneeif en das Waſſer hinein (auf die Wiefe) leiten. 
(8. B.) 

Zu dieſem reiſen, fofern es eine Bewegung oder ein 
Treiben ausdrückt, können noch folgende Compoſita, die den 
nämlichen Urbegriff bilden, gerechnet werden ‚ ale: 

Ab⸗reiſen v. act. — abmahnen; Abreifung, Abmab- 
nung ; abreifig , abmahnend ; Abreifer, Berfon, 
welche abveifet 5; — anreifen „ anmabnen; An⸗ 

‚ zeifung, Anmahnungz anreifig, anmahnend; An» 
veifer, Berfon, welche anreifet; — aufreifen, 
aufmahnen; Aufreifung, Aufmabnung; aufreifig, 
aufmabnend; Aufreifer, Berfon, melde. aufreifet 
(R.); — hinter einander reifen, Leute an: einander 

« Heben, fie mit einander uneins machen (L. B⸗Gl.) 5 Stamm- 

‚wörter der bochd. anreiben, aufreizenu. f. w. 


Ber streifen v. act. — ind Sins geben, vervachten. G. | 
Oberl.) 


⸗ 
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Meisgeläuf, Reißlaufen = — Annahm- fremder 
Kriegsdienſte ohne Vorwiſſen und Genehmigung ber oefed- 
lichen Obrigkeit. ‘Ein uraltſchw. Wort, 

Reifgrund - — Soden vol Gefchiebe verſchiedener Steige 
arten. (B.) 

Reiften v. ». m. baden — baflen, fich umfertreiben ohne 
Ruhe feyn (U.); ein Intenſiv des’ obigen veifen, r Xais 
fen. Daher au 

Neiften v. act. — 1) Hol von Bergen und Anböben mit 

Leichtigkeit herunterrutſchen machen; die Reiſte, Holz⸗ 

rutſche (8.89.81. u.); 2) Feuer, Licht anſchiren (n.), 
wofür in ‚Ant. das. Zierativ reiſtern und der Reifter 
(Feuergabel) üblich ſind. 

Neite, Reiti £ — D Indelt (2. 30.3. Bd.), wofür in 
Schf. die Ritte; — 2) Banſe, Taß (8.8.); — Nen⸗ 
reit, friſchgefalener Schnee in der Jägerſprache (BHd.), 
deſſen erſte Hälfte bey den Jagern Schnee heißt. 

Reiteln v. act, — mit einem Reitel befeſtigen; gejtkin. 
gen (als Nebenw.). in⸗ und nach der Form eines Reitels 
sufammengesogen (Bw. 9, Gl. Bd.); meton. jemanden em⸗ 
pfindlich mitnehmen. (&. BL) 

Reiteln v.m.m. haben — fich winven; Reit lete, Wippe, 
(Schf. Ehurg.) S. reiten, eyten. 

NReiten v. art. — den Hanf. mit der Hand vom Baß sieben, 
(X. 39.) 

Reiten (eyten) v. n. m. fen — 1. (das Primitiv des 
bochd.) rutfchen — vom Berge, beionders in den Zuſam⸗ 

.: mengefeßten hin ab⸗e verreiten oder ryten umächft vom. 

Erdreiche. Berrittenes Land. (allg.) — II. fich wip- 

. gen, vornämlich auf einem Seile; Nytiſeil, Seil, wor 
auf man fich mippt; das Ayti, Wippe (8); die Ryti/ 
Rüti, Schaufel, (Gaſ.) — IH. Beſpringen, bon größern 
Thieren (8. 8.) ; Reithammel, Schafbock, twelcher zum 
Meitengebalten wird; die Reite Neitere, Ryte, Ry⸗ 
tere, Kuh, die zwar immer nach dem Reiten verlangt, 
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aber nie trächtig wird. (Entl. Bd. 3. A. W.) — IV. Fahren. 
Auf einem Wagen, Schiffe reiten d. i. fahren; hingegen 
mird fahren in unfrer Mundart häufig als reiten ge 
gebraucht 3. B. auf einem Saumroß fahren d. i. reiten 
(allg.) und meton. jemanden bainfeln, zum Bellen baben. 
Er ift auf ihm geritten gder er bat ihn Herit- 
ten (8. 8.); die Anrytung, Anregung, Sporn (8. 
Arg.); aufreiten, mit Feyerlichkeit und in Begleitung 
Anderer auffabren , zunächf von einem neugewählten Pfar⸗ 
rer auf feine Pfründe (2.) , wie moral. von einer jäben 
Aufmallung des Zorns. Er ift aufgeritten (St. G.); 
Aufritt, fenerliche Auffabet, Einzug «eines. neuen Pfar⸗ 
rers (2); — verreiten, verryten, zerbrechen (gleich⸗ 
ſam verfahren) z. B. eine. Schüſſel. (B. Gd. 8. Gl.) 


Reling m. — Flußbarſche, Perca Gnvincilis Linn. (Gl.) 
Rellen — ſ. stillen. 

Rengen v. ». m. haben — regnen. bibeint) 

Renzeli n. — Verneigung der Frauenzimmer (88.), als 


ein verhunztes Dim. von Reverenz. 


Netbien, Reetienf. — Mothfucht, Mafern. (W.) 
Retiriren v. ace. — vertheidigen GB.),i in der Bauern⸗ 


ſprache. 


RMenen m. — Schmerz, Betrübniß. Der Reuen (Schmerz) 


nach ibm iſt nicht groß. Es hats mit Neuen (mit Schmerze, 
ungern) gethan; davon das Verbum treuen, Schmerz 
empfinden oder erregen. Er veuet mich, er dauert mich 
oder es ſchmerzt mich, dag ich ibn verloren habe. Das 
Geld reuet ibn, er gibt es nicht gern weg. - 


Die Welt mach immer rim en der fchönen Helfen To 


Hm Kied der Nicbelungen Vers 4533, | 

Reuter mm — Bferd, welches ſich beu jedem Stab Bad 
pferde befindet und dem Kneiht zum Reiten beſtimmt iſt 
(Bd.) ; —Cutculio granarius Linn. (3.); deßwegen weil 
dieſer Kornwurm wegen feiner Schnelligfelt einem Weuter 


A 


4 
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nerglichen werden kann. — Überreuter, berittener Amte⸗ 
diener für höhere Magiſtraten. an 


x 


Mezrrech adv — ſ. räß (Fr. W.); Rezete, Reetzete, 
Haufe. einer Art (W.), als. ein. Begriff der Verbindung 
der Maſſe, melcher einc ‚Sign bon der fonchen- Deine. 
gung if, 1... | . 

Rezent adj. N. adv. carf von Geſchmac, oifant, Der 
Mein iſt vegent (Schf. Gl. 3:8d.); — von Menſchen, 
auffahrend. Eine rezente Frau, eine Art Xantippe 
(Bd.); die Rezenti, gewiſſe Schärfe des Geſchmacks 
(Schf. Gl. 3.Bd.) Vom lat. recens. 

Nibeln v. act. — (ein Frequentativ von) reiben — zwiſchen 
den Händen, oder vielmehr ſcheuern, um 4. B. ein Geſchirr 
rein, glängend zu machen; abribeln, abſcheuern; Ri⸗ 
bel, Scheuerwiſch. 

NRibſen, ribbſen 2. act. u. 5. — (eh Intenſiv bon) | 
reiben — Hark, fchaben mit .den Eompof, ab» ver» zer- 
ribfen. (%. 39. 8. Schf.); davon Ribſucht, Wibb- 
fuhrt, englifhe Krankheit, rachitis , ribfühtig, mit 
diefer Krankheit behaftet. (K. 39. 3. Fr. Gl.) 


Ribſen, ripfen ». acc. — d. w. grippen, grinfen 
mit dem Bräformativ. (Gl.) 


Richten ©: act. — 1) in eine gerade Linie feben oder brin- 
gen; verrichten, darans verrücken (K.), oder. etwas zer⸗ 
brechen (#.); entrichten, ein Glied verrenin (Bd. )3 
Die Richti, gerade Nichtung (2.) ; Thürezericht, 
Thüregerül (Gl. Bd.); Richtzedel, Quittung (B. 
Oberl.); 2) ſeihen; ausrichten, durchſeiben, zunächſt 
von der Milch (2. Bd.); — 3) kammen (Pict. ꝓ. 232); 
ausrichten, ausfäimmen; Richter, Kamm mit weiten 
Zähnen (allg.), wofür im B. Oberl. entrichten, Ent- 
zichter üblich And; Michtfträhl, Kamm mit weiten 
(2. 3.) oder engen (Schf.) Bühnen; — 4) ſprechen, doch 
nur im Compoſ. oder mit dem Präformativ b’richten (be⸗ 
richten), erzählen, ſchwatzen und b’richtig, ſchwabhaft 


m, 
— 
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ce. B. 8): _ 5) doch als neuer. eine Falle, Dohne legen 
3.8. den Maänfſen, Vögeln und allegorifch den Menfdien 
richten; die Nichti, Falle, Dohne (8.8. Schf.) ; dag 
:Wrichtli, Höljchen, womit man eine Mäufefalle richtet 
(Bd. 3.)3 endlich 6) in der Nedensart zes ift nichts 
Amit ihm zu raichten, ee Täßtfich nicht leiten , bat-feitten 
- Starrtopf (RU); : Davon: unrichtig, von : einem: Wege, 


mübſam 5 von Kindern, martig, keiner Burechtweifung 


empfänglich (B. Oberk.); eigenkich kug 8) j’ehn» 
wrichtig (W.), rechthaderiſch, eigenſiunig; un ver rilcht 


wer inur mit Ynfirengeing 0 oder red langſam etwas zu Stande 


bringt. GBo.) 

6. richten va. um — Such Urtheil und Hehe ab⸗ 
i:fpeechen — wird nur von dem öffentlichen Gericht eſagt, 

das ehemals der Landvogt am Orte ſelbſt über Bolipennder 

‚Heben hielt; Abrichtung, bas öffentliche Gericht. 

An- richten v.’act. — anmahnen / auffliften (Bd.) 

An⸗rich te A — OÄrichen in der Küche, wo jedermann leicht 

a Eßwaaren kommen und davon naſchen kann (8. Schf.); 
Antshtlody, Offnung: an : der Stubenwande gegen die 
"Küche, wo man. die -Speifen zum Auftragen abyebt. 8.5 
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ur-rihtif- Ruffehung des Dachfinhls auf einem neuen 


Gebäude, wie auch das dabey übliche Mahl fit 'Bimmer- 
jenten. ſ. w. (.8.Schf.), welches Irhtere man; mh shendac 
Aufrichtimabl, und in Gl. Firſtwein nem»; 


Ws richten m ai — bezablen z. B. eine. Schuld e. 


GB.) 5 Ausrichtung, Beil, wo man Kapitalien, 
N) ge abzutragen, bat al. 2 7 ie ſelpſt die Abtrauus iR. 
BL) 7 m; 
* 4 . —- NRachoeburt befonderg der Kühe (2. 2; — 
Scheltname einer ſauiſchen Weltereon vboſiſch und mo· 
‚ walife). (8) . J ) WW 
Nichtig ab. u. adv. — cdas Einfache. ds woar) aufeic 
„hi za: eine. wich tige: (umverfälſchte) Waare,/ oder ein 
: Vihtiger Mann d. i. ahne. Beelungs uarichtis, 
Zwerier Ban, 48 | 


A 
— Na — 
dagt Geqentbeil; auch im, negasinen Sinu von webrangen, 
m Ungerküme ihr Weſen treiben Jollen, Es. tft Bier 
‚side richtig, bier. kauft es. 


gie an AHiEb anfa oder ahfleigende Seite eines Verges, 
ſtiler Meg üben. ein Gebinge qauch in Könighonens 
SL 7 bach ühliben as Dun. Es gebt nad) 
sin Midbin es iſt nach aine Iheine: Anbäbe zu beeigen 
. ra v2 Singproeiha ia einem tbieriſchen Körper (Sol.) 
‚er 3) SAfıel gan Faden ( Gl.) aden vielmehr eine Gchleife 
yon Faden, morgen man: 5. Bi ein Häkchen anhängen kaun , 
dar angeſcate Schnüne, durch welche ein Band gebt; um 
Kleidungsſtücke feſt anzuziehen, doc) gewoͤhnlicher das Dim 
Nili (A. 84. 3.)ä Daum ſigürl, Es iſt noch «in. Rick oder⸗ 
Micdkli dazwiſchen d. i. ein: Häfchen., verſtecktes Hinderniß 
(Bed dabe dqs thät. Zeitm rickalun/ 1). Manſchetten 
u. ſ. m. ie künſtlichen Vabebalten rändern (8.)., und 2) 
die Schlaußen. am, Bettanzugen in einander, bangen, (8.). 
Red m. er Mohr; daven viedig, mobrig; — unliehantes.; 
ein wenig ſamnfiges Erdreiche/ nur zun Vichwift dienlich; 
: Yapgın Riedham, Kiohftuene, das. Reoduft deſſelbin/ 
Doch, gewaenlicher in der erſten Medautuug:r- Nied.ncher, 
„Balsaonum, pprsipeania kinn, (Entl.)⸗ Biedureh, Eng 
Dharyn galysarbyon Lium (El) .. u. re 
Regen: f. A Magelflu p; — gubße Steiner gel- | 
fen in: ven Kern (Nidau); — Rie gel ma uer CPiöt!:p. 
VE. Mauerwerk: zmiſchen der Niegeiln und Ständen Veh? 
Minds; Rücgehfpann, Niegelmand, Niegöl- 
Mund, Riegwerkß, Fachwerk, Geripy.: van: behaueuen 
Balken, deren Zwiſchenräume mit Backſteinen und! Mörtel 
-- auggemauersfiüd (allg); viegebäyväigeln, ein Fachwer⸗ 
aufführen (Re Gl. Wi Schf.yz Mreghete, Migabere, | 
Fachwerk, Gebäude dieſer Art. (K. Bd.): Wärber,, welche, 
0 das unten folgende viegenen mit danı.ballı zuge 
: Cbiuden,, veorbinden) am naͤchſten ton. Urbegrifft der Werbin⸗ 
. Sun überein kommen. u in drbegrifft welcher {ei wie⸗ 
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der eine Hour dev folgenden rtegeln ats des Ausdrudes 


eines Beräufhhes und einer * fünclkn Bervegung zu fon 


ſcheint. 

Niegehn, rigeln v. m m, haben —raßſeln RI; — 
rauſchend wimmeln; girieglet voll, ganz dicht voll z. B. 
von Seuten in einem Zimmer) das G'riegel, Onstamel, 
lebbaftes Gerduſche. (2.8. OL. Rheins.) 

Riegeln, riegelen 9. m. baben — wedeln (e. A.) 


Riegenen, rigenen v. act. — die Känglihen Falten 


oder riefähnlichen Vertiefungen elirer Juͤppe oben einmähen , 


and das Ganze Hit einem andern Theile verbinden; die 
— Niegi, Rigi, Einnahung dei Halten’ an der’ Züppe, 


wie die Verbindung‘ derfelden mit einem andern Theile, 


Die JZäüppe ift ans der Miegi, die Falten find aus 


- der Naht geriffen: (Eutl.) Am E. ‚Gäu die Niefl. 
Niemenm. — Sugruder ' ol em!’ Int, remüs; ; franz. 
sam), beſonders bey den Abeiſchiſi utem 


Nies, Ris mL Bat ja einem Spiel ı PER Rrgrin, 


Karten; dader Kegelries, der Platz, wo die ‚Segel, fie» 
ben ſowobl/ als de nam Kegel, &o if de dich ‚um 
Müphlenfpiel das drepfache Viereck. 
Rieſch, Riefchele Am. . lange Heiße Cälkem nieen⸗ 
"4.8. von Leuten. (.) 
Kiefein sn. m. ieh (och unyerfäntich) — bernkrat- 
Ion, "als 1) if einzeliten Tropfen (Baf. Schf.)z Refel, 
feiner Negen .); 2) in Heinen Hagelfteinen; ; Riefel, 
“ Heiner Wintköpager', boch öfkers mit dem Bevſatze Schnee 
| ‚rlefet (& 8. Schf. Gl.), wofür in Bd. und 8. Oberl. 
kaſeln, reſeln, Raſel üblich — ſynonhm mit dem 
franz. gresiller, gresil, Niefelftub ſ. Hageifin bi 


Hiestete, Erde, Öteine, die ſich von einem Sehe ie 


' sehen) und Ins Tbal vie fein. S riefen: ' 

Kirefetensichfelen ein m. ſehn ah Atem g ihen 
Brerte ns ‚eher ohnigen erhne berumt tut Wen. 
Bay nt. aa 


% 
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Miefelig ab..n. ale: — b. w. grie ſelet/(E. Schr. 8.) 
Hiefen, riefenen, rufen o — 1) als neätr. (m. 


\ 


baben) krachen, zitternd raufchen (B. Oberl.) ; dann (m. 
feyn) rauſchend berabfallen (angelf. hreoson; isl. hrasa; 


ſchwed. rasa, risa; hol. rysen) 3.9. von: Obfifrächten ; bes 


ſonders wird ryſen, ryß en in Bd. von Trauben gebramcht , 
die in der Blüthe fehlen, fo daß die Beeten abfallen, oder 
unvollkommen bleiben ; wovon vergiefen, verryßen ik 


der nämlichen Bedeutung (2. 88. 8. B.); das Abries 


oder Riesobſt, abgefallenes oder überhaupt. unzeitiges, 


wurmſtichiges Obi (R. 89.8. B.); der Anzien, Frachte, 
‚die man dem Nachbar geben muß. non den Afien die in 
| fein Eigentum überhängen (3. Schf.) ; —Saum eines 


Waldes (Enti,); Rieſete, Rieſi d. w. Kieslete: -(%. 


B 8.61.) 35. Laubrtiefi ſ. Laub; ‚aubeanen, eine 
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Rieſi — Riegi. 


daffelbe —** läßt. (B. Bd. 3. Sal). 


%” ‘ 


Niefter Me — Streichdrett am Pfluge; Rieſterfteaen 


d. w. Greibſteg; ; rieſtern, die Furchen menden/ zer⸗ 
legen (2. 39. 3. B.), und meton. jemanden übel beban⸗ 


<Ent. B.); die Rieſter, Fluhrieſtere f. Alp⸗ 


BSR 


räbe (Entl.); — 2) Strrifen Leder, eine. ſchadhafte 
Stelle des Oberleders damit zu. befegen und anszubeffeen;. 
daber rieftern, einen Xederiiceifen aufſetzen (GI. Schf. 

), und im allgemeinen Sinn, ficken, ausbeflern , obne 
doch, dabey kunftmaßig zu verfabren. (B. Schf.), 


h ie v. ach, u. . — nagen, von Mäufen. G. Ober.) 


N 
1. 


e 


igie, Ryale A Rick dio Ratte wit. Bldefen , ete 
ma daran zu bangen (G.) 4.2) Sperre, in den Umzaunun⸗ 
gen, der. F Der and Wiefen.: die man, nach Welichen öffnen 
oder ar kann; daher Riegelftange, Querſtgnge, 


1 


— 
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mn 


We zurch rm senden Ständer gebt, umd die man nr öder \ 
zurückſchieben Fann. (3. 

Hiie F. — Feberfchauer , gichterifche oder voch Abe ſhmerr⸗ 

liche Anwandlung. Riiene in der Mehrzabl. IB. Oberl.) 

Rimpen m. — ſtate Bewegung. (8. Oberl.) 

Nidda — Kalb, welches zum Traͤchtigwerden empfänglich 
iſt (S. 39. 8. B. Gl.); überkind, Kalb, das. geh nach 
dem dritten Jahre aufnimmt € ); Zeitrind, weſbliches 
Kalb von 2 Bis 3 Sahren (R.); rinderig, von Küben, 
"wenn fie nach der Begattung verlangen (2. Sg. 9.8. Schf. 
Bd.) ſowohl, als rindern z. B. rinderigs (Fleiſh) d. i. | 
Rindfleiſch; — Ninderblume, Arnica montapa Linn. ot 
(Entl.); Rinderftrabl, Stahr, Styrnus vulgarig, Linn. 
" (Ent. B.); Ninderzän, Ochſenziemer. (GG.) 


Ring m. — Kreis im verallgemeinerten Sinn; wo waren fs g⸗ 

umſchlagen (Br.), und ringſchülelen (Ftayimt.), 

Spiele der Yugend ; dgan im engern Sinn A). Keif an den 

Hörnern der Küben, um: zu fehen, wie oft ſte gefalbet 

Ä (3.); 2) ausgenopfter Kranz, rundes Küſſen, dergleichen 

man auf den Kopf legt, um eine Bürde zu tragen (L. 3g, 

" 3); 3) Brot» oder Enktfuchen in Gefalt eines Kranjes 

(2: 39.3.8.%.); 4) site ı oder kreisförmiger Platz einer 
Landesgemeinde , wo det Diagiſtrat fit. 


Ning ab. u adv. — (dad Primitiv des hochd.) gering; _ 
leicht (Pict. p. 334. — bin’ Ying, ringe); ringer, leich⸗ 


2 





ter, mit wenigrer Mühe (allg): daher das Nebenwort 
ringéswohl, wahrfcheinlich, gar leichtlich. Das wird ſich 
ringswohl machen (BG. Oberl.); endlich im engern 
Sinn, heiter, angenehm im Gegenſatze unſers ſchwer, 
zunächſt von. einem Zimmer, nicht aber von Perſonen. Eine 
ringe (belle, freundliche) Stube: (2. Togg. Gl. Bd.) 
Davon a. die Eompofita: ringachten, gering achten; 
| - zingbaltig, geringen Gehalt babend; ringſchaͤpig, 
| geringſchätzig (allg.); — ringgläubig, leichtgläubig (2. 
89. Schf.); ringhirtig, leicht zu füttern (4. 89. 3.); 


7 \ 
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- einsfinnig, leichtfinnig (8. 8.8. Schf.); vingferig - 
Cgleichſam ringfährig), leicht gemacht, leicht: fortzu⸗ 
‚ bringen, unächfi von einem. Wagen (2. 8. 3b.) ; daͤun ven 
Menſchen, pboſ. Teichtfüßig und moral. leichtſinnig (8. 
Schf.); ringfertig d. w. ringferig, doch vorzüglich 
auch anmuthig , angenehm, zunächſt von einem Wohnzim⸗ 
mer (8. Bd.); daher das neutr. Beitwort ringfertigen, 
angehebm, anmuthig werden. Das Simmer bat ge- 
gingfertiget, fagt man, wenn es 4. B. von gotbifchen 
.. Sonoͤrkeln gereinigt aſnwetiſch netter, gefäßiger geworden 
(8) 
Davon b. dag Beywort being (als mit dem VPrafor⸗ 
mativ be) ; leicht von Körper, ſchmächtig. Ein bringer 
“ Cealiner) Menſch (8. Schf.); dann leicht zum Springen, 
fringant (Bd.), welches auch bey Geiler von Kayſers⸗ 
derg vorkͤmmit. 
Dieſe Beywotter ring und I feinen noch Ab⸗ 


+ . 
-. 


Rämmnilinge des ſonſt verafteten Wing zu ſeyn, welches ein 
in die Ränge ausgebehntes "Ding mit dem Nebenbegriffe der 
Dünne und Beweglichteit vezreichnete. 


Ringgen m. — (Pict. p. 3 Schnafe (allg.); davon 
ringgeln, ſchnallen, mit einer Schnalle befekigen (Schf. 
3. Gl.), und meton. etwas durch allerley Naͤnke zuwege 
bringen. (Sch. 8.) 


Niſchi £.— Gefälle d.i. das Loch, wodurch man das Heu 
vom obern Boden in den Stall berabläßt. (0) Vieleicht 
daher, weil das Hey riſch d. i. ſchnell berabfällt. 


Niß m. — in der Redentart: einem Niß balten db. i. 
Stand halten. (Bd.) 

Niſten v. aet. — entmannen , raſtriren, qunächk von Schwei⸗ 

na; Nifter, Schweinfhneider (W.); ein Intenfiv des 
bochd. reifen (fehneiden). 

Ritſchgen v. m m. haben — kirren, wie eine Thüre oder 
tie das Gehen auf bartem Echnee (Bd. W.); — mit den 
Säbnen knirſchen (B. Dial); — Ritſchgi, Keine 


rächen Kite, weiche im Keſſel zurucbleiben, wvenn Die 
Hauptmaſſe ſchon weggenommen iſt. (Bd.) 


Nitt m. — jede etwas anſebnliche Befandtenfielle (ehemals 


in Bd. m. ſ. w. üblich); daher mel die Geſandten ihre 
reifen su Berd machten ; — dann die Nedensart: alfritt, 
uanmer, wieder von newein. (2) 
Nitter wi — einer, der mit einem Probierſchuß die Scheibe 
fehlt , und mit dem; Trefferſchuß in bie Scheide ſchießt. (Si.) 
Ritz m. — Piamtago alpina Linn. (B.); == Heu, das auf 
den Gipfeln. der Berge geſammelt wird, dbch bänfiger im 
Suſammenhange: Nitzbeu; davon rigen, dieſet Heu 
gewinnen. W.) Vermuthlich eines Urſpranges mit dem 
basq. Riaa und griech, Hz (Wurzel): 


Nibisaen u. m haben — ſtih mutig, ehe Furcht des 


tengens visits, van, friſch. ESchf.) 


Roben v. — U als are. jiehen / ſchlevpen mit Hem Tompoſ 


verroben (.)3 — Waare, Lafer mit Packvferden 
- führen ; die Rybe, Saum, Laſt Für ein Packoferb OB.) 5 
u 2) als aemer. eine andere Wohnung bestehen, Teitie Ge⸗ 
: eirbfchaften dabin thun; die Robi, Vautgeratb. Bd.) 
Aus dem ital. roba (Habſeligkeit). 


Rocheln v. m. m. fon — mit Gelarm daher Tadfen; 


Rochlete, tumultuoſer Zulauf von Leata o) . 
Grochel. 


Rocheln, röchelen, cr v. u. m. "Haben. — 


(Piot. p. 337) grumzen/ von Schadeinen ( Gutl.); ein Ton⸗ 
wort, wie das lat. tanchitsare und griech poyxcæcue, mit 
welchen es ſynonym in. 


Berrfdelm — Überbleibſel im vetmoderten Leichname 


C(Zenatz in BB.) 
Roden v. act. — regen , beide (Pier, p. 334); verro⸗ 
den , verrücken Calle.) ; davon dns Frequentativ radeln, 
rötteln 1) also act. eütteln (engl. ta rattle), ſchütteln 
(GB. Bd. 3.); — Flüffigkeiten duech einander miſchen, trübe 
machen (Bl. Sag); 2):alt v. m. gerüttelt; werden, wadeln ; - 
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rottlig, ledig, nicht feſt. (Bd.). Von der Gtammſylbe 
ra, ro. 
No gler m. — Rogener (abe.), befonders der weibliche Salmor 
Solar,. mie der Kampf der mäntliche Salmo Sotar. .(2.) 
Kohn, Rahn m. — Farbe aus gebranntem Strob, wo⸗ 
mit die Zimmerleute ihre Schnur zum Zeichnen färben. (2.) 
Es Scheint. mitdem bochd. Rahm Ruß) beynabe eins zu ſeyn. 


Rodn, Non,Rohnen,Robuem.f.— Std, Sumpf 
: ‚eines Baumes (Rd. WI; — fauler Wurbs oder Windwurf 
a (Entl. U.), oder endlich ein abgefägter Klotz (B. Oberl.); 
Röbn in der Mebrzabl; davon das Berbum rohnen (celt. 
tanz „ niettre en pieces) , fpellen,, fheiten (3. Oberl.) ;- da« 
beeröbn, röbnig, rohnig im moral. Sinn, roh, plump, 
ungeſchliffen, und Roöbni, Röni, Berfon ohne Bildung, 
obne Geſittung. (WG. W.) Wie nahe mit dem lat. truncus 
verwandt, welches nur durch den Borlaut t vermehrt iR! 

Rode 1. — viereckiges eiſernes Kaͤſtchen, worin man den 
Winter durch die Speiſen kocht (B. A. 3.); — Räbrli, 
leichtes. Faßchen für trockene Dinge 4.8. Obſt (Bd. 3. Gl.); 

. — Robrbort/ Schiffswand (B. Oberl.) — Robhrgil⸗ 
brig ſ. Gilbrig (8.5 Nobrbenne, Fulica ehloropus 
„pw ık antj( St. G. ) | 
Möhrlen, 9. ach. — ‚(eine Bachle) hefeln (2. 39. I; — den 
ggahrenden Wein durch Möhren aus der Butte fangen. (Bd. ) 
.Röten,„rödken.o. x..m. haben — dünfien (ſchwed. röka , 
„u fumare und Fiymigare) $ B. von einem Bieberkranten ; vor- 
2 üglich aber bezeichnet .es;,den rörblichen Dunſt des Him⸗ 
mels am Morgen und Abend (Weggis). Ein vermuthliches 
e „Bnkgnfiv. dem hachd. riechen oder rauchen. 

er Ile f: — runde Schelle, wie» B. an Schlittengefchieren; 3 

das Geroöll, Schlittengeſchell. 

Role fh - Haarlocke Kruße; das Haar rollen, dar⸗ 
aus cLocken thüpfen, daſſelbe krullen mit dem Din: röl⸗ 
lelen. (S)-. un 

Rollen von.‘ im: baben wm feon — rauſchen, en, vom 


— -, | 
ließen der Bäche , befonders von einer etwas abhängigen 
Fläche; röllelen (als Dim.), fanft rauſchen, angenehm 
riefeln. (K.) Wie woblklingend! 


Rollen 2. . m. ſeyn u. haben — 1) lärmend bin und ber 
. ; laufen (das Mittellammwort des bochd. teollen): — 
ſchäkern/ dablen auf eine unanfländige Art, handgreiflich 


lieblofen (8. 39.); der Wolli, die Rolle, Verſon, die 


reollet, beſonders eine Berfon leichtfinniger oder wollüſti⸗ 


- ger Art (3. 893.35 daber auch der Nolli, Kater (Bd.); 


— 3) einen Milisfchießen halten (RU); Robltag, 
Schießtag der Militz (K.); deßwegen weil dabey das Ge⸗ 


webr fo geladen werden muß, daß die Kugel mit dem Lade⸗ 


Rode ohne einiges Treiben binunter rollt; daber fagt man 


‚auch g'rollet ſchießen und Rollfchichen (2); — 


Kollbafen, Benennung der Hölle in der Kinderſprache 
(%. 89. 3. Schf.); Rolltühel, Oreitäbe, um Butter 
zu verarbeiten. (Bd.) 


Roͤllen, rellen v. act. u.n. — ein intenfives Tonwort 


des hochd. rollen, als: Inappern, Enufpern, von Mäu⸗ 
fen (Bd. Gl.); daher etwa Nellmaus (holl. Rellmuys) 
oder Nelle; dann im engern Sinn 1) das Getreide nach 
dem Drefchen über eine Nolle oder Fege rollen und laufen. 


laſſen, und. dadurch reinigen; die Roͤlle, Kornrolle, 


Kornfege (8); 2) den Spelt, Dinkel zmifchen den Mübl⸗ 


 .— Heinen” rollend ſchroten, oder eigentlicher gärben d. h. auf 


der Mühle fo zubereiten , daß das Korn blos aus der Hülfe 
gequetſcht, aber-nicht zermalmet wird (2. 89. 3. Bd.), wo⸗ 
für in 8. rönlen; Nöll- oder Rellmüble, Gärbe 
müble (Bd. 3.) ; man fagt daber auch: die Frucht röl⸗ 
let fo viel d. 5. wenn man fo viel Dinkel gärben laßt, 
befömmt man fo viel. Kernen d i. ſo viel Frucht des aus 
der Spreu geichlagenen Dinkels; Kölle (8), Rönle 
- (B.), Rumpf, Trichter in ner Mäple, und meton. in 
jedermanns Kölle ſeyn CPict. p. = d. b. in jeder⸗ 
mannd Sage. 


— 
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% u, 289 0 
u omye . Pluntago alpina Linn. Entl. ) 
Ron m. — Wuſſerrinne, wie auch ein Eigenname eines 2 
ches im Kanton Luzern. ©. Nuns. 
Nood f. — 1) Bezirk, Adthellung einer Landfchaft. (A > 
So war urfprünnlieh das Appenzell in zwölf Rooden und 
nachher in sw Sauptrouden, als Inner» und 


Außerrooben singegeänt. Auch jetzt noch wird Appen⸗ 
sel Znnerrooden wieder in kleinere Roo den abgethellt. — 


2) Keide, Ordnung deſſen, waß regelmäßig wirder kõmmt; 


roodweiſe, tourwetfe; Moodpferde, Pferde, melde. 
der Tome nach ſtatt Poſtpferden dienen; davon Ind Zeitwort 
abrooden, der Neibe nach machen, regelmäßig abwech⸗ 
ſeln. (4. 81.8.) Vermuthlich ſtammt das Erfle unmittel⸗ 


= bar von Rotte (einem gewiſſen abgetbeilten Haufe) her , 


da die Bemeinden rotten weiſe ind Feld zogen, und jede 
Notte ihren eigenen Hauptmann hatte, To wie jetzt noch 
die beflebende Eintheilung der Appenzeller in Roo den und 
die. Wahl. der Hauptleute aufs neue diefe Abſtammung 
beiätigt. 

Room m. — Rahm (Schott. p. 1388) 5 _ Koomblume, 
Phelandrinum mutellina Linn. und Roomzonnen d. w. 
Nidelbrot. (A) 


niit, roͤſch, vöft, röſp ab. u. alo. — 5 fell, 
jäbadhangig. EinröTves (heile) Dath (B. Obetl. Bd.); 
— 2) räflig, feiſch, munter, welches mit dem ſchwed. röst 
und isl. hraust fononym an vielen Stellen bey unſern 
ſchweiz. Gefchichtichreibern , beſonders ben Tſchudi und 
Müller zu leſen id (8. B. Od. 8.), 5.9. ein eBfter 
(munteter) Wittwer ; eöfche (vigourenx) Knechte, Sol⸗ 
daten; ein Wort, das mit dem hochd. riſch, Riſch, 
frifh,rafch und unferm cas in der senäneften Bezie⸗ 
bung ſtebt. 

Roͤſch, röfch ad. m. ee. — harſch, Daß es beym Zer⸗ 
brechen knardelt, von Battwerk, Brot, Feiſch, deren 
Ninde oder Haut hart genng ausgebacken IR (E. Schf. Up. 
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we 8.), ſelbſt auch vom Garde, wenn es  übereeif #. 

81.) 

Mopſen vw. m. baben — cüfsfen (bey Geller reubfen); 

Ron, Me. (Wi) 

NRos adi:.n. ade; — mürbe (von Sanf Flachs), lang genug 
gelegen 4. B. im Waſſer oder auf einer Wiefe, um den 

Baſft vom Stengel abföndern zu fünnen (8.); Die Ros, 

Nosſſe (Säf. SI. 8.), Rooſſi (L.), Roze (Bd), 

- Me d. i. Ort, wo man den Flache, Hanf röſtet; davon 

robſſen (R.)v zogen (Bd.), rdgen (88.), röſten, wel⸗ 

ches kröozen auch im ımedeln Sinn von Kindern geſagt 
wird, die ins Wett barmen; Daher Der Röz, Benennung 
eines ſolchen Kindes, wie auch ein pöbelbafter Schimpf⸗ 
name für das weibliche Geſchlecht. (2.30.83. Schf.) 

Stefentäfer m. — Searabaeus harticula Linn. (Dd. 8.); 
Aofentäferlein, Melontha horticula Lian. ; — Rofe 
son Sericho, Loniaers perielymeium Linn. (Schf.) 

Naſelen v. wm. haben — nach Nofen riechen. 

Röslich ad. u. adv. — woblgemutbh, frobſinnig (als ob 
nur Rofentläßten). Da biſt mir zu röslich, Außer 
mir gu viel Frohſinn, zu viel Freude (B. Oberl. J Ein 

mahleriſches Wort. 

Ruhm. — Haufe edpfable, bie in zwey kreuhweife über 
einander in Boden geſteckte Rebpfähle gelegt find; davon 
eößeln, die Nebpfähle (den Winter durch) nach diefer 
Form auffchichten. (Schf.) Der Begriff der Erbabenheit 

« »feheint der Urbegriff zu ſeyn, und um fo wahrſcheinlicher, 

- weil Ros, Rofs, Ross im Bret. eine Erhöbung, röea af, 
aufhäufen, uud bie und da in einigen Provinzen Frank⸗ 
reichs Ras, Rasse, Faraise einen Holzfloß bezeichnen. Die⸗ 
fes Wort zeigt ch als einen aaben Verwandten von: Ro ft, 
wieſe, Niſt u. f. w., mit weichen es. auf eine allgenwine 
GStammwurzel dindentet. 

Roßeiſen ». — Pferdebuf (allg.); — große noßbube, 

 Tussilago petasites binn. (Eptl.) und Heine Robhudt, 
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u Tussilago farfara Linn, (Entl. 3. 8.61 ) wegen einiger 
Ähnlichkeit der Blätter mit einem Roßbuf; — Roßglück, 
. ein großes Glück; — Noßkonf, Koßnagel, Kuul 
froſch (K. 3.80. Gl.); — rößelen, nach dem Bferd oder 
Bierdfiaße riechen (8. 3.); vößeln, zu Pferde reiten; 
hührößeln, es gern und öfters. thun. „Diefe eingedun- 

.. genen tyrannifche gbrigfeitliche Berfobnen find auf alle un« 
fere Gemeinden in alle drey Bünde gerößler“, in Stett- 

lers Chronik 1.11. p. 514; umerößeln, bin und wieder 
reiten; verrößelnz dadurch fein Vermögen, Zeit per⸗ 

bringen; Rößler, Hührößler, Liebhaber des Pferde⸗ 
reitens. (2.38 8. Gi. Schf. BdJ). 

Roft m. — Mebl, in Butter geröſtet. (W. 8* 

Roth *. — Blutbarnen, Blutlauf, eine Krankbeit des Nind⸗ 
viebs (K.); — die Rothe, RNötbeln oder Maſern, je nach⸗ 
dem--der Ausſchlag iſt (Togg.e); — die Notbe, Über- 
röthe, Noſe. (2.39.3. Gl. Od.) „Der Kayſer Sigismun- 
dus hatte ein Geſucht an einem Bein, die üÜüberröte 
- genannt“,.bey Tfchudi H..94. „ 

Roeth eli n. — Rothforelle, Salmo Salvelinus, vorzüglich im 

- Zuger « Zürcher: und Bierwalbflättenfee. uch in Zug wird 
diefer Fiſch Sommer. oder Winterrötbel genannt. 
S. Forne. Der Röthling aber Salıno umbla Linn. 
(St.©.) 

Rötheli, Bruſtroͤtheli 1 Rotbbüſerli a. — 
(Pict. p. 335) Rothkelchen, Motacilla rubecula Linn. (B. 
Zg. Freyämt. Bd.); Hausrötheli, Baumrötbeli, 
Motacilla phönicurus Linn. (K. B. Gl 8.); Schwarz⸗ 
tötbeli, Motacilla erithacus Linn; (% B. 8.) 

 MRötbelen v. 3. m. haben — ein. wenig roth werden (8.)3- 
aufröthen (m. ſeyn), ſchamroth werden. (A. Gl.) 

Rothhößler u — Noth⸗ Buntſpecht (Obwp.); Roth» 
füſel, Rotbzüſel,, Menſch mit feuerrothen vbeeca 
(RS) ©. zeuſeln. 

Notbfchaden“: — S. Schaden. 


\ 


D 
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Rott m ide Absbeikıng einer gerviffen zu eines Geſchaft 
beßimmten Anzahl Mannet (8. 2.) ; im engeren Sinn, ge⸗ 
wiſſer abgetheilter Kriegshaufe; rotten, eimrotten, 

dazu eintbeilen, einſchreiben (K. Gl.); Rottmeiſter, 
Befehlshaber tiber den Kriegshaufe. (Gl.) J 
Rotten nm. — Cyprinus rutilus Lion. (St. @.): 
Raub, rubvb/ rupp ad. u. adv. — kraus; — Ganrig (8. 
: Dberl dd; Rubibaar, Haar, das von felbf raus if. (L. 

- BI; Nubel, Menſch mit Eraufen Haaren, wie daher ein 
bayerfches Haldguldenhät (Bw. 3g. 3.); ſich rübelen, 

Fich rübelen, ſich fräufeln, von Haer, Wolle oder wol⸗ 

. ‚Mgem Zeuge; rubelig, geubelig, grüäbelet, von 
Haaren, kraus — von Stoffen, gewirkt (2); Rübeli- 

zeug, eine Art Mancheiler.oder baummollener Halbfammeg 

CEntl. 8.) ; der Rupt, Menſch/ Thier mit fraufen ‚Hanf 
ren. (R. 38. | 


Rubeln v. "ampers. 2 hark ſchneven oder regnen; rublig, 
Aürmiſch, regneriſch; Rubelwetter/ Nurmiſche Mei⸗ 
mg. (Sf) 


Ruben m. — ein gewiſſes Gericht. So pflegte man gber 
mals in Luzern die Butter nicht beym Zentner ,, fondern 
x beym Miben, der 16273 Pfund oder ‚600 Loth ausmachte , 
"m. kaufen. Sn Bindten‘ enthält es auch ‚600 ‚Loth, oder. 
"Oder 12 Ya Krinnen. Auch in Zürich bezeichnete der Ru 
ben ein beflimmtes Gewicht. In dem Richtebrief der Bür⸗ 
"ger von Zurich ſteht: „Das en kein Burger ze Zürich ſi 
Bun’ (Seide) koufen ſoll von keinem Gaſie minder denne 
"ein Ruben“ — und zu Folge der Eblibachiſchen Chronik 
. *. ſchweiz. Muſdum vom J. 1790 ©. 46) war der Nuben 
ein Gewicht von 100 Pfunden. Schul dey Rer o Biimt 
- Rusbn (Huber) vor Höchſt' wabeſcheinlich har‘ dickes 
Wort einen austänälfchen Wefgwang; und iſt durch den Ver⸗ 
kehr bee Schweizer wit: den Htaliänern in unfere Sprache 
- übergegangen; denn daſelbſt if Reyp oder: Rubbio ein Ge⸗ 
wicht von 10 1/, Pfund. 
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Ritenen 1) m: baden, woburch ein bebles, dum ⸗ 
pſfis Gothſo bejeichnet wird , das einen Exde- oder Stein · 
x auf begleitet, : Ss hat gerübenet, es war ein Ger 
raſfeh von. binuntergerutſchten Steinen (u.); — 2) m. ſeyn/ 
wodurch das wirkliche Herabrollen des Erdereiche, odei ver 
Steine was; eittem geborſteten Felſen bezeichnet wirdz die 
.: Nühe,, . Haufe herabgerollter Steine , -und;;ign weitern 
Siune, Menge (U); der-Rubt: (engl. Robbish),.. Grde- 
oder Steinfchuts (Weggis); den Rüb b, Erhöhung von her 
geſchwmemmten Sand. und Steinen. (B, Oberl.) 
Nübis und Stübis — alles, fammtund fonders.alg.) 
Im romanfchen Mheile Bündtenc, wo fo viele deutliche 
Worter ublich ind/ Ru dla⸗ et Stüblas. N 
Rübli / Rüleblt 5.— getbe Möbre, Dateuknteus Linn. 


Ruch m. — Colymbus imber Linn.; Grunde? Colm- 
. bus, x Linn, auf verfchiedenen Schweizerfeen. : 
Ruch ah A. u. do. — tauch d. i. blatternarbig (A.)z. dann 
grob, ungefittet (GI. Bd.); — abgehartat nbaf.. u moral. 
Be davon Kühling, Rübling, Härtling im Gegen⸗ 
Mn don Sähwähling (2. 8. 3. Schf.); defanders ader 
"*Diorfh in der Redensart: eine cuche Welk, ein Süd 














„ yerwilderten ,. Reinig: ut (A.ſ; ſ. 
Welt; Kudfned en Arbeiten 
verrichten muß, als ex ben einer 
aft, Handlanger Ne Rüpbir 
übi,, Kauhfrof ı ten, waud 
" madyen, B. die H Broß. 9.) 





Rüchelen —*8 mn, baben — ſ. radeln; dann van yfer⸗ 
Den wriehern z van Wenſchen / laut auflachen. (B.) : 

Rüchelemmım m. baten — von: atwas, wie von Ance 
Negigfeitsinge „in Geheime weden,. füreiken. (Emtl.) 

Auf vüchen v. as. -ariım Mugen garüſten, in Ordnung 
bringen. (Uml.) VBom veralteten vaben, beforgeh! im 
verallgemeinerten Sinn. 
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Auf⸗rüchen ». ». m. ſeyn — aufflohen / vbyſ. son Sveiſen 
(du); moral. von Belridigungen. (2. 8. Schf. Gl. =.) 
Esift mir aufgerochen. 

Ver⸗ruchloſen v. act. — (bey Kero ruahhalosen) ver⸗ 
wahrloſen, liederlich verſcherzen (R.)-, welches aus dam 
obdigen ruben.Cheforgen). gebildet zu, ſeyn ſcheint. 

Ge⸗rüchtes Leder — Sammler. (Entl. B. 8. Gi.) 

Ruckete . — ſchnell auf einander folgendes Vorwartsrücken; 
Davon ein Spiel: Ruckete Stubl, oder Bögelin! 
ud dan Stauhl, bey welchen die Sitze, deren einer 

--meniger iſt, als ſpielende Perfonen ſind, beſtändig geweoch⸗ 

ſeld werden « und wobey die übrige Perſon, welche keinen 
Sit hat, einen zu ethaſchew fuchen muß, in Deutfchiend . 
Simmerchen vermüethen:genannt; ruckig, vü⸗ 
dig: rucklig, ſchuell vorwärts rüdend z. B. mit einer 
Arheit (. Bo.); — wadling: leichter Scntren sum 
Sieben, (Tugg.). 

Nudtidol m. — Kübel, vet mn anf dem mutken wagen 
tan ¶ Demleſchg in-®b.) 

Aader bi Giupbe/ —— Gefellſchaft von Genien 
ed" nem: weißlichem Negiment » i. m alten Siege, 
Budrth ker: genunut. 

Rudel, Grube - ſodleichender Bei; Gerede dae 
: Vapmelk entſteht, und eben fo ſchnen wieder nachlagt etwas 

pru dobn/ heit fügen: 8.) 

Mädrten va un. — 32 rärteln (G.); — mit dem 
-Kopfe zittern @ 5 ein Dim. des obigen + denk: A. 

Hutben v. »: m’ haben — (aus den’ utlen’ 'Ynouuen) ru⸗ 
ben; ausrnueben, ausruben; die Rueb, Rube; KRurebli 

das Din, CU: BE Bhı:8.)5 das. Glb ue b i igenname eines 
Wubariüschens am Wigiberg (Schmun;: viichkg, vubis; 

am cari eiblig, unrulig -— vom Küpen. aben niledig; (6. GL. 
: RBB. 3.) 3 O be voi elni g ‚ befbalersi von Kindeen, Die: nicht 
‘ zubig ſchlafen  Einımew, nun m. „. sun: aronion 
ı TMBbEH, Be): De 


— 
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Aueh. — Menſch, im böchken Grade laſterhaft, nieder⸗ 
teächtig. (2. Baſ.) Vielleicht das Stammmort: des bochd. 
verrucht (nach unſerer Sprechart verruecht). 


Rüeden, rüden v. ». m. haben — 1) larmen, brüllen, 
von Menſchen und Thieren; ſelbſt ben Notker kommt 
Ruode für Gebrüll vor (B. Oberl.) mit dem Comdof. um e⸗ 
reüöden (m. fen), laͤrmend umberfchmärmen (8. Bän. 
8.) , befonders von der Jugend; daher dee Nüedi, oder. 

.Rüedibub, Rüedimaitli, Wildfang, Wievel (R. 

Gäu); — 2) in der Brunſt feyn, nach der Begattung ver⸗ 
Sangen , von Menfchen und Zhieren (B. Oberli); daber 

der Rüd, Rüdi, Kater (B. Oberl.); Säurücdi, Wün⸗ 

: ling (Ri Bd); — 3) rüed, rledi (als Webenw.) in der 
Nedensart: es iſt ober gebt vüedi, alles ifi allen Preis 
gegeben , jedes greift.zu, wo es kann und mag, oder als 

Hauptwort: etwas in die. Müedi geben: d. h. in bie 
Nappſe, fo dab jeder das behalten kann, was er dawın 
erfaßt, z. B.-menn den. :Genpfien eines Gemeindeguts mt 
geſammt erlaubt wird , die Baumfrüchte zu ſammeln wıh.w. 
(2. Une) Vielleicht mag ben dieſer dreyfachen Wedennung 


auch eine, drevfache Verwandtſchaft, mo wicht Herleituug 


Platz baben. In der eiilen Bedeutung mag xeden, 
ruͤden mit dem lat. rudqre amd dem engl. to zpttle (bei⸗ 
ſer fchergen) , — .in ‚der, zmeyten mit den hochd. Nette, 
reiten (ich begatten) Rüde. ur heſonders mit dem 
engl. to_rue (in der Beunft fehn) / zutting (bränkig) — in 
der dritten, sit | dem boll. ruytea (plündern) ‚dem bohh. 
Breis, und, dem. lat. pracda., andari ſehr nabe. yer ⸗ 

wandt ſeyn. 4. un X 


Ruf m. — offintliche —E — einer Sad; auch 
in der Bufammenfehung: Körch eux ufßg daher einas rü« 
:fen,, bekannt machen (2. 3g. Schf. U. Gl. 8d.); dann dm 
engen Siun, Belanutmedtuag « :als.:r) wegen oßrigfät- 

. licher. Tatirung einer Sache z. B. von san Heuh curuf 
8.) ; 2) wegen eines Aufgebottes der Soldaden (Schfc); 


/ \ 
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9) wegen aͤnes Bankerottes; daber verrüfen, jemanden : 


als Bankerott erklaren. (2. 39.) 


Ber ruf: Abt, Ausbannung gwerrüfen, in Die ücht 


thun, vogelfrey erklären. 8. Pict. p. 427. (3) - 


Nüfe, Riefef. — NAucſchlag (Gl.); Lrufie auf beilenden 
Wunden. 


Rüfe . — 1) wildes Bergwaſſer oder Geplofien eines ich im 


Frübiabre fammelnden Waſſers, das eine Menge Schutt 
mit ſich führt, mie auch nachher die trockene zurüdbleibende . 


Stein⸗ und Sandmaſſe (Bd.); davon NRüfigrund, Bo⸗ 
den, dee durch eine Küfe ſteinig geworden (Bd.), und des 
Rüfen, eine Art Eyländchen oder Hölmchen in einem 
Strome (u.); — 2) Erdglitſche, Stein⸗ oder Erdelager, 
das, wie eine Chauscé, vom Berge berabhängt. (B.B. 91) 


Schiller fagt im Wil. Teile, 10: ar m, 


Ein Kuffi id gegangen EB STD mE 
Am ‚Glarner Land und eine ganze Sche ga 
Vom Glarniſch eingefunfen. , hg A 


Die Entficbung einer Hüfe if immer mit Waffer ver⸗ 


bunden, welches den : Schutt ſchnell mir ich Fortmißt , da 
der Erdfchlinf dur langes Underfrefſen entfiehti ı Was 
Bosreißen des trodenen Erdreichs heißt Er diſich li pf. 


Ob RNufe in der erſten Bedeutung etwa einen qudern 


urſorung als in der zweyten babe, und vom ital. oviaa 
abtamme, darüber mag der Sprachweiſe entfcheiden. 
Ruffel m. — Unlauf, Gab zum Streiten Cayo BR 


Nugelen, rugeln, rügelen v. ». m. ſeyn — rollen, 


von runden Rörvern; aberugelen, aberügelen, bin- 
abrollen ; die Nugel, Rugle, Kugel; Rugeli, Kügel“ 
‚ben z. B. Biegerrugeliz eugelig, Fan. (8. em. Bg, 
3. 1.8.5) , 2. 

Ruggen v. m m. haben -t geuggen. 

Nuggerm — dreyeckiger Degen. (Gl.) 

KRüggligencn -salin. — BR 
Zwerter Band, 49 


% 


/ 
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Rügland m.— geintges Land, oder Land, das auſ doben 
liegt (Nidau) im Gegenſatze des Eigrunds., 


Rühmſeln, rüemſeln v. at.u.n. — (ein Intenſ. von) 
rübmen — ſehr (Pict. p. 377), prahlbanfen mit dem Com⸗ 
poſ. anrübmſeln; Nühmsler, deatibant Groß⸗ 
ſorecher. (2. 39. 8.) 

In SL 3. Sehf. brühmſeln, anbrähmfeln, 
Brühms! er als mit einem Praäformativ. 


Rühren, rüeren v. ack. — 1) mühlen (mend. rujn); — 
graben, ‚baden, vorzüglich in der Landwirthſchaft, den 
Weinberg das mente Mabl baden, doch nicht fo tief als 
das erue Mahl (X. Gäu. B.); aufrübren; aufwühlen; 
langſtwergeſſene Sachen wieder in Erinnerung bringen (K. 
Schf.'8. Gl.); die Ruhre, Rühre, Hacken (Nidau), 
der Rühret, das Umhacken des Weinberges (8. Gäu. B.); 
2) werfen z. B. Steine mit den Compof. an- umber- 


ver⸗ rerrub ven (e. 39.3.); aufrübhren in juriflifchee . 


Beziehung , eine gemachte Theilung, Auskauf für nichtig 
ertlaren, auch wenn es nur eine Partey thut (2.); — 3) 
ſchlagen mit den Compoſ. er» verrübren (2.39 B.); 
aufrühren (vom Vieh), hinten ausfchlagen (2. 8.); der 
RNuhr/ Schlag, Streich. (B.Dberl.) 


Mührfaß ⸗. — Gefäß, worin man durch Umdrebung ie 
Schwungrades -buttert (3.)5 Rübrmilch, Buttermilch 
(A. 8. Schf.); Rübrum d; w. Gbyum⸗ Kyum oder 
Fens. Bd.) 

Ge⸗-ruhrig audi. u. ale. — rege; uneigentlich von Men⸗ 
ſchen, lebbaft / munter, thätig im Gewerbe (Entl. ) 0. 
. fürin B. brübrig. Much in der Monſee. Gloſſe p. 88 
girmorigas ; von Erde (gleba) leicht, mürbe, loder (Entl.) . 
— aus dem alten giruoran (rübren d.i. bewegen) gebildet. 


Rülzen m m. haben u. ſeyn — Cein Intenſtv von rol⸗ 
len) bin und ber ſchlankern, ſchakern, dablen, gewöhn- 
lich mit einem Begriffe voll Berächtlichkeit ; um berrüle 


:gen (ur ſern), auf. eine ancſchweifende Art: der Wollaß | 
„mashagen ; Rül, Diene von dieſem Wetier. (R. Be.) : 


Ge-rüm m. — Abraum z. B. Syane u. Em (8.) 


Nume, Rumete — Schatre 4. B. yon aleiſter auf 
der Hand, Tiſche u. f. w., dann. delonders und zunächfl 
vom Brey in den Pannen; daber namen: ‚ ansrumen, 

abe ausſcharren, was fich von Bren, an des Pfaune anfeht, 
ſe. 89.3.8...) 

Sn Bd. die Rummete, Hummetiy. welches dem 
ital, gromma, romma, woraus biefe Wörter germaniftt 
find, näber. Emmi, | 


Ra mmel m. — Rune, anfiauf * md). 


NRümmelen, rümelen -.n. m. baben * wiehern (&.); 
— leiſe donnern. (W. Oberi) 

Rumoren v. ad. — - fehlen‘ L do anſtandiger geſagt. 
(Schf.) 

Rumpelm — Gepolter (Schf. 3: Gl.); — Fallement , 
Bankerout. (Schh.) ä 

Numpfeln v. act. — rümpfen; verrüninfeln, vercime” 
pfen; rumpflig, grumpflig, grumpfelt,,as ge⸗ 
ruͤmpft if, von Balten 5. B. in üerbeäitim ze 
"Beuge. (6) 

Rompumpeln v.».m. Gaben — (ein Butenfo De “ 
rumpeln — fehr, doch vorzüglich begeichnet es dag Geraffel 

eines auf Steinwegen fahrenden Wagens. R&) > 

Rumpufen v. m m. baden — ſich balgeh x Rumpufeter, 
Balgung, meiſtens aus Scherze. (Sol.) Im 8. Gau rung⸗ 
gufen,. Runggufete 

Rundöhle f — Windlicht, cine Art Laternen, melde. B. 
bey Feuersbrunſten auf Stangen getragen werden. (2.2) ' 
"Aus dem ital,‘ Rondello. 

Rung m. — 1) beftiger , aber bald vorübergebender Anfall 
3. B. von Schmerzen bey Krämpfen. Er bat einen 
Rung gebabt; — oder auch plötzlich abgefehte Staße 
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dre Wetters. Es regnet, Infret oder ſchuryrt 
süngmeife, wenn dieſe Witterung in einzelnen heftigen 


Stoͤßen geſchiebt (BB); Anrung, Anſatz zum Gpringen 
(al. Rheint.); — 2) die Seit, wie oft eine Sache if oder . 


geſchieht ſowobl, als‘ eine unbeſtimmte kurze Zeit. Ein 
Kung, ein Mahl, in zwey Ringen, in zwey Mahlen. 
(e. Gl. Sf »Siift einen Rung gegangen, d. i⸗ 


eine Weite? Kümgli, Weilchen (allg.); fich rüngen, ' 


wechſeln, ändern — eine Weile dauern. Es rünger f ich 
noch, zunaͤchũ von Krantheiten. (8.) 

Runggeun o: =: m. haben — ſchwed. runka pä und alt. 
feie6. ronken) ranken, fich refeln. (unt.) Wie ranken 


von raben, tadnen (sieben, fich zieben) berfümmt: fo - 


runggen vom wend. runca (Arm) oder vielmebr von einem 
alten ruen, fo fern es eine Bewegung in die Länge be⸗ 
zeichnet, und fo wär’, es mit den bochd. Runge, vun 
zeln, Runzel nf. w. ingenauer Verwandtfchaft. Viel⸗ 


leicht. aber iſt's nur eine Dialektsvarigtion des hochdeutſchen 


ranken. 
Runggen v. m. m. baben — brummen, murren (Obw.): 


davon Nunggungel, Spottname alter. mürriſchet Wei⸗ 


"ter. (L. B. 3. Gl.) In Bd. runjen, grunien. Wer 
verkennt wobl die Ähnlichkeit der Klangnachbildung mit 


dem hochd. grunzen (im Romanſchen grungiar), von,. 


Schweinen, ben lat. rhonchare, rhonchistare, dem griech. 
TR wie dem bret. roncha, dem ſpan. roncar, und 
dem hol. ronken (fchnarchen) ? 

&- rünnen/ errinnen v.». m. fon — ſprießen (bey 
Notter ir- rimen)/ von allen Samen, Pflanzen und 
Gewächſen. 

Rund, Rus m. — das FSließen geringerer Gewäſfer oder 
vielmehr dee Lauf eines Baches, Flußes ſowobl, als das 
Bett berfelben. (80. 2.8. Scht) 

Auch Schiller im Wilh. Tell ©. 73: 
Den Durfi mie fiillend mit der Gletſcher Milch 
= Bi in den Runſen fhäumend niederquillt. 


— 193 — 


.BVermuiblich von rinnen, fo mie Diefas von der Nertel 

| u amd eben davon entſprangen auch die Namen Neuß, 
"bein, Nbodanz, unfer. Men, wie auch das gall. Ri 
Gach), dag bebr. Ri ‚(Bäfterung) , das lat. Rivus, engl. 
Ritt, franz. Ruisseau u. [m N 


R unzer. ebeere a. — Ruhu⸗ idaeus Linn, (Mer eſchwand) 


Kunmzifall . «u fchlähter Stenornifcher Bufland; — Ser» 
‚2 Falke im. verallgemeinerten Sinn (2.), doch nur. mit dem 


Borwort in und dem beihgarmlan Artikel gebraduchlich: im 
Runztfall. 

Bermutblich. sufanımengefeht. aus Kuin- Zufall d. i. 
er iſt im Falle, ruinirt zu werden, er id im Begriff,/ dem 
Ruin zujufallen. — Oder kommt etwa dieſe Redendart ya 
der Schlacht bey Ronckval vom 8.713 Der? ' 


| Rüpen (rüepen) «. ‚ach — den Aiefamanı fiuhen, 


anglaͤſiren. (8. B.) 


Ruptlepfer (Rucpktenfen) er —* Nohr; 
SIFederſiel. ( . .. BE BR 


® pe neh fopneller und fopleich nadtäfender Bag 4.8. 


an den Hadren, doch bäufiger in der’ Bufanimenfeßung : : 
BSaarrupf (Gl. Bo.); — Ninpenfioß mit dem Berbum 
—— geben (B.); NRuͤpf (in der 9 
i jabl) befenders. auch von den ſchmerzlichen Empſtudurtge 
le ment man gerupft wärden;. B. bey der Kolik ea) 
mit dem unverfönl. Seitw. rüpfen. Es rüpft (grimmt) 
mich (&) 3(daun Haie Es währt noch einen wu 
sndah ine kürıc Zeit. un 
Rüpfıs, 8 adv. — rdfswünfen, reif werden. wu 
Rüpfeln” vı det. — (das Dim. von) rupfen — ein wenig, 
- Hof. und moral. mit. sen Como. db» beseünfelm. 
8. Sqhf. 8. Gl. Bd.) 
Ruys- in. der fhlechtehe: Zheil des bey der beqcher —* 
gebliebenen Hanfes (6x. Varldau). Bom nicherſ. ruap⸗ 
»vpeu Catan. ee Eee 


"Autren ro. wu Basen > Thihtkei, brummen; rurrig, 
" ;Töönnerend; Rurri, Perf, die rurret. (2.8) ' - 
Rüſchle A - b. w. Riſchi (ꝛͤdJ 

Mufen,'runffeno. ». m. baben — ſurren, ſummen 
. (81); im Schlafe ſchnarchen (G. Oberl.) ; endlich brüllen, 

beſonders von einem »öwen. (®.) Guter von Rujern, 

welcher ſelbſt der Schlacht zu Sempach im 9. 1386 bey⸗ 
wohnte / ſagt in feinem Lieb von dem Strit ze Sempach: 

Ur: u.Der Loewe vieng an zerussen - 

“ Und swingen sinen wadel 
Daoysprach der Stier ruk usen 
6 Wir: wend verstoéſen aber. ° 
Höfpern, rüfpelen ». m. m. baben — jemandem durch 
ein Geraͤuſch im Halſe ein Zeichen zum Reden geben , oder 
jemanden dadurch aus ber Ferne zu fich rufen 4.8. einem 
rüfpern, rüſpelen (&, Unt.) — verfchleden in der Be⸗ 
deutung des bochd. eäufpern.:,. . : sus lu. 
Rufen (rueßen) v. act, — den Kamin’ vom dußr teir 
nigen; rüßelen, nach Ruß riechen: ſſhmecken nnüßg- 
Lig, grüßelig, mit Ruß beſchmützt — nach Ruß ſchme⸗ 
ed (Z, Hg. 83. Schf.); Rußgaden, Eftrich, beſonders 

„von Haͤuſern/ wo feine Scherfleine Rp, CB. Hberl.) 
NRußen/ wueſſen vn. m. haben — rumumen. (&.):Bom 
niederſ. Rus, Ruſe (Bra, Sant, wobey laut geſchrien 
Cd). u Be . TEL EFFR 

MMuſſt sn Weile; Rüſthi, Welten. 48). 3: 

Rüſten m ur. — ſchmücken; — Um Beniittäp anlögen 
. (Pict..2:'830) mit ven  Eamwfiunfräften s geräftes 
- fenn:r geſchniegelt feyn getan der Ruft, Srufp, 
Gchniegel, Bu (Bd, Gl.); das ader der G'ruſt, alles, 

was zur feſtlichen Kleidung oder zum Schmuck gebört. Calls.) 
tr m Varrüſten f. bandeln. (Eutl.) Diele ame, Zeit- 

mwörter enthalten NH Hebeoeiff —— 2 


zung, wie das nachfolgende ruͤf en bie Fiaut er 
fenbeit derſelben. | 


. 


” 


N 
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Hüften, ruöften om. m. Hhlien-2 chben, väflen (angell. 
: restan, eiigl. rest, boll. rusten, griech: “Poga:ssiy) .8. 
mit einer Bürde. (U. Nbeint.) S. raſten. Davon das 
bochd. gtüſte Re. 
Eo gebſt du ſchon fo früb zu Ruſte 
Du angenehmes Sonnenkind · 
J . EEE EEE Gäntber. 


Rüften v. rei — ſich beſchmützen. (9. Dberl.) Ewa“ 
‘von Ruß, Schniub im verallgemeinerten Sinn! 
Ruftig f. — allerband Zeug, z.B: Werfjeige) Axznev⸗ 
” mittel u. 1. T. . J N J Ira * J 
Aus. dütelen u. wer. — Geld unter die Rente nustwerfen; 
Ausrü tler, wer das thut. (>11 De \ 
Rülten v. ar. — ein Stüd Land von Bäumen, Geräuchen 

... .ſ. w. vermittei "einer Ausſtockung und Verbrennung der⸗ 

selben reinigen (8. 89.8.8. Gl.); die Ruti, das Grüt 

=, “ 1) Gebölz, Geſtrüpp ‚zum Verbrennen zugerüſtet, um ber» 

"ach den gereinigten Boden zu beufldngen (2. 3. Gl.) for 

wohl,’ als ein dadurch urbar gemachte Boden (B. 3. Schf. 
Bl. Bd); daher mag auch der in der Sciweizergeflhichte 
7 Hafffche DEN, Grmiti am fer des Waldfiät- 
enfees feine uefprüngliche Benennung erhalten haben; 2) 
jedes Heine oder größere Stück Rand, das zum Anblüs 
men beflimmt if, beſonders auf Brach⸗ oder Allmend- 
‚glägen :(Gl.); das. Reutfchi, Acker wo mau Dinfel 
pflauzt (@l.); das Rüteliv Samtenlöde (3. Oherl.); Rü⸗ 
tierbe, Latyrus sativus Linn. (Entl.), weil ſie meifiens 
aufNütenen gefäet werden. 85 
Kubhee F— Stamm eines Baumes. (Brdstie) 1. > 
Rütbeln (rüenheln) ©. act; — einein DieRuthe geben; 
= hart mitnehmen (Bmw. 8. 89. 8.8% @1.) baun bergäge 
uch im landwirthſchaftlichen Sinn : den Flachs thrheln, 
mudoruthenfrmige Stäbchen mwiſchen demſelben ſtecken. (3. £.) 
rl m. ti, Bug (Gl.); — Erdlaue (A. Gau); 
dann figüel. Er if einen Aurich (eine Zeitlang) bier 


* 


—3 


. 
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gemweſen. (Bay Es. iſß wieder ein url workey 
e, d. i, eine Sache, ein Geſchäft. von Wichtigkeit abgethan 
88%. SGchf.); * Rutſcherli, Faba pumila. (Aarg.) 
Ruttn er plur. — Reute , weldye auf den Bergen den Weg 
bahnen z die Mytte, Berablung,, die fe befommen, (Bd.) 
Aus dem dialien ſchen 
Ba Kurs m. — ſchneller Zug, wie auch ein ſchneller 


plõtzlicher Aufall, Stoß. Gib ibm noch einen Aus, 


Di einen ſchnellen Stoß (8. Dberl.); y Nupenmeife, 
un ſchnellen Zügen/ Stoßen (8, Oberl.); im Ruß, blit⸗ 
fc, aufeinmal ,- im Nu (Entl.), welches mit, dem bebr, 
rut (ſchnell, geſchwind) überein, kömmt; dann fſigürl. Er 
war einen Rusz (eine kurze Weile) hiek / mit dem’ Dim. 
Rusli (e, Gäu); davon 1) rützen, einen ſchnellen Stof 
geben (8. Pberi. ); 2) eußen, welches eine eigene Art 
Ningens, doc meiſtens unter eilt thern, bezeichnet, das 
feine Oauptftoße oder Zũge, wie feine Regeln bat, (Entl,) 
S. Fragm. über Entl. II, 45— 59, Es fcheint mit dem 
„altd. ruzen (ſchnell faſſen, ergreifen) in den Monſee. Gl. 
"dat nämliche zu ſeyn. 

‚Rujen, ruugenemm Beben. — im Sälake fürn 

NH 


in I - 
iv s 
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* fer - "aim? nimms bin! auf: eben bieſe Met, wie's 


bella lebe von der Vogelweide vorfämmt 
enduiom er 
So spreche ir 'hant den armen uo se das jst did, 


© äit,(dmdz nchmts: bin ‚1senez. (wein man jemaurem 
eꝛ n acamas:gcbtas · vag.) —aalız verſchieden von fe, Teer ſih/ 
vibraicht, das mit dem ſchwed. sc und dän. see (ſith als 

:ängerativ) uhereinſtimmt: (2:) Dieſes kebtere. ſen fee 
L p 48, Imnerativ ſchon üblich. ben, Iſidar, ſtamtzt obne 
i(ux banlaut vom veraltet. fer „Feen (angelſ. sehn, Trapyed: 
gs Re, feben ber. Bd or od 


NE 


- 


— 
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Eben deſſelben Mefsmunges id auch 7 apa. ſele, 
fan, laß ſehen, gib dacht. ren 
Baar’. — ‚Stüd ;&idreich - von upbehimmee Größe um 

. Mupflangms faatnan. , daſſelbe anpflanzen (GIl.); die 
1. Santele,; Streifeandee, fo breit, als ihn dep ausge⸗ 
‚ı fieenete. Same berührt; GB.) 5. Unserfnatele,„ &treife 
Dr  @nbeh, der DB: aun Mangel. au. Achtſamfeit unbeſäet 
bleibt, wie Überfaateduz. Wenige ha ah. deicher 
Urfache doppelt befäet. wird (2. @du) ; das Saatjı.ber 


* rail Erdreiig } — Sarten/ der was nicht gu ns 


“ 


Rein er 2 ek eg 

: Sad Bm Ay. haben —. "reiten. janfen, uit. Sakan, 
„:.Basakap ; ‚nt e 69, kisahhan in, der nämlichen Wedeut.); das 
Sechen (angelf. Sag, Sacıaz Kero Secha,; Drtfried 
.. Sechja) , Streit, Geänf. (8.) Er. bed ei, ebigs. Sece 
um mittmer,/ zaukt ohne unterlaß mit, mir. Nach des tief⸗ 
gelebrten Eber bards Mutbmaßung (ſ. deſſen Synonymik 
vn 3 39,206) würde Tr Mr d. Bank davon, abflammen , weil 
ch or die a n ſtahens n vo g und fehr häufig 
ie z. 8. in’ le —8 —F ‚ taben ind fan⸗ 
den u.f.n,, und Teihf fe $iat, ectäftei): wäre 

dena damit verwandt, N 


aden fadeln u. Pr _ 4) rütteln (engl. to Shake) 
Be —* in dine * (8. B. 8.), vdrt ſchauldn 
8 wi 8. don Ainem Fuͤbrwwerte auf hofverigen Weyen * Ar 
A RR rückgã ngiges ‚getröort ſich Faden, Ki ballen 
zn NS eh bie Tepnöfitgen und 
granen Wolken algenrdh + he Stetten! 2) ſchlep⸗ 
: nF yo aid chen Ent) mit den Gomdoſ. machfa den. (D.) 
Sackernmenten“fackermentiten rHh: Haben — 
"> barmend Tchmören und fluchens Von .zacen (heilig): ober 
Sakrament; Mißhudiuch ‚chewärdigernnWone dan Be⸗ 


| 
„Ka! 


2) giffe, wie Sakcnlot, Pöbelfluch/ sacra lotie.. ;_-. >, 


MehtyinE 71 11,08 Dar die Ninde eines Vaumes —* 
len, wenn fie noch im Saft.iſt ¶ W. Be. als a 


_ 18 - | ' 


im. haben; nen Saft von sch Taffen, ſechmierig ſeyn — 

mit den Füßen in einer m klebrigen Maſſe umhertre⸗ 
ten doch üblicher das Aintenf: Fafesgen/ſafzgen. (P.) 
- ;Die Schube ſafzgen, Korb: and: Waffer Achen als und 
— ein. Es iſt ſo ſchmubig auf der Straße, daß er fäfjget 
> 8. daß man im‘ Futreten einen Natſchenden Wem bört. 


.Dei Abfel Yalzgerwurdideh Sa, der Saft det 


Upfete drtugt durch denſelben· i. 


wie v. ad. — = fügen; die, Sage/ Sie;“ die Sasi, 
Sagemühle; Sager, Sater; Saͤgmedbk Sageſpane 
(Pict, p. 341); — bingegen beißt ſagen, ſegen „Kangelf. 
seeyan und ſchwed. säga) bey“ uns Sagen: ; Schr (Ag) ; 
auffägen; feine‘ Leelion herfügen ' (Bw. A. Gl. RAB.); 
erſ gen, ſagen, erzaͤhlen/ mad man weiß, bis auf die 
geringen timfände (Z. 868.), 3. B. evihed alle 


xxſeid/ oder er bed ſi gang erſeibz verfägen, une 


"terfagen ; Berbieten: 


Säges, Sei, &ägefe: pe Senſe. PR) einer 
ei alten PH die m ach, in. S: Y.y2 Sage/ Fas⸗ 
Meer), Sichel un. Re fihrig iſt und aus ‚Eifen 

zufammengefeht ; ; daher "bey Pict. p. 340° Säg- eifen, 
gleichſam ein ſchneidendes Eiſen. 

‚Sisetmors , Sägeiegipt ah Säge egrb n. 

„m 341) Hölgerner rel an hey enfe q„Peffen 

in Ice 3 — mit dem ſchwed. Örf (Falcis Hr manu- 
„ brium) -fongunm von feiner, gefrümmten, gleichſamn gemir- 
‚beiten Geſtalt herkommen. mag, 


B * 
‘Ns. 


| (Saien Dach: Then, LE: sale) 3 anteiee, ta; 


„der Sanet, Saqtzeiß. (RB SHE Bb.).. 
»Galben vu act. — ſchmieren, wbyf. und ‚mark, Besen: 
s’: falbey, Wagenſchmiere. (8.338. 
Salbine fe — (Pist: p. 342) Slivia ofheinafis ‘Linn. (d. 
Be. 3. Gl. Sf.) an W; das Bart md: Sauſu⸗ 
*. BL N 2 220 Ar Selbensiae oe 
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UL; fe F. — ſampfige'und aus Thon deffehende wieſe. G) 
Vom veraltet. Sabl Feuchtigkeit, Waſſer). 


Sale — valix caprea Linn, (Bd. ), im Homanfchen Sa. 
lisch genannt, als Gegenfah, ber Bandftaude. 

Sälmling.n, — de Zunge des Salmo Solar. (2) . 

Salut m. — -Biluzus elanis Linn. (am Bobenfer und ju 

Maurten). 

Samikla un . Geſchent, dergleichen Eltern in: Kleis_ 
nen durch eine vermummte Berfon, genannt Sumtklaus 
Cverderbt aus ſant -Nifataus) machen, um in denſelben 
dadurch Freude „zu etwecken zund fie zum Gehorſam und 

> Bleib aufzumuntern odar auch ihnen durcheden ungewobu⸗ 

om u fürchterlichen Aufzug dei Butzmanus (in der Schweiz 
Schmuczli und: in Deufchlaud Ruedi Nunscht) 
Schrecken einzuiagen. 

Dieſe Geſchenke, welde. die Kinder vom e A mitlaus, 
ünd nicht von, jhren Eltern. zu empfaygen wabnen, werden 
9 öfters ‚an ein daui „verfertigtes ‚mit Flittergold ausgeziertes 
eruüdge mit Heinen, Wachslichtern perfehgnes Biymehen ges 
auizpängt. (Vw. 34. 8. Schf. Bd. GL.) 

Dieſer Gebrauch bat ohne ‚anders feinen urſprung vom 

‚bi. Nifolaug, ‚welcher drey Töchter eines armen Bür⸗ 

net. ausgefienert , haben fplle.. Daher auch hie Kedensart 
von ungen , befonders von Mädchen, die.ibre. ‚Mannbapfeit 
ufühlgn fie kennen deu. Sam itlans Nm, eigentlichen 

no: ‚Imgigehtlichen, ‚Sing; BR... wen m 

Bamımarbliümlin. --Vipk uioplin hinm: (EL. 48.) ’ 

"yußemm esbäbuiltin, Rellus aquasiens Linn. (B.)..: 
Dunn a haft ade. — lamnauic. —* Here zt m⸗ 
uh a frei wet yitan 
—— 36 v. WE baden —' die blu⸗ 
den Geſchaft⸗ beforgen , die gewöhntich ah’ eich” Sam⸗ 
ag verrichtet" werden 'z. B. dasahäfbngeräth u.'T: w. 
eu ihigen. (ui) STE ma qhen. 


— 
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Sand m — Sandfeld; Sander im Blur. (Scharand in 
Bd.); der S and aber bat die Bedeutung, wie im Deut⸗ 
Shen; Sandbalm, Sandboble (f. Balm); Sand- 
platte (8b.) oder Sandblume WB): Tussilago far- 
fara Linn. ; Sandfräut', Achilieamaschata Linn. (Rhein 
wald 'in Bd.); Sandfewe, Tamarix germanica' Linh. 
: Ed.) Sandfelchen, Salmo marzera Linn (St. G.); 
Sandflub, Sandflöß (2. 89. B.); Sandmurtz, ges 
vierter Gandſtein, wie er aus der Orabe penemmen wird. 
(8. dan 8. Mutte | 
Auf. fanden v. «ct. — das Bar: eines Fußes, Vaches 
ce mir Sand aufüllen; wevon die Auſſſandung. (WB) 
 Ganf'm. — Vertiefung; Book, (. B.) Von ſeuken. 
Sant) Senti ff — Sanitatehaun, wie auch: als Eigen⸗ 
name eines der Stadtanketiere, A 9” Berdauthlich vom 
franz. Sanek. 2 
Sar ein, Gatten m —' Riegel eines waclabſo ſowobl 
als ein Riegelſchloß. (B. Oberl.) "Das celt. Serra’ faßt 
beyde Bedeutungen in ſich, und das ie Sera als bas Ur 
wort des Tat: obserare (berriegeln) , de ital: Serrattifa und 
franz. serrure (Schloß) ‚ wie ſelbſ des engl. särtäsine 
(Fallgatter) ſcheint auch’ nicht nur ein Schloß zum Ber 
fchließen, fondern auch einen: Riegel zu debehten ; denn 
Feſtus fagt : 'Serae ‚namque ‚Ucumtur‘ fustkk, gut üpro· 
‚ puntur eläusis’Khribus. | 
Ob dlin binwieder uinſer Satreh, We * das keit. 
sera, und das lat. sera dem bret. sarra (verelegeln) oder 
dem Jriech. — (dateni, fustis) dar: dem ſiuriſtjn schule 
(robustus File‘, Armatus, stabllituw Fdis). witkammsen Aiegt 
1 außer meinem Bryeder Dabin ſcheinen rach.; gu, re 
Sarbache, Sarrbaum, Populus nigra Ling u 
Sarrbolle, Fzucht der Schwarzer Parc (My. ne 
„.übexfart enmperfarren, nit Don Rund. Beflein" 
m: decken 3 B. Aym Aushruche eines —28 auch 
es noch in dem, Bi ‚gebraucht ; weun ein Daum, 8 


— 0 — 


Waßßfer durchlaßt,! ſo fagt man: es verfatre fi, ' 


. Wenn durch angeſchwennnies Sand und Kies die Dffnungen 
9 fverrein. (2.) 


Sargen m; — Barger doch zunachſt als Einfafung eines 


runden Dinge j. v. eines Siebes, Trommel. (2. B.) 
Wr rmelen Pur. — Schnittlinge , Knotholz. (Fr) 
Sar pfen v. ahum — eine Arbeit unordentlih und 

langſam verrichten mit dem Gompof. verfarpfen; Sar- 

vfer, Sarpferinn, Berfon , die ſarpfet. (2.) 
Saß mn. — Stitz im allgemeinen Sinn (8.); dann vore 
uämlich Hauptſitz in den Alven d. h. wo das Obdach für 
NMenſchen und Vieh iſt (BP. Sag.) ; daher das bündtnerfche 
Mayenſäß. — Benfäß, Hinterfäß, Einwohner, 
"der bie und da zu wohnen’ das Recht bat, ohne doch Ber 
" meindebürger zu ſeyn (k.); fähig, fäßbaft, anfäßig, 


mit Feuer und Licht angeſeſſen; anfäßig werden, ſich 


niederlaſſen. 

Saſſe, Zaße K — Säörfgelte in Geftalt eines großen 
bölgernen Zöffels , womit man ben übrig gebliebenen Trau⸗ 
benbrey aus dem Grund der Kufen oder das eingedrungene 
Waſſer aus den unterfien heilen der Schiffe ſchöpft. (3. 
8.) Aus dem franz. Saise. 


Säften, Seften m. — Unterlage von Stein, auf wel- 
her ein Pfeiler, Pfoſten ruht. (B. Oberl.) &s gebört zum 
obigen SA... 

Satt ad. u. adv. — ſacht (in feiner vollen Bedeutung); 
ſatten, ſacht d. i. langſam werden. (2.) 

Sattel m. — ein in Gefalt eines Sattels ansgehöblter 
Berggivfel, dergleichen es mehrere in der Schweiz gibt, 
und daber ihre Benennung; — fatteltief, ſattel⸗ 
weich, zu Schr eingebeugt an dem Theile des Pferdes, 100 
Der Sattel zu Tiegen kömmt (L. 3.61.) ; — überfattelt, 


+9 


von liegenden Gründen , die mit PBfandbriefen u.f. . gar . 
zu ſehr beſchwert find (R. Sol.) ; — gefatteltes Zuge» 


"58, Gemüſe mit Unflage. (Bw. Sol.) " 


\ — 38. — 


Gatten = 4. m. baben — ſatt werden, allmählig geſattigt 
werdeu, von Speiſen, Er fatset, ‚der es ſattet nie 

ihm. (8.) 

Satthals m. — (Pier. p. 353) dicker Sale. @. ®. Sa. 
Kann es nicht etwa —*88* Sackhals gebeißen baben⸗ 
Sa. % m. — 1) Sprung, Lauf., von Menfchen und Thieren 
3. B. in einem Gab; davon Anſatz, Anlauf (2. 88. 
B. Gl. Bd. Schf.); im engern Sinn jeder Sturzfall für 
ſich ſelbſt, oder auch mehrere Gtursfälle auf einander, doch 
gewöhnlich in der Verbindung Flubſatz (Entl.); — 2) 
‚ Untervfand einer Verfchreibung (Gl.), doch üblicher in den 
mebreen Kantonen Verſatz, Verſatzung; daher feben 
(Gl.) d. i. verfeßen , etwas obrigteitlich verfchreiben laſſen; 
— 3) Vorrath an Geld, Waaren — Fonp, Grundlage zu 
etwas (2.83. Schf. Gl. B.), und im iandwirtbſchaftlichen 
"Sinn, von Milch, was man auf einmal käſet. (VBd.) 

An⸗ ſatz m. — Bodenſatz; ſich anſetzen, fich auf den | 
‚Boden fehen, z. B, von Unxeinigkeiten eines Geträntes. 
(8.89. 8. Schf.) 

Be⸗ſatz m. — Vieh, beſonders eine für die Benubung der 
Alpweide oder des Winterfutierg verhältnißmäßige Anzabl 
Vieb; beſetzen, fo viel Vieh auf die Weide führen , als 
diefelde nähren Tann; überſetzen (eine Weide), mehr. 
Vieh darauf treiben, als fie nähren fann. (R.) 

Be. fap m. — Abſatz, Strophe eines Berichtes, Liedes (Schf.), 
wofür in Bw. Gi. 3. Bd. das Dim. G'ſaAtzlli üblich iſ. 

Es if das nämliwe mit dem alten Gefäße bey den 
Meiſterſangern. &. Bragur ein litter. Magazin der deut⸗ 
ſchen und nord. Vorzeit II, 63. 

Vor⸗ſatz, Vorſaß m. — d. w. May, Mayenberg. 
GB. Oberl.) 

Unter⸗ſatz m. — widernatuͤrlicher Knochenauswuchs an den 

Gelenken des Pferdes. (Vw.) 

Satzrebe f. — Rebe, die man einfchlägt. (Schf. ) 

SGSätdtiſch ad. u. adv. — konfequent. (Entl.) Vielleicht die 
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gludlichſte Verdeutſchune dieſets fremdartigen Wortes, für 
weiches ſchon manche iberfehungen gewagt worden find, 
als: folgerecht (von Campe); ſchlußrichtig (von Kinder 
Hang — ſ. Reinigkeit der deutſchen Sprache ©. 243) ; bündig 
Coon Eberhard — ſ. Sonenymit III, 326). > Verlchie- 
den von ſeßig. 
Gatzlich, g'fatzlich, afä vlich adj. u. ade. — 29.0 
ſatbiſch CR); — 2) bedächtlich, bleichſam einen © 
nach dem ändern. —8 
— Be⸗ ſatzung F- _ Beſehung einer obrigkeitlichen Stelle, 
s Brände. 
Sänelen, fänmwelen, füßclen v: = im. haben — 
1) fauen;, verfäuelen, verfauen; fäuelig, ſauwe⸗ 
Lig, ſauiſch, phyſ. und moral. (K.); — 2) 4 etwas im 
höchſten Grade Unreinlichem riechen und ſchmecken, beſon⸗ 
ders von faulem Kohl, Ob und andern Gartenpflanzen ; ; 
fänelig, was diefen Geſchmack oder Geruch .verräth (%.); 
Saublume, Leotondon taraxacum Linn. (2. 89. Gl. 
| ' Bd.); Saudiftel, Sühdiftel, Sonchus oleraceus. 
U Linn. (K. B.); Saugewaſch, Süug'wäſch, Spül- 
waſſer mit dem Schmutz des Eß⸗ und Trinkgeſchirrs, und 
dem Abgang der Speiſen (Bw. 39.)5 — Saudred, 
Ä | Blutgeſchwür. (B. Oberl.) 
| Sauer (ſuur) ad. u. ade. — von Holz, faftig , grün 
| (2.8.); — von Mädchen, gesiert, anmaßend. (B. Oberl.) 
Sauer (Suur) ». — fänerlihe Nachmolke (Schotte), 
wie zur Scheidung der Sirpe, oder auch überhaupt Effig 


(E. B. A. Bo.); fäuerien, füürelen (Pict. p. 371), : 


ſauerlich feyn , darnach riechen oder fchmeden (allg.); 
Sauerling, Süürling, Kas, den man aus faurer 
Milch kocht (Bd); der Säuerli, Sährli, die Sauer⸗ 
ampfele, Suurampfele,- Saueramdfer , beſonders 
Rumex scutatus Linn. , wie auch ſcherzweiſe Sauertopf / 
von einem Denfchen. (K. Schf. 3.8.) E 
Saufen (fuuffen) v. ars. — mit dem Löffel eſſen z. B. 
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"Sue, Milch. D'Milch iſch noh het zum Tribe, 


mier weiſi ſnuffe, die Milch iſt zum Trinken noch zu 


warm, wir wollen fie mit dem Löffel ſchöpfen (8. Oberl Unt); 


wdaher der Sprachgebrauch der ſchweijeriſchen Hirten, nad 


* 


welchem man „die Menfchen. faufen, die Ehiere 


bingegen trinten“ läßt; davon au Die Snuffen, 


Suuffi, Müc mit Zieger, durch Milcheſſig zum Gerin- -, 


‚nen gebracht (Gl.) oder Nachmolfe, mit Bieger germiſcht 
(allg.), wobey fo verfabren wird: ſobald der Aipler die 


‚Käsbullern aus dem Keſſel herausgenommen bat, ſchiebt 


ee denſelben wieber über ein ſtarkes Feuer; dann wenn er 
den Keffel vom Feuer weggeſtoßen, und diefe giegerichte 


Subſtanz mit dem Käſebrecher ſchnel gequirlet hat, 


‚giebt er ein neues Acidum (Sauer, Suur genannt) 
binein ; vermittelft deſſen eine neue Scheidung vor fich gebt. 


In diefem Zuſtande durch einander beißt der Inbegriff der. 


"Materie Suuffi, wovon dee dichtere Theil Sieger / der 
"dünne aber & hotte genannt wird. 


Sauft adv. — 1) binlanglich — wohl. Es if fauft (hin. 


‚Sänglich) genug. Er muß, fanf t (pbl, weniaſtens) fünfgig 

Sabre alt ſeyn; 2) leicht, ohne viel Mühe; fanfter, 
leichter, mit wenigrer Mübe (2. 3g.); welches — befons 
ders im der zweyten Bedeutung — mit dem angelf. u. ‚engl. 
soft, und dem bachd, fanft ‚übereinfinmt. 


Sinte F. — Able (a. Nheint.); — ſynonym mit dem bar⸗ 


bariſch⸗ griech. euro, dem lat, subula, dem ſchwed. zyl, 
dem dan. syel und dem ital, sublia, deren Stammwort im 
alten nordifchen sy und lat. zuere “(näben) liegt. 
äumeln v. det. — (ein Dim, von) fäymen'd. i. mit einem 
Heinen Saume (umgehagenen wende). verfeben ; daber das 
Saͤumli. (Vw.) 


Saumen (fuumen) v. . recipn. ch fouten. (8; Dberl.) 


Bermutblich die Urbedentungy aus der jene des dan 
faumen für zögern abgeleitet iſt. 


Schaal, Shobkf. — Bvalle; daber Fiſch Benue 


⸗⸗ 


0 - 


Kedero Fleifhfchohl d. 1. eine Halle, wo dergleichen/ 
Sachen zu Markt gebracht und verfauft werden (L.); im 
engern.: Sinn aber Fleiſchhalle, Fleiſchhank. (Le Baſ.) 

;n diem daß man enfein finnig Fleiſch Mörins noch. Belt- 
zins in der Sch ale fol feil han, noch da verfaufen.“ In 
‚ einer baslerfchen Mebgerordnung vom, %; 1365. | 

| Schagten, ‚Schatelen pr. — Hobellpäne. (A. Rheint.) 
Schab m — Kräße (Bd.), die Wurzel von ſchadicht. 

Sch abab n. — Adonis-autummalis Linn. (8,) 

Schabelte f — Stuhl auf vier Beinen mit; einen Lehne. 
(Bw. 39.) In Shf BE’ StabellI WR. mM. 
Sfahrlte, das mir dent“ okinnfchen Scabella- überein. 
fommt. Aus dem lat. -acibeltum:-oder vielmehr aus dem 
ita® swibello wegen. des Verkehrs in Ballen. 

Schaben v. ar. — fälgen (Sag). | 

Schäber m. — Huts(B.) In SHhf. Shabistedet, 
doch nur in der launigen Umgangsſyrache. Etwa verhunzt 
aus dem franz. chapeau! 

Schäbet m. — Schürze. (Schf.) S. —X appert. 
Schabeutzelen v. = m. haben — (ein verkleinerndes 
Intenſiv von) ſchaben d. i. niedrig⸗ geitzig ſeyn; daher 
ſchabeutzelig. (Schf.) m 

Schabis m. — Sabath der Juden. (Arg.) 

Schabzieger m. — f. Bteger. J 

Schachen m. — dichtes Gehölze von allerley Staudnert 
an einem Flußbette, oder ein in weiter Strecke mit Ge⸗ 
firauchen wild bewachſenes Ufer, auch nachdem dag Buſch⸗ 

Holz ausgerodet ill, und freundliche Wohnungen und Wie» 
fen diefe Stelle einnehmen. (L, B.) Vermuthlich vom hebr. 

schakah (bibit, rigawit se). 

Sſchächen v.». m. baden — fielen, verſchmiht pn Seite 
-bliden; aͤnſchächen,, anfchicen ; ſchachig, ſchielz 
Shäher, Schieer. (Shf) Bnk. ſchaien, ſcheien, 
anſcheien, ſchei, ſcheitg, Beier 
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Schachtelben, Schaftelehen m. — Eauisetum vul 
gare Linn. .(®w. 3.) 

Schaden m. — Ruhr (Pict. p. 336), doch nur in den Zu⸗ 
fammenfeßungen : rother Schaden, rotbe Rubr; weif- 
fer‘ Schaden, weiße Nuhr. (8.39.83. Schf. Gl.) ” 

Schadliem adj. u. adv. — ſchädlich. (W.) 

Schadlos m. — Hypothek. Etwas auf einen ichern Sch ad⸗ 
los leihen. (Arg.) 

Schäfern v. n. m. baben..— von Hunden ) die auf Wels 
den den Schafen nachfehen, um fie 5. B. zu zerreißen. 

‚Der Hund ſchafert; davon ſchäfig, Ihäferig als. 

— Beywort, und Schäfer, Hund, der fhäfert. 

Ge⸗-ſchafet -adi.m. adv. — zahm, lenkſam (wie ein Sch af) 
z.B. von einem Mädchen. (A. Rheint.) 

Schaffen m. — Gewicht von einem halben Zentner. (A.) 

Schaffen, abfchaffen v. »: m. baden — einen Lohn 


i % B.für Mebeit, Gefäligkeit entrichten. Haft mit ibm 


gefchaffen, ibn bezahlt, belohnt. (X. 3g. 9.) 

Schaffig ad. u. adv, — emfig, arbeitfam. (Schf.) 
Schafgarbe f — Neiswelle, befonders ein Bündel mit. 
-.Baub., den Schafen. vorzulegen. (B. Oberl.) 

.6& haflinfe  — Coronilla Linn. (B.) 
Schaffreiti — Kücheſchrank. (Gl. En.) INA. Et. 
G. Schaffrati. ©. Reiti. 

Ge ⸗ſchä f tn. — Schaft an einer Flinte Gi. Nbeint. Bd. 
membrum virile (ſchwed. Skap)..(%.) - 

Geu ſchafteln v. ». m. haben — mit. einem Andern ges 

meinſchaftliche Grfchäftchen (Ge fch.äftli in unſrer Mund» 

‚ger) machen. Mir iſt's lieb, mis dir su geihäf> 
telnz doch vorzüglich Heinliche, :nisdrige: Gefchäfte über 

:nebmsn , oder ſich damit abgeben, als mit einem bämle. 

ſchen Nebenbegriffe verbunden; daher ein Geſchäftler 

oder Gefchäftlimad er, Menich , der fich..gern in die 
kleinlichſten Geſchäfte onderufen at und daran Theil 
nimmt. (%.) 


. 
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Scha geh v. act. — ſtoßen (höll. schocken b. Kil, angelf. 

scacan; isl. und fchmed.' alaka; engl. to skake; ital: scoca 

ee tiaccarez; franz: choquer) mit den Compoſ. umbet- 
rẽEaggen phyf. und moral. (Schf.) 

* Liſßhaggiren, vertſchaggiren -; ac. — (Piet. 
‚pP M25): verfaufen, an Mann bringen ‚ meiltens von ſchlech⸗ 
ten Samen: (2.39. OFT Etwa hon ſchachern! 

Schul b⸗ ſchälb. ſchedl b od; u. adv. — (Pict. p. 345) 


ſchel⸗ſchief (3. 1. 8%: 3 —“S chali, Brerd init einem - 


Ä SA ug.) 

Shaltm.—1) Tehertleid von ſchwarzer Farbe, das den 
obennyäihejl des, Raldes bededt (Sat); Schalchlj, vor 

‚ Seiten Foradekleid der Weiber ‚mit weiten Falten an Leib 
und Ermel (5 Anth. ); — 2) Menſch, dem üble, Laune 
‚jur Gewohnheit geworden il; ſchalken, ſchmollen/ zan⸗ 


„fen (8.)5 befchälten (Piot. p. 60), beißende Vorwürfe 


"machen (R. Shf. 3.) 314 06ch alhen, ‚unmilig ‚machen ; 
ermüden. — ſelbſt auch. urch Aeheit. (B) 8. ‚Pick 9.-346 


kömmt Schalt für Sank Hader, und (halten, el | 


fen für janfen vor. 
Be⸗ſchaller m — Bordergeel am Bug: [ce gm 

Thurg. Geſchaller. 
Schalten as: — 1) ſchuͤren (Feuer Licht); Sa 
ter, Lichtputze (Entl. Schw. 3.); — 2) lenken, feuern 
‚mit, einer. Schalte z. B. einen Kabn den Strom hinauf 
‚der ihm entgegen (Piet. p. 246); die Schalte, Soriet⸗ 
ſtake, Schifferſtange, welche mit einem zweyzackigen Eifen 
befchlagen if (2. 39: B. Schf. El); ein uraitheutfched 
Verbum, deſſen fich fchon der UÜberſetzer des Zatıand 


(cap. XIX, 6) bediente: ubi Dominus Petra Hit: dealt tliaa 


schef in tiufi, propelle navem it, altugı. 
Schaltbääre f. u Bädre (Schf.) Von (Gatten 
(fchieben). 
Schamauchen v. # m: baben — ſ. mauchen abı 
ſchamauchen, abſchmarotzen; fchamanchig, ſchma⸗ 
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robig; Schamauch, Schmarotzer (2. 8. St. ©.) any 
auch ein Eigenname eines Einfaßen. (Schf.) 2 

Ver - (dämmen, verfhemen v. =. m. haben — ſcham⸗ 
roth werden (W.); — ſchamig (B. Oberl. B)rikir 
mig (Gl. 8.), verfhämt, welches auch Voß im Freyer 

und in dee Kuife branchtz unfchamig:ichen Kfidor 
unscama), unfhämig (B. Oberl. Gl.), unperfchänit. 


Schameriert, verfhameriert ad. u: adv. — franz, 
charm£) verliebt (2.89.83. Gl. Bd. Schf.); — verbrämt. 
Ein verfhamerirtes Kleid, wenn Ka ae und 
Silber beiebt ih. (SHE) - kin ie 


Schandbar adj. u, adv. — ſchandlich, ſchmaͤhich 8); 
ſchamlos, von üppiger Lebensart. (3. Schf.) Ein 

fa chandbarer (fchmählicher — wollüßiger) Bube, der 
Schande auf fih und vor Menfchen trägt d. i. der fich 
nit ſchämt. Beym Pict. p. 346 fhampar, ſcham⸗ 
yarlich in der gleichen‘ Bedentung. 

Sch nden v. m. m. baden — böhnifche Worte um fich wer⸗ 
fen (unt.); fhanden (iemänden) , mit Worten befchim- 
pfen, ſchelten (ſchwed. skända; engl. to shend); auge 

 Schänden, ausſchelten (Schf. GL.) ; Tchändfelen, 
fhängelen Pict. p. 845) , als deſſen Intenfiv, fpöttifche 
Reden fallen laſſen; ſchänzelig, ſtichelnd; Scham ze⸗ 

ler, Perſon, die ſchänzelet (K. 3g. 8. Gl. Schf.); — 
ſchanzlächeln, heimlich, ſpöttiſch lachen; Schanz⸗ 
lächler, wer es thut (Schf. 8. Gl. Bd.); — ſchaͤndig 
(als Nebenw.), zornig, unwillig. (S. 39. 3.) Das bat mich 
ſchandig (unwillig) gemacht. Dieſe Worter, ſo genau 
fie mit dem lat. sonus und beſonders mit dem fat. sanna, 
sannire: nicht nur lautähnlich, fündern auch famms- und 
beyriffsvermandt find , fcheinen doch von einem alten Tch a» 
nen, fchenen beriufommen, das eine Nachahmung eines 
menfchlicdhen Zautes ebemals ausdrüdte. \ 

Ge» fchänden v. act. — 1) befchädigen, verleben z. ©. 
einen Baum, ein Blied u. f. f. (Pict, ps 177); davon 


. N 
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g'ſch andig, G'ſchander (2.39.8.01.0.8d.), der 
G'ſchand, Beſchäd igung (Bd), wofür in Schf. befhän- 


den (b'ſchenden), beſchändig, Beſchänder; 


daher auch 2) ſtehlen; geſchandig, g'ſch Ändtig, die 
bifchee Natur. (8. Dberl.) 
Ge -Thandt ad. u. adv. — Iederbaft, ekel in Speis und 
Trank. (Tuggen. Mark.) 
Schanzenv.n. m. baben — ſchwere Arbeit verrichten; 
erfchanzen, etwas dadurch gewinnen. (Schf. 3.) 
Schapf —. — fo viel, als man auf einmal ſchöpfen kann/, 


Menge Flüſſigkeit (Obw. u.); daber ein großer Sch apf 


Milch, viel Milch; ein kleiner Schapf Milch, wenig 


Milch; — de Schapfen, Schöpfgelte; Schapfli, 


Schövfgeltchen. (Schf. Gl. A.) S. Schöpf. | 
Schäpfen per. — alte unbrauchbare Schindein. (Obw.) 
Schappel m. — Kranz der Bauermädchen bey Hochzeiten , 

Kindraufen u. ſ. w. (U. Inner» Rhoden. Nbeint. 3.) , wofür 


in Bd. Tſchappel. Am Romanſchen heißt ig Tschapt 


einen Kranz.- 
Mir ist von Strowe ein Schapel und mien vrier muot 
Lieber danne ein rosenkranz, so ieh bin behuot. 


Burkh. von Hobenfels. 


Schappert n.— ſ. Tfchapvert. 
Schärbis adv. — fchräge, ſchief Schw. &. Gäu). . Etwa 
von einem alten ſchärben (fchieben), fo-fern es ebedem 


aud für Frümmen gebraucht wurde. Es gebört wenige 


: Send. zu fheren,fhären. 

Scharren v: ae. u.» — den Koth auf ber Saffe zuſam⸗ 
menfchaufeln ; daven die Scharrete (BP. 8. Schf.) 
S. fhoren. — Dee Scharris (8. 89. 8.), oder 
Scharrbonis, Scharrabonis (Baf. Schf.), oder 

Scharrwenzel (Glarus. Schw.), Scharr⸗ Kratzfuß; 
Scharrwenzler (Gl. Schw.), Scharr⸗ Krabfüßler. 


Scharrig adj. u. adv. — ſchwierig. Eine ſcharrige Noth 


(Schf. 8.) Etwa weil man dabey ſcharren muß! 


N 
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Scharrothij — Scharlahfieter (Fr.) 

Schaffen v. act, — fortingen. (Gl. Schf.) Aus dem franz. 
chasser. 6 n 
Schatelke £ — Viburnum opulus Linn, (Bd.) _ 

Schatten m. — in der Redensart: an Schatten tbum 
d. i, in die Gewahrfame (2. Unt. 3, Schf. GL); Schat⸗ 

tenmacher , Baloufie vor einem Fenſter (Bd.); Schatt« 
but, Hut mit einem breiten Rande. (Bd. 39. Gl.) | 

Schättern, ſchädern, fhertern — ſatſchadern. 

Schätzen p. act. u. m — 1) vermuthen (L. Bd. 3. Schf. 

Gl.); 2) zutrauen. Sch hab es ihm geſchätzt (&. 88. 
Z. Schf. Gl.); 3) jemandes Vermögen von Obrigkeit aus 
(3. B. wegen Schulden) aufnehmen laſſen; wegſchätzen- 
daffelbe hinwegnehmen oder verfaufen laſſen; Schatzig 
(Schatzung) d. i. Zarlrung oder Tage ſowohl, als ges 
richtliche Aufnahm eines Vermögenzuſtandes, oder Würdi— 
gung eines Landguts; Schäbßgeld, Tage für die Schä- 
Ber (2. B. 8. Schf. Eid; — abſchätzig, ſchwächlich, 
alternd, in Abnahm von Menſchen. (e. 39. 3. Bd. Gl.) 
Schaub m, — Rockenſtrob, das ordentlich mit zuſammen⸗ 
gekebrten Ähren gebunden iſt ſowohl, als cin Bund ſolchen 
Strohs wo es dann auch im Plural gebraucht wird (allg.); 
die Heinen Biſchelchen Schaub, die Weinreben zu binden 
heiffen dann Schäubfein (Schf. 3. Arg.); Schaubdach, 
Dach von Rockenſtroh. — Schauben, Me Iehte Prüfung 
‚ mis den Kindern vomehmen, ebe lie zur Beicht oder zum 
Abendmahl binzugelaffen werden ; ausfhauben, einem 
Kind den Zutritt, zun Beicht oder zum Abendmahl verwei⸗ 
gen; Schaub, Kind, weiches Ci. DB, wegen feiner Un« 
. tauglichfeit) vom Genuß des Abendmabls ausgeſchloſſen 
wird, (8,) Eine feltfame Metanber von Ichauben D. i. 
Schaub machen bergenommen , die offenbar darin uneichtig 
it, daß man das untüchtige Kind (das Herausgefallene) 
Schaub nennt, . | | 
Schaub: = Ball von Lindenhelz, um 4. X. die Fuge 


! 


/ 
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eines Schiffbodens auszuſtopfen; befhäuben , mit 
Schaub verfopfen (B. Oberl. W.), wie auch figürlich 
jemanden beſtechen (B. Dberl.); — die Schäube, Füry 
fhäube, Schürze. (ld: 335 — Schäube, das lebte 
Dieibrett, fo die andern ſchließt; befhäuben, damit 
. verfchließen (Entl. St. Anth.); Schäubimwein, Trunk, 
den man den Arbeitern bey Beendigung eines Gebäudes 
: 0 ſ. w. gibt. (Brettig.) S. Auf-rihtimabl. . 
Shaubtrude A — Schublave; Schaubtruckli, 
Schublädchen. (Entl.) Im’S. Gin Schubtrucke, 
Schubtruckli. Zu | — 2 
Ge⸗ſchauen v. ac. — beſichtigen (Piet. p. 171), beſon⸗ 
ders in den folgenden Redensarten: dag Gew ehr 
g'ſchauen, Heerſchau balten; die- Gewehng' ſchaui, 
Heerſchau, Revüe (L. Gl.); der Feuerſchau (Gl.), oder 
Feuerg'ſchauer (&3.8.), Vnſvektor der Feuerrolizey; 
.Wundg'ſchau, Collegium von Ärzten“, das wöchentlich 
im Spittel Sitzungen hält, wodurch Kranke beſichtiget, in 
einen Curaufenthalt angenommen , 1 und wieder entlafien® 
werden. (3.) ' j 
Schauggen ». act: — (das Brimti des hochd. ſchau⸗ 
ckeln) ſtoßen; Schaug/ Saauss- Stoß; — Antrieb, 
(Schf.) S. ſchaggen. 
Schbotz m. — Entwurf. (Bo.) "Aus dem ital. sbozzo. 


Schechen, ſchächen v. act; — Bish fchlachten, bey 
Huden gebräuchlich. (Arg.) Vom bebr. yehaghat (fchlachten). 

Scheer #— Bucht am Pluge. (3.) 

Sceibeln (ſchibeln) act — runde Sachen in dimne 
Blaͤtter ſchneiden (ſchwed. skifva) i B. Erdaptel. (8. 39. 
B. Schf.) 

Scheichen m. — Schienbein. (B. Oberi) Von Scheve 


mit dem Hauchlaut für Schiene. 
Ab⸗ſcheid m, — ſchriſtliches Zeugniß gutgeleifteter Dienſte 


. 83.) 7: befonders aber die ſcheiftlichen Verhandlangen der | 
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Eqhweijergelandten auf der Sult⸗ (allg. ), als von ab» 
fheiden Cabfchließen) berfommend. 
Scheid en v. — als neutr. m. haben; ſchwarmen von Vie, 
nen: Es batein Flug gefheiden (B. Oberl.); auf 
fheiden, das Neißaus nehmen (B. Dberl.); 2) einem 
belfen aus einer Bedranguiß, meiſtens durch Vermittlung. 
Er bat ihm gefchteden. (Bd.) — Als act. Mich ge 
rinnen machen; (ich) verfcheiden, zu viel. faure 
Nachmolke in diefelbe gießen, oder die geronuene Milch zu 
:Innge über dem Feuer fliehen Iaffen (2. 89. Gl. Nheint. 
Schf.); die Scheide, Nachmolke (Saan); der Nach⸗ 
ſcheid (Saan) oder Scheidel (W.) d. w. Zieger. 
Scheidweck, Scheidweggen m. — Keil, cuneus. 
um z. B. Holz zu ſcheiden d. i. zu felgen. R) &. 
Meggen. 
Be-Icheidiwurfm. — Echo, Wiederball. (B.) 


Ausbe⸗ſcheiden o. act. — deutlich aus einander legen; 


— ausbedingen. (Entl.) 

Scheie, Schye — 1) Saunpfabl @. 8.); 2) Sta⸗ 
det, Balifade um die Gärten oder auf Bartenmanern , doch 
häufiger in der Sufammenfegung: Schenenbag, Pfabl⸗ 

zaun (3. Schf.); Scheyeli, Schyelt, ein gefchnikeltes 
langes, ſchmales und dünnes Brettchen, deugleichen man 
an Zatten annagelt, um eine. Spallier zu machen; davon 
Scheyelihag, Spallier (Bmw. 8.) | 
e chein m. — Gteablenfrang, Nymbus z. B. ein Heili⸗ 
gen Schein (Bmw. Freydmt. Sol.); — Scheingüegi 
ſ. Guege; Scheinbolz, ganz faules Holz (8%. B.), 
weil es im finſtern ſcheint; — ſcheinbar, deutlich, 
anſchaulich (B.); — ſcheinen, blitzen wetterleuchten (L.); 
— ſich beſcheinen (b'ſchynen), ſich zeigen, ſichtbar 
werden, an Tag kommen. Das beſcheint ſich (L. 
B. 3.); etwas beſcheinen, beweiſen (K.; — ab⸗ 
ſcheinig, von Gütern, die gegen Mittag liegen, im Ger 
genſahe jener, die gegen Morgen liogen — oder won TZü⸗ 
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chern, die ihren Glanz (& ch eim) verloren haben (L. 36.) 
— unſcheinlich, was feinen Glanz bat, von. fchlechtem 
Ausfeben (2. 3. Schf. Gl.), welches auch bey Hand 
Sachs vorfimmt : unſcheinlich und verpafelt. 
Be⸗ſcheißen v. act. befudeln (Pict. p- 60); — betrü⸗ 
‚gen (engl.te cheat)., wie. in Handel, Spiel; bef hiffen, 
beſudelt (von Tellern, Leinenzeug); — betrogen ſowobl, 
als zum. Betrügen gemsigt si Beſcheißer, Berfon , die 
befcheißt; Beſcheiß (G'ſchiß) Betrug. 
Scheiten, ſcheitern (fhyten) v. act. — (Pic. p. 
350) Holz zu Scheiten fchlagen (2. 39-3. Gl. Bd.); — 
mit Scheiten werfen. (2.) J 
Schelfere f. — Schelfe (*. 39. A. Rbeint. B);— 
Schelfete, die Schelfen z. B. an einem Apfel. (2. 
Schf. Gl.) | 
Schellen v. n. m. fon — mit Getöfe umberfchwärmen 
fammt dem Bompof. berumſ heilen J— beſonders von 
Kindern. (2.) 
Schellente £ — Anas elangula Linn. Auf dem Bodenſee. 


Schellenwert, Schallenwerk ». — Zuchthaus für 
foihe, die zu Öffentlichen Arbeiten verurtheilt find; ſchel⸗ 
Ienwerten, ſchellenwerchen, öffentlihe Arbeiten 

ſtrafweiſe thun; und wer diefe Arbeiten tbun muß, beißt 
Schellenwerfler, Schellenwerdhler; Schel- 
Ienwerfmeifter, Auffeber über diefe Art Leute. (2. 
Schf. 3. B. &t. G.) Daber diefe Benennung, weil fie 
ehemals ein eifernes Halsband tragen mußten, an deffen 
hervorragenden Schnabel eine Schelle. bieng. 

Schelmen :v. ar. — jemanden einen Schelm beißen 
(Schottel p. 1396); ausfchelmen, einmal über das 
andere ihn Schelm nennen (2. 39.3. Schf.); fhelne- 
ben das näml. doch im mildern Sinn; auch. nad) einem 
Schelm riechen, kleine Schelmereyen begeben. (2.) . 

Schenket inter. — ©, ſeht doch. (Jenatz in Bd.) 

Schenthofm — Kelter der -Chorherrenkift in Zürich; 
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daher die Redensart: der Schenkbof gebt auf,®. i. 
die Kelter wird zum eriien Mable geöffnet , oder der Herbſt 
bat feinen Anfang genorhmen, und- mit Demfelben die 
‚Serien der Schuldengerichte, wodurch die Schuldner Frifl 
bekommen; — der Schenfet wird befchloffen, beißt 
die Kelter der Ehorherrenfift wird nicht mehr gebraucht; 
der Herbſt iſt zu Ende, und: mit ihm die Ferien der Schul» 
dengerichte. (8.) - Bon unfern Fhenten, ausſch enten 
(Wein in Kleinen Bortionen verkaufen). 


Scheppen, einſcheppen v! «cr. — baden, einhaden 
3.8. den ausgefäeten Same. (Entl.) Es gebört vermuthe 
lich zu ſteppen, frauen, ſtoppen u. ſ. w. 


Un⸗ſcher m. — viele unnöthige Mühe, Plage mit dem 
verflärkenden un. (K.) Bon ſcheren (plagen). 


Scherer.m — Arzt, Wundarzt, auf dem Lande. | 

Scherlig m. — Rückenkorb. (Bd.) Aus den ital. Gegen 
den Bündtens, wo ein foldyer Korb Gerlo kur, Gerli) 
heißt. 

Scherlig, Schertlig m — Heraclenm sphondilium 
Linn. (Bd. Entl.) 


Scherm, Shermi m. F. — Det, wo man fich von der 
Annäberung eines Negens u. ſ. w., das uns fchaden fann, _ 
fiber glaubt - (2. 3g. Freyämtl.); im engern Sinn, ein 
Teichtes Gebäude, um das Vieh im Nothfafle unter Dach 
zu ſtellen. (Bd.); daber das hochd. Schirm — Für- 
Iherm, Vorſcherm, bervorfpeingendes Dach an einem 
Haufe, vorzüglich die an den Stockwerken eines Gebäudes 
angebrachten Fleinen Dächer , wie dergleichen in den ſchweiz. 
Hochgebirgen megen vieler Ungewitter beynabe nöthig find 
&.); Schermtanne, geoße ; dichte, überaus äflige 
Tanne zum Obdach für das Dich (8. 39.); fich fer» 
men, oder in neutraler Form, j Bermen, im Schauer 
Reben (K.B.) 

Schertel m. — geleimte Brinwand &) Sn 8. Säerten 
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Scerti, Scheerte f. — (Skerte b. Notter) Schul⸗ 
ter, Schulterblatt. (G. Oberl.) 
SH eulich (ſchüli) ab. u. adv. — abſcheulich; auch 
als Verflärfungswort für febr-(3: Schf. Togg.) 
Schgaffen, Saaffen m: — Schrank, Wandſchrank 
ans: dem romanſchen Scaffa); Sgäffli, das Dim. — 
fhoäffelen, fgäffelen; riechen oder ſchmecken, wie 
etwas, das Fatige tm Schrank berfchloffen war. (Bd.) In 
: 3m.8.3. nennt mm es ganterlen— von Gänterts 
gebildet, S. daffelbe. 
Schgatzgen v. ».. m. baben — d. w. gatzgen — nur 
durch. den Ziſchlaut verſtärkt. (Bd.) 
Schguff m. — Stoß. (Bd.) 
Be⸗ſchib, b'ſchyb adj. m. adv. — geſcheid. (Bd.) 
Schidtig, adj. u. adv. — feltfam, fonderbar- (St. Anth.)- 
Schiden, fhideln, ſchiggen, ſchiggeln w.ack. 
| un. — bandeln, Handelſchaft treiben, Handel ſchließen; 
Ver ſchickeln, Vieh einkaufen und wieder verkaufen; 
Schickler, Händler z. B. Veeſchickler (A. Rheint. 
Sar); dee Schick 1) Kauf, Tauſch, Handel (Pict. p. 
350) ; häufiger aber ohne Beyſatz 2) ein guter Kauf oder 
Tauſch. Einen Schid thun, etwas nahmbaftes dabey 
gewinnen ; 3) vortheilhafte Unternehmung, wobey Lift ges 
braucht wird (allg.); endlich A) im engern Sinn » Landgut 
&8); Schidli, Gefhidli das Dim. in allen obie, 
gen Bedeutungen, — Unſchick, nachtbeiliger Kauf, Tauſch 
phyſiſcher Schaden mit etwas; z. B.’er bat einen un⸗ 
ſchick mit dem Papier, Glas gebabt, hat das 
Papier beſchmutzt, das Glas zerbrochen u. ſ. w. (allg.); 
daher etwas verunſchicken, durch Zufall verlieren, 
aus den Händen fommen laflen, oder verderben, unbraud)» 
bar machen. (8. B. Schf.) 
Shiden v. act. — (Pict. p. 350 — ſchwed. skicka) ordnen, 
in Drdnung bringen (Schf.); anfhiden, anordnen; 
dee Anſchick, Enge Anordnung einer Sache, Wirthſchaft⸗ 
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lichkeit; anſchickig, geſchickt, eine Sache anzugreifen‘, 
zu fürdeen — mirtbfchaftlih z. B. von einer Hausfran. 
(Bm. B.) 

An⸗ſchicken v. ac. — durch unvarteviſche Manner Vor⸗ 

ſchläge zu einem gütlichen Vergleich tbun. Einen jr- 
mandem anſchicken, durch ihn Ausſohnung oder Erſatz 

des Schadens verſuchen laſen; Anſchicksmann, Mann, 

den man einem andern anſchickt. (GB. Arg.3.) 

Be⸗ſchicken v. act. — verſchreiben z. B. Waare. „Die 
Berner beſchickten bey Theurung des Getreides 16000 

Müt von Straßburg.* Bey Stettler p. 274. 

Schickete A — freundſchaftliches Geſchenk vom im Haufe 
geſchlachteten Vieb. (Sol. Gl.) 

Schick lich 7 geſchicklich ade. — leicht, ohne viel Mühe, 
(8.8. Schf.) 

Verge⸗ſchydeln v. ac. — ans zuweit getriebener Ge⸗ 
ſcheidigkeit verderben (K. Gäu). 


. Schiedig adv. — geſchwind, ohne Hinderniß. Das if 


fhiedig gegangen. (B. Oberl.) 

Schiefern v. ac. u. m. — 1) zu Splitter machen ‚ deflen 
Brimitiv das ſchwed. skifta iſt ( B. Gl.); 2) d.w.bämme- 
len (Schf.); dee Schiefer, die Schiefere, Splitter 
Bd. Gl.); Scherbe zu diefem Spiele (Schf.) und endlich 
Grol, Unwille, heimlicher Summe. Er bat einen 
Schiefer. (8.) i 
Schieggen, (hienggen«. n. m. baben — f. 
tfchieggen. 

Schiene, Shine f. — Shine, Holzſplitter ®. 
Dberl.);— Schiene» Trude, bölgerne Schachtel. (Gl.) 
Dom veralteten ſchin en (ſpalten). 

Ein. fchier, einſchierig ah. u.cde. — f. Einſchier. 
Eigentitch wer fich an Feine Drdnung kehrt. Vielleicht ge» 

bört es mit unfern Fchierig, unſchir, entſchiren zum 
folgenden Ge⸗ſchirr, ge⸗ſchirren. 

Schierig ad. u. adv. — dumm; — rappelköpfiſch; — grob/ 


Ed 
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umerfehdmt als Scheltung in: du fhterige Stroich, 
du donnersſchierige Kerl. (a. Sol). 
Schießen, ſchüüßen vo. ». m. fen — mit großer Sef⸗ 
tigkeit und Haſt bin und ber rennen; dag Geſchieß, oe 
ſchüüß, bafliges Hin und Herrennen (2.8.8). Schf.); 
Daher: Schießin bag, Perſon dieſer Art, wie auch eines 
überaus bafligen Wefens (K.), wofür in Sol. Schutz⸗ 
gatter — auf chen die Weife gebildet , wie das deutiche 
- Springinsfeld. 
Be⸗Ffchießen v. ac. — den Boden pflaſtern; die B'iſchähi, 
Pflaſter. (B) Gebe⸗ſGüſſen⸗ 
Be⸗ſchießen (b'ſchüüßen) v. m. m, baben — ergeben, 
erklecken (Pict. p. 60 — holl beschieten); ver B'ſchuß, 
Ergibigkeit. 
Für - (hießen, vorſchießen, überſchießen, 
überfhüüffen v. m. — 1) m. baben; hervor⸗ über⸗ 
ragen. Das Dach ſchießt vor (2.); — 2) m. fen; 
übrig ſeyn oder bleiben. Es find mir drey Gulden 
für- übergefchoffen d.i. übrig geblieben. (allg.) 
Für - hießen, fürſchüſſen v. ar. — vorſtrecken, 
leihen , auf Borg geben z. B. Geld, Waare (2.8. Schf. @1.) 
Überfchießen.v. ». met ſeyn — anfangen, ju.gefrieren.. 
Das Waſſer iſt überſchoſſen (8. B. Schf. 8. Bd.) 
Schießig «di. — Teidig, unwillig; auch als Berfärküng : 
| ſchießig wild, ſebr wild (2.8. Oberl. U.) | 
Schiff und Geſchirr — alles Geräthe, was zu irgend 
einer Sache gebört 3. B. Haus⸗ Ackergeraͤthe. Alidentſch 
f. Scherz p. 1402. i 
Auch Jean Paul brauchte es in den Mumien. 
Shiffli». — Kirchengefäß für Weibrauch in deu katbol. 
Schweiz. — Weil es gewöhnlich die Form eines Schiffe . 
chens Int. 
Schiggel'x. — Spottname eines Krummbrines. (Sa. ) 
8) 3n 8. Tſchigel, Tſchienggel, Tſchienggt. 
Schild m. — Dachfirſte (Entl.); — Brötchen, das an ber 
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Baſiß mit einem anderh vereinigt iſt, doch haͤufig mit dem 
Beyſatze: Schil dorot, Schtldbrötchen (Bd. A. St. 

G.); — bie Schildmoll, Sdildkröte (Rbeint.); — 
Schildmebl, Mundmehl (U); — großer Schild— 
ſpecht, Buntſpecht, Pions medius major Linn. und mitt⸗ 

: Ieree Schildſpecht, Weißſpecht, Picus medius Linn. 
(B. 61); — geſchildtet, gfchiltig, aus Tbeilen 

beſtehend, vorzüglich und zunächſt von einem Dache (Einrt.); 
— fchildförmig gefleckt (Entl. 8. Schf.); Schildtt, 
Schilti, Benennung eines. Stiers, Kub mit. folchen 
Fleden, (O bmw.) Bermutblich aus'dem veralt. ſchillen, 
fhellen (ſchwed. skilia; angelf, vriln) tbeilen, unteee 
ſcheiden. 


Schimer ad. u. adv. — ſcheinhar, vortbeilbaft im Auſer- 
lichen; unfchimer', das Gegentheil (Braͤtig.); ſchim e r⸗ 
lich, ziemlich anſehnlich. (St. Anth.) Aus dem alten 

ſchimen (ſcheinen, glamzen)/ dem Vrimitw des hochd. 
ſchimmern. 

3I & bimmelim. — en frangöiäes manzig erenerluc. 
(Schf.) 

Schimpfm. — Scherz. ah der Nedensart : : Schimvf 
und Ernſt (allg.); Schimpfen .(fchwed. skymfa) 
fherzen, veriren. (4) :.- 

Schinden v. ar — ſchälen (K. A.); ‚das Schindti— 
Obſtſchelfen /B. Oberl.); — erſchinden,, mühſam zu 
etwas kommen mit dem Neben hegriffe des Geijes und Be⸗ 

truges (L. 8. B. Gl. Bo.) 

Schiner m. — verſchnittener Schaf⸗ oder Ziegenbock (8. 
Dberl.); — Schinnhut⸗ Strobbut (allg.); Schinner, 
Bacher owaler Korb, geflochten aus Schienen d. i. lan⸗ 
gen ‚biegfamen , dünnen hölzernen Riemen. (8. 39.) Ver⸗ 
muthlich aus dem alten ſchinen (ſpalten). 

Schinzelen v. ar. — dw. ſch aͤnzolen; daber ſchin⸗ 
zelig, Schinzeler. (A.) 

un⸗ſchir, unſchier aj. u. udn, — ungeſtüm (gleichſam, 


/. 


| | I 

keine Ordnung haltend), zunähft vom Wetter (Entl.); — 
entſchiren, entſchieren (m. ſeyn)/ in Unordnung 
gerathen, verdüſtert ſeyn. (Obw.) ©. ein⸗ſchier. 


Schirb; ſcherb ad. u. adv. — dürre, ausgedörrt 4. ©. 
von Brot, Käfe, wenn fie angefchnitten find, vorzüglich 
vom Erdreiche, wenn es vor Hitze beynahe berſtet; Schirb⸗ 
wetter, ſchwüles Wetter; Schirber, Südwind (B. 
Ober!. 3.) — ſynonym mit dem ital. Scirocco, Siroceo und 
dem tat. Seiron, nah Strabo vom Fels Seironides alfo 
genannt. / 
Schirmer m. — Scharwächter z. B. bey einer Feyerlich⸗ 
keit, um den ungeſtümen Zulauf des Bolfes abzuhalten; 
fchirmen, diefe Wache verrichten. (2. Schw.) / 


Schirmgeld m. — Abgabe, die:ein Fremder für die Er 
theilung des Landrechtes — oder ein Einfaß für dag Necht 
in der Stadt zu wohnen der. Regierung bezahlen mußte 
(3); Schirmfaften, Schirmladen, Ort, wo das 
Bermögen unter Bormundfchaft lebender Berfonen nieder- 
gelegt wird. (8.);5 Schiemmert, Befchlüfle der ehema⸗ 

. digen fchweizerifchen Kantone .. zur gemeinfchaftlichen Ver⸗ 
theidigung des DBaterlands. _ 

Ge⸗ſchirr ». — Gewicht von einem Sentner. (Zogg. 3.); 
f. Kindli; pöbelbafter ‚Sclmpfggme einer MWeibsperfon. 
(2. Arg.) 

Gr-ichirrelen v. »..m. baden — nach irdenen Töpfen 

riechen oder ſchmecken (S.) ; Geſchirrblätz, Geſchirr⸗ 
fetzen, Hader zum Abwaſchen der Töpfe, Teller (Pd. 
3.9. Gl.); Geſchirrwaſſer, Spuülwaſſer . Bd. A. 

Gl. 8.) 

Ge⸗ſchirren v. — 1) als act. ordnen, in Ordnung brin⸗ 
gen; das Geſchirr, Ordnung z. B. im G'ſchirr (2.)5 
angeſchirren, anordnen; angefchirrig, ‚geichiet, 

etwas anzuordnen; ungeſchirrig, dad Gegentbeil (L. 
Br. 3. Sch. Gl.); das Ungefchirr, Unordnung, un⸗ 

dienlicher Bufland (K. Bd. U. Schf.); daher 2) als zeutr. 
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m. haben; mit einem austorumen , wie ausgeſchirren 
(mit einem); ſich mit ihm entzweyen, zerfallen; das Un⸗ 
gefhirr, Zerfall (2. 8. Schf. 4. B.); — ungefchir- 
rig, nicht umgünglich, laaniſch, unfreundlich (K. Bd. 8. 
Schf. Gl.). 
Dieſes Geſchirr, gefchiren in der Bedeutung von: 
Ordnung , ordnen ſcheint der Stammbegriff dee hochd. Gſe⸗ 
ſchirr, geſchirren, anſchirren zu: fon. So iſt 
auch im Griech. exeun die erſte Bedeutung Geräthſchaft — 
dann erſt Gefäß. Das griech. axeuargıor — wie ähnlich dem 
Schirr! und dag Verbum area bedeutet: 

Instruo, orno, gestamine corporis instruo, 

Adpara , conficio, molior, struo (Dict. Ernest). . 


Schiten u impers. —d. m. ihren, biechten Mach. 
Tuggen). 
Schitter, fchitterig ad. u. ado. — 1) gebrechlich, 
ſchwach von Geſundbeit. Ein fihitterer unge 
Schwächling (im 8. Oberl. Tſchitter), mit dem neutr, 
Verb. ſchittern, gebrechlich werden (2.8); — 2) 
dünn , dem Zerreißen nahe wie 3. B. von Kleidern (8.); 
— 3) fhal, von Gpeifen, deren WBehandtheile gegen ihre 
Weſenheit nicht sufammenbalten ($. Sin). 
Slabh, fHlabieig adj. u. ado. — ſchlaff, ſchlam⸗ 
pricht (boll. slap, ſchwed. slapp, poln. und wend. slaby); 
— fhwächlih vor Hunger. &s ift mir fo ſchlaub 
(2.8.81.); abſchlabbig, berab⸗ niederbängend 5. B. 
abfchlabbige Ohren (3.); daher die Schlabenen, 
Schweinohren (B.); — die Schlabbe, eine Art Haube 
oder Kopfpuk von fchmarzem Sammet für Weibsperfonen 
 (Togg.) , den man im Winterthur:die Stirne nennt; — 
Schlabi, Tölpel; — Pfefferkuchen in Geſtalt eines Schäf⸗ 
- (dient. 8.) 
Shlabus m. — Schnayps, Libation. (B. 3.) Einen 
Schlabatz thun (Pict: p. 355) als eine Floskel der .ru- 
bigen Wobhlbehaglichkeit und Achter. Kellerterminus; — ein 
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- "dünner ffuſſiger Fraß, und endlich eine Uppige Freſſerey 
(3. 8. Schf.); welches aber nichts anders zu bedeuten 
ſcheint, als ſchlabb uns — berkommend vom Verbum 
ſchlappen, ausſchlappen; daber auch: 
Schlabbete, Schlappete, Sefhläyrf. m. — 
fchales Getränk, kraftloſe Brühe, Brey (RL Gl. Bd.) 


Schlacht, geſchlacht ad. u. adv. — von guter Art; da⸗ 


ber a. gut organifirt, um fett zu werden (boll. geschlacht, 

ſchwed. slaecht) von Menfchen und Thieren (2. 3. Gl.); 

B. weich und mürbe z. B. von Fleiſch, Obfifrüchten (2.), 
fein auch von Wein, wenn er allmählig das Herbe verliert 
(R. 8. 01. Schf.) ; moral. artig, umgänglich (2. 3.), oder 
von fanfter Gemüthsart (&. 3. OT. A. Rheint. Schf.); un. 

geſchlacht, das Begentheil im pbyf. und moral. Sinn. 
Vom vcralteten Slag, Schlacht. Geſchlecht ‚At, 
Gattung). 


Ourchſchlacht urchſchlächt, Durch⸗ 
ſchlächt e⸗. — Pocken, Kinderblattern (G. Schf. Thurg.); 
Ausſchlechte, Ausſchlag am Körper. (%. 838. 8. Bd.) 


Binge ſchlächt (Ingfhläht) m — Zugabe d. i. 
ſchlechtes Fleiſch z. B. Leber, Eingeweide, Füße, dergle 
chen die Fleifcher zur Vervollſtändigung des Gewichtes bey⸗ 
legen. .(Bg.), welhes man in. Bw. Umgänds, in. Schf. 
Gl. Siegel, in 89.8. Gl. Infiegel nennt. 

Unterge⸗ſch lacht =. — din Nebenta achen in einen großen - 
. Kaften. (2. 39. 8.) 

Be⸗ſchlächti, BSihlenhtir — Befchläge. ee. 30. Bd.) 

Schlafapfel =. — moosartiger Auswuchs an Den Roſen, 
den der Cynips rosarım veranlaßt. Der Abergluube will: 
ein Kind ſchlafe fo lang, als es einen ſolchen Schlaf⸗ 
apfel unter dem Kiffen hat (8: Bd.); — Berſon, die 
gern lang ſchläft. (2.) 

Eu. ſchlafen v.». m. ſeyn — einichlafen, belonders auch 
von den Händen, Mrmen,. Beinen (R. 38-3. Sch.) 5; en t⸗ 

Dwenter and. 21 
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ſchlafen als deſſen Faktitiv einfchläfen, in Schlaf beine 
gen. (2. Yarg.3. Gl.) 

Schlufſturm, ala di ndj. u. A (Al 
trunken. (2.8. Bb.) 

Shlaftruntm. — Nachtiſch, dessert. (L. 8. St. 6) 

Schlag, Anken⸗Schmalzſchlag  — fo viel, 
Butter, als man auf einmal macht (Bd.); — Buttenfries 
jel. (Gi. ) 

Abeſchlag m. — Verweigerung/ vorzüglich beg einem Bewer⸗ 
ben um eine Stelle, oder um Einzlehung einer Schuld. 
Einen Abſchlag vor einemRicter odar Schuld⸗e 
ner heuſchen, beißt; vor dem Nichter, dem man: eine 
Schrift zur unterzeichnung oder Beſiegelung vorlegt/ es 
ſchriftlich fordern , daß er Diefes abfchlage — oder vom 
Schuldner eine fehriftliche oder mündliche Erklärung begeh- 
ren, daß er die Schuld abzutragen auffer Stand fen. (L. B.) 

An. ſchlag m. — gute, vortheilbafte Wirkung einer Sad. 
(2.39. Gl. A.), das Subflantiv des bochd. anfchlagen 
(gedeihen , die bezweckte Wirkung thun). u 

Aus⸗ſchlagen v. ar. — dis Vieh auf die Beiden thun. 

. (8.) Ä 

Be⸗ſchlagen v. act. — die Erdfchollen auf der Gaat zjer⸗ 
ſchlagen, kleiner machen. G.) 

Be⸗ſchlage n adj. u. adv. — befonnen , in Antworten wobl 
geübt. (2.8.39. 8. Gl. Schf.) 

Dar» fchlagen v..acs. — vorfchlagen. Sein Verms— 

genden gemeinen Gelten darfchlagen, d. i. den 

Schulden vorfchlagen; das Necht darſchlagen, den 
Richter vorſchlagen. (B. Arg:) 

Durch » fchlag mu — Tuch zum Durchſeihen (8. ); dur ch⸗ 
ſchlaͤcht ig- mas leicht durchſchlägt, durchgeſeigt werden 
kann (e. 8.), 3. B. durch ſchlächtige Erbſen 

Ein. ſchlag m. — Setzrebe, die eingeſchlagen wird. (Schf.) 

Ein⸗ſch lagen v. act. — 1) verſchlagen einhagen; Ein 
ſchlag, Verſchlag, Ernbägung Ri 39. 3. Saf. wu: 
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8. ewatn ron einem Kaufbreiſe, einer Geloforderuns nach⸗ 
lofien; Eanſchlag, Nachlaß. (8.). | £ 
Ent - (lagen v. — als act. 1) jemanden einer Verlanm⸗ 
hung lssmachen, fie widerrufen. Ich bab ibn entſchl a⸗ 
gen (B. 8. Gl.); 2) etwas um einen gewiſſen Preis erlaſſen 
„sollen. Ach bab es ibm um drev Gulden ents 
fhlagen (8.3. Schf. Gl.)3 — als neutr. (doch, unper⸗ 
‚fönlich) „.aufthauen, befonders von Reif und Duft. Gs 
entfhlagt. (Ent, Schf. 6) 
Ge⸗ſchlagen adj. — in der Redensatt: den geſchla⸗ 
genen Tag oder Nacht durch, d. i. den ganzen Tag, 
die ganze Nacht durch: (8:80: 8.) ©. aus⸗endig. 
Hinter ſchlagen v. — als act binterhalten; Hinter- 
Schlag, Hinterhalt (2. 8.) ; old pair: m. haben; in der 
Dfonomie u. fs w. zurück kommen Hinterfchlag ; 
Summe, um welche die Htonomie armer geworden if} (Bd, 


8. Schf. Togg. Tuggen). im Gegenſahe von Horfchl —* J— 


Vorſchl ag. 
Vach⸗ ſch lag im. Verlleigerungslohn. Sol. 
Über ⸗ſchlag ein uch - nachbiethen y ein Nachbotb thun. 
6. Sch) 
Ver⸗ſchlagen v. æt. — iet. p· 428) van); 
Verſchlag, Kiſte. (Schf. Gl. 83:) » Be Ya 
Ber -fchlagen adj; u: ado. — was verſihen bleibe, ine 
unfötmliche Breite bat, * v. von mwſatbenen Vagwert. | 
(Vw.) | 
Schlagig ab. u: ade; — gen nusftagen i B. vor Se 
den; (Bm. Schf. 8b.) x 
Schtampen v. m. m. baden — (ein getenw des obigen 
lampen) nelfen, von Gewaächſen; ſchlampig, ges 
ſchlampet, weit (8. 8. Oberl. Rbeint. 8), eine abge⸗ 
Ieitere Bedeutung des hochd. ſch la m pen; — Schlam⸗ 
‚yerling, berabbaͤngender Rotz, Klunkerz. B. an. Kleidern; 


— ſchimpflicher Spigname (8.); — ſchlampern, ſcha m, 


Aampen (m. ſeyn), aͤußerß nachläfße und: sändelnd einher 


watſcheiln; verſchlampampen, durch: Unreinlichkeit, 
Unachtſamkeit (ein Kleidungsſtück) vor der Zeit zu Grunde 
richten; Schlampere/ SchTampamp, unreinlich ge 
kleidete, auch überhaupt im Hufen nachläffige Weibsper⸗ 
fon. (2, > ad 

Schlangenbeere f. — Convallaria multiflora (8:) "tie 
auch Atropa bella donna Linn. (Fr.) 


Schlarggenv. ». m. haben — fchlarfen - latſchen; aus⸗ 
verſchlarggen, aus⸗niederlatſchen; der Schlarggen, 
‚Ratfche; das Gefchlargg,. Latſchung; ſchlarggig, ge⸗ 
ſchlarggig, latſchig; Schlaärager, Latſcher (K. Bd.); 

figürl. ſudeln, beſonders im Mahlen, Zeichnen, Schreiben; 
verſchlarggen, beſudeln, verderben; der Schlargs/ 
Schmutzfleck; das Geſchlargg, Sudeley; ſchlarggig, 
geſchlarggig, ſudelig; Shlargger; Sudler. (2. 3%.) 
— Synonym find damit: fchlatpen / verfhlarven, 
Schlarpe, Geſchlarp, ſchlaärpig, geſchlarpig, 
Schlarper; — ſchlirggen, ſchlirpen, ver⸗ 
fhlieggen, Schlirggen, Schlirpen, ſchlirg⸗ 
gig u. ſ. w.; — ſchlurggen, Fhlarpvenn.f.m. ... 
Woͤrter vom Laute gebildet, welchen man mit dem. tra⸗ 
gen: Aufftreichen ber Schube hervorbringt. nn 

Schlärmen v. ar. u. ». — lecken, wiedie Kunde; über. 
ſchlaͤrmen/ überleden. (8. Oberl.) 

Schlatyen vn... baden — ſ. fhlarggen. (8. 3) 

Schlaß, ſchlaßem, ſchlaßm ad. u. ade, — ſchlaff, 
matt z. B. ſchlaßme (matte) Augen (Bd); erfchinf- 

men, fchlaf werden (St. Anth.); dee Schlaßem, _ 
Schner, der ſich Teicht ballt, ziemlich naß iſt (Bb.); 
ſchlaäßmen, ſchleßmen, 1) ein wenig aufthauen, weich 
werden. Der Schnee Thläßmer, iſt nicht mehr fo 
fell, daß er traͤgt (Bd. U.) ; 2) welfen, von Pflanzen — 
kränkeln, don Menſchen; gefchläßmer, welt, kranktich 

. (Dim. Gl); andlich 3) anſchmaͤuchen z. B. gefchläß” 

metes (angetuucheptes) Fleiſch (G.); Wörter, die unit 


„.slbar zur ‚Familie bad, Laffen u. ſ. w. zu geheten ſchei⸗ 


‚nen, weil der Ziſchlaut. daben „Feine. Wurzelbuchſtaben, 
ſondern nut eine Intenſion ſchaft. en 


es auf u — 1) Muff, befonders cin enger Huf  inmpeß 
:: hen man..mit. den Händen. ſchlieft (3.); Schläuflirdag 
„Dim.y, dach vorgüglich, „Weidervelzhandſchub ohne Finger 
X OL, ); 2) enger Durchgang bei einer Verzaunung (X. Schf. 
Ed: der Schlaufen, Ende des — 2 mit 
; einem Dedelbrett außer dem Stalle, um.;. 8. das on 
licht u. ſ. w. fire die Schweine hinzuſchütten (K.); — 
Schlaufe, Schleife, Schlinge (2. Schr. Gl. J — 


‚„Shlauffad, Watfack (2. Gau). Die Wurzel id noch 


"im alten niederſ. slooven’ ‚«(verbergen,. hedecken) vorbanden. 
Schläunen, ſchlönen ©. ar. —bamich naſchen; 
.. fhldunig, ſchlönig, naſchig (2. St. G.); — alte 

reyen mauſen Sun, B. Dberl.) 9P— 
Schlauren x. ‚Mm. ſeyn — - „fehlendern; Shtanri, 

Schlendrian. & y: 
Schlauren »."ac. — heimlich ‚nafchen ; (Hlaurie) 
näſchig, Schlauri,- sehen, de) 


Schlecht a4 u. adv, — gerade (engl. slät) im Bit late 


von frunm (Br. W), das Urwort des ital. schietto.. y 
Ge ſchlecht n. — Sennthum,/ Viebbeerde. (B. Obert 


Schlechten ©. n. m. haben — an Befandheit — u 
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ralitgt abnebmen (L. 39. 8. CR BJ; (Slentern als 


Gterativ. (&.) 
Edled m. — Strich Silie, Dinte u.ſ. w. mit dem Sin. 
ger oder dergleichen gemacht; — geſchledet, wie geleft , 


überaus niedlich aufgeputzt 3. B. vom einem Mädchen. 


; (Vw. B, Bd. 3.) 2 ae (Eee 

Schleden:e. act. dm. — 1). gern. nafch en; perfchles 
den, ‚vernafchen ; der let (ip. pu35Ah Kedlerbilien ; 

des. Mefhked, Mefchledmerk) Nafcheren , Nafch- 
perke fbledbaft, ahbah ehledia, noſchig; 


Sälchmanl (Pict.,p., 354), Naſchaul; ‚Sıh Indier, 


36 


an Vw. Bei 3.8.5 3) füpmelchefn ,-Hebfofen 
ſchwed. Aeka sigin meden) mehr mit Gebarden als Wor⸗ 
ten; Schleder (ſchwed. Sleker)) Schmeichler (S. 88.) 


Sehn eg 11 08 42 üppige Freſſerey/ dergleichen Freunde ſich 
kwechfelweiſe geben (Schw.); — Kothkllumpen am Saume 
eines Kleides (8.); ei egetü, Höschen der Bienen 
88.) ; dann die birdfiche Fedensätt: man muß Säle . 
gelhund Weggen brauchen , b; 1. Zwangmitrel. 
Schlegeln v,n. m. baben — (Pict. p- 355) mit Händen 
“um Füßen‘ drein fchlagen an, ‚8% 8. 3. 6), pls deßen 
” Sreguentatin. ” 
— — v. Mafifuh, um Sale oder Echlach⸗ 
u ten begimmt, 1 bie & hlegode , "Mafipche (St. Anth.) 
‘ nd ter den Einkünften. der Abteſſin zu Schannis in der 
G eig: waren auf einigen’ "Höfen dien chleg⸗ Züy füg 
jede Kuh jahrlich 12 Schilling“ bey Si hupi I. 658. 
64 Klamis ch = Bukterinilch. uat, Vd SL) En 


GG: ſchleget adi..n. gan,; von Tauben „ wenn, Be auf 
en nn einen per m me e Duertreifgg van einer an⸗ 
dern Farhe haben, a g die tundfarbe iſt So ſagt man: 

na 

ethen ‚fürn Duerfireifen. (Bmw, 39.3. %r9, 9, Sol.) 

Uck! m. — heimliche Gabe; — heimlichen, Da; — 
ehe gif‘ es. 9 ſarteicken 1) einem "eine Gabe, 
f cent in Gehen‘ machen. Man bat mir erwas ge 
ſch leicht d. i. heimlich zuſtellen laſſen, ohne daß ich etwas 
darum̃ Ati horlidtich abet braucht man dieſes Wort beh 

Wen“ Stade oder Vhrifigeſchenken für Kinder (2. 38. 3. 

Ra W.y5 oe nähen 4. B. verbottene Waare in eine 
en oder einem etwas heimlich ‚ ohne duß er es gewahr 
wirdudin De Hund ſteckenn Er bat mirs in dievand 

awepchurickezGSchreickgur, Schleuckweagar eeinge⸗ 

 Yohndefeis Win, Waarde, Contrebande L?) ) fchlevven/ 
st -fortfihkernen (Schf. W. 83)3 auch in’ —* einet Reci⸗ 
oe Pitt. pe868), ſich beimlich Davon mathen CR. 8, 
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inarſchleicken Hbeiwilich an Mann Bringen (ED 2 
an einen unbefannten Ort verlegen (L. 80. 8 Schf.)e 3) 
bernnlich ;bey Geite thun (Pict. p- 429) 5 gess.hfgidty 
» eingefchwärzt 5.8. verfchleidte Waarıım PAsH ‚hgiime 
lich. Er bats mir verfhleigt (in Ggbeim),negeben, (R. 
89. 8. Schf.); endlich ‚A) heimlich, 2. j,ohpe ‚Morrmiflen des 
Kebrers u. ſ. w. aus der, Schule wesblaͤben a. B. die 
.. Schule verſchleicken (8. 89), wofür in OL. ner- 
= Fehleihen üblich iR... Ein Shteile — 
leiden. " ce tu “ 
Scleif, Säleipfm — H'Schncsipn 
“u ſchleifen (8) wofür in BP. ‘die Säle 
rutſche (W.) 3 Diss ihleiffi ca. ol. 8.) ot 
2.89), die Sigfere sen. '&1.), der 
? (unt. Schm.y', Eipkibn }" däber Tehteihfen 
ok ehrirfen dei 84; Tinten BD 
” görifern (Hm Schw)’ alf dem lfe "gleiten? — 
“"fä [kinfen (Pict. p.355) ‚ fhleifen ; gieben (k. 80. Saan.) 
3° mit'dern Eompof. verfchleipfen (8.899; die Shleir 
pe” (Piet:'p. 356), Schleife d. i. cin“ Mein 
„ GSehlitten ‚um andere Dinge daran fort; 
-@L.)) und meton: Mepe’säne Scham, (&. 89. Saal), 
Seteiffteinmafter 5 Eli, A. 
lei, Schlyß m. Keibgedinge einer le, bee 
len aus, dem, Seh ich “eines Kapitals u. 1. ac} 
HE WELLH LTE) Vergütung, welche einck Witt 
"wegen erlittlnen Schadens an Hausgeräthe u: ſ. w. deihacht 
“ a; — Sagitihmartt, Schlpfimarkt/ der 
ubte, Tag der Meſſe (&. 8)3 —ſch lerhegeslvig, 
CH yon Kieidern y hurchoeſtohen, abgetragen" 12193" son einer 
7 gäfe‘, weith und attbe Eint.); World; "0 ji bochd. 
. Äth Leinen nehabih a“ * te \ 
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reihen, ein a. Bm. PR Re dem bite 
a ahroirc Oble dr) ® a die urfornglächer Kos 
"in der Scheiftfprache, längft veralt. Yedeututg — — 

Ra tale ale PN Räc: ren 


lägen 
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Shrlritennida ncde. — famft oder artauus uni. 
v Der Bes gebt Thleiter. (B.) 
Csteiger ©. act. — (ein Intenfio des bochd. Schleifen) 
u geben) Areifen,, als: a. die grüne Rinde von den Tannen 
° (&t. Anti); b. den vanfban von den Stengeln (Bo.) 
und c. den Balg, Halıt don den Thieren (@L.); fölei- 
Big, mas ii gein reifen läßt. (Gi.) 
Eäremmen . jreipr., — in ſchtager Richtung cin» oder 
" abwärts laufen. "Das But Ihlemmt fi unten eim 
tere Theil gebt weiter einwärts. Es ſchl emmt 
YE8, da gebt alles. gerade. (St. Ankh.) Aus 
ide ſch le m (ſchro S. ſchlimm. 
* ſchlenken v.-, (das Brimitiv des hochd. 
3.4) Alf, get, etwas ‚pin,und her bewegend oder 
Ichwantend ſchnel inpefpn wit dym Comroſ, verſchl Kar 
_ gen, auf dieſe Art veriperfen (8.), das Mittelfiammport 
"0, des bochd. ſchlank; der Sihlenggen, (Pict. p, 236), 
Klinfpaden (Vw. 3g. 3. Schf. GL); —l rabbängender 
. Rappen porn &gı lumper (&.); — Strich Rufe, Dinte am 
einem len (Shf.3.); — 2)-al$ neutr, m. ent, ſchlen · 
"dern ſammt den Compoſ. umherfchlenggen,, umhere 
ſchlendern , verfhlenggen, verfchlendern;_ dabon die 
Bexottexungeworter: ſchlenggeln,ſchlenkeln, um 
be hlenggein in der naͤml. Bedeutung. a7 
Sägen ieh. — 1 als m. m. ſeyn; fehlendern als deffen 
k —IJ mit dem, Sombof. verfhlenzen, verſchlendern 
re Sn 2) als ’ace.„flhläudern mit dem. Combof. verfälen 
eh, —8 qudern. (W.) 
Ghlenien,o.ar. — (ein Intenfo des bochd. färeideny 
reißen ; yer der Shlenz, Ri 
einem Kleide (aa. 7 wie aud Stug Land, durch 
raben ahgeſch ken » oder zroifı Woalde (Entl. 
‚le eis a ag EEE unge gar 






















feomertäin; . 
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mit Harlem Gerkufche zuſchlagen, z. B. eine Tbüre (8. 88. 
B3. Gl.); Sch letzer/ Aderlaßſchnaͤpper. (%. Freyämt.) 
Sılid m. — Schlinge, Mafche (Schf.) ; Handdol Flache, 
" Hanf, oder ein Theil des vaares/ woraus die Zopfe ge⸗ 
flochten werden (8. y 


Schtifferig, fchlipperig ad. u. adv. — ſchlüpfrig, 
‚glatt , befonders von einem ſchonigen oder lehmigen Wege, 
"der vom Segen durchnäßt iſt; — feimig., von einer Brübe 
gefochter Gerſte, oder weichlich / von Fleiſch, das vor Alter 
verderben will. (8. 81) ” " 

Schliffig, geſchliffig adj. u. adv. — bebende. (Entl.) 

Schlimm ad. u. adv, — ſchief (lat. limus. ohne Siſchex) 

3. B. ein ſchlimmer Fuß; perfchlimmen,.etwas ſchief 
machen, und dadurch verderben (Entl.) ©. f hlemmen. 

Shlimmeno.z.,m- haben — ſchlimm — wie fhlime 
mern, ſchlimmer mzarden. 

Schiimmern v. act. u. — heimlich nalchen beſonder⸗ 
von Kindern und Weibern. (a.). vun 

Schlinge f — Sährpe (Bw. Gl. Schf.) 

Shlingannım. ws — ſchlingen. (2.89.83. 01. Gchf.) 

Schlipfen v. rn. m. ſeyn — glitihen (by Ottkried 

‚rysliphan, bel. züppen, ſchwed. slippa,.engl. to slipp, laß, 

:i.dabi ohne Siſchlaut); emrfchlinfen ‚qgusglitichen (K.); 
dr Schlipf, Glitſch. Er bat einen Schlipf. ge» 

.n.&ban,-id ausgeglitſcht (Wo.) 33 dann im engern Sinn ci 
Hinabglitichten einer Menge weicher Materie , nie Erde 
‚Rehm (Schw.) doch häufig in der Sufammeifepung: Erde» 
Scqneeſchlipf (Bd. 1. Rbeint. Gl.) ©. Rüfe ., 

Schlinggen ©. act, — ſchlandern. (We)... = m... 

Schlirggen — f. fhlarggen: A,8l)iııs 1m. 

GSchlir pꝛe wı>%.Piet. 2.1356) ſ. Thlargeem.(2.) 5. daher 

die Schlirpete, Beſuch bey einer Sechswoͤchnerinn, bey 
nt, nach Aibrennäggorben alle: ihre: Freundinnen zu ine 
Schmauſe zanfammen TBB u... ine 


4 


Schlitten, fhlittein, fhlittnen m: M.als 
acs. auf einem Schlitten, führen 53. B. Waates Echtit-. 

‚ tete, fo viel Waare, als man mit, einem Bferde auf einem 

, Schlitten führen fann. (2, 39. 8 Bi. Bd.)3. 2), als neutr. | 
(m. feyn) auf einem Schlitten fahren (2. 39.3. 81. Schf.), 

oder (m. haben) ſich felbfi auf einem Schlitten führen/ 
wie es Kinder thun. Bd. 8. oe) 

Schlig m. — Weibertaſche (OL. 1; = ausfhliden ‚m. 

" fon), austeißen 5. B. von Gilden. (2. 8.) 

Schlöd as. u. adv. — von Speifen ,- kraftlog,. ungefshen 
(8.) ;— von Menfchen , air, (felab. Ba wlecht 
B. Oberl.) | 

Schlodern, ſchlofern v. ». m. haben — trielen , ſü⸗ 

"fen beym Eſſen und Eeinten wach Hr „der ‘a weine. 
"a. Sl)’ Auen 

Ehiodig adj. u. de; — nachlaßtg im Anzug) ei 
(B.), das Brimitiv zu den bochdeutſchen f dloutttis⸗ 

© Ichlo rrerund. 

Schlorz A — (boll. Sloor) Stiung, (%) 

Schloß, Schloßbein. hin dechthii 
wie überhaupt: die Beitentnohen des wieriſch entorpero 

Dim.) U ENTE rue RE ca Due Bu 

&- ſchloſſen eh. w. adv. — demutbig, niedergeſchkaͤgen. 
Sich geſchloſſen dalten, ſich wit wie herauskeh⸗ 
meh (3). EEE ER 57, 

Slot fern on! m: Süßen — das Schlofiergervert frelben. 

Schlotte, Schluien Schlutte £— weite‘ Bemd, 
weiches über ein "anderes Hemd angejogen kaum ‚auf den 
halben Leib geht (2. Gaäu. Fr. —); — Weiberobcrock mit 
weiten Armein (Schf. Tohq. 3. A.); — Nachtrotk (Gl.); 
Schluttli/ Nachtröckchen für Kinder. (Togg.) Vom 

veralt.? Flutea ( ſchliepen)/ bastnoch io. Dänuund Schwe 
© fein Bargerrecht hat. u ad KERzIE nr MirEe od 

Schlottertt v. m m. haben — Merenß daß ae Gireder 

klappern Cal. bey. Fo Brälenidy ehe es 
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kfroffiges) Weiter (8. 3. Elf: GI. Mp.); Hann aunden Pa- 
tben zur feyerlicheh Saufhandlang begleiten. - Er har ihm 
geſchlortert; Schlottergästi, Schlottergotte, 
einer, eine aus dem Begleite der Taufpathen; das Ge⸗ 
ſchlötter, Geleite der: Bathen; bie Schlotterte, 
Schmaus der Bathen und: ihres Geleites nach der Baufe 
(2. 36.); — b. die Stelle eines Tauͤfrathen oder einer 
‚Zanfpathien, für jemanden vertreten; davon Dev Schlaf 
tergötti, ie Schlagterggtte KB. 8.) 5 Bedeutungen, 
die vieleicht daher kommen, ‚weil der. Schweizer in ältern 
Zeiten ben fenerlichen,seligiäfen ſawohl, als nolitiſchen Sehen 
feine weiten (fh lotternden) Brachtkleider, und vorzüglich 
‚die fogenannten Schweizerhoſen angog. Auch ieht 
noch machen diefe Hoſen ihren alten Prunk, und {plhf, das 
Weite Beere, Schlumpige der Beinkteider in Geflgjt eines 
Sackes wird im Kanton Luzern das Geſchlpoͤtter ge 
nannt. Dabin gehören noch: . ; re 
Schlottherblume f. — Anemong pulsatilla Linn. (Schw. 
Hat) 5 dag Geſchlötrer, Pflanzen „pie, Kletten u. ſ. w. 
‚ welche das Vieh in der. Krippe übrig läßt (U.); — ber 
Schlätterling, berabbangender Rotz; Schimpfname in 
der Redensart; einem einen Schiäsrenling ẽ anhen⸗ 
„ten (8. A. Gl.), die auch in Sub, eilers Poſlill fol. 
200 vorkoömmt. | 
. Suhesä Polygonum bistorte Linn, (BI, - - _ 
Schluck asrı) Schlund , durch welchen man ſchluckt 
. kA Buldern,Bulfern. (B. Oberl.) 
Shiudersumenimubanen m::2) unachtſam, nachlaſſig 
und fchlecht arbeiten mit dem Commof. unter einander 
„ Achludern, verfhkudern, ,fohkuderig,.gefhlur 
derig, unachtfan , nachläfig bey einer Arbeit; Schlu⸗ 
derigkeit, Nachläſugkeitz Schludermwerk, übelgera⸗ 
. bene, Arhbeit; SchIuperen, Perſon . die ſchludert 
. —— 393* 7 unreinlich eſſen ‚und. trinken; doch ſagt 
man eben, fo,bäufg ſeh büd argeg daher,perſchludern, 
yerfhlüdern (Pic n 5 hi KEN f. w. neben 
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bhinaus fehlen laſen; überſchludern, über(hlüdern, 
den Tiſch, Kleider damit überſchüttey; ſchluderig, ſchlü⸗ 
derig, geſchlüderig, unreinlich mit Syeis und Srank; 
— von Getränken, ſchaal; das Befchluder, Geſchlü⸗ 
der, unreinliche Flüffigkeit, die man autzgießt; — une 
ſchmackhaftes Getraͤnke; Schluderbrühe, Brůbe ohne 

- Kraft. (E. G. Gl. Schf. ) 


Ge⸗ſchlüſecht ». — Gefindel: ohne Feen: mobi (æ.); 
— kleines Vieh, als Schafe, Biegen. (Gl. u.) 
Schluenz, Schlnenze . — feile Metze. (int. A. Bd.) 
Nur durch den Ziſchläut vom obigen eneni Zunz ver⸗ 
ſchieden“— 
Schluffen ». ». m. baben — gedahtenlos in Tag binein- 
eben, unachtfam und fchläfrig fich benehmen Cangelf. 
slawan ; holl. sloffen ; enäl. to slow); ſchluffig, fh lüfr 
fig Cangelf. slaw, 'slaew, 'sleaw; fränf. sleeuw; holl. 
sloef; engl. slow) ‚ unachtfam ‚ Teffigund träge; Schluffi, 
ſchläfrige Berfon, mit der man nichts verrichten kann (8. 
Z39. 8.)3 ſchlüffeln N) m. haben; ein wenig ſchluffen; 
mit dem Compoſ. verfchlüffeln; etwas aus Schläfrig- 
feit u. f. w. verlieren , verfcherzen, und 2)jm. ſeyn; müffig 
ſchwaärmen; ſchläfflig-—ein wenig fchluffig (CR. 89.) 
Wabrſcheinlich nuͤr in der Form vom bochd ‚flaff ſab⸗ 
weichend. 
SchIuffm.'= gittel, Oberkleid; ssurn) ‚ende 
tjade. (B. Oberl.) Von ſchlupfen (ichtiefen) 
Schlum pren o. art: — Wolle Seide Minden (0. Bu. 
. die Salumpe; Kamm ; Brimbel wena ies geſchiebt 
8. eg . 
Shlumuf m Daulootf; Sanmpfli, das Din. 
(4. Togg. 92.) k 
Schlund m. -—- ’ange anen, zumal am Hange einer 
Berges, deſſen Hffnung unten it, und welches gu beyden 
Seiten von ‚seklitgen Boichungen eingefchloffen in e. ); 


ein Wort/nto dem kat. fauces Sehe Abnlet. 
„ , 3 Wi biz 04 . 
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Sqhlanen vn. m. haben — ſchlummern; einſchlunen 
(m. ſeyn), einſchlummern. (L. 89.) 

Schlupfm. — Muff (2.39. Schf.); auch Schluͤpfer 
(altd. ſ. Scherz p. 1420); — kleines unanſehnliches Häus⸗ 
hen (2. Gl.); der Schlupfen, Winkel, Ecke z. B. eines 
Wobnzimmers (Schw. Weggis); — Unterſchlupf (2. 
89), oder Unterſchlauf (K. Gl. Schf.), oder Ein⸗ 
ſchlupf (B. Oberl.), heimlicher Unterſtand, Obdach. 
Bon ſchlupfen (ſchlüpfen, ſchliefen). 

Saruragen, ſchlurpen vn. m. baben —f. fhlarg 
gen. (U 

Schlurzen v. n. m. haben — mit flſſigen Sachen, als 

Dinte, Farbe u. ſ. w. fudeln; das Geſchlurz, Sude⸗ 
ley. (3.) | 

Schlurzen v. at. — ſchlecht flicken, z. B. ein Loch an 
einem Kleide.. (B. Oberl.) 

Schlürzen v. m. in. baben — mit etwas unwirtbſchaftlich 
umgeben z. B. mit Kleidern, Geld fammt dem Compof. 
verſchlürzen, liederlich verbringen G. ); ein Intenfiv 

‚ bes niederf. Fluren,. 

Auf⸗ſchlüſßen v. «ct. — ein Haus verfchließen, es fo ver 
laſſen, daß niemand mebr darin haufet. (Gd.) 

Be. fchluffig f£ — alles, was den Dienf eines Schloſſes 
an den Thüren u. ſ. w. verfiebt (Bd.); — beſchlüſſig 
Cals Beywort), was wohl verfchlieht, genau einpaßt; un" 
befchlüffig, das @egentbeil(®. 89.8. Gl.); — Schlüße 
ler, Thorbüter , Schläffelbewahrer. (B.) 

Ge⸗ſchmacht, mad. geſchmachtig adv, 
kraftlos (vor Hunger). Es iſt mir gf chmacht, ic 
kann mich vor Sunger kaum halten, muB beynabe nieder 
fnten (2.); mit welchem fononym find: gefchmuch, 4 
giſchmuech, geſchomucht, geſchmüchtig. Es iſt 
wir fo geſchmucht; davon das unperſönliche Zeitwort 
geſchmuchten, g'ſchmuechten, vor Hunger beynahe 
ehnmachtig werden. (L. Sol. B. Oberl.) Nicht unwahr⸗ 


\ 
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fcheinfich Heat die Wurzel ber Wörter getchmacht 
ſchmachtig, geſchmachtig im veralteten Schmach 

(Hunger) fo wie der Wörter geſchmuch u. ſ. w. in uns 
frm ſchmucken, dem Sntenfio des bochd. ſchmiegen. 
S. mucht. 

Ver⸗ſchm ächt ad. u. adv. — armlich — elend. Ein ver⸗ 
ſchmächtes Nückchen, Wirthsbaus. (Bd.) 

Schmaderäfäßig, ſchmaderfreſſig ad. u. adv. — 
ekel im Eſſen, dégonté. (K. B.) Vielleicht die erſte Hälfte 
vom alten Stammworte {ma (flein — gering, verächtlich), 
melches befonders in den nordiſchen Sprachen als dem 
Schwed. und Is ländiſchen vorkömmt, und defien Wurzel 
in unfern hochd. Schmach, (hmacten u. ſ. w. noch 
ſichtbar iſt; — vieleicht Aber iſt ſie mit dem engl. Smatch 
(Geſchmack) und to smatter (obenab koſten) in der engſten 
Beziehung. 

Schmalbackig ad. u. adv. — _ "Hager, befonders nach einer 
Krankheit (8%. Gl.); — f chmalbarten, ſpärlich Ichen‘, 
ſich mit wenigem behelfen müffen (C. B. Gi. ),5—- Schmale 
manre, Schmalvieh, als Schafe, ‚Biegen (8. Bd, ‘öl. )3 
di Shmäle, Schmähle, Aitä . Baſ.), ‚fie auch 

Triticum repens Linn. (W.) 

Schmalz m. — Butter (A. Bd.); ſchmatzen, mit But⸗ 
ter würzen; auch die Redensart: den Schmalzhafen 
zahlen von einem, der die frühe Beyſchlafsbuße abtragen 
muß. (A.) 

Schmalzig ad. i. adv. <L. malzig. J 

Schmargel, Schmargle — ſchlechte/ unreife Döfle 
feucht. (K.) Vieleicht gehört es zum hochd. Shmarre, 
oder doch zu unferm ſchmurren, weil dergleichen Obſt 
bald zuſammen fchrumpft. 

Schmatz m. — Strede Weges. ‘di on 

Schmatzeln, ſchmatzern, fümapsern. . a. m. 
haben — ſchmatzen. (L. Gl.) 

Schmauchen, ſchmäucken wf. We; - fe mauqen. 
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Ge⸗ſchmäus, Geſchmäuſel . — Menglel, beſon⸗ 
ders Naſchereyen (8. 8. Schẽ.); Schmaäuslimarkt, 
Schmaͤusliwaare, Naſchmarkt, Naſchwerk. (a.) 


Schmauſeln, ſchmußeln v. m. m. baben — ſchmu⸗ 
dein, ſudeln; beſchmauſeln, beſchmußeln, beſu⸗ 
Dein; überfhmaufeln, überſchmußeln, überſudeln, 
beſonders mit einer klebrigen feuchten Unreinigkeit, wie 
auch (in der launigen Sprechart) eine Weibsperſon nach 
Herzensluſt küſſen; ſchmauslig, geſchmauslich, 
ſchmußlig, ſchmudelig. (8.) | 


Schmeden v. ». m. haben — 1) riechen im verallgemei« 
nerten Sinn; anfhmeden, anriechen; erfhmeden, 
erriechen d. i. erfabren, doch meiftens im tadelnden Sinn; 
ſchmecket, geſchmecket, riechend; Schmeder, Ge⸗ 
ruch — Naſe; Maitliſchmecker, Füppeſchmecker, 
Reder, der den Mädchen nachläuft, franz. damoiseau; 
Schmeckwaſſer, Riechwaſſe, Schmeckbüchsti, 
Schmeckwaſſerbüchali, Riechfläſchchen; — 2) tie 
chen nach Fäulniß, ſtinken. So im. Evangel. M. S. Joh. 
XI. (die Martha fagte) „er in vier Tage im- Grabe gele⸗ 
gen, er ſmecdet jetzt.“ — Dann die Redensarten: fh med! 
als ein Wort Des. Unwillens, welches in der anfländigen 
Converſationsſprache beißen fol: ſchweig ſtill! laß mich 
ungeſchoren! — einem eins su ſchmecken geben, 
einem feine Anzufriedenbeit mit Stichworten Außen. . 


Er⸗ſchmeien, erfhmyen p- act. u.m. — verblüffen 
(U. B. Bd.); — verbiufft feyn oder werden (W. Bd.); — 
vom Lärm nachlaſſen, nifl werden. (St. Antb.) Dieſes 
erfchmeien feheint mis dem altſchweiz. eins zu ſeyn, wo 
es bey unferm Stettler p. 219 beißt: „Er (Herzog Karl 
von Burgund) erfhmaget darob und ergrimmite,* 

| Schmeisen v. act. un. — fchmeißen mit dem Compoſ. 
ber erfhmeigen; Schmeis, Schmiß;. B. mit' der 
Nutbe; die Schmeibe ’ Schmeißfliege, Schmeigmüde. 
(2.8. 81.80.) 


! 
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Ge⸗ſchmer m. — kleiner Beſen aus. gefchälten Tannen⸗ 
reiſern zum Reinigen oder Fegen des Käſekeſſels. (B. Oberl.) 

Ge⸗ſchmetter =» — Miſchmaſch. (Chur in BR.) 

Schmirben v. act. — fehmieren (altd. f, Scherz p. 1422) 5 
überfhmircben, fberfchmieren; ſchmirbelen, 
fhmerbelen, fhbmürbelen, nah Schmer, Fett, 
befonders nach verdorbenem Schmere oder verdorbener But⸗ 


ter riechen; ſchmirbelig, ſchmerbelig, (hmürbe- | 


Lig , widerlich fett oder ranzig. 

Schmirzen v. x. m. baben — ſchmerzen (Pict. p. 38), 
zunäch von einer munden Gtelle oder einer entzündelen 
Haut. (2, 39. 3.) In Schf. und Sl. ſchmürzen. 

®e- f chmogen edv. — kümmerlich, knapp. (Togg.) 

Schnöllelen .v ». m. haben — 1) ſich laächelnd merken 
laffen , daß einem etwas gütlich thut CPiet. p. 358), ein 
verfleinerndeg Intenſiv von fhmilen (ſchwed. smila und 

engl. tö smile) ; lächeln; ſchmöllelig, heimlich und mit 
Woblgefallen lächelnd. Er lugt fo ſchmöllelig drein 
(2. 83.); daber. 2) ſich recht bebaglich ſeyn laſſen, beſon⸗ 
ders bey und mit dem Eſſen Gl. Schf.); Schmölleler; 
Verſon die ſchmöllelet in beyden Bedeutungen. 

Schmorfien per. — leere Ausflüchte. (Bd.) Yus dem 
ital. Smarfia (Ziererey, Grimaſſe). 

Schmucken, ſchmücken ». reip — gedrängt ten, 
den Körper zufammenzieben (ein Antenfiv des bochdeutfchen 


ſchmiegen) mit dem Cempoſ. verfhmuden (Pict. p. _ 
429); gefchmudt, gebogen , befonders wenn der Kopf in 


den Achſeln rubt- (3. GL. Schf.); Schmuckli, Berfon 
mit eingezogenem Halfe (Schf.) ; dann figürl. ganz ſtill und 
Ieife thun z. B. aus Furcht (LR. Schf.) 3, — ſich demü⸗ 
thigen. (L. 8.) 
Dieſes ſchmucken kömmt auch in Barnes Fabeln 
. 4 B. der achtzigſien vor: 
F Ich kann mich wohl, tuken 
VUnd ze der Erde smuiken. 


5 Anh bey Oane Sa che⸗ 


Wil mich in einen Winkel schmucken, - — 


Sam u, Het Re et, — Füllen (engl. to smnggie)}. u 
samageln., über und über füllen (2. Gäu). X 


— Samuzren, (hmurrien-. m nm. fon — (ram 


pfen mit dem Compoſ. merzegntam mauſ ch mur gen 
oder fhmurrien (Vw. S83.3. B. Gl.) u 
Schmürzen — ſ. ſch mipſen. nr 
Schmürzen, ſchmürzelen vn. m. haben Li iger 
rig riechen 3knauſern; ſchmür zelig⸗ Tour felig, 


nauſeriſch; Sch mürgery‘ Schmätzelen Knauſer. · | 


3.3:80. SC... 


Schmutz m. — ein Wert, welches. cine unmittelbare Ned · 
abmung des dadurch bezeichneten, Schalen. iſt; daber 1) 


Schmitz — Stichrede; ſchmützen, phyſiſfche oder morali⸗ 
he Schmitze verſetzen; aus ſch ma ben, mit Yurhen ause, 
ſtreichen (Bd.)3 2) Platzregen; ſch müſtzen / regnen, dag 
es platzt (Bar); a) ſchmabenden Kuß (FPict. p. 357); 
„Shmäßli das Dim.; ſchmäützen, ſ9 müßeln,. 
ſchmabend küſſen mit den Compoſ. er- werſch mützen, 


| Schmuyen, ſchmützen ſchmutzgen, fhmüs- 


gen side — 4) mit Schweinſchmalz, Butter würzen 
(Vw. 8:8. Gl. Schf.); Schmutz, Fett, Schwein⸗ 
ſchmalz (Bw 80. 8.); — Butter (Gl. Schf.); — 2) 
ſchmirrey 5.8. die Haare mit Pomade (Br: 88. 8. Schf. 
@); fd mäbelen, darnach riechen in verden, Beren« 
tungen. o. © 
Schmunz güggel = Mm. Schmodel ‚befonders, eine Sudel⸗ 
köchin (R. 89.)5 der Sıchmubli das näml. (2. Ba. BI. 
 88d.), doch vorzüglich eine Art Ruprecht d, i. Spuck zum, 
. + Schvcen nunartiger Rinder (UM. 89)  .. . 
Schmützer m. — Spitzmaus. (Entl.) ir. 
Ge⸗ fhmüst ad. u. aav. —iſchmuck — keinzugelpiht. Ein 
geſchmütztes (ſchmuckes) Mädchen; ein gefchmüktes 
Brad d. i. mit einem feinzugeſpitzten Kopf. (Entl.); cin 
Zwenter Band, 2% 


J 
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Änterfives Beyw. des alten mutzemn (Bern , —* | 
Vorſetzung des Biſchlautes. I nr 
Sechnäbelten v. ac. u... — mit gelkufiger zange! ſchwa⸗ 
tzen, vorlaut ſeyn ſammt den Compoſ. aus⸗verſchnaä⸗ 
eben, zunaͤchſt. von Weibsperſonen; Fchnäbelig, ge» 
v Achind belig, geſchwaͤtzig, mit dem Munde vorſchnell; das 
Schnabeli, naſeweiſes KCind, Mädchen (L. Schf.), wo⸗ 
für in B. ſchnibeln — beſonders noch das. deutſche & 
: :Shroind 4, Nieden ausdrüdend — üblich. 
Vermuthlich das Erſte von Sanabelr wie taui 
| beim von Schnibbe (Schnabel). . 
Shaadelen, ſchnatteln, (hnadernfdinst- 
BL en uw haben — - vor Froſt mit den-Bähnen klap⸗ 
vern ſammt dem Begtoort ſchaadelis/ ſonaderig. 
(œ. Baſ. W.) Pause ir" 


Schnädern o. n: Mi daben- _ ſchnaitern⸗ wie Ganſ⸗ 


(Pict. p. 359); —ſchnell, eilfertig reden, beſonders von 
unbedeutenden Dingen; daher ſchnäderig, gefchnä- 
derig, das Geſchnader⸗ Sqnaderer. & 363. 
a. Schf. 8) 2 
Schnäfelen, fhnäfeln v. ad m. — ſchnippein7 
— in Hol; ſchniten, obne ein gelernrer Handwerker. zu ſeyn 
mit den Compoſ. ab⸗ ver⸗ serfchnäfelen, bie ahge⸗ 
benden Stückchen, wie (in Bd.) die Schnittchen eines ge⸗ 
dorrten Apfels ‚beißen. Sanafeli- und der sanze: Kram 
eine Schnäflete. Callg.. 
Schnägerlen v. a. u. m. — ſchwatzen; ſqnagerlig, 
geſchwatzig; Schnaͤgerler/ kleiner Nafeweiq. (A.) EM 
verkleinerndes Intenfiv von ſnaken, ſchuacken .·. 
Schnaggeln, Thnageln.v. m. m. baben — bezeichnet 
das Zittern oder die wellenfoͤrmige Bewegung eines: ansger ' 
foannten Seiles (Mark. Tuggen). 
Schnaken, ſchnaaggen, ſchnohgen 0.n.m. fon 
— (Pict, p. 358) auf Händen und Süßen: triechen , ſchlei⸗ 
chen Cangelt. snicam ; engl. to sneak; irrl. waighim) phyſ. 
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u. nerelich das Stammmant her. hochd. Schnatce; - 
—— — ſchnaagis/ Ariechend; Schnaagger 
: (engl. Ineaker) , Kriecher (2.34. 8.)5 die Schma agge, 
Schnaagbohne, —— — Sch nooesesli/ 
Kriechbebne Baba pumibr. (Bo). : ramn 
Schuallm mi). Schlag einer : Iotselaffenen Aiiſchen 
Kraft RB: Schf.), das. verlorne Haupswereneg bochd. 
Ichnellenz Widerſchnalh. (diqt. p. AM), entgegenge 
febter Schlag (K. 8.); —.;2) dns Schnannen odarn det un⸗ 
verſebene Bih eines. Hundes ſammt dem Berk ſch ne k⸗ 
„ten, ſchnappen beißen. mit uͤnvermutheter HT chminpige 
keit (8.8); —-3) ‚als, Snferjektion,. doch mit dem vorge 
ſetzten in und dem öeflimmten Artitel im Schnal I ö. i. 
7 mNu blisfchnen, @y 
Be⸗ſchnallen v art. — beſchuarchen. W.) 
Schnappeln v. n. m. haben — überaus eilfertig foredien, 
„ lefen. wobey man bepnäbe ganz underfändfid) ‚wird; "ein 
Frequentativdes nieder. Inappen’ (eilfertig ſprechn), 
mit den Compoſ. änäfchnapbeln, a en 
und dem. Beywort (hüapptig, geſchnapplig (Bm 
393.01.) 
Ge⸗ſchnäpper, Gefhnäpperzeng n. 2auerband 
geringfügige Sachen, ‚befonders Naſchwerk, al. Obſt, 
‚ Nüffe für Kinder. &) 
Schnäpperlen v. ». m. baben — fchnäppäfch ſeyn; da⸗ 
von Schnapperli als Koſewort von Kindern und Weibs⸗ 
vperſonen. (8. Schl. ) 
Schnarcheln v. m. m. haben - — (in Dim. von)’ ſchůar⸗ 
chen — ein wenig (Pict.' p 339, mit dem Eompof. der 
 fhnardeim | 
Shnärderm. — gwerchſchnur an den Neben zu Sean 
und Aaalen. @. > 
Schnärf m. — die vorn in die Höbe gekrümmten geiäben 
Hölzer an einem Schlitten (Entl.), wofür in B. der | 
Schnepf. Bey Kayfersberg bedentet Sanarf den 
Vorderthen eines Shin 


= 


Schnarren vn. m. daben — 2) nadenireher ein Kane 
her zitternder Lane horbar iſt — der vielmehr ſchnuppernd 
agen: vom Rindvich anf einer Weide (St. Antb.); — 2) 
brummien (hol, snarten ;: engl. to mmarl) ; ſchnarrig (doll. 
snar, snarig), brummend (Dbm.ys diwon ſchnärzen, 
ſthner ſen, ſchnaärzen als deſſen Sntenfis von det glei⸗ 
hen Bideutung; anſchnArzen, auſchnerzen⸗ an⸗ 
fchwöorzen, anbrummen; der Schnarz, Sanur, 
Brumm. ( Obw. B. Oberl. Gl. Od.) 


Schn atte fh. — (Pict. p. 359) Narbe ohne Verletzung der 
Haut, Strieme 5. B. von harten Falten, Nähten. (L. Bg. 
8.0.80.) Sn W. Schnattwe. Von ſchnetden. 

Schnätzen, ſchnätzeln on — 1) in Hol ſchnitzen; 
ausfhnäben, ausſchnätzeln, ausſchnißen. (Bw. 39. 
8. 01.8. Ober. Bd.); dann ſigürl. ich hab ihm aus- 
‚ gefhnägt oder ausgefchnägelt d. i. derbe Vorwürfe 
gemacht (2.); de Schnätz, Schnäßer, Schnitzmeſſer 
8. Oberl. Gl. Bd.) — derber Vorwurf (2.); Schnäße- 
"Tel, Schnigbanf (GI. uU.); — 2) £lein fhneiden mit dem, 
Tompoſ. ver⸗ jerfchnägen (Miw.3g 3.8. GL 86.); 

‚ Sähndk, Schnitz, befonders in der Küche z. ©. ein 

J Apfelſchnätz; das Abgeſchuatz, was vom —* des 

Obſtes abgeht (%. U.); Schnatzlidecke, Bettdecke, be⸗ 

lebend aus vielfach auf einander genäbten Reinlappen. (St. ) 


Schnauen v. n. m. haben — (boll. snaauwen — das Pri⸗ 
mutiv des hochd.) ſchnautzen mit dem Compoſ. anſchena uen; 
der Schnau (holl. Snau, Snaauw), Wort im Zone des 
Unwillens; ſchnauig, gefhnaumig, mit Worten an« 
fabrend, beißig (Bmw. 89. A. GI); wovon das Antenifive 
Beitwort ſchnauſen ,anſchnauſen, Schna u 6, 
ſchnauſig in der naml. Bedeutung. (38) 
Schnanfen ©. act. u. xa. — (das Zntenſiv des obigen 
nauf en) als 1) mit bämifcher Neugier ſtänkern fammt 
dem. Benworte f chnauſig; — und weil mit diefem Stän- 
kern nicht felten fich eine geheime. lanhche zu nach dem 
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ech Qeuß —8* aezingfägg erringen Brfonbent, Bi» 
tualien paart: fo beißt Fchnaufen‘2) ſoviel als verun 


kreuen mit dem. Gonmpol. wegschmaufen Gihs nud tw 


Geheim wegnehmen). Man ſagt dab auch: e Freche 
ugeſchnauſigquiß d. i. verfänglich, diebiſch, wirfksuche 
m alę blog: lüſerne Plicke hin ( Bi. : RE) di 


Schnamtz m. — Schumer- Anebelbar Ch SB EAR - 


RE) berber Verweis (d..8g. 3); 5 n au li, 
Schnuzhi⸗ Maun wit eintin Schuiurvartinete. Vd. 
Saufuge Hufe), era! — 

“ Schneepftug (8.) en 
Schnäutzen (ſchnüzen) «m ne. Haben 1 — d —X 
en; pfuchzen ·— uneigentlich von Menſchen; anf a⸗ 

gen, anvfuchten — "ingeRtaie‘ anfabren. (8.8. thry 
Schnäutze 9— ſchneutzen Ad. — Ce pause 
dem cynbon N anfhnäunen.fei Schf.) —A qnieu. 


Son cke S ut D ech Henfabernert , | 


"weiches vorn die Gehalt, eines’ Schlittens mie. binten, die 
eined Wagens bati daber hie. &chnegaete Heu, fo 
viet Hei, als man Eu RER ee bereit ruhe 
F Takır’ (End, Smmhentsaisi-— I Menveltrrvve ER — 
geſchaneg get / ſchneckenförmig (M): Vonralunnt fee. 
ide Ciiiechn ſchleichen) a} 
Schu ee Feben v. ach. Lu mit Scheer Ehndidatlen | were 
fen; föinket eig, beräineeh char Yayıieig Bwo Zg. 
BZ.Yy wofür in Dim. ſch doferben, und in B. Oberl. 
ſchneewen üblichz Schneeflucht, Stellen zahmerer 
"Art (z. B. Walder)wobin das Vieh bey. Schurumurstie 


ws den Alpen Tann geftichtre‘ werden CBrättigdis.- Die 


Schmeewe, Schnecklunmen (R. Dbak)s; .fibuece- 
urutben, fehräge in ſiurken lecken ſchueden (Gd.); — 
die Shnechhmelztr:Grath inet Gabirges, Werber 
Schaet uu beiden; Theilen berabfchneilge CEntk.); alas Manlt- 
Icuweit Mort Bat bei & Eck die und in ande Urnnden 


häufig vortiumt ; — Schneefniken, Siuaclvik- 


\ 


2 


Am 


N 


m. 


> Teac: Eriben An et geringen: Mami Fit 
- islegen him ac rn: 

Sänetifen, fandiden; fonengaen mm. 
baben — ſehninffeln, ſchnoben nach Att ber Hunden oder 

in beſch neicken beſch aeuggen, beſchnüffeln; 
überfchneideny übe’ md übte’ Hefchnäffeln mit dem 

rennen ſchdaggiſche, van. Lhieren 

vo amn Menſchen; die Ghurideu& ch meugge, Raſſel; 
Nafc, Bd irdeig men Menichem (Baf. Kids. 8. Gl.) 


„oje, Gil Mionen liefen di sen in Die c und 
RN —— era Ei [3 Ba: an ion 





' DRen) v. —* — Feten," bie, geib⸗ 
— 39); dee Schneide, 
4 a der Sanj 6, Haufe 
rag Gr IL Ei Te —98 no 

it det re — 
ch 


4,8 Nebeiabi/ 
—2 E. Dr 


Kinn innen nendhmunnn Point, iD gast, 
wenn wrorn. dei, ghilen Schnees eimige Zeit bindurch. fein 
"Saga WER. Auswen ofen in. 56 hat mich einge- 
Tchnever oder ich bin verſchyent marken. (Bin B. 
Bann gel ich din neufanant-ben 
EDER ÖADDIEA DIR: ocieen⸗ zmir- iſt ‚might, pppL „Naben 
ASt. Ant) ar BORANEIER.ANN —* ſchneven. 
 uiimne :- 
‚Schnentän in. ao.” —i<Cein Intenfio 2m) "fnciten, doch 
N neigen Fallva·gebraarhtich/ als: Vanneureifig , Otroh 
zu Dhickerling ( Entl. Gl.) odrr Vaume, Hecken beſchneiden 
C(. Gau V.Oberi. Unt 33 die Schneit e⸗ Abſchnitzel 
on. Banker?) Sehen: (Bau. 8.); ſigürl.nin schnellen 
7 Geben. fich'1vön) amer Seito / zur ander dreben / oder / mit 
vergebogenem dm die Atme ad her "onen inter. 
ERDE a 











! 








Schwellen v. ». m. baben — d.’w. ſch nan en kein nid. 
Wort in dab Geilere von: Kaiſersberg :Poltill. fol, 
CrbR und.6L)5 danon anhebmsllen, ſchnelblig, gt« 
fhnellig, Schnellwort. (2. 39.81. Bd.) Es gebönt - 
u n gdrm obigen Sch nall, beihnallen,.und koͤrt 
—* ee dan. ſch netl ber; ‚jofern e8- wie fangen 
n ah auf das Gemütb begeht, pracceps, bil. .;n 
Schneller pn Aderlaſchnarvet R: J —— 
.f. (R5.) EB 5 
so EN San ma verawerten, 
tie verfdhtiäßpen. > Ä 
$ hnenmwii — = die —* Beh ve —2 
BD Me nn 
Shni m, — 1) en * eines Apfeld⸗ Birne 
ea? ah fchn itz en / einen Apfel in viel —— 
‚ überbaupt in Stüde ſchneiden Dre. # Lo.) 5 
dr was vom Hbf‘ abgebr, tie —8— Kerngehaͤu 
Eher Schf.); ſigürlich: Luk. Bas iſ tomnir * 
Swvnrhe B. Bberi.); — ſchn ibig 1)lätern 7 erbicho 
Tec 3 unThnitg, das Geheitbek;' wie auch 
“n Ghamgenkhnt,‘ Hibertih" B. vom Wetter , von eine Ar 
3 ge: 8 Hberl.) 3 2) frongebig (SI! Schf.)3 endlich 
or ee ao, wie un ſchnitz is/ ded@nngigen- 
Ro geſetzteh BUS. Wonfch neiden. 
Sech yurß . — Landilduer , Auflage; Uchnitzen, befhmie 
gen ‚fleuein, befteuern; ein Sut, verfchnien/ von 
»Abemſelſben Steuer bezablen 188.); ; altfhw. Wörter, die 
bey Stettlher (p. 331) 'und in andern Urkunden vorkom⸗ 
10men Verinuthlich eine ‚buchRäbliche Überfeung Bet fram. 
accise oder vielmehr desꝰital. tagliz. | 


Ente haben — ſchluchzen. ct.) * 
Schnädzen v. wi. u. m. — nafchen, (St, 8), 


ind ae armlich dürftig. Es muß f PR Fr 
‚ribehem. (Ri), als die Glebedeutung. Sir: Finnu Cl nd» 
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digkeit der Kleidung ben Geiler von: Damfae d⸗ 
berg für eine ſchlechte nicht koſtbare Aleidungwons ı 
64 no dern v.n.m, bad _ - Cent to nord}. snbar) 
ſſchnarchen. (WI) - u land 
Schnodern o- "m. baben * — nk —— | 
Laute beriechen, befonders von Schiyeinen mit ein Com⸗ 
pof. ausfihnodern (En B:Dte fh bderien 
als deſſen Dim. vom. Ferkein. (Entl.) a a Su 
Schnorren, fchnörren «. ». m. baben — bat. mim» 
liche. ſant dem Gppvol, über fchnarren, Aberfnßr, 
sen; die Schnorre, Schnörre, Rüfeh;. Aaſe, 
von Menſchen, doch niedrig. (e. 4. Sär. J 


Schnörz Shnörzei m. — (Pict, p. 30 Sur, 
, Sivfel. (OL) “ 
Ed Börgm. — feines Bchätti für Bien; daber CH LE u br ty 
. gieger. (&1,) Sn 
Be-fshnsten: ade. —. _. (altß, ſ. Scherz. Dr 122) kaum ſpar⸗ 
üch (c. Gl. 3 Sa.) — aleichfam befchnitten, . ,,,.. .. 
‚Shsäsen. (hudößen v. act. — iu feitzeäusg ſchrager 
Richtung von vom ein wenig ſchneiden mit dem  Kompof. 
abſchnözen, wird von Schreinern u. ſ. m .,bäufig ge⸗ 
audit; der Schnoz ‚(Bict. p. 360). ν dieſer 
J ——* . 30,88.) Nur dem Nigfekt ‚AR. dom obi⸗ 
gen Ichnäuben verſchieden. Sie Hud mit — 
., den lat. ‚seindere, ahscindere in ‚sengucher. Sepmanpf 
und scheinen ein Inieny des. verakt. Tchupten zu ſeyn: 


>... Er gesmotgt din, houbet singre fiendo,, conquassavit.capita 





inimiayggm ‚suorum hey; Notker $, 67.4 92,,: 3 
Schnäzen, (hnöögen Aaalı.— Holen: einge: -Höbe 
‚ wälgen oder berabrollen machen (2. Gin). v 
Schnübele 9, 9. m. haben — chn 

ſchnippen a deſſen Dim. (Gl.) Me boymiciaea 
Schnudernſchnüdern v.a. mi Haben — roben; — 

ungebibrkich wainen daß dae Thraͤuen Ach: mit dem Me 

. dermiſchan, beſonders pon⸗ Eindern; ü borſchaudern, 
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Aberſchnüdern / verfihnudern, mis Nob.übrrfudeln; 
GSchnnder, (niederſ. Snohder; angeiſ. friesi. dan. boll. 
Nu). Mobs das Geſchnüder, ungebübrliches Weinen 
der Kinder; Schnüderling, zar Naſe berauchangender 

Mor Shuuderbub, Rotzlöffel; ſchnmäderiq, gey⸗ 
Ach nüderig, vobig ſchleimig van einen, Grübe, Suppe, 
peqh nurx in niedriger Syrechart (allg.); Schnader “re 

WMaocinium myrtillas Lian. (2). 2:2, d.h 
u —8XWK selhaüpp- din. —— Hop 

fartig in rung De - et. 

Shaheyer, fhakyer al. a. ade: Atewaft⸗ unter 

‚os .Cbell, maagger , ansgger ;: isl. anöggur) mit dem neuttafen 

‚3 Brbem : ſchatnedern fchnüvern, es werden. (W BI.) 

Schuüfel „ eine gewiſſe Art, das Maul zuhiehen, 
. IE Votziglich wenn man daßfcibe gegen Die Hofe beraufziebt, 

doch hauſiter DUB Dim. Sch mifeti von Kindern. Mach 

mir einSqhnü feli. (S Schf. 8. al! 209 

Schuuyf. —(engl. Fnuff) Tabak, —A — — — 

Schnupftabatdrutke; Zubatspofe! 8:3)” 

Super An der Redentarr: auf den ne? 

acſogleich, aufiden etften Kit), Stoß: (St. Ant)! 

Schnupfen v. n. m. haben — hlndien nach dein S Wet 

) mn (Pick; B.'360)5 Surf, dein "ehnpehiet Bird 7 

GSluchzens. RE BT DE ze 

Schnüppen v.n.M. — Creme! —* to 

a2 saub) ſchnipyiſch reben (Maid). 

Schnupper adj‘ ine) 2 dochhrithth? € * (80.) 
Bor» f hnürg n v. ach. — ‚nit Ant ich ichniuk, wi 
nen, bey VEN 3. 2; ; meton. vorfchteiben 
Vo Regelan des Verbaltens bey Banern aͤblich (BG),oder 

">" forebeefen‘, Dörhalten ſeis.ein Vergeben. 
Schnurpfen, fhnürpfen v. ab: ne weiten 

Grillen‘ zuſammenheften; grob cn ungefchlet nähen‘, 

ſo daß die Naht beim Antaßen! rauh HR, mit dem Compoſ. 

verſchnurdfen /vor daanuisfen — 3 Gůof. 
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.Et. Anuth.); der Schnurpf)grobe Naht (8); — Hufe, 
+: Narbe, beſonders eine Blatternarbe; gef hwurwft, 
f nurpfig/ blatternarbig; Schnurvfli / Werhobnunge⸗ 
——— eines Blatternarbigen.- (8: 8.) ee 
Schuanrren v.'n. — (m. baben) brunmtens (m; ſeyn) 
x" brummend fortgeben; ſchnuvrrig brummend VEECE, 


IB Sihnurre, Schnurre / Schtweirräner‘®. 


Oberl.); Schnurranten, dedumpichende Fiedlert Le.); 
pad Geenchn uͤve, Plegendes‘ Ungeziefſor aller Ark, beſon- 
ders Schnurrkäfer; — unamgenchie Grfiichafe wie Herr 
»:ræ en goſchn ünr reals Spott der Aauerslentr. ¶BDberl. 
Saunen, ſchnuten v. ». m. baben u. ſetzn L:?d, w, 
(jdnwsren; de Schnus, Sichnup, Schnut, 
SAY uj Adoch nur mit dem Varwort in und den, Bi 


 rifligmten Irtikel üblich ; im Shaus-Schaup, Schuut, 


d Scch nu in brummender, Eike, ‚eher quch wie: das Din. i 
en Snupfün fiugs, ſogleich (K. 89.8.) - die Schnute 
arol Fnoit z, boll. Snuyt; ſchwed. Snut; ‚dan. Saude), 
Schnaupe, — — niedrig von Mepfchen. (%.3g,) - 
Schobi4d m. yr Schurd „Betrügegs jemandemtbr- 
biadem. ihn betrugen. a. )Aus.dęem holl. Sehobbe-. 
‚ Jakk. Dat nt — nahyjtı sh 
Sohn, Kchach ein an ehe 7 cdes Hen ſchoben: CR 
B.); der Schoch en, Heuſchober dergleichen manuichcht/ 


03 BDA Fr, Orr Abgu und Regeng zu ſchirmen (k. 89. 9 
Bd.); ſchöch ehn (Pict,p. 360), das. De in kleine Scho⸗ 


Aber. AT): * euſchobergen. R- B4Ar): 7 
Bat Hat tihächeln. IT ER LE 
tt v ” ——— ah) ‚ma 


F Adel ſchodeln v. arın.a. —rüstengıer Molot- 
teen. (de), Laden paß der Bauch Ich ottelg, Gi Briefe 

aus. Dem Noviziat 11}. 54. 

Säpdera, Anden. uhr. — 
> mYtnbeln,, —2 SI He 1) 9 RR ET EEE ER er. 

Schof FEDER ——— Ras 


+ 


— ale Sn 
Eilfotteis.:in:verssteheniader einn@dolte Lower 
d. i. laut und ungefittet. (K. 3)... mu alien 
Shen —ſich allmahlia yuiächere, vom. Metter/ 08 

Mittelammwort dei wchde Shin, thönen, beſcho⸗ 
er har tier daß heitere/ Di Tage 
verfpricht Cbeynabe allg.) ; — Nordweſtwind (ind: weil 
8 gewobnlich gute Witterung Aringt ;, Thonen, anf- 
ah 3? Seiko ‚fi nufbeiten; gs (A fApnigesr 
’ BL 3 ki, Pl eitptn wenmmebee Regen noch Ungewittee 
Anzuge. ſ RITTER I TUE BIER BEFALL ERBE GE. 
ah Men, LAY. A opt, zn Dbpf. klaren, panallen 
Hefen reinigen (den Wein); die Schön, was 
„den Wein far mapht, 2. 39. Hbeint.); — fäubern , ſchalen 
Ob und Saunf früßte (ut. 33, Dt w. 35 die Shönt, 
Br: höni, —— abgeht (Entl,); moral einer fchlech- 
ten Sache ei guten Schein, oder Aus geben Gl 
" ‚‚Säl. )5; — —— ($ 8.). VF 
Eur IRIWERR, Sefurgen mannes doenen . En J2 
Das so). man wol beschoerun. Ban 
nr 1 men «cc ARFEEEEN, ver Rngelnejg., 


Seen — ſchön, wiees ouetn⸗ Khör 
BE 2 73 11022 "U N DSB EREIZEEE ZZ 
Schonlich ad. u. ade, — mäßig, moderatat'; unfhon«, 
Bi FETTE 07) ine 23 Des a ES EHE 
ST IT .DT 5 — —— Wetheim— 
"gen HE Guteibeſibkeg WB. in Rama des’ Wanetnd der 
— Wielen, der Lraͤudenleſe nf. f. ( Rbeinwald in Bd.) Es 
ſcheint aus den stil. -chloso (chinso) Emnfang Abzuflammen. 
Sao f.— 1) Sdädl) Eiwaasft' tik" Din. SH%o- 
fete, eh Schtikje'vog Ur, Hhetr‘ 3.88. &.8.),2 
2) ppiger⸗ Bike wei „Weichen moi unter den * * 
ven Bähgtifa. Gl) 
Een £fhoveh d.h 3. 
shägelth,, buenaq vieden, beſcut er⸗ nach naflen, Elche 
dern. — 


N ii 
— ii — 


Sch v eiben:v. art. — aufeine feine Akt oriſchicen Eaſ 
als Dim. von fhieben. BEE EEE TS Be 


Scherf m. 2 &chaipen-(Pict. p. 360) im verstecken 
Emi z. B. Weargenfhoyfun, 34. B2 SI. W)y dann 
‚Hößte in einem Belfer 5 oder Hausftur in einem Baun⸗ 

renbaufe. (a) ae — . 1 1.7 Due . 

Shönfm vw. "Shah LIEB 1 - 
Ehöpfeimer (3. )die Schanft, Fute xIHæet ‚m. 
Gohn ne, He usrigänfch, Shen 
etwas an Geld oder Nahrungsmittel beſtimmen/ yühbröhen. 

u Minbat den'a r m en verrt yon gt. serhäpfe 
REST. 8. By“ Zr AP 7L DI ee zur 1227 Ze 

Saiem v. baben — geh‘ ben, Saroren lien, 
befonders am Abend indie Schenke geben; verſchõ v⸗ 
veln, leichtſi innig damit Zeit, Ged veghmenben ; 3 Aus- 
iſchöppern, aufbören, es zu thun. Er bat aysge- 
ſchöppelt, fein öfondinifcher Zuſtand verbietet ihm das 
fernere Trinken. (Bw. 89. 8. 9. GL) ‚ Berbifet aus 
Shopven, Schöpoli Quartelmaß). 

J —— en “gehacktes Fleifch oder Kraut, in Butter 
„ gebadanz dgher ein Fleiſch⸗ Krautſchappen (Et. G.)3 
— Shonyer, — um etpratz damit we r⸗ 

» ſchoppema „yo 50H ee Ent u; 

Scheren, (bohren « v. act 4) ‚Kehren ı ‚austchrtn , 

ndunachit apa Dinge in zingem Btafe s.davon die Scho⸗ 

4 et dirk — Schargeaben, Riune wor⸗ 
ein der Dijnger dei. Nindviebs fließt (K. 9. Gl. Schf. * — 
DD feauten (RBa- 8.), wofür. in. Schf. ſchorzen, beſon⸗ 

Ders den Weinberg., ©. ſcharxeg.« Ei 
& ⸗ſch o x es 1 Bf 40 tig m. de. (meißeng unekfaubte) 
F Bewinn; — Betrug, dochz meigentun, der Mehrhsert: 
B'ſchoris machen, betrügen. (Schk) Ven fheren. 

Se⸗ſchoß n..— beftige Zahnſchmezzen, Die Ichnel kommen 
und wicder vergehen, (Entl. Bl). Shafpahch, de. 
ferne Gabel mit zwey Zaden (x. 89. 8.)5 asfholfen 


® ‘ 


* 


— 349 — 


4.8. In ber Nedembantz er ift-bFhotfen pboler AR-im 


Schießen nach der Scheibe — moral. in Rd und Antwort 


wobl geübt (2. 39.83. Gl.); — überſchoſſen, überzogen 
‚mut dünnem Gemwölfe, vom Himmel (9b. Gl.) -oder:mit 


ax 


. 
2* 


einer dünnen Eisrinde, vom Waſſer (2.3. Gl. Pd.); — 
ſchoßocht, ungeſtüm, voreilig (B. Oberl.); — Blut⸗ 
ſchößli, Fringilla linaria (Bd. B. ), wie auch Fringilla 
cannabina Linn.(B,). 


Schotte f — Nachmolke d.i. der waͤſſerige Tbeü der Milch, 


machdem der fettere dichtere Theil derſelben zweymal d. i. 


für den Käs ſowebl, als für dem Biegen zum Gerinnen ‚ges 


— — 


bracht wurde‘, oder: Dad n pas im Alnkeſſel: übrig bleibt , 
- wem ‚de Bieger beransgenemmen worden iſt (Pichp.- 364) ; 


Schottenzucker, Milchzucker aus der Nachmolfe, bgen 


es zweyerley gibt, als geläutsrten und, ungeläuftr- 


ten: Der lebtere iñ woblfeiler und Doch weniger vermiſcht 


mit fremden Theilen, obwobl ein Reſt kaͤſichtee ader wiel- 


mebr ziegerichter Subßanz, auch mitunteg ‚augabrannte ader 
verkohlte Theile ibm eine.unreine Farbe gebey,. Yon. diefen 


. Nuxeinigkeiten wid der Schottenzuckex⸗auf zweyerley 


Weiſe geſäubert: entweder durch das Waſchen, aXer: durch 


. eine,, wiederbolte Auflöfung uud Kreikalifation.;, hen der, 


erſtern exhalt mag reines ZBuckerſand gach der Sprache 


des Aiplers d. i. Milchzucker in Geilalt eines Pulvers; — 


bey der zweyten wird wiederholte Feurung und Zuſatz von 
Alaun erfordert. Dadurch wird er ziwar weißer. und. ;Fri«, 
ftalliürt ich, fo daß man ibn in belichige Stücke fchlagen 


kann/, aber eben. Agducdh, verliert er etwas von feiner Cfe, 


figfeit. apa 


Ehrad. =. - Wegmek von unbefimmter Größe. .&. 8. 


Oberl.) 


Schrahn, Schran m, — was beom Kaſelochen sieh im 


Kefiel ſchwimmt. (Bd.) 


Schramme A — Narbe. (Sr. 3.) 


KH-fhrämpfene u. — abdingen oder vielmehr ab⸗ 


wilden, (Wr. ) 
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S:hrans fi — Wergläde, Geijemttr. Me. di P | 
. Berl. die Schränne 
Schränzen v. ac. n.m — den Eon: son ſich geben, der 
- mit einem Bruch oder Niß verbunden ti ſowohl, als einen 
Niß machen. mit den Compoſ. abr auf: verſchr änzen, 
ab» auf- gerreifen; Schranz, der mit einem Riß oder 
Bruch verbundene Ton (Pict.“p. 361); daher im ungdeln 
Sinn der Ton der Blähung im Eingemeide ; _ Rip, doch - 
meiliens in Tuchwaaren. 
Da Schrann eine Läder Nitze sheißt / ſo kennto wobi 
ein altes ſchranen, ſhtannen geweſen ſeyn ‚aus wel⸗ 
chem das. Vntenſw ſchraͤnzen gebilder wäre, zumal da es 
ehedem auchiin-der edeln Schreibars für zerrcißen, their 
Len gebvancht wurde. Wenn wir abet annehmen, Daß 
Shranen, [braunen ehedem im weiteſten Sinn abe 
ſondern geheiſſen babe, fg könnte es auch das Stamm⸗ 
wort der buchd. Schrank, ſchraͤnken fern." &o Aktim. 
lat. seriniam' von secerno oder mit diefem vom griech, akvw 
CGich ſoͤndere) entſtanden. So wären die Schranken 
(termini) "0407: was einen ogclůnderten· ur dereignet 
u. f: w. 3 u 
e hr ä pfenſve “as; — in / der goidnierhfiaft, hen‘ aiter | 
leicht Uberbacken (Arg.) , den Raſen ſchälen (8. Yr— 
Schräpfbäfeti, ‚Shräpfoärndfi (Pick, p 364), 
Schröpflof. (e. 39. 8. Gl.) 
Schrättel m — Al, ineubus(@l. ); Saratteri (Pict, 
p. 361), das Dim. (Gaſ. A. Schf. ©.) S. Toggelt.. 
Schratte 1m — Berg voll Riſſe und‘ "Spalte. , wie auch 
ein Eigenname eines foldyen Gebirges im Entlebucdh.' Viel⸗ 
leicht von Schätte duch” eine Verfehung des v3 and um 
fo mwahbrfcheinlicher , weil das angelf. Sceard und das engl. 
Sheard, Shard, Scart eine Scherbe, wie auch das isl. 
Skard, Skier einen Einfchnitt, Felſenſchrunde bezeichnen. 
— Bieeicht aber zufammengezogen von Schrann — gleich 
ſam ein gefhranneter Berg; wo dadn, wie « lit ge 
ſchiebt/ weggeblieben if. 


* 


— 7 EEE 
Schraulen-v. Arge haben — Iaut, ungehährkih,fchtayen 


.(Bd.) Ohne Zifchlegei. gebört es zur Familie. des. obigen . 
‚ wagen —..oder des bebr. kara, des griech. en | der ' 


beutfchen fräben, kreiſchen u. ſ.w. * 
Schraunæ. — d. w. Sirbele. (Bd.) 


An- ſchrecken u. act. — anſchmeißen, anwerfen (W), 


erſchrecken, verſchrecken, ‚nerflauchen z. B. ben 


Fuß (A.); in der Rochfunii, einige Tropfen kalter Flüſſig⸗ 


keit in eine aufkochende Flüſſigkejit gießen, oder umgekehrt, 
mie auch ein kaltes Zimmer, kaltes Waſſer ein wenig waär⸗ 

. men. (allg.) Der Urbegriff von ſpringen iſt jetzt noch 
in dieſen Wörtern ſichtbar. 


Schreiberey — Raniien (alg.) m - Shreibfand; | 


Streufand. (Bw.39.) 

—— — laute Stimme Calg.); _ fhrepelig, 
„Hs ſchrenerlich (als Nebenwort) , iveinerlich , als von 
Afchreyen, weinen (allg );.- — befhreyen, einen Ver 


„weis geben (®. Scht.); — gefärenen, ſchreyen oder , 


‚weinen machen (allg. ); dann Die Redensart: er ift ge- 
ſchreyt worden / wenn jemand ein angekauftes But dop⸗ 
pelt bezablen muß, weil! daſſelbe ehedem vom Berkäufet 
verſetzt ward , und noch nicht gelöfet iR. (Sch. 8.) 
Schreinern«. ». m. baben — das Sareinerhandwert 
trreihen / Schreinerarbeit machen. 

‚Schreißen, ſchryßen ». act. — - (ein Intenfi. yon) 
reißen — heftig. mit den Compoſ. ab - ver⸗ zerſchreiſ⸗ 
fen (Entl. B.), Defonders aber in dem Sinne, ein Mäd⸗ 
chen zum Wein ins Wirthshaus führen; davon S ch ryßer, 
Züngling, der es thut; der Schryß, die Schryſtete, 
dos Führen des Mädchen zum Wein. (B. Oberl.) Man 
nennt ed deswegen f reißen, weil die Landmädchen 
öfters die Role der Spröden fielen, und ‚die Zünglinge 


? 


dann diefelben. bey der Züppe ergseifen , und. fe gleichfam 


ins Wirthehaus reißen. S. Rees. 


Schreiten 7: «es: — (das Primitig von) ſchroten Aqhrage 
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. Schneiden (b. UIfilas Skreiten, 'amgeik Sörendan;, ſchwed 

Y Skraeda ‚engl. to Shread), votzüglich von breternen Böden ; 

Schreitiingen, in fchräger Richtung; die Schreiti, 
Schräge; das Schreiti, Schrägtmaß. (Entl.) 

Schrof, Schrofen Schrofer m. — Felstonf, Fel⸗ 

ſenabſatz (8. 8b.) — ſynonym mit dem lat. serupus, sonu 

—pulus — rupes, dem griech. inf 5 daher das bach. ſchroff 
(Hit). Auch Vater Bodmier ſagt im Milton G. 60.: 
"nAndere (Auftritter) reiten Sarof en und Berge zugleich 
aus.“ 


Schroten v. act. — in der Mariwittbſchaft, das feftite- 
gende Stapelheu mit dem Schroteiſen zum Verfüttern ab⸗ 
fiechen 18.80. Gl.); — der Schrdten, Winfel, Ede 
eines Zimmers. (Unt. B. Oberl.) 


Schruf, Schruefm. — Sätgerne Schüfel nik iner Sande 


babe, gedrechſelt aus einer Buch ewurzel oder einem Baum⸗ 
knorren. Sle mag etwa” eine Maß fafien‘, ein Küchenge⸗ 
räthe der Alpler (Entl); — fdjrufen, zuſammen⸗ 
ſchruef —— zuſammenſtharren ı. B. Geld. Entl.) 
Schrunde — lange tiefe Fleiſchwunde ſorbohll,als aiuch 
deren Spur, d. i. Narbe; — Scharte an wife” oder 
, Andern ſchneidenden Werkzeugen. (L. Sqhf. Gl.) 
Schübeln, beſchübeln v. ac. —1) in Schollen, 
Erdſchollen legen oder unförmlich aufſchocken⸗ (2. 35 ) for 
wohl, alsjerhanden mit Erdſchollen beiverfen £.)5 Sch üs 
bel, Scholle, Erdſcholle (8. 39.); * 2) mir vollgepfröpfe 
gem Munde effen oder ganze Schöcke Sveiſen zu ſich neh⸗ 
men (Gl.); — Schübel, Mundvoll; — Schock; dann 
"die Redensart: einen Schübel voll‘ lachen/ d. h. 
hochlaut, mit vollem Maule (L. 89. 8. Gl. Schf.); — 
Bfeopf (Pict. p. 362) z. B. auf eine Flaſche (B. Oberl. 
Bd. GL.) und figürl. Perſon, die übel hört oder auch dunim 
iſt, doch baufiger in der Zuſammenſetzung: Schuͤbelohr 
(2. Schf. 3.); wopon Schübling, Mundpfropf (8.); — 
geräucherte Wurſt (Pict. p. 362) aus Rind» und Samen 


efletſch (8. Gl. Bd. », und endlich das, worauf man den 
 Bwien wickelt, um einen Knäuel daraus zu machen. (3.) 
S chüben vV. n. m. haben — ſchieben — (als deſſen Inten⸗ 
ſiv) d. i. neue Zahne bekommen. Das Thier ſchibt, 
wenn es die Zugendzäbne verliert, weil die neuen Zähne 
die alten gleichſam vor ſich herſ qu ben (Gl. )/ wofuͤr in 
Vw. ſtoßen bey Pferden üͤblich ft. 
Br ‚foüben r. — _ ‚verflonfen; ELITE Pfrovf. 


B.) 

Si adj. u TER — * Cal.) Aber Enfäleder, 
Scheuleder (2. 59. 3. Bd.); Schüchbütel, Berfon, die 

"üben ER) das Beh, Atker g'ſch ü ch, Poranz) 

NT womit man die Bäder vorſcheucht (L. 3.381. B.); 

— ungemohnter Kopfouß, in der launigen Sprechart (X. 
BI); der Schäet, Bel, Scuhe (#.) 

e „ſchüchel ». — Gemühl von Menfchen. (Bafı) 

GSchüdele, Tſchüdele f — Sqedel; — Eodtenkonf, 

doch meiſtens in der Zuſammenſebuns: Todtenfdüdele 

SYu fen, Schwefe m. F. — hölzernes Schöpfgeräß in 
"Gehalt einer Shffe (8), oder eines Gobns’(g.), oder 
N einer fleinen wanneförmigen Schüſſel, um den' Rahm da⸗ 
mit von den Mil chnapfen atzuſchoͤpfen. (a.) 

s hufelnv.ac.u.mn -— - gleiten - — dieiten mache. Es 
batibmgefhufelt— er ift geſchufelt (B. Oderl.); 
Abſchüfelen, etwas ablehnen; jemanden fortſchicken — 
mit Lift oder doch auf feine Art (3. 91.) Die Stammfhlbe 
ſchauf, ſchuf gehört unftreitig zu Ychtehen. 

ig fhuben'o. act. — den Boden eines Schiffes ausbef- 
feen (Nidau); — Schubſtirfel, Halöſtiefel vder andere 
Stiefel. zum Unterſchied der Kamaſchen (Bd.); — das 
Ubergeſchüh, Oberleder ar den Sänben. Bm 80: 8. 
Schf. a) 

Schlulen 2. aet. — ein Find in die ante ſchicken ee. Ä 
Gl. Bd.) oder daffelbe in der Sucht, im Unterricht Halten 
Br BE) een (als arutn), dußbienen , DIE 

gweuter Band, | 23 
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Schule vollenden (allg.), oder (als act.) jemanden aus⸗ 
hunzen (2.83.), für welches lebtere auch in 8. 88. be⸗ 
ſchulen üblich. iſt; — Schuler, Hauslehrer (2.); fah⸗ 
render Schuler, Bettelſtudent, meiſtens Schatzgräber 
u. dal. (C. Bd.); — Schulbund, Schulglocke in ben 
Gymnaſien. (2. Sol.) 

Schullenen plur. — junge Bänfe. (Fr.), 

Schnupfen, ſchüpfen ver. — (ein Bntanfio von) fChige 
ben — mit einem Stoß, ſchuppen (Piet. p. 364) ſammt 
dem Compoſ. verfchupfen, sert@äpien; Schupf, 
Schupp. 

Schüpfen, ſchüpfelen d. ax. — ein Dach, ‚Mein 
bruch mit Schindeln, Schindelchen belegen; das Schüꝙfi, 
Schüpfeli, Schindel, Schindelchen (Eutl. B. Oberl. 1. 
Gl.) Deswegen weil ſie unter die Dechlagen geſchoben 
werden. 

Schuüpfenv. act. — walmen; das Seu ſchapft ſid, 
wenn es unter der ſchiefen Richtung des Daches aufge⸗ 
ſchichtet if; die Schüpfi, Walm; Schupfdach, Walm⸗ 
dach; Schupfdächli, kleines Walmdach oben an der 
Fir gegen die Vorder⸗ oder Hinterſeite des Hauſes zu; 
Schupfrafen, Walmfvagren ; ſchüpfig, walmig d. i. 
fchtefablaufend wie eine Verdachung. (2.) 

Schuppen m — Menge, Haufe. (Nbeinw. in Bs, ©) 
Vermutblich vom Begriffe eines Schopfs bergenommen , 
wo man viele Haare auf einmal in die Sand zufammenfaßt. 
S. Tſchuppen und Tichog. 

Be⸗ſchüppen v. act. — kalkatern Adam). Es ‚geböet 
entweder zu fchieben als defien Antenfiv , oder zum hochb. 
ſchuppen (mit Schuppen verfehen)... 

Schuren, tfchuren «n.m. fon — du, ſchallnachab⸗ 
mendes Wort, als: gleiten (Simmenthal) oder ſprudeln, 
rauſchend fließen (Entl. B. Oberl.); dader das er Dschns 
(Waſſer). S. tſchuren. 

Be⸗ſchuren v. act. — mit Muß beſchmuben/ u Vi u⸗ 
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rimittwoche, Aſchermittwoche (Brätig.) / weil man da⸗ 


ſelbſt einander rußig zu machen pflege; doch ſcheint's mir 


wabrfcheinlicher" zu ſeyn, daß die Benennung des B'ſchüu⸗ 


rimittwoch en Cin Königshavens Chronik p. 255 Schur⸗ 


tag und ſelbſt im Il. Skyrdag genannt) uam alten ſ Aus 
„ten, ſcheuern d. i. reinigen herkomme, man in der 
athol. Kirche jett noch am dieſem Tage. die Haͤupter mit 
geweibter Aſche (dem Symbol der Reinigung) deſtreuet. 
Schür eiſen m. — Feuerhaken. (Schf. 3.) 


& ch ürggen ©. ac. — (das Feuer) ſchüren (2. 38. 8. 1); 


nuneigentlich; er hak die Schuld auf. mich gef chürgget 


Di. geſchoben (L. 86. u.); — ſchürggelen (als deſſen 


Dim.) ein Spiel der Kinder nit Oüſſen / Bohnen / die fe 
” Rath einem Grübchen ſchieben. (B: SA. 39.) 


Schurpfm. — Fiſchangel, Fiſchbatiein Ca); — Eireif⸗ 


wimde; ſich fchürpfen, ſich ſtretfen z. 3. an dem Konf 
nt dem Goinpof..abichürpfen, abſtreifen (L.); Thür 
Schellen aufbrechen. (89.3.)° - | 

Scharrien v ac. us. — mit Übereilung und Verwir⸗ 
zung thun ſammt dem. Keumort f churrlig. (2) " ). 
611: 7177) ee ee 
Schurrten v. ach — ſchneidelun/ zumachſt von Bäumen, 
(Saan.) tn . un ae Ber u 8 


vfen in der Landwirthſchaft/ Raſen abſtechen ‚in dünnen 


- 


Schürten » act. — verfärledene &chuldyoflen genen äine 


" ander In-Bablung richten; S Härter, Perſon/ welche 
ſchürtet. (u) EEE 
Schurz m. — Weile; Schurzlk, Weilchen. (Eog.) 
Bor -hurz m. — Schürze. Wenn in Schäfbanfen ein 


Kind geboren wird / Täßt man's den Verwandten und Freun⸗ 


den anſagen. Die Magd träge einen weißen Vorſchurz 
‚und zwey Strqaͤuße, einen am Buſen, und dar andern in 


der Sand, wenns ein Mc iR; aber nuͤr kürch Steaus7' | 


wenns ein Mädchen iſt. | 


An⸗ſchuß, Mathug kam Broöte) m Anſchielel u. 1; 
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. dee. Hrt em Brode/ wo ein. anderes Brot: im: Ofen ange. 
- fioßen-. bot und: angebacken ih. (&.) 
Schüßeiſ en m — Schießgewehr (A. Sanee Rboden). 
Schäffelbrente A. — S. Bränte | 
Schüſ f eich v. act. — (ein verkleinerndes Intenſit von) 
7“eſchlegen — ſachte, oder ſchieben; — etwas nach .„Wunfch 
Ze einfeiten ; abſchüſſelen, einen unangenehmen Auftrag 
ablehnen oder jemanden weggehen machen. (e. 39. 3. Sir.) 


Dr: (hüffen, b'ſchüſſenen v. act. — ‚hefchiegen d. i. 
ni. (einen Sta); die Beſch afſi/ Boblung ‚Be 
' shäffiladen, Bohle. 8). rn 


Ehnffig, fhüffig. fm upig ‚ (hüßig gd.n. ao. 
"—jähe — ſchnell den, Bewegung nach, (R)ız Anvanıab- 
„(äffie, abſchübig, abhängig (8. Bd. 3.)3 — ſchuell 
dem Gemüthe nach d. i. wildaufbrauſend (2. Yu gder: vorlaut 
im Reden, undefannen, naſeweis (Bd. Schf.); daber für⸗ 
vorſchützig im nämlien Sins. (8.8. 39.3. El.) 
Schuftern v. ar u. — bümpeln, Rümpgn min dem 
Kempof.. verfhuftern,pönf. und moral. ; fouftevign 
„sihulterig, fümnerhaft., Bd u... Bank. giant 
5 chütten ©. act. — (hol. schudden) si: ae dofen 
Primitin; abfchüttegs abfrhätteln (K.) la 
ve ſchülten ». act. — begießen , vorzüglich mit, Dinge 
waſer z die B'ſchnti , Düugerwaſſer. 
eu. bärten Ye ph = entf hädigen ſchedles halten 
(8. ); dann als ein reciprocum fich entladen , ſich von etwas 
befseyen (B.)3 — ;etelgy, füfel empfinden (8. 8.),. bel. 
und moral. 
Stütti * 1) —— bineinf ö then (al: 
impers.) 1, art. „sgopien, (X J — Gl.)3 * DE 
EEE uS rat dan 
Shi A a, - Güßein, ig ie Süden. 8. A 


4 * Schus ¶chlondk Doch; © Woſeitt 


’ 


\ 
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CSaan.), und 2) Zeitraum; Schützli das Dim. Er if 
einen Schuß.(eine Zeitlang). bier geweſen. 0 
Schutzeen v. äpers. — Aprilwetter machen, Gs ſchutzt, 
<. wenn bald. die Sonne fcheint , bald wieder ein Regen herab⸗ 
fiürzt. (U. @L.) 

Schuͤtzelen v.’impers. — ſchauern mit dem Beyw. ſchü⸗ 
Selig. Es ſchätzelet (ſchauert) mir; 's ift mir fe 
fchützelig d. i. ſchauerig (2. 39.) 

Schwabeln v. as. u». — rabbeln, viel und geſchwin⸗ 
ſchwatzen; ſchwablig, geſchwätzig; Schwable, Weibs⸗ 
perſon mit geſchwätziger Zunge; Davon f Hmäbelen als 

verkleinerndes Intenſiv. (Schf.). 


Schwäben, ſchweben v.». m. baden — (ein Intenfiv 
vonweben) ſchwanken; ſchwäbig, ſchwebig, ſchwan⸗ 
kend; ſchwäbern, ſchwebern (als deſſen Sterativ) das 
nämliche (Entl.); — ſchwabben (als eine neue intenfive 
Form von: weben) in einer zitternden Bewegung ſeyn 
(altd. f. Spaten p. 1962), vorzüglich aber von der Be⸗ 
wegung einer flüſſigen Materie (Entl. GOl.); daber ſch wa be 
bein (als Frequentativ) taumeln wie ein Beftunfener, 
oder quabbeln wie ein fetter Körner, oder wollen, über 
laufen wollen wie eine Flüſſigkeit aus einem vollen Ger 
ſchirre; verfhmwapheln (als act.) etwas Flüfliges_vere 
fhütten, oder (als. neuit.), aufbören zu ſchwabbeln; 
ſchwabblig, voll zum Überfließen, quabbelig oder tau⸗ 
melnd zum Hinfallen. Es iſt mir ſo ſchwabbelig. 
(2. Gl. Bd.) 

Schwäbnet.n. — eine Art Fiſcherreuſe; von Garn. ge⸗ 
ſtrickt (2. Gau.). In Enil. und B. Warlef. 

Shwähs «dv. — ſchräge. (Togg.) 

Sämwaden v.n. m. haben — ſchwach werden. (2. 39.3. 
Gl. Bd.) :Im Liede des Walther von der Voselu eide. .. 
(8. Minnef. 1.116). 

Schwadern ». ». m. baden — zit Geänihe ſich bewo 
gen, von Flüſſigkeiten, wenn ſie in einem Gefäße ſich bewe⸗ 
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gen und mit einem klatſchenden Schalle an die Seiten 
deſſelben anftoßen (Piet. p. 364); — im oder mit dem Waſ⸗ 
fer planſchen (8. 89. 8. Schf. GI. Wd.), uneigentlich 
die Sunge geräufchvall in Bewegung ſetzen, viel ſchwatzen 
(R.); — bie Schwaderete, Seifenwaſſer (3. Schf.); 
— Schwaderlappete, flüffiges, doch fchales Bericht 
(8.)5 — das Schwäderli, Loxia serinus Linn, (Gd.) 


Schwägle, Schwegel f — eine Art Ländlicher Flöte, 
dergleichen Die Schweizerbirten ſelbſt verfertigen , um dar 
anf zu fpielen (Pict.p. 364); Ihwägeln (bey Ulfe. swig- 
lian, swiglon, @öten),- auf einer ſolches Floͤte ſpielen. 
Au einem alten Manuferigt des Thomas Ebinger Ord, 

"8. Johann. vom 8. 4438 wird fistula duch Schwegel⸗ 
Böte und Kstulator durch Schwegler erllär Die 
Stammmurzel iſt vermutblich das anugelf. Sweg (Ton) , 
swegan (tönen), 


Echwägeln (umber-) o. "m. fon — umherſchlendern, 
ſpajzieren geben. (G. Oberl). 


Schwallen, geſchwallen v. ». m. haben — ſchwel⸗ 
len; aufſchwallen (m. ſeyn), aufſchwellen, doch nur 
von harten Körpern, welche entweder durch das Brennen 
wie Kaffee u. dgl., oder durch ein längeres Einweichen im 

- Flüffigkeit wie Holz, Getreide nach allen. Orten ſich auge 
debnen. (Bro, 39.) In dieſem Falle bedient ſich der Schwei⸗ 
zer des Zeitworts ſchwatlen, geſchwallen, um die 
Ausdehnung der Theile der ganzen Maſſe nach zu bezeich⸗ 
nen, Wenn aber menfchliche oder thierifche Körper durch 
eine innere Urſache auf eine widernatärliche Art ausgedehnt 
werden , dam braucht der Schweiger nicht das Berbum 
ſchwallen, fondern das bochd. ſchwellen. 

Hier alſo ein weſentlicher Unterſchied zwiſchen Ich walle 
len und ſchwellen. Senes beziebt ſich auf eine äußere, 
dieſes auf eine innere Urſache. So ſagt man; der Kaf⸗ 

»fee iſt fsefchwallen; der a m aufge 

{willen - 
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Schwalm m. — Schwalbe; — Schwall. 

Schwalpen v. ». m. haben u. ſeyn — bin und herſchwan- 
“ fen mit dem Beywort | Kmalpig. (2.8.) Kömmt etwa 
de Eigenname samt vom ſchwalpenden Fluge 
ber? 

Shwammbettlin. — Vetichen für Kinder. 

Shwampeln, ſchwamplig — d. w. ſchwalpen, 
ſchwalbig. (8. Schf. 3.) 

Schwand w. — ein nicht gar ſchroffer Hang eines Berges, 
welcher fich menigfiens an einen andern Abbhang anlchnt, 
ein Bergwort zumal im Entlebuch, wo es auch cin Eigen 

name vieler Bergböfe ifl. 

Es ſteht mit dem bochd. Band in der nächklen Ver⸗ 
wandfchaft, und beyde deuten auf eine allgemeine germa⸗ 
nifhe Wurzel ; doch unterfcheiden fie fich dadurch : dag 
bochd. Wand bezeichnet eine ſenkrechte, Schwand aber 

. eine ſchiefe Fläche; — Wand jeden ſenkrechten Selen , 
er mag body oder niedrig, ifolirt oder mit einem andern 
verbunden ſeyn, Schwand aber einen Hang, mächtiger 
als eine Halde, doch weniger Heil als ein Stalden, 
böher zwar als der Hang eines Raines, doch nicht fa 
bach als der eines Geſteigs. ©. diefe Wörter. 


Schwändten v. ars. — Waldung , Gebüſche, Hecken ans 
lichten , befonders die Samenloden des Nadelholzes abtrei⸗ 
ben Ceigentlih Fhwinden machen als Faltitiv. Der 
ſchweiz. Landwirtb macht einen wefentlichen Unterſchied 
zwiſchen den Schwändten und Nüten. Sees geſchiebt 
durch bloße Einfchnitte oder Gehau, diefes aber durch 
Abbrennen. 
Schon Ottfried brauchte das Gert fhwändten 
im Sinn des Serfiörens IV. cap. 26 versu 98: then grun-. 
nan bodm sus suuentent. 
Daber dr Schwändten, Gehan in einem Walde 
(8d.) ; dann meten. 1) Schnitt 5. B. Brot, Laße, ſofern 
deym Schneiden tief bineingefahren wird. (3, Obesl.)s 


2) evidemifhe. Seuche (Entl.); Schwa ndweife in, 
einem ordentlichen Gehau (B.); die Schwändi, Land,, 
ebedem maldig- oder you Hachelichtem Buſchwerk verwil⸗ 
dert, gun in eine feuchtbarg Wieſe verwandelt, wie auch 
ein Sigenname folcher Güter im Entlebuch; die Sch wändte, 
Schwindte, Maulfchelle, tüchtige Dbrfeige (Gd.); —. 
Schwändte-Bläbſchwendte (Fict. p· 367) Gchwinde, 
Schwindflechte. (Entl.) 


Schwanen v.n. m baban — abnehmen, vermindert wer⸗ 


den (engl. to wane ohne Bifchlaut) 5. B. von Wein (Schf. )3 
Shmwanugg, Abnahme im verallgemeinerten Sins 
(Schf.) , doch im engern Fruchtfchrumpf. (Schf. 2.) 
Wenn diefes ſchwanen nicht ein anderer Dialekt für 
Schweinen if: fo kömmt es wie das engl. to wane vom 
Wurzelworte: wahn mit Verſetzung des Zifches ber. 


Schwänggel æ. — eiſernes Band, Schließe. Gl.) 


Schwank m. — (Pict. p. 366) Wanf, ſchwingende Bewe⸗ 
gung (8.89. 3. Gl.); daher das bochd. Schwanf in im⸗ 
eigentlicher Bedeutung. 


Schmwanfe — Kivpe, als Zuſtand, da ein Körper in 
Gefabr if, zu ſchwanken (Dark. Gaſter). 
Schwänzeln «. 3. m, baben u, ſeyn — ſtolz affeftiet ein. 
bergeben , vorzüglich beym Gehen die Hintertheile des Rockes 
bin und ber ſchwänken. (2.39. 3. Gl. Bd.) Eine Reden 

art, von den Hunden hergenommen. 


@ chwan N feder £— Schwanzküd d. i. Stück Nindkleifch 
. gerade über dem Schwanz. (8. Gl. 8.) 

Schwarben v. art, — Heu auf zwei entgegengefehten Sei⸗ 
sen d. i. links und rechts gegen einander zuſammen harken, 
und ‚baflelbe dadurch in wellenförmige Neihen legen; 
Shwarbwalm, eine. auf diefe Art zuſammen gebarkte 

‚Neibe Heu (Entl.), als die lebte Handlungsweiſe, ehe man 
das Heu auf.den Wagen oder die Schnecke ladet. 


Samarbein (anfanmes-) ©. act. — mit ‚Heifbunger 


t 
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‚bey Eſſen zugreifen, Andern die Speifen ‚gteichfam vor. 


dem Maul weg zu fich. raffen. (Schf.) 


Sqwarbete⸗ — Scharricht; ausfäwarben, ‚on 
ſcharten, rein aufpuben. (Gt. Anth.) 


Schmwärtling m. — Schwartenbrett (Bw. 39. Bo. Gl.); 


— tüchtige Obrfeige (Mark. Galler); — ſch warten, 
abſchwarten, prügeln, abprügeln, das einem die 
. Sch warti (Haut) knackt. (SA) 
Schwarzen v. m. m. baben — ſchwarz werden (2. Gl. 
Bd.); — Schwarzbys, Nordoftwind oder vielmehr Nord⸗ 
Nordwind (R.); — Schwarzköpfli, Motacilla atrica- 
pilia Linn. (A.) 


Schwaßi ⸗. — Butterbrũbe. (Sat) S. Schweitzi. 
Shmägene n.m. haben — reden, fprechen. Er ſchwätzt 


wobl — verſchieden vom bochdeutſchen ſchwatzen oder 


plaudern. 


Schmebelen, ſchwefelen v. m. m. baden — nach 


Schwefel (Schwebel in der Schweizerſprechart) riechen. 
Schwebelpfeifer — d. w. Schwägle (Mark Gaſter). 
Ge-ſchweb (G'ſchwäh) m — tiefer Strudel , Wirbel 

z. 3. in einem Fluſſe. (%.) 
Säweiben „ſchweibben, ſchweippen v. x. — 

1) m. baben; obnmächtig ſchwanken; 2) m. ſeyn; obnmäch- 

tig nieberfinfen. (Entl. Obw. 8. Dberl.) 


Schweibi f. — dünnes Seil (Gl.)3 — hängendes Gerüſt 


von Seilen (Mark, Safer); — Obſtgeſtell in einem Keller 
C(B. Oberl.); — Schindel. (B. Oberl.) 
Weit⸗ſchweibig ad. u. adv. — mer weit von Sans in 
"die Berne gebe, weit fchweift. (8. Oberl.) 
Schmweifel m. — Zaunring, aus einem ſchwanken Tannaſt 
geflochten Cim Engl. Swifel , Wirbel, Ring an einer Kette); 
fhmeifeln, Zaunringe fledhten. (%.) 
Schweifen v. act. — kehren, ausfehren (angelſ. sueopan; 
- mgl. to sweep; friesl. swepen) 5.8, eine Stube (Saan). 


% 
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Ge⸗ſch weigen, giſchweiggen v. ac. — ſchweigen 
‚machen; — ſtillen. Auch bey den Minneſ. I. 13. Winter 
. du geschweigest uns die Vogelin. - - 

Schweiger m. — Hirt, Senn. (B. Oberl.) Auch im al⸗ 

ten Wörterb. vom J. 1482 Smwayer. 

Selbſt das Wort Schweig (Alp, Viehweide) war 
ebemals in der innern Schweiz zufolge des Lebenbriefes von 
dem Fraumünfter in Bürich vom 9. 1346 (f. S Amine 
Geſchichte von Uri II. 220) üblich. 

.Schweiben v. ac, u.n. — (ein Intenfiv vom alten) 
weihen d. i. wehen — mit dem Schnupftuche. oder mit 
etwas anderm, um jemandem ein Beichen zu geben. (3. 
Schf. Sag). 

Schmweibig, ſchweitzig adj. u. adv. — abbängig. (8. - 
Oberl.) 

Shmeinhiune/ — d. w. Säublume. (B. Gl.) In 
Zenaß Schweinſtöckel. | 

Schweinen, ſchweinern v. a. — (bey Schott. 

p. 1412) mindern, ſchmälern, das Faftitiv von ſchwin⸗ 

den; abſchweinen, abſchweinern, abfchmälern; 
Schweinerung (Pict. p. 360.— und Schott P- 1412), 
- Schmälerung 3.8. des Einkommens. (8.) 

Schweinen, ſchwynen o. =. m. baden — ſcwwinden 

(angelſ. aswinan; ſchwed. svina; isl. swina); phyſ. von 

- Holz, wenn es trocken wird, oder von menſchlichen Glie⸗ 
dern, wenn fie du th Krankheiten abnehmen, ſigürl. 5. B. 
von Geld n.f.w.die Schweine, Schwyne, Schwei⸗ 
nung, Abnabm z. B. von Armen, Süßen; — Schrwind- 
ſucht. 

Schweißen v.n. m. haben — ein wenig dern , von un⸗ 
dichten Gefäßen, oder ein wenig triefen, von ungeſchloſſe⸗ 
nen Wunden (2. 3. 8.) 3— ſchweißelen, nah Schweiß 
riechen. 

Schweigen v. act, — eine Gpeife mit Butterbrühe bes 
gießen; die Schweitzi, Butterbrühe; dann moral. Er 


N 


‚batdie Schweitzi darüber gegeben, menn jemand 
ein langes und breites Befpräch mit einem farm aber tref⸗ 
fenden benmot beſchließt. (2. 89. 8.) 


Ge „ſchwell ». — Kollektiv der Beundfihrneilen gu einem 
bölgernen : Sebäude. Das Geſchwell fpyannen, die 

Grundbalken in einander fügen oder einzapfen ‚ worauf das 
Gebäude ruhen fol, (Entl.) 


Schwelle, Shwelli £ — Damm von Grundbalten an 
einem Gewaäſſer; Drommſchwelli, wenn er quer durch 
Das Flußbett liegt; Streich ſchwelli, wenn er mit dem 
Strome varktell laäuft, und denfelben gleichfam beſtreicht 
(Z. 8. Gl.); wovon fchwellen, ſchwellenen, einen 
Damm von Grundbalken an einem Gewäſſer aufführen. (L.) 

Schwellen, geſchwellen v. act. — quellen, im Waſ⸗ 
fer ſteden, bis es weich wird * B. Kraut, Erdapfel. (K&. 
8. Gl.) 

Schwemmen v. ar. — die Bäume im Frübjahr unten 
berum fchälen, ‚che man ſie im Winter fällt. (St. Anth.) 

Schwer ad. u adv. — hüfler, altmodiſch, zwar nicht vom 
Berfonen , fondern nur von Wohnu gen u. ſ. w. im Gegen⸗ 

ſatze von ring (X. Togg. Gl. Bd.); ſchwerfertig das 

nämliche, doch vorzüglich auch mas ſchwer d. i. nicht leicht 
zu ziehen iſt, ſchwerfällig, plump und unbehülflich im Ge⸗ 
genſatze von leichtfertig. (2.) 

Sſchweket en v. aot. — (Pferde) ſchwemmen; die Schwetti, 
(holl. Wed und felbii in Gailers Poſſill. fol. 62 Wetti 
ohne Ziſchlaut) Pferdſchwemme (L. 3.); — Menge Fläfe 
ſigkeit, die auf einmal verſchüttet wird (K. Bd. 8.), und 
endlich Haufe einer Art z. B. Apfel (W.), als eine Figur 
der Bewegung, die dieſem Worte urfprünglich eigen iſt. 

Schwibel, Schwichel, Schwiebele £ — 2 

“eine über die Quer flebende Handhabe z. B. an einem 

Nuder oder an der Mitte eines Senfeflieles (U. 3. Sreyämt.), | 

2) eine Art Gabel, welche man den Siegen an den Hals 

hangt, damit fie nicht durch Die Zäune brechen; hievon 
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das thaͤt. Verbum ſchwiebebn, den Biegen Teiche höl⸗ 
zerne Gabeln anbangen. (Obw.) Es iſt mit dem abigen 
Schweifel in genauer Verwandſchaft mit dem hochd. 
ſchweifen und dem isl. sueigia (krüͤmmen). “ 

Samid, Schwigg m. —: Sachen eines Begenkandes, 
weiches nicht: länger Dauert, als ein Blick mit den Augen. 
Er bat mir einen Shwid Glick) gegeben; — 

‚ Augenbli oder vielmehr die kurze Dauer deffelben , .melche 
‚man als untheilbar anſieht, doch meifiens nur üblich mit 
dem Vorwort in und.dem beflimmten Artifel. Er if tim 
Schwid da gewefen d. i fogleih, im Huy (Bw. 3g. 

. 3. Gl. Schf.); erfhwiden, im Huy erfehen oder wahr. 
nehmen (Vw. Gl. Rheint. Bd. Schf.);. derfhwiden 
m. feyn), im Huy verfchwinden. (Bd.) 

Ge⸗ —28 g' ſchwied dm — Hug, vorfichtig. 
(B. Oberl 

Schwidern plar.i — Berberis vulgaris Linn..(98.) , 

| Schwidtig, ſchwytig adv. — eilig, raſch. (Entl.) 

Ge⸗ſ chwind adj. u. adv. — gewandt (ush Geiſt), homme 
d'esprit; — geſchickt. (Bd.) 

Schwinden, geſchwinden v. m. m. ſeyn (doch unper⸗ 
ſönlich) — I eine Ohnmacht fallen, das Mittellammmort 
des hochd. Schwindel. Es ift ibm gefchmunden 
(lg); Schwindelbeere, Vaccinium occyeoccos Linn. 
(A) Auch Vater Bo dmer ſagt im zweyten Geſange: 
Dina: 


Als er hörte, bedeckt ihm nächtliches Dunkel die Yugen, 
Ihm gefchwand in der Seele. 


Schwingen. v.— I al ac. etwas gleichſam ſchwingend 
bebandeln oder bearbeiten/ als: a. in der Kochkunſt, 
querlen 4. B. Eyer ſchwingen (2.8. 8.); b. fehlagen 
(fchon bey Ulf. swingan) doch nur in zwey Fällen, als: 
Nüffe mir langen Stangen herunter fchläudern (Shf.) 
oder ein Kind mit Rutben ſtreichen, einen Verbrecher au 
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Nnanven, doch letzteres häaufger ih’ Conwoſ. aus ſch min. 
gen. (E. 88. 3. Gi.) 15. als ar. m. haben ; ringen mad) 
feſtgeſetzten Regeln beym wechfelfeitigen Angriff der Klm⸗ 
pfer fowohl, als bey dee Fortdauer dei. Aampfes,: Jede 
NRNingart bet auch ihre:eigene Benennzug, das: Kumzie⸗ 
benn Släntifhwung, Let Bodenleb, Knie⸗ 
letze Knrieſchwumg/Höck, Fleugendätſch, Stich, 
Gammen,/ Weiberhaaggaen, und eben ſobiel Gegen⸗ 
‚ ringarten, wodurch der Gegnet deu Sieg des. andern ein⸗ 
flellen , oder ibm gar denfelben entreißen kann; Schwin- 
ger, Ringer; Schwung, Ringart. pe febr beliebte 
gumnaflifche übung unter den birtlichen Schweizern, vor⸗ 
züglich den Entlebuchern, Emmenibalern, Brienzern. /Ob⸗ 
waldnern (ſ. Fragm. über Entl. II. 12-40). 
Bermutblich mögen’ die Benennungen 7 Amin gen, 
‚ Schmwinger, Schwung daher kommen, weil der Kaͤm⸗ 
vfer ſeinen Gegner‘ mir einer fch wingienden’ Bewegung 
lüftet oder ihn in der Höhe berumſchwingt und dann 
. auf. den Boden wirft. —..Das--Ausfhwing, Ausge⸗ 
fhwing, die Ausſchwingete, das Unfaubere des. Ge 
...treides , felbf des. Flachſes und. Hanfes beym Schwine 
‚gen deſſelben (d.); m, erfhwingens etwas mit faurer 
Mühe und Arbeit, ducchfehen 1. &der,(als recspr.), ch kuͤm⸗ 
merlich durchhringen, bebelfen (8. 8. Schk.); — das Une, 
ſchwi nger li, Flügelfieid (Entl. 8.); — e Bma 
fung, Hofraum. (8. Oberl.) 
Schwinodo £— SHmindfuht.(W) u. 7 
Schwirbein, ſchwurbelu v. = mi baben — (ein 
VBntenfiv von):eutebeie —-  befsig d. i. ſchwrimen / drehend 
ri Kopfe werden; daher als ‚eine Folge deſſen; a.ı mit 
;. haben; taumeln «&. mit feyu; taumelnd. zus Erde: oben in 
MObnmacht fallen 5; Sich wir bhig ,.  Tchwindeligt Er ift 
m ir ſon ſich wir blig; S:hmiirb el, Schwärbel, 
Som Schwiebelkovuf, Schwindeilenß; ::oder huch 
moral. Es Ich winbealt ihm, sapnelt inſeinem Kopfe. 


— 
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Er bat den Schwirbeld. i. den Rabppel (2.3. Schf.), 
womit die unten vorlommenden smirbeln, swirbelig 
anonym (nd. 


eh wirren m. — (Pie. p. 368 — und im alten Wörterb. 
vom g. adax) Baht (8. 89. 8. Gl.), wofur im B. Oberl. 
Schwirnen; bavon hie Verb. ſchwirren, pfählen (8. 
Gl.); einfgwirceh; einpfäßlen (R.) 3 ausſchwir⸗ 
ven, Pfaͤhle beraussichen, Büume ausſtocken (A.) oder 
auspfäßlen d. d. einen mit" Orenzbfäßlen bejeichıen. 
(Gl.) u .. en ben, 

Schwirrie f — eine an der Oberdiele mit einem Nagel 
befefligte ; im Zirkel bewegliche Ratte , Kichter u. f. m. daran 
zu hängen. (St. Anth.) 

Schwirrlen v. =. m. fon — kraftlos bin und ber ſchwan⸗ 
ten. (St. Anth.) | 


Samen, ſchwohren «. at. — üeſchnern- pre 


Ge⸗ſch worner m — due ber —BR 
(Br Te 

Schwamm Me ham, Sch wummketle, Schaum⸗ 
kelle; ſch wummen, Schaum geben; verſchwnmmen, 
den Schaum oben abnehmen. (Sf!) 

Schwümmelen per. — Seegras, Seerobre. (Br.) 

Seb, fäb pro. — ſelb. Imf äben (felben) Lande. ka 
Thurg. Sf.) 

Sechten, ſeechten v. act. — die Waſche laugen (Pict.' 
. 9 375) 5 abſeechten, ablangen ». doch in Schf. wird. es 

‘ noch gebraucht , wenn man auf: den Chee immer wieder 

sn feifches Waſſer ſchüttet, ſo Daß er zuleyt gang ſchwach wird; 

inmberfeechten,;wenn bie Lauge an ‚den einen Theilen 

sıllogen bleibt, zu dicht ih, daß ſie das Reinenzeug: nicht 

. vollends durchdringen kam; Seechti, Seech tete, War 

2. She von Laugeg Seecht er en w/ Welbsnerfen, welche die 
‚ Range. vmeih, Wi8 Al die Bee beſetit; Geecchttefſfſel, 
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. Iüpferner Keffel ohne Füſſe zum Laugen; Seechtſtande, 

.  Anugenfoß. (Bw. 39.3. Gl. Saxr. Schf.) 

Seckelamt ». — Öffentliches Schabamt (allg) ; Landes- 

feel, Landeskaſe, wie Sagwensſeckel, Gemeinds⸗ 
kaſſe (G1.);— feckeln, ausſeckeln, einem den Beutel 
leeren, rein auspländern 3.8. beym Spiele 3. 8. Gl. 
Bd.); — Geld ausbezablen. (Gl. Sr. 3.). : 


Secken » — ſ. falten. 

Sedel m. — (Pict. p. 340) Sproffe ‚ woreuf dat Gerrit 
im Bauer ficht. (2.39.3.6:) S. Sidele. 

Seele f. — das Innere, im Sunern Beſindliche eines Din⸗ 

"ges, So heißt Seele die Schnur. am Noſenkranze, wor⸗ 


auf die Kügelchen gereibt- nd (L.), oder das Knäuckhen, | 


: Worauf Garn, Zwirn gewickelt wird, doch öfters auch in 
der Bufammenfehung: Fabenſeele. (2. Schf. A. Rheint.) 
GSeelgerärh u. — ehedem ein Vermächtniß zum..Heil der 
Seele; jetzt aber 2. was zu einem castrum duloris gehört, - 
als das Seichenbegangniß/ Meſſen, wie die Gebühren da⸗ 
für (KR.); — b. Vatengeſchenke des Geſtorbenen un: deſſen 
Tauflinge (Piet. p. 369). (B. 8.) Zuſammengeſetzt aus: 
der Seele ratben, wies anch in den mittlern Zeiten 
remedium animae hieß. . 
Serr,.fchr abi u. ade. — beygichnet die Empfindung einr⸗ 
dumvfen Schmergens , mehr Gmpfindlichfeit.nls eigentlichen 
Schmerz. So 5.8. die Empfindlichkeit eines: verletztgewe⸗ 
fenen Theiles, die Mitempfindung in den entfernteſten Abe 
‚ len ‚eines leidenden Gliedes u. ſ. m. das Gefühl: einer 
Stelle, ma Die Haut durch Reiben , langes Siken auf bare 
ten Bänfen empfindlich geworden. Eine feere oder fecr- 
gemachte (Pict. p. 369) Haut d. i. eine empfindliche oder. 
: ermpfindlihgemachte (meniger als munde) Oant, oder ſee re 
Bühne als eine Empfindung, Die. man am Kabnfleiſche 
bat, wenn many. B. unreifes, ſaures Ob: iß (allg.); 
das Stammwort der bochd. verehrten, Verſebrung, 
unverſebrt/ ber veralteten ſehren (beſchadigen. ©. 
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iBoners Fabeln 86), Schr (Hergekiid); wie das ist. 
Saar (Wunde) das ſchwed. Sär und angelf. Bar (Serie 
 feid,.u. f. w. auch Des folgenden -. -- x: 
6: sterrfoft m. + unge@ähnliche Embfiadung von dande; 
— ungewöhnliche Geſchaftigkeit, Lem. (Schf.) 

Sei r..= Juniperus sabina.(%.%. Gl. Bd), wie wilder 
Sefi, Tamarix germanita Linn; (WB...) -- - .. 
Füre-fegnen v. ad. — eine Wochneriun aus dem Waha⸗ 

N; bette ſegnen. (Ru 8. ) } 
St gner m. — Schiff von 180 ga Kadung Godenſe). 
Ge⸗ſfeheti, G'ſehete £ — Mablzeit bey einer Wüchne 
‚ tinn , yogzu die Pathen / Verwandte u. f. w. Beytraͤge lic» 
. fen (&.), gleichfam um dag Kind fchen.zu lagen... 
Seichelen, feidehen v. ». m. baben — nah Saiche 
riechen; (Bw; Bg. 8. Gl.) : 3 Schf. Säh.ehkmu:. 
Seiten; feyen v. net. — eine Alp- oder Alpemrieſe / N⸗ 
fonders:ein: Bemeingut mach. der Zahl: der Kühesichägen 
diees sAhrend; einer beſtimmten ‚Bährszeit;zrnäbren :tanın ; 
ae "überfeven, mehr Mich auf das Gemeingut treiben, als 
. «3 näbren : fannız die Sey Menutzung des Gemeinguts; 
1, &egendel, Verzeichniß:dss Vichs ki Birudung dei Ge⸗ 
meinguts. (B. Oberl.) 
Seifelen, ſebpfelen v. m. badn “nad Sch 
Beinfe im Dial.) riechen oder ſchmeuen wit: dem @deyw. 
ſei felig⸗ ſeipfelig. u 2 
* ee nm. hatzen — 1) geuchtigkeit von ſich geben, 
triefen 8 8. von: ungefchloffenen Kunden; 2) gfen ; ; 
* Seifer, Geifer; uneigentlich heftig‘ zürnen. Gi 888.) 


"Sigel m - (Pict. p. 369) Sproße i in insekeige ff. 1.) 


Seigern vn. m. haben (en Aterativ yon) ſeinen d. i. 
herabfaͤllen in hangenden Tropfen oder in Faden, von.ntich- 
gewordenem oder unigeſchlagenem Weine; daher fe igerer 
. (im va“ buy :Bie&t p. 369) "Wein zı witmitt- pendeium. 

ch). Nam a. tie kbooncne 
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Seilen v. m. m. baben — Stricke Oubeny — ein Seh, 
fvannen, um. die Wäfche zu trocknen (B, Dbert.);; un ei⸗ 
gentlich jem anden feilen, ihn Hillen, Ai bleiben mas 
„Gen (St. Anth.); ISeili bringen, ein 
"bie Kette legen; Seilete Heu, Heubin 
Heu als man in ein Seil zufammen fallen 

Senn ©. 9 — iebem, ſich durchbringen. Er Tann feow 
*(8.8.); an einem feyn, im ihu dtingen (2.’Bg. 8. OL. 
Bd. Schfi); — einem etwas abfeyn 2. i. verweigern 
@: 88.) ;— bey einent'wohl’anfegn d. i. in Gunſt 
fans — es iſt tom ſo an/es if fin feiner Ratur; 
dexaride! hat der Aucdruck es iſt mir Bent. nichte an 
— Hefen‘ Sinn : ih bab beit keine Luft, keine Reigung dazu 
RS es iſt mir dru m ich Flinte "Huf “dafür {R. 
81. 8.), oder is tann deum fein, tann 8 titdebren. 
BR) 

©eisen Cisten) ©. recipr. — ſich anf die PN fielen 
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Selle —ESchhwelle (ſchwed. Syll ; angelf. Syl; engl. Sni; 
franz. Seuil) Thürfelle, Thürſchwelle. (&. Gl.) 

Sellen ». act, — werfen mit den Compoſ. befellen, 
umberfellen (WR. 8. Oberl.) ; ein Wort, das auch bey 
den Minneſ, vostimmt, 

Seltſam (folsem, ſelze im Dial.) ad. u. adv. — 1) 
fewierig , eigen in der Wahl, der Speifen mit dem Haupt» 
worte die Seltfami, Scjamir Selzemi (Vw. 39. 
8. Gl. Sqhe.) dann krickelich D. i. umzufrieden , gern ta⸗ 
delnd (8. 8. OL). oder launiſch/ befouderg bey Krantbskten 

Schf. 8. BI); — 2) felten.(®. Bd.) j daher a, tuilfommgen 
(Pict Pr, 340) B. von-einem Gall (R. 80. Bl.) und; b. 
Zünftlich , wunderbar, von Sochen (æ.); davon die Selt- 
fame, Selzemi. 

Sempelen «.».m. haben — tempern, trandelud nit 
ten: (Ensl.) . u 

Semper «di. u. ade. — 1) Förif Inder Wablfhimieng, 
aunächft von Speifen (U.) 3. daber uneigentlich 2)jiengelr 
fend in-der. Wahl der Wörter, deren man. ſich gap Eenuee 
firen bedient oder in der Wahl der Mittel in, dag ggige- 
fiedten Buck (R, Gau. Wesois)/ wofur im Arge igſaero 
fimber, 

Üb-fehden ©. m. baden — 
entweder weil die beflimiimte, Beil 
" finfter, zu werden "anfängt Bi. 

Rontrolfajeibe" mit’ dem "Strtel 

Ru’ einer Der Schuben, der fi 
— . 8. 8. &l.) Br 

a nden nichts anders, ae 

an einem Bäuergenehre oder 

" (Sehne) am Bogen. Man wi 

‚tag, anfangen zu ‚sennden, n 

und xüfgöreh‘, mann «8% fhlı 

"fehiden, ſo die Glock 10 Frist, Tape Efdud I 

einem Geſellenſchehen mit der Hembraß vom Babe ue⸗ 
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— am Rande ſelbſt Wied erlfket : ſennden IM: dad Mifzds. 
chen (SGpannen) -der Armbrüſt/ foıman jcht will anfaben 
u ſchießen.“ Mer El 

2. fenge f. — Brenner, Roibe an den, Wäincehen 
Mbeint.) 


Senn *. — Het, wilder das Vieh den eenn über auf 
bee Alp weidet, und meifens ſelbſt als Herr und. Meiſter 
"die Kaſe kocht (allg.); daber das neütr. Verbſennen, 
fenntnen , dieſe Wirthſchaftlichteit über ſich nehmen 
RR Gl.); Zuſenn, Meiflerfnecht zur Böyhilfe des Sen⸗ 
“men wit dem neutr. Verb, zufennen), die Geſchaͤfte al 
Zuſenn veſorgen (Bd. 1. Rheint.); Senn- und Menn- 
zeug / allerley Alpengerätbe (Gl.); Secnnerey, Kollektiv 
deſſen, was zu einer Alpwirthſchaft gehört (%.); die Sen⸗ 
arte, das Sennten oder Sennthum, Heerde Kuͤhe 
unter der Aufſicht des Sennen von unbeſtimmter Zahl (allg.) 
Doch in Gl. eine Heerde von 24 bis 30 Kühen', wie eine 
Saldienar te eina Heerbe · non 12 bis 45 Rüben; 
5: Der Name der Sennsen kömmt ſchon bey Plinies II, 
. m vor :: sing fine ventos gegerant jam quidem speoms in ' 
... Dalmatiar ‚ara wasto in Drambepe : hiata - Nomes loce est 
Senta. ' 724 
Serben/ färben, ferbain « v.n. m. baten. —; (Pit, 
p- 341) welken — ſynonym mit dem veralt. serawen:(im der 
Monſ. Gl.), serewen (bey Notker), vom Pflanzenteiche 
Echf. 8. B.), und bey Menſchen bezeichnet es ein Siech⸗ 
thum/, das zwar nicht todtlich doch eine lange Zeit währen 
kann shit dem Conwoſ. abferben, apferbein, verwel- 
“ten, allmiplig abſterben; Serbwerk, der Serbet, die 
Serbete, langwierige Kränflichkeit , beſonders ‚von der 
Ausgehrung', Schwindſucht (8 Bg. 8. SÄf: Gl.); der 
:freffamde. oder bungeige Serbet J. Attig (8. B.); 
Serbling, Pflanze, Blume, die in ihrem Wachẽthum 
uurückbleibt, keine friſche Farbe bat, und bey Dre :heflan 
Wartung nicht gedeit, fo wie ein Kind, eine: Perſoneoſechen 
Zuſtandes (R. 8g. 8. Schf. EL); — foren, ſooren 


- 


nr 
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(belg. woren, sooren; gaj. escater; angelſ. oearian, das 
Stammwoert des engl. toyspar, verſengen, und seared, 
verſenget; — gall. sorb, sorbasec, dürr) als Intenfiu ‚vom 
ſerben, dürr werden, langſam verblühen mit. den. Ce 
poſ. ab» verforen, von Pflanzen und Menfchen (2:82. )5 
das Ofor, Abgeſoor, Unkraut, das ausgehackt und 
verweltt it. (B.) Vielleicht waren dieſe Zejtwarzer fei r⸗ 
ben und if⸗ ren nicht. mißlungene Heberfegungen für. die 
lat. torpescere und arescere, da wir in der „Sepriftfospcbe 
ſolche den Begriff exfchöpfende Ausprüde noch vermiſſen. 


& efter m, — 1) großes Weingefchier , weraus man kleinere 


5. Trinkgefäße anfüllt, um fie auf.den Tiſch zu ſtellen (89. 


« 3) ſowohl, als ein ziemlich. betraͤchtliches Trinkgefaͤß für 
durſtige Kehlen (Schf. ); 3 — 2) gewiſſes Hoblmaß für trok⸗ 
ne Früchte (Piet. p. 370) (B.)5 — etia :aus dem lat. 
Sextarins, weil es urſprungiich der ſechete Theil eines 

. geößern war! . De . 


Seren ©, recipr. — 1) Ava, michenaſen iR. 8. 
1); — 2) flarrköpfig auf ztwas beſteben, und daieide aus- 

. Führen y wofür fich erfogen-dey Tſchudi IE 289) eben 
fo übtich iR (8.8.); fogbur, ſebis/ vertan larr⸗ 
töpfig, eigenfinnig. (8.) 

Be⸗fetzen v. ücni— 1) einen Weg, Siridehnctörh (Pict. 

p. 6e); die Beſetzi, Pflaſter; Befegiftämnfel, Pfla⸗ 

— Ca); — 2 Be-fah 3 . 

Ent: fegen ©. act, — entſträmmen. En)” De 

Er - f egen v. act. — anfeben, anfliden. (2. 8. R F 

Auf⸗ſetzig, auffenite, adj. rado, — Ihmier jeman⸗ 
den auflehnend. ar REES 

Setzfaden m — Trumm, vo ven Wehen, Chr.) :: 

| »- fegt ad. Mi ade, - umterfeht,. von ber: meniolägen 
Statur. 

Geuter % fente, feutes pron. - - (ner ide, fol» 
er w 9* * Ha ir 


ae ee 2 era 
ä 
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Sewelliſtecken m. — rundgeformter Baunfleden (Ga⸗ 
Kr). Die erſte Hälfte vom alten finmel. ©. fimbel. 

Sichellege f — (Pick. p. 371) Mahlzeit für die Schnitter, 

' wenn die Erndte vorüber if d. b. wenn man die Sichel 
binlegt (Schf. 8.) , wofür auch in Schf. Sich elbänki 
and in 2. Sg. Sichlete, Sichel löſi gebräuchlich ſind. 

Sich lich ad. u. adv. — ſichtlich; unfichlich, das Gegen⸗ 
theil ; überſich lich, von einem Orte, Sbake, das wegen 
eines vorliegenden Hügels nicht ſichtlich iſt (B. Oberl.)3 
die Sicht, Ausfehen, Rhbyſtognomie (%.) ; Geſicht, 
Fenſter (Togg.); geſichtig, bei, wobeg man: weit im 
die. Ferne fehen kann 5.8. von einer Brille (Togg.); — 

‚ bortüchtig, nicht leicht zu betrügen (Bafer. Ammon), als 
abßommend von fehen, wie Flug von Iugen. 

Sid part. — feit (Pict. p. 373 u. engl. sith); fide, fider 
(hol. sederd; fränt. sidor) feithee (K. Srhf.), wofür in 
Bd. fitter, ink. 89. 3. auch fidig, und in B. fide- 
rie üblich find... . 

Gidelef. — (Pict. p..373) Küchebant, (8, ai.) Erna 
aus dem ital. Sedile! 

Siderech m — f. Ankenraume. 

Sie f — Weibchen eines Vogels. (A.) Kuediflanifch Sen, 
Sın , Weibchen; bey Kil. Syde, Weibchen eines Vogels, 
und bey Luther (3 Moſ. 4, 32) beißt Sie ein weibliches 
Schaf. ©. Eber. 

Sich m. — Ausfäpiger; S iechenbaus, Krankenbans für 
die Siechen. (K.) Sa 3. ſonderſiech. „Wenn ein 
Mann fonderf tech wird, alfo daß er unter ehrlichen 
Leuten nicht mebr zu dulden u. f. w.« G. Zürch. Erbe. 
II. 8. 11. 

Siegel m — ſ. einge -Fhlälht. 

Giegelm. — Spund, als Dffnung und kurzer Pfropf; 
Siegelloch, Spundloch. (U. Bd.) Deswegen weil die 
Faͤſſer ebedem gefiegelt wurden. 

Siegel ». — Schönpfläſterchen. (B. Oberl.) 





— 
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Ein⸗ſiegel m. — ſ. Einge⸗ſchlaͤcht; — Auflage, ve⸗ 
ſchwerde. (3. Togg.) 

Siegeriſt m. — (Pict. p. 373) Küſter. (Vw. 89. 8. ei, 

Aus dem lat. Sacrist— anus, 

Siene A — (Pict. p. 373) d. w. Volle; ſienen, feiben, 
durdhfeiben. (Unt. Gl. 3.) 

Eh. fienen ». act. — beziehen d. i. durch Biehen (hartes 
Raufen) einholen; (B.) 

Sifelbaus . — Haus. won unbebauenen Ballen, deren 
Swifchenrdume jedoch ausgeflonft find. (Bretig.) 

Silberfinau — — d. m. Bergſinau (B.) 

Eille-f. — Hoſentraͤger. (8) © . 

Siltim. — Knab (W.) Vieleicht cin Dim. von Sub 
(Subny Sohn) als Sühli — oder abflammend vom gall. 
Sil (Kind) ‚ dem Urworte des bebr. Shil (Sohn) und biemit 
in engfier Berichung mit dem chineſ. Xi und tärf, Silsile 
(Familie). 

Sim m. — Siele d. i. Bferdgefihirr obne Kummer, —— 

Gilv ef tern ©. m. m. haben — am letzten Tage des Jahres 
(am &t. Silvefters Tage) ſich luſtig machen. (Schf.) 

Simbel, fimel, finbel adj. u. adv. — laͤnglichrund,/ 
malgenförmig. (Entl. 8. Oberl.) Es iſt das alte ſinwel 

Canqelſ. sinevealt; goth. sihwalf; isl. sivalur; ſchwed. sin- 
walf), deſſen letzte Hälfte zu Welle, wälzen, unſerm 
walen gebört; denn die öftere Verwechſelung des w mit 
b im germaniſchen Sprachſtamme iſt bekannt. 

Simeringm — Brezel, (Schf.) Etwa aus Seim 
(Honig)! 

Simper ad. u. adv, —f. femper. 

Singele A — Obrfeige, Schlag, daß einem die Obren 
fingen d. b. ſauſen (4.); — ſingelig, zum Singen 
aufgelegt. (Schf.) 

Sinnen v. ac, — ahmen, viſteren; Sinner, Abmer, 
Bilieree; der Sinni, der Drt, wo man die Fäſſer villert 

ſowobl, als das Vifermaß. (Vw. 39.3. Gl. Schf.) 


' N 
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Hinter⸗ſinnen », recipr. — durch m pieles Nachdenken 
über etwas rappelig werden (allg); — befinnt (von 
- befinnen), wer etwas wohl überlegt (2. 3g. Gl.), oder 
"wer nicht lang nachdenfen muß, fondern nyit feinem richti⸗ 
gen Urtheil, Antwort u, f f. parat iſt (8. Schf. 3.) , oden 
wer ein gutes Gedächtniß bat (2. Gl.); unbefinnt, das 
Gegentheil; — ungefinnet, unvermutbet, unerdartet, 
was man nicht einmal denkt. (K. Schf. Gl. 8.) 


Sinſel, Sinjelm — Geſims. (B.) u 


Arbeie F. — Käfemaffer, eine Art Molke, oden beflimm- 
ter das milchichte, waſſerichte Weſen, was ſich aus der 
geronnenen Milch ſcheidet/ wenn dieſe zerſtückt wird, und 

. woraus der Zieger niedergeſchlagen wird. (B.) In 8. 80 

Sirte; in St. Anth. Sirme, Sirmenda, und in 
W. Sirmunda. Wie nabe mit dem lat. Serum Clactis), 
Molke und dem voln. Ser (Käfe) verwandt! 


Sitten plur. — Eigenfchaften , Eigenheiten. & braucht es 
Dpib, wie 
Propertiss motes : 
Tum mihi naturae libeat perdiscere mores 
— Und macht ihm auf den Grund | 
Die Sitten der Natur fomt.ibrem Weſen lund. 
Sittig, ſittlich de — Fanft £Piet, p. 373) vboſ. u. 
moral. (2. B. ) 
Auf⸗ſitzen vn. m. ſeyn Leinen) — jede Gelegenheitz 
einem Verdruß gu verurſachen, die’ qüdlch ergreifen (allg. 2 
— ſich beſitzen, die Äußerung eine Leidenſchaft 3. B 
des Zorns unterdrücken (8.8.3.); — einſiben tm. fen), 
im Gemütbe befefligt werden, ſich demſelben einmurgei 
(Simmentbal). + 
Stalarfen u. m.m. feon — unßerfäpmämen. WB). 
Stalette A — Kirchhof: Skalettakirche, Kicche, wa 
Zeichenpredigten gehalten merken; Skalettenſaͤgerinun⸗ 
Leichenbitterinn. (Bd.) Deßwegen weil ber Platz, wo aun 
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der Kirchhof in Eur if, vor Seiten Skalette nwiefe 
bieß. 

Stalieren v. ». m. baben — ſpoͤttiſch ſchmählen. Er 
bat über ibn ſkaliert. (R. Schf.) 

GStayp; Schgapp m. — Käfeform mit einem feindurch⸗ 
löcherten Boden. (Bd.) 

Skatten v. act. — ſcheren, necken. (W.) 

Skifer m. — d. w. Geifer; Skiferli das Dim. als mit 

vorgeſetztem Ziſchlaute. (St. Anth.) 

&tigeln‘f Colchicum autumnale Linn. (Thufis in 8b.) 
Vielleicht aus dem Romanfchen, 

Studerete f. — unrath als Kath, Speichel. (W.) 

Stüfkion £ — Concurs der Gläubiger. (Bd.) Aus dem 

’ Stalienifchen. 

Soden eo. ». m baben — (ein Intenfiv von) ſiechen. (Gl.) 
Bengel bat es (1 Tim. 6, 4): fo (⸗⸗) jemand andere 
Lehre treiber, der weißt nichts und fochet bey Fragen 
und Wortkriegen. 

Söd, g'ſöd aq. u. adv. — leicht zu fteden (Pict. p. 175)3 
unſöd, ungiſöd, das Gegentheil, wie auch von Men⸗ 
ſchen, die man nach dem Sprüchworte weder ſteden noch 
braten kann, mürrifeh , ungefeflig , nicht umgänglich (bey⸗ 

; nabe allg.) ; das G'ſad, 1) Speife, die ſich leicht fieden 
läßt (U. Gl. 3. Schf.) 5; daher 2) Erbfen, Bohnen. (St. ©.) 

Godern.v. x. m. baden — (ein Imtenfio von) Reden — 
beftig, mie. fäderlen (als Äntenfives Dim.) , ein wenig 

ſiedenz per Soderech, gelochtes Mengfel von Garten⸗ 
gewächſen fin ‚Schweine. (2. 89.834 

Ver,ſoggen v, ach — berliggen, (St. G.) 

Sohn (Subnm. — Hauptah eines Baumes im Geden 
ſatze eines Nebenafles. (Entl.) 

Boldäteln vn. m. baden — nach, Soldatenftte riechen 

Solder m. — Fußboden eines Zimmers. (B.) 


Go li g rom — ſolch (kiot. pr 376); ſobiger/ ſoͤlige/ 
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ſoͤliges, wofär aber ſöttig, föttiger u. f. w. eben fo 
. allgemein’ find. ' 
Ber-follen v. act, — nachdrücklich prügeln; — verderben. 
Er iſt verfollt d. h. verloren, verdorben im unglück 
(Sol. Schf.) 


Som, ſum, ſums, ſumi, fümma pron. — etlich, 
einige, ein Theil. Som ſind dafür, und ſom da⸗ 
wider (B. Oberl. Unt. Vals in Bd.); daher auch das ebe⸗ 
dem im Kanton Zug übliche, nun veraltete © omlang, 
Zeitraum von zehn Sahren. 

Diefes Schon bey Drtfried vorkommende fom if nach 
jegt in mehrern mit dem Deutichen verſchwiſterten Sprachen 
lebendig, als im Angelſ. sum, Engl. some, Dän. som, 
somme, Schwed. som, somlige, Holl. sommig, and fcheint 

auch mit dem epicot, senme (viel) und dem malaviſch. sa-. 
mua (all, alle) genau verwandt zu ſeyn. Selb deflen 
Stammiylbe ſowohl als defien Stammbegeif find in dem 

deutſchen fammen, fammenen, fammeln, fammt, 
fammtlih, zufammen und deren Derivativen noch 
ſichtbar vorhanden. 

‚Wäre es etwa eine vermeſſene Bebauptung, wenn man 
unfer fom, fum, als die Wurzel des gall. Summ und 
bret. Somm, fo mie des lat. ital. fpan. poln. böhm. felav. 

Summa, des engl. Famänd. franz. Somme, des deutfchen 
Summe, bes gall. summio (ſchatzen) und: unfers fum- 
men anfehen folte ? 

Gomern.v. ». m. haben — trommeln. (9; Inner⸗Rh.) 
Ben Pict. p. 395 fumbern. Etwa vom franz. sombre! 
Gommern ». act. — die Sommerfrüchte einfammeln (B.), 

mofür in 2. einfd mmern, einfümmern. 

Sömmerlen, fümmerlen v m. m. haben — ſöm⸗ 
merlich werden. (Vw. 39.3.) 

Sömmern, fümmern ». act. — Nindvich auf einer 
Weide den Sommer über geben laſſen. Die Alp kann sehn 
Stücke fümmern d. i. ernahren; die Sömmerung, 
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Sümmerung, Weide für das Vieb den Sommer durch 
(Bm. 39 3.);5 — die Summerung, Gommerfeite 
(Schf.); ſommerlich, fümmerlich, von Gegenden, 
warm — von Menſchen, leicht gekleidet, hefonders mit 
bloßen Hemdärmeln (Bro. 39.8. Gl.); Summerbruft,- 
Brufllab. (8. Oberl.) 


Sonderwend m. — Südwind; — Sondermweide, 
. Mittelding zwiſchen einem Heugut und einer Aly. (Davos 


in Bd.) 


Sonneunhalb F. — Sonnenſeite. (Saan.) ©. balb. 


Sonntigen, ſunntigen v. ». m. baben — die Sonn⸗ 
tagskleider anziehen, ſich feperlich ſchmücken. (8. Oberl.) 


Söpli m. — Hyssopus officinalis Linn. (Bd.) 


Soppa m. — Nardus stricta Linn. 8.) Vieleicht aus 
dem Romanfchen. 

Sorg baben — Sorge tragen (Pict. p. 377)5 fürger 
baben, mebe &orge auf etwas verwenden (allg.); — 
verforgen Ciemanden) , ihn mit den Sterbefaframenten 
verfehen. (2.) - 

Be -foß adv. — mäßig im Eſſen und Trinken. (Baf.) 

Shtihen tur. — Schuhe vol Waſſers, gefchmolzenen 
Schnees, wobey jeder Tritt ertönt, als wie ein Butterfaß. 
(St. Anth.) 

Spadat ab. u. adv._— auffallend, im ſchlechten Sinn. 
(Bd.) Das ital. spacciato, 

Spacken v. ac. u. m — mit vollen Baden efien. (B.) 
Etwa das hochd. paden mit dem Ziſcher! 


Spadey m. — Krötenſtein. (%.) ©. Zangü Hist. Lap« 


\ 


figurat. p. 124. 

Spä g ad. u. adv. — fhmädtig, lang und dünne (Frev⸗ 
ämt ); daher Spägi, Perfon „yon folcher Leibesgeflalt 
(Schf. 3.) , wie Spicht i (B.) in der gleichen Bedeutung 
vom veralt. fpichtig (fchmächtig). 

Spagen m. — Bindfaden. (9. Rheint. Gl. Bd.) Aus dem 
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‚tal. spago, dem ſelbſt wieder das celt. baga (Schnur) zum 

Grunde liegt. 

Spale, Spalle . — Vorderbug, Schulterblatt am 
Rindvieb, an den Schafen u. f.w.; Späleli (Pict. p. 
378) das Dim. (2. 38.9. GI. Schf. Bd. W.) y 

Ehemals muß Spale überhaupt eine Schulter bezeiche 
net haben; indeß ift diefe Bedentung unfrer in Sprache ver« 
loren gegangen, und bat fich nur noch bey den Stalienern, 
und Franzoſen erhalten; bey ienen fagt-man noch icht 
spalle, und bey hiefen epaules. Diefe Behauptung wird um 
fo wahrfcheinlicher , da das Wort Spoldener, welches 
in den älteflen Munizipalgefehen von Braunfchmeig und 
Zell im J. 1232 vorfömmt, ein Eifen beißt, welches die 
Schulter delt. S. den III Tom der braunfchweigifchen, 
Scribenten, worin Leibnitz zuerſt dieſe Meinung ge⸗ 

äußert bat. 
- Spallenv.ar. — 1) Waare in Ballen vaden; die Spalle, 
. Ballen; 2) ein gebrochenes Bein fchienen. (%. 39.) 

- Spällig, fpellig (öfters mir einem fcharfen e) ad. u. 
adv. — fliebig, fvaltig von Holy; unfvellig, das Ges 
gentheil (Entl.); und moral. ſtarrköpſig (Entl. 3.) oder 
unwillig. (B. Oberl.) Ein unfpelliger Lunge. Bom 
fyällen (fpalten). 

Spalm m. — Stallbaum. (L.) 

Spältling =. — 1) Spalt, dünnes Stüd Holz; 2) Hin- 
terfeule eines gefchlachteten Kalbes oder Schafes, (2. 39.) 

Epun m. — Uneinigkeit, Streit, Trennung (Pict. p. 378) 
z. B. den Spantbeilen, die Miöhefligfeit ausgleichen, 
fo daß jeder Theil etwas nachgibt Callg.) ; davon das ver 
kleinernde Berbum fyängelen, einen Heinen Swift ba 
ben. (%.) 

Spang, Spange m. f. — (Pict. p. 378) Spanne (&,- 
39. 3. Gl.); davon erfpängen, mit der Spanne erfäj° 
fen. (2.8.) | 

© pange — Pitt, p. 378. — und ſchwed. Spang) Blech 
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(8.); Suängeli, das Din. , doch befonders nach 1) Flit- 
tergoldblättchen (2.) und 2) eine gewiſſe Spielmünge der 
Kinder. (B.) 


6 pängürien o. m. m. haben — fpisniren. (8. Oberl) 


Spannen v- ac. — 1) kalt ſchmieden, haͤmmern (B.); 
2) die Höhe, Breite und Länge eines Gebäudes mit Latten 
bezeichnen , ehe der Bau angefangen wird. (3.) 


Spanner m. — Auf und Ablader der Frachtwagen (2.) 


‚Gpannif. — Sperre mit Stangen z. B. bey einem ins 
Verbot gelegten Fußſteige. (%.) 

Spännig, unfpännig (mit dem verſtärkenden un) 
adj, u. adv. — unbändig. (2.) ‘ 

Spannſchuh, Spanutrogm. — Nadſperre in Gehalt 
eines Schubes oder einer Ninne. 

Spanzedel m. — Beflalungsbrief , welcher die Rechte und 
Bflichten eines bepfründeten Geiſtlichen enthält, und alliäbr» 
lich erneuert wird. (u.) 

Sparen, Sparren m. — Hebebalten (Pict, p. 378 und 

ſelbſt im Schwed. Sparre, Balken). Es ift das nämliche 
mit dem veralteten Barre, Barren, da das f. vielen 
deutfchen mit einem Gonfonant anfangenden Wörtern als 
Augment vorgefeßet wird. So gehören auch das lateinifche 
Sparus oder Sparum (Wurfſpies) und das ital. Sbarra 
(Schlagbaum) Zu gleichem Stamm , fo wie andere Wort 
forfcher ſelbſt das bochd. Verbum fparen mit dem Int. 
parcere verwandt glauben. 

Sparbafen m. — Sparbüchſe; Spatbafengeld, 
Geld aus der Sparbüchſe. 

Sparrmülen v. act. — ein Stück Holz (Sparten 
ahnlich) beſchneiden. (U). 

Sparſach, Sparſich ». — Asparagus Linn. (Schf. 
St. G.) In Vw. 38. 3. Svarı | 

Späßeln, g'ſpäßeln v. m. m. baben — (ein Dim. von)- 
ſpaßen — ein wenig; gefpäßig, ſpaßbaft, vol luſtiger 
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. Einfälle, wie auch ſonderbar, feltfam ‚ kuͤnſilich b B. vor 
‚einge Ubr; Späßler, Spaßvogd. ; . 
Spaten v. impers. — (Pict. p. 378) Abend werden (æ. 
Spatt m. — Spriet, Schere an eines Leitermagen. (L. B.) 
Spätzeln ». at. u.» 4 ſiicheln, peickeln (Pict. p. 378); - 
das Spatzi, Spyäsyli, Stichelwort, prickelnde Rede; ſp⸗ 
Big, ſpaͤtzlig, ſtichelig, vrickelnd. (Vw. Bd. 39.) Ver⸗ 
. mutblih von Spib, ſpitzige Reden geben, deflen Primitiv 
noch im Engl. (to spite) vorhanden if. 
Ser ⸗⸗ſpaͤucken ©. ar. — durch Sowt (@eipenfieumehn) 
veriagen. (SE: aintb.) 
©» echten v. aet. u. n. — fpäben Ari eſen veten (Bd.) 
"Nm: Romanſchen 'spechiar. Ä 
Speck m. — Splint des Holzes a. B.); dann eh ankän- 
ditgerer Ausdruck für Dreck; ſpeckig, dreckig; ſpeknaß, 
drecknaß, ſchmutzignaßz verfpeden, mit Dreck befudeln; 
— das Vorhaben, den Plan ines Andern fürn, bindern.. 
(&. 86.) 
Syedef. — Cooubatus behen Linn. (Bd. ) 
Speden ». ar. — Holz fehr tlein ‚fpälten wie z. w. za 
Wachbolderfener. (Bd.) 
Speifef — Kaſe und Brot. (B. gie Entl. &t. Anh.) 
Ge⸗ſpeiſt ⸗. — Geſpenſt; pſpeif en, fpufen (Entl. B. 
Dal); — fliegendes, Ungeziefer wie ee. (8. Dberl.) . 
Speyvogelm. — .Spötter, GSbabrozei. (Bd.) Bey 
Tſchudi Speywyorte, G'iſpey⸗/ Spöttworte , Gefpött. 
Speichen v. ». m. ſeyn.— ſchlandern. CP 
Spenſe . — Speiſckammer. Go. ); Aus dem itelieniſchen 
dispensa. 
Ge⸗ſpent ad. u adv. — von einem Guter — felbſt auch 
von einer müt terlichen Brufl,, mit Milch vollgefüllt. (Entl.) 
Sperbern vo. ».m. haben. — auf etwac (af feben, wie 
ein Sperber. h 
&- fperr m — was viel. gap einnimmt — —2 Aufſ⸗⸗ 
hen macht. Von ſperren. 


J 
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Sperrig «dien. ade. — Rates ſperrig Werden, far 
ren, doch nicht von Flüſſigkeiten. (Entl. B.) ©. ſvör. 
GSperroffen adj. u. adv. — fperrweit. (Bw. 39. 3.8.) 
Sperzen ». ec.u.n. — (en Zutenſiv von) ſperren — 

ſehr; Wrebend und ungefläm mit. ausgeſtreckten Füßen zap⸗ 
veln, befouders von Kindern, die im Bette unrubig liegen 
"(Pict- p. 379); verfpergen, duch Sperzen aus feiner 
Rage, Ordnung bringen 5. 3. die Leinwand (2. 89.) , wor ' 
für auch fporren, ſporzen, verfporken, verſpor⸗ 
zen in 2. und 3. üblich And ; — ſtammen. Erkat fi 
geſperzt; meton. weigern etwas zu than, wornämlich 
"eine Schuld gu begablen .. oder Geld. herzugeben; anfperr 
zen, anſtämmen (2. 3. 8. Oberl.); der Sparz, feie 
Stellung mit Anfiämmung der Hände und Füße (8. 8. 
Oberl. — endlich mit dem Fuße treten, ſtoßen, ausſchla⸗ 
.. gen (Bd.), wofür im B. Oberl. fporren gebräuchlich; 
Sparz, Teitt, Stoß mit dem Fuße. (Bd.) » 
Speſen plur. — Unkoſten. (2. Bo. 3. Gl.) Ans dem ita⸗ 
lieniſchen Spese. 
Spetten v. 4. m. haben — die Stelle eines andern ber 
‚treten 3. B. bey Beſorgung eines Gefchäftes, einer Kom- 
miſſion. Er hat für mich geſpettet, diefes ader jenes 
. für mich gethan , Spetter, Berfon, die fpettet (v. 8. 
Schf.)3 im engen Sinn, einem vorſpannen (L. Gau). 


Beym Sqilter p. 755 heißt Spett einen Stellbertrete 


. und in Wurftiſen's Basler » Chronif vom g. 1466: „er 
befkellte einen armen Spettknecht, welcher im Kaufbaufe 
zue Ladung and Entladung der Güter zu belfen pflegte.“ 

Speugen, ſpeutzeln oe. = m. baden — 1) ſpehen/ 
ſpucken (Pict. p. 381) mit den Compoſ. an⸗-ausſpeutzen 
“oder ſpeutzeln (Bw. 39. 8. Bd.), wofür in Schf.fpöl+ 

zeln, an« ausfpölzeln mit dem Subſtäntiv Spoͤlzel 
(Speichel) gebraͤuchlich; —9) heftig zurnen. Er bat 
geſpeutzt, als ers vernommen. (L.) 

Spewen ».. m. haben — hionieen; ausfpewen, aut⸗ 
ſpioniren. (St. Anth.) 
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Spejif. — Spuren. cGl.) 

Spicken v. m. m. haben — 1) f. patſchadern (ua. 
spiccare); Spickel, Keil, Reisbolz zu dieſem Behufe 
(2) , wie meton. ein keilfärmiges Stück Leinwand (2. A.); 

— 2) ſchnellen, ſchnippen Bd. A. Shf.), beſonders Kü⸗ 
gelchen mit den Fingern (B. Bd. ), weldheß auch die Sta 
liener : spiccare nennen ; dee Spick (an die Nafe), Naſen⸗ 

Schneller (WB. a. Sär. ), auch im moral. Sinn (Bd.); — 
8) darch ein Höhe blaſen z. B. Zwecken am Kopfe mit 

einem Büfchelhen von aufgedrieſelter Leinwand; Spick⸗ 
rohr, Blaſerobhr (B.); meton 1) anſpielen, allubiren. Ich 
babihm darauf geſpickt (A.); 2) etwas nachtbeilige⸗ 
über jemanden in Gebeim ſagen, sunähk von Ktabern, 
Schülern bey ihren‘ Ellen, Behr; verfpiden, ver⸗ 
Hagen. (&;) = 
Spiegel, afenfviegei» m. — Brile GBw. ze 5. 
Bd.); — Spiegelrobr⸗ Fernrohr. (Br) I 

Spicgelfechten v. n. m. haben — mit etwas ein großes 
Auffehben machen, zum Scheine prablhanſen (Pict. p. 380); 
Syiegelfechter, Srablhans; Spiegelfechteren, 
Brablbanferen » wie auch Betrug. (2. Schf. 3.9.) Ze 

Spiegeln v. act. — zur Schau legen, fehen laffen, um: 
damid zu prablen (Piet. p. 380); Spiegler, Berforr,"die 
etwas fpiegelt (8. 8. Schf Gl. Bd.); ein Wert, mit 

. weichen (piengeln, Byiengler (OK) foden 
feln, fviengeln, Spien slerr/öpienster e 88.) 

gleichbedentend ad. - <> 1. 

Spiel". — Muſik/ vornämlich zunmult- (Pick, p 360); 
Epieimann, Muffer auf Tauzbeden; dann' die poſſtr⸗ 
liche Redensart: er bat Spielleute.dri. Babuterh. ' 

Epieh m. — Lobſprach ben der feyerlichen uetheikus der 
Pramien für Schüler. &) 3 

Spuͤeß e ck — ſciefer Wintelʒ ſpieße aei ſar wi 

Selle. (Bo.) 

Spiggeln v. act. — Obß mit Tangen Ratten PR ae 


l 





= — 
herabſchlagen; — maqhleſ balten (Domleſcha in Bd.) Dom 


ital. „spiccarg. 

Spyggelen v.ac.u.n. — liter. Das Holz fppg 
gelet, gibt Splitter oder verwandelt ſich in Splitter; 
er ſpyggelet Holz, macht es zu Splitter mit den Com⸗ 
poſ. vers gerfpyggelenz;" ‚Spyggel, Sroggeli, 
Splitter , Splitterchen. 8) ‚Aus dem ital. erigdlare, 
spigolo. 

Spillen v. n. m. haben — (Piet,9.980) gleich einer Spille 
in die Höhe ſchoſſen, zunächſt von Ähren (R. 39.)3 m S nik 
lenbolz, Holz, das aus feinem. Samen aufgebt. (8.) 
Syilimuder — Spinne; Spyillmuden garn, 

ESvinngewebe; fpillmüdiehen, nad Soianen ſqmecen 
= (Schf.), wofür in 2. frinnelen.- in. 

Spinal m. — feingefponnener Swim. @. 8.7 


Spine, Spyuelef — Faßſpund; — Röhre, Stöpfel 
‚an einer Wäfchblitte (8. B. Bd. ) anfpunen, ein Faß 
anſtechen. (2. Saan.) Aüs dem ital. spina , spinäre.. . 

69 inet en. — Spinat. (W. ) Aus dem ‚ital. spinagci.., 

 Spinggerli.n. — Krabbe/ als Kofename au Kinder von 

, „fleinee zarter Leibesgefalt. (3.) | J— 

Sr inggis m. — Berfon von einer übertriebenen Gang 
‚ Seit in Hleiglichen: Dingen. (B) on 
Evinnmadı f. — : Spinne (Gl.); Srinnvapse (8. 
3Z8.), Spinnwuppele. (B.-Operl.) / Soyinngewebe. 
Spiribitz m. — Wortbaſcher, Elusler; ſaieibitan, 

nach. Worten haſchen, Flügeln. (K.) 

Spyßenum. Gpoplitter; davon Bieitafnosen f auf 
„ felbe: (2 39.3) . 

Spiffeln. ach, — wellern, das Spidie, vraiace⸗ 

48. fürs Geflügel. (8. Gl. VBd. 3.) WIE 

Spittler. m. — Spittelpfleger (Gl.)/ Spittelmeifter 
„(at 83.) oder Spittelberr * Verwalter des Epktel 
..fonde; in. . BEE TER ErEnE 


— — zaßs — | 
Spitich.n. do. — ſchmachtig. Ein ſol des adchen. (2, 
Spitzahle f. — ſpitziges Zaunbolz (Domleſchg)j —Spitz 
beere/ Riffpinßbeere/ Berberis: vulgaris Ilun. (Bd, 
Gl.)3 — Sopibblackenwurzet, Radix Rheniit M- 
nmachorum (A.); — Spitzente, Colymbus stellatus Linn- 
(Bodenſee); Spitzboſen, enge kurze Hoſen nach Stad⸗ 
terart, und Spitz bosler als daͤueriſcher Schimpfnäme 
Zauf den’, welcher foldje Hoſen itägt. 
SGpitzzeln *. ac. — mit zarten Spigen verſeben Hein 
zacken; ausfpigelm, Erin unszaden (839. 8. Bb.) And 
figüel, mit Morten ſtichtin (Tſchadi TE 239) Tann Bem 
7 ompof. ausfpigeln. CH: Gl. Togh. F) rn 
Splendifsizir - lacherlicher Brink oder Staat. (2. 
89.) Etwa von splendor und’facio! +" 
Spor, G'ſpor m. — (ist. cpor; hell. spoor) Spur Callg.) 
 — Sporkänel, Deibrinne ep.) "Ti na i 
Spör, gipdär'sci. Y. ade; — fcharf gebaden oder ges 
braten; — ausgedoͤrrt Callg.) oder ſonſt fleif von Sachen, 
die biegfam Add / z. B. ſtark geflärtes Weißzeug: (BA 
Vielleicht IR es das’ Urwort des obigen fertig 52 Hiele: 
leicht liegt der Unterſchied zwiſchen fpär und-fpr öde nur 
in der fehlerhaften Verwechſelung der Buchſtaben; — viel 
leicht entſtammt es auch mit dem lat. asper, asperatus , 
als deſſen Verwandten, derfelbigen Wurzel der gemeinfas 
men Urſprache. 23— 
Sportli». — langliches Korbch 
Aus dem ital. sporta, sportella. 
Spott m. — 1) Scherz. Spott und Ernſt bey ein⸗ 
ander (8.89.)5 — 2) Schandvreis. Er hats um ein 
nen Spott gefäuft; — ſpottwenig, ſchändlich 


wenig. (R. 89.3.8. Gi. Schf. 8.) 


I 


SGpotten ©. act. — die Wahrheit nicht rein beransfagen — 


en mit einem Deckel. (unt.) 


"weniger ale lügen. (2.) a oo 
Er - Sprachen wrecipr. — ſich freundlich untereeden, fich 

nach Herzensluſt Talk fchwähen. (3. Schf. @1.), ° -  ' 
Beyer Band. z En 7 





Sprägten geiprägelk., geigrä Beit il. u ade, 
— (fhmed.:spreklot) geſprenkelt (R. Wi. @1.);. — blatter⸗ 
nardig; den Sprägel, Geſporägel, Rerigu mit blatter⸗ 
narbign Geſicht; die Sprägel Glur.) Mlatternarhen. (&.) 
Spranggen.m — Sturl, Starzel. (Entf) Ban ſprin⸗ 
BR TT (brechenn. —. 
Spränfel, Spränzel r. — Swieel.s. 8. in ejnet 
Reiter ; — Knebel; — Mundſperre. (2. 39.8. U.) „Pie _ 
‚. Näuber : verwundeten fie, thaten ihnen Spraͤnzel in die, 
. .Mänler and- nahmen ihnen ‚alles meg“ Mey Stettler 
ne Ad meton. Tangbeinige, Begjgn. (2. 39. Gl.) 
Spranzgen v.m m. funcz— einber golziren, mit großen 
‚ograpijätifchen Gchritten;, werkios umherſchlandern ſammt 
dem Dim. fpränselnaSbhl... 0 
GSprätten v. act — in der. Landwirthſchaft ‚de Schwa⸗ 
den mit der, Gabel ſchwingend an gleichen Vortionen jer⸗ 
ſtreuen (ſchwed. spretta); Fprätt, auf dieſe Wejſe zerſtreut 


das. Sprätt,. gemäbtes Gras, daß wie ein Teppich auge 


4 


geſpreitet legt (G. Hberl,),, wofür, in, Enfl, die intenfiven 
" furapen, pad oder gefbräßet, das, Spräß, üblich 
1 En 
Sprägeln v. ». m. baben — (ein Dhmy non) woraten — 
‚ein. wenig; Spräbelbols, Holy, dag, Inräbrels.(®. 
8980.) ,. wofür auch in 2. ſpreitzaln und in Unt. 
ſpyprotzeln. en 
Sprechen ©. at. un — ‚in ber Kizche einen Soruch, 
Lied auffagenz Sorechkind, Kind, welches in der Kirche 
ſprechen muß; Sprechrodel, Verzeichniß der Kinder 
"zum Sprechen (Schf.); — wert drehen, veraͤntwor⸗ 
‚ten; verfprehliä, verantwortlich (Fr. B- Oberl.): — 
fih vertürfprechen, ‚Ah. einen, Sürfprecher wablen 
(8.);.— jemanden verkürſprechen, vor Gericht 
vertheidigen (Gl. Schf.); — zuſ ptechen, ein? Fürbitte‘ 
einlegen, einem das Wort, reden. (B. Oberl.) NE 
Spreißen wm — Speichel; Splitter. M.3$ 8. 8. 1.) 
led. ſ. Scherz p. 1544. Ba 
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Spraißen, Gpr eitz en vera... 2.7 mit Woſſet ſpri⸗ 
„benz. fangen (von einem. name Die, Sareikete, 
; Spreigetey Regenſchauer. (8) - on 
& reiten nah +1) in Deu Ronbietetbichaft , gusiweiten, 
zerlegen z. W. den Elachs,..Hanf- zum Möften (B. B.), 
, oder dan Dünger (Wret.); die Spreiti, Flachst, Ganf⸗ 
.. Be gr geſpreutet ME) 5 — 2) die Seide zum 
. Am einbinden, “auf. den, Wagen legen. (Er. Antbi; — 
anfpreiten, ein Bett mit frifcher Leinwond perfeden; 
„.. die Auspreiti, Beinpanı für ein Bett. (G. Bd.) 
Sprenge A ein kurzer, doch ſehr jaͤher Abfchuß an ne 
SGtraße, ber ‚sröhnlic it, einer Knüttel brücke fell apmanat 
in. (d. Gäu. f,) Won fnringen, ,. 1m. 

Sp tiggel m. — etwas durch Gprenteln Entiandenes; ge⸗ 
ſprisgelt/, geiprentelt {$, 3.83. Schf.); — ſommerſto 
“dig / wie die Spriggela, Bommerfleden. (A.) | 
Spryggen, ſpryggelenv mt n..m. obmediſch 
; Spricka) d.w. ſpyggaelen mit dem Compoſ. verſprog— 
gelen; der Spey! ggcn (ſchwed. Spricka), Spluter ‚ 
Sprnggeli, Eplittecchen, KB) se, 

Springen m ſeyn — — laufen, eben... u... 
Sprdieln ®. act, u. — (ein Frequent, von) ſprechen = 
.. gft und viel, gern fanden; Sri Alan Perlos, die 
fprödelt. (8. Schh,) _ DE WER ER 
—— v. Be m, "baden. mr. eichnet. Die Bersigkett, 
ſchön und nafend. ‚zu reden/ ‚005 lich Stellen. us Bü⸗ 
.- ‚fern zu deklamiren (æ.)/ dag Ritt Iam m wort zwiſchen 
ſypre chen und beredfam ſayn fo daß es von Sprache 
sder ‚vielmehr vom.alten. * RR di Manuſcrive, des 
Thom. Ebinger.Ord, S. Johann vom 9. 1438) . welches 
ehemals Dante ana has ehem Schtyort ſeyn 
ma. . 
Sprunggen m.  Sohfoliiter, vlnisan —2 ), Bon 
ſoringen Cbrehen).- „u. nen 5 
Sr ven um — 1% m. baten; sang Ren); 


ı ® \ 


— u. 


die Sopritzete, Wedenfchader (L.) ) der Svruß dat 
x nämliches auch fa viel⸗ als auf einmal gefpeibt wird z. 8. 
aus einer Gießkanne, aus: einem Mund u ſ. f. (Exil: U. 
= 86,)5 — 2) m. ſeyn; fpringen . von feberbarten Körpern; 
‚gerfprüßen, zerſpringen; ſprützg, was leicht fpringt, 
(ch weder biegen noch ſchneiden laßt — auch niorat.dvon 
Menſchen; dabder ein Sprützer, Sprubling⸗ Vverſon 
abauffabrenden und empßndlichen Weſens. (Bw. 86. 8. 
Gil. Bd. Schf.) ee | 00 J . 
Spudern, ſpüdern ©. m. im. baten — funllen, fee 
> dein mit den Gompof. an» aus⸗ verfpudern; der 
= Syuder, Spüder, Speichel (Bd. Gl. Long.) , wofür 
ig St. Auth. die Svnete (im Romanfchen In spida) 
Aus dem Italienifchen sputare, sput — 
Spulen v. m. m. baden — freundlich (wie eine Sprile) 
ſchnurren, von Katen (U. Bd. 8: Gl.); — fpülern, 
© plagen , jemanden wie einca Spuler behandeln, (B.) 
Un: fpuwunen £. — Vorwerrig oder beſtimmter das zuerk 
Aufallende des Hanfes bey der Hechel (G. W.) Ein altd. 
Wort. f. Symb. ad Litterat. Tent. antiquiorem 8. "VI 
Gloss. antiqua Iatino -thebtisea p. 227. "0 | 
Sphife} = Bent, wie Spüsling, Vräutigam 'EBT. 
Wi). Aus dem inal. sposo, sposa. Daher etiva jemauden 
.. anfpufeln, zärtlich anreden. (Unt.) EEE 
Safw. — 1) Gerichtettand, Gerichtöfektion (BE) 7 — 
9) gewiſſe Anzahl Saunpferbe — etwa 7 bis 9 nebſt einem 
Keuter für den Rpecht. (MW) — Stäbler, eine 
» . ebemalige Baslerſchtidmunze/ deren 60 auf einen rbeintſchen 
: Goldtgniden · vingen Prem Gepruge eines Wiſchofsſtabes ſo 
* v J 


gehannt. u 
Staben, geftäben an. ſeyn — ſtarren 3. B. vor 

Kälte (Pict. p. 175) ; geftabet, ſtarr (R. Gl. 8. Bb.);: 
x daber Udral. kohe, ungebedelt, und Stabi, Toͤlvel (.)) 

mit dem Dim. ftabeln, gftabeln, ſtablige ger 
 fabligr.geftabelti Cd, 80.) we Heden- 


Stäheln v.. at. — alien ACHTE m ne 
Stad adj. m ado. — unftuchthar (1.); daber der Sue, 
‚Staden, Hammel (Vw.) oder gicge / die feine Milch 
aibt. (8): Ftadeln, Lafrisen non asia Beaca- 
böden. (Entl.):; Bag" 
Stadel, Stadelm. - (Pich p- Pi Eoctike; 
. Shelte. (&.8.83). B a 
Be: fladenv. u — Vo ſuner Bowlen (Oi: 33, 
_ beftadt, geftart, doc häufiger in bee Bufannmenfehhng - 
\.beftadt voll, gefonft voll (R.): amd-keftads (in der 
Naſe), verfionfe d.i. fchmunfig. (W.) >. - 
Stadaalı Stadahl:m — Gabeldeihek;, Btoat ebi 
„ fahren, einfpännig fabren: (Bb.) 
Stadel m — leichtes. Gebaude, wo ums vermehrt ir, 
als: Salzwagaun (Schf.) ‚ eder WichneUcH,) odar Schenne 
(8. 8.), beionders: auch jener Theil, wo das Den Uegt 
Sag); daber ftadeln,.cin: Gchäude, aus“ Baumftägmen: 
A: fear Stadelgrillimgr Sperties. (WI 
debefen m. — Berfon , die alle Stadtnanigfeitenwie 
mit einem: Nefen zuſammenkebrt, als Schimnfaame (. 
: Shf.)5 das Geadgmenfh, Gtädterinns, rantı 
4 qh lig, Mas nach Pitabifkte, riecht. 
Gtafeh, Stoofeh m — 1) Bithehhung: ionehe is 
Abficht auf eine frühere oder fodtere: Bennrups derleiben; 
daber ein Vor⸗ ader Unt⸗xr fta f eb⸗ eine Weide, Me man, 
frube deziebt ⸗ wie ein Dherftafel eine, Weide, mobi 
men .dgs Vieh erſt wat (4.8. Mitte Semonats), —— 
(WB. B. Ober. W.); — 5 der nacht⸗ ame 
. Sennbätte, . „als der gedlingte und fetteüe 
Alymeide (Sn); —, DM, cine ie 
BSgauer für bas Vieh sum 
amd Kälte (85) — Finn ir di 
gen, wo das — 
J iſchem Wetter varfe 
bane G. Dill; —E. — zum), 




















Erz. — — 


Gräfg, Stufz, Siafzen, Stäfsgen m — Stift 
FE inten-em einem Scce (Vw. 89. 3: Sch. Bd.)74 
EIRäger:Hnier-Ropf an· "oder auffer dem Schube (Gl.) Swie 
njeder aiſceno ober meiallene Soyih zum · Eingreifen oder Feũ- 
balten z. B. der Scars an den Ringen, ists an 
AMcheallzn. a 8) Be Per Eee 
Gtagelm. — (engl. Segel) Hirſch (Schwi), boch it j 
: en in dan Diſaamenſetzuug: Stabn chin aut 
nein ee ſich Dirſchen ſeben · laſen· 7 
Gawd ek; Spaglee ;f.. TPitt p. 682) Stabe⸗ Onkel, 
die Waſchleine aufrecht zu bakten.\ (3.8: Obeel;) . 11? 
BE en di ae, Dada ſrag / 
g'ſtag/aeft aget EB; ruig ermabee vls deſſen 
8teratio eron von Sachen die ſonſzrbiegſam ſtad/Wotcůg · 
Sri von· geſtirtier deiwaid mirt dem Bey. ſtugeris 
RoNſud eohar"" Vermathtech von ftebai. Ps 
ormsh era F alpcigen Sana 'ciie Sperre mie Glaten/ 
R ieifcheit vi "Chäfder Pet beim‘ A 













'(Piet, 
—A — 
vlen / ftaggentkanthlene 
frabdig Bräter 


——— 


* !bietmebn ah —WN 
2) A 
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Se. fraftfame — Verbaltniß, Beſinden der umfſtande. 
Nach Geftaltſame. (2. 5 

Staminetm — geſchloſſene "Weldlfchaft , ' welche. zun 
Trinken eden Spielen zufammenlönmt: m ind.) 

Stammanägeli.e. — Keukeie.. (U): Be 

Stämp enenen v.». m. baben — —* Dinge oder 
Ginwürſe machen » fo daß man zu beinem gwede tommen 
kann (Shn8.)': 2. tar 

en myernv..n. m. baben — tempern Cobite Ziſcher) mit 
Dim CTompoſ. verſtampern; die Stämperen, das 

-» ‘Bemperü. '(30%.) Beyde! Zeitwörter Cftänigern und 
tedernd find eine inkentive Form en oligen dampen 
Cent Fairer)‘ audeen. 25: F 

Seämpfeln'v. ak) 1 empeln; Sramafel, Etenwel. 

Stämpfelno. aet. — (ein Dim. von) ſtampfen — ein wenig. 

Stampfen V. 3. m. ‘Haben u. ſeyn — dh Gehen Fe auf⸗ 

intreten wie ndmpfrlen, ih’ kurzen/ ichoch eiwas fange 
ſamen Schatten einber' bite, befohberd "ob" Kindern, 

ga N 

Stamprgertitz 7 rflängpaipt es er, 
Stamp fmühle. 

Brad Mi — 1Y Betr “ne vader CUIL/O: 
Gebühr für IedBrdindude "ar Märkten Wald); 2 ber 
wegliche Mafchine , worin die. Fender sehen lernen / Gi 

u. gehpagen (WBw.39i5: OK}, wofür in Schr. Standftuik 

| Stande kraut * — Weasfpuib RL.) oder Weißen (OL 

. Meinen Stande eingenpicht. 

Be. ftanden au. ur Ute; in Alter —*—* 
Ein beſtanduer Menn. (Bw. 89. 8. Schf &l. 32.) 
ve. Ständen, verbeftändene. act. in Yefiänk 
geben oder nehmen. (Sch. 3° „ 
ger. handen ab. u. de. — was über Die Beit: der dein 
„— geſtanden bas ;. B. verftandenes Htüũ (u.), wofür in 

Bd. überftanden, und in 8.39. Unt. Schw. B. aber· 
ran, Aberftandige Yu. 


Kr. ftäner Ye — Bein. weiche vtmas mahl verdeft u 
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(2), wie Vorſtaänder, Vorfeber einer Gemeinde (B. 
Schf.) und Umſtänder, Perſon welche berumficht. (2.) 
Ständlingen, ſtäundlings ade. — ſtebenden Fuhßes. 

Standtrumm m. — Stumpf eines Vin mes. (8): 

Stangaein v. m... baben — Atem, (BO): Von 

ſtehen. 

Stayfnm. — Stück cinen Saunas mit Doerloten.meriber 
man fleigt. (8. 89.1.) Am B. Oberl. die Stapfe; in 
W. der Stapfen; in 2.39. 8. U.. die Btayfete 
Dom veralt. Staufen (Ätigen). Dem; Urwarke der hachb. 
Fußſtapfe, Stufe, welche mit dem lat. Stapes, Sta- 
pia, Stapeda und dem ſpqͤtern ‚lat. Stapha (Steigbügel) 
anf eine allgemeine Stammwurzel hinzudeuten ſcheinen 

Star wd.. u. ady. — Mark Gr iſch flaer ale: ve; 

;‚ Närfer als ih. (Vw.) 

Stärchi, Sterdi m. = Buchtoce. 8 har dur 
‚bie Ausſprache von Stier (Bude), verfchieden, -wennE 
‚ nicht von anfeem star, ftarch gebilpet äf, . . .. 

‚Sir m. — fernförniger (weißer) Fleck auf ber Stirn 
beym Vieh. (St. Antb.) Vermutblich auſtatt ©: tern by 
Httfeied Sterro und im Berf. Stär). 

Starz m. Gtüße,.befonders im moral. Sinn. Einen 
‚Stars geben, ihm ‚beufteben, (8.Dtel) - .., 

Stas ady. — beftig: (Gl.). ET 

6& tdt-ab. ur ade. — ſachte, ‚Olier beſſer das. Mitteinen m 
‚fihen: langſam und. bafin;.(Fryamt. im Neusthal.)n 

Ber ftäten o. act. — bdefeſfigen, Feſt zuknüpfen 5:8: * 
Werband, eine Nahterey (8. Gl. Bd.); Beſtarer, Su 
Beftäter, Beamter ‚Defence iſt, beym Aufladen 

In der Kaufmanndimnaren: zugegen zu ſeyn, und zu fehar, ‚dB 

Be gut gepackt werden (&. g.)3 — GStettkonf, Starr⸗ 
Bon (BI; — Stetteichter, beſtaͤndiger Benfiker- deß 

. ehemaligen Sooldungerice.in Bürich. ‚Bon Tom Nee 
. beRändtg).. ° ae, 341 

Statier Mm Junger Sit, wine» das ah per felgen. 


ver . ‚ q 23 .. “ Ye x 37 an «rt 


= 


_ ww _ 


. Em Ab. die aus Felſen, Meilen Anbaͤben a. L: inp;ber 
Keben; wovon ſtattern, die Kübe jur oder von deu Kritte 


‚ weiben mit den Compoſ. Hinzu» von bannen. fta t⸗ 
tern — auch im Hergligemeinesten Sinz Ohal.) 


Sin uben, ftäuhen, ſtüben v. ‚m muchabag. —:fide 
bern; das Gtauben, Ständen biar&&täubate, 


„Gtühete, Schnecgenübeg. (8. Ymmon, rbeıtry,) , srä 


&tänbelen ©. mw. baden. — mach Staub riechen ober 


ſchmecken; davon das Beywort taube ki. : 


Star Ef — eine Art Schlager ; wodArch. Ann den Kopf 
ſteckt (A. Togg. SE; wieieine Leichenbitterinn mit einer 


.: Stau umſchleyert (hf) 5 Sramschlehzens dünne . 
gewehenss, feines Leinenzeug (Schf.) 3u Stauchenback⸗ 


X 


yo 


 besinn, Berfon z: die Anberw:biefen Kopfpuß auflehts — 
und weil diefer Kopfputz ein bleiches Ausſehen  Yibt: fo wird 
ah. ders Ausdrucke Ttauchenbleich von Perſonen: mit 
given blaffen. kraͤnklichen Gelichtsfarbe gebrauchtz ih. MI.) 


Srauden bradler, Staudengaß ger m:iu Mota. 
:. Teillatgureucn Lian. (Ol:Meyenfelo: in Mb.) *" 


Stauf nf) Handyer d. i. Becher von deſonderer Wröße, 


detgleichen ebemats-ben den feyerlichen Schweizergaßmablen 
patadirten (Pick. ih. 5; 3 — auch angelf Steap, Stoppa, 
amd Isle Staup, Trinkgeſchirr); — 2) .Fenerliete. (Schf.)“ 


Grebeiten ee ‚fa ‚gebei wow; bin: nid ber. 
IN (8.Berl.) A E . A 35.. 


Ge⸗ſtech ». _ Gedränge. cal, —5 — 2. 
teren. v-uchi.m — X fchlachten; der Eetan 


lektiv aller Haute und Felle des in einem Sarey Bar u 


ic chnnen Bicht, einrchandwarisausdruck dee Meiner (X 


Ad): eine gewiſſe Schwingart anwenden ‚die man 
den rich beißt (WB) S. Fragen. über Entl; 11.31; 
2 3)unach, etwas: mit ‚mehrere ſtreben, york umd moral. — 


Ba frechen Schüber mir cinanber , wenn: fe bey gleicher 


Seſchicktihbeit um. Den Vorrann ſtreiten; daber abſte⸗ 
chen einen Mitſchüler, vor ihm dam belangen/ in 


ee U — 

Aberdeen; } ver-& Eh, das Bewerben mebreite um Ünen 
und denſelben Plaßz / wie das Bett, Wetteffer im 
werallgemeinerten Sinn.(Vw. 36. 8. WIE.) Ss ber - 

Dicht nd’ der "Wartet Sikich und ftech en beym 
AR Würfel⸗ Oder · Mügeiflele‘, ifbennt gleiche Wüste bie boch⸗ 
1 An uni all > bieſon ch. eininal werfen" b. ho Rechen 

müſſen! w So ich vMan deymn Stheibenſchießen, wenn man 

anne: graßer Bewinnſcheite lauſtatt in die Probie⸗ alte 

KKebrſcherbe ſchteßt duher der Stich‘, die große Ge⸗ 

*vwinnſcheibe/ ie much sein’ giftigen" Schuß in dieſckbe (ER 
88.8: Gla iSchf.) —Abfrechen, beym Stricken, die 
Bablder Maſchan⸗Schlingene vermindetn und dadurch enger 
3 baden) O wie been Schießen z die: Wewienfänkfie auf 
Die Nontrollſchribe geichnen oben’ dieſelben auf der: Kontkoll« 

ce: Acheibe min Bein - Birke abmeſſen sa dee Abeſtich / Kontrolle 

Be iſchahe ¶ Vw. a Der. Hrauihren Otich / 
One) serie Anbabe auf.einer 
.ıı Sraße,m oder ein „Bid. Gtrtgße/ dast hähe Herganı, seht 

(3. T099.). wie auch eine 'affene Riamon quen much; ine 

Straß ((ytle)3 Srihga ähkhein ‚febınalee Grähleiny 
welches wie.gin Stich ‚im den Schlitzgraben Akigb, cine 
Wieſe nad, ofen Geigen, bewäflerg zu kinuen. A. B, 

Be - fre hiemieniacki mit Mortol bänerfen' Plet. 8463) 
3 Mn eina Rautra VB eſt achi/ der Stich/ Bchädn 
Überwerfang, wie auch Überzug mit Mortel. (W. Su. 8. 
A. Gl. Schf. Bd.) y —— 0) 
Sr fhadan,: beftechem v. m m. un Kerken bleitẽea 
nn Kork: R- in einer Nedr. 3143, a Der 
% feet n wart, — dinem etivas verbiedeu, Ber die 
n. Gebegenbeit 'zu. ewası wegnehmen‘ (2.) Anſtedten, 
:unwiligy verdrüſßlich machen (a); ufſrenen, 
— das gewinnen/ eräbeipen GNS allen, Pfabl⸗ 
san Seedianfa Sledgrinin); Shamof, 
wiees eg ſavcari adig, ſtaetdrc. "af. 
RE lot. ie mut en. 






En und Ba _ "at nd Fabewege. 
Stege F- Stiege, Treype Ciet. Bi 38);. "Stegen- 
* Treppe. 





119 Fr PATH eine mibe quf- 
u “"wärts. Reigen. (atd,, Arch —* Cant, A Di; 
‚erftegern (als % en; ech Fr Kinanfe 
klimmend; eu Re Bi —T ER (818. 
* 39.3. Ö1.); cin —* an) 
An -fteden ».. m. fon, — a antreten (Bio, 
„®: ), twie ausfteden, austreten aus einem Dienft om. x 
u "" aus, nem "Dathe» ober Wabltotleglum u.T. 1. (&. 8.3 
Wusftahd, ai ug 1... dus ölm Amt, Dierifi , Whbl- 
— even ‚Auiskiz Änes 
DAmets; U @ihTeEndY Mabl beyım Sntritt eines Amtc 
enuftegen Beh — Ni vleichgewicht fehik'— von 
NE Sache NVoıP ethet Vabl u. fm. 


WO anreden Bil ferhrtl "eh, "phhf: nd mirral. 
IB. AR mr 





* 






tete, Sry e⸗ EGSuiidegew. int Valdle tftye (ſchwed. 


8 ita 
sah 





ernüpie, uw sauce augttenn· ¶ Dttu 

eig ‚Orden ill Soden —— ſeltlebr 
ji "age ju — — For Berärd), 7 Lu Ih nicht 
HE Degen‘ befäien‘ Eile draniſeh⸗ —— 





— ii — 


welches fchon in einer Verkpmmnig von Break Mubalf, non, 
Greyerz mit Savieſi pom 8. 1379 (1, Müllers, 
Sgwe ergeſch ichte 1 Bud 13 Rap) vorkommend renri 
wontis genannt wird. Won fteigen. 
Der unterſchied pwiſchen Sal den, Stalden⸗ 8er 
teig ſcheint datin gu befichen,” Einc Salde deheichne 
ine Tanfte Anböhei — St ilden dinen Hügel , Berg von 
„ mitteftuäßige? "Qöpe , topiK "der Mich mäbfam gebtz — 
" @rteig ’äh Mid * YOrdST' al, eine deynabe 
dat) abſchũ ſg⸗ Wraibe. 
Gteigüferki ». — Tropacolim' "majos Linn. WB) . 
Steinm — „ef gewifes Gewicht. So Im Santo du 
af Vewicht von, fünftehatb, Bund kepm Anr oder Verkauf 
; Aakke‘ So in Bd. ein Sanfgeisicht non vier Rrinnen. 
Mm a Die Steinſhale den Refhemu..(. m. Dee 
1. Schmelgen ſcheint richtiger als pen. Deutfche zwiſcher der 
den Kern umſchließenden Steinſchale And dem Keryt feld 
Anh, unterfeheiden ;, denn wir dorfeben unter, dam, X ixfchr 
Feen, blos den Kern aus der Gteinfchale, indeh der 
Deutſche vo d 3. den Kern ſammt der. Schale Darunter 
verßeht, „un, - = 
— Fr — 9 2. mi Steigen, werfen; — ‚Spine 
„(auf einge ‚Wiefe) ‚Infammen Teten Be); fteinl in 
M S Werfen; — schlafen (Mw.); — zur 7 
5; Steinfaß, — 
Ren die. Senke Euti. 5 — Ste m 
erg / voramidenfdriniget Steinhaufe ‚pie 
auf Alven ju fa End (Shn.); 
u in (8); — Öteinfhmüser 63 
bis.) /M Hp pene hin. BD; 






















‚Sreinmann,, ‚selfento nd, 

&-ftelln—, . kant; — unorbent- 
.; lcbergaufe (&. 3.), wofür in Se en SteltafhiCöol, 
; „Stellägdie, Stellaazi); Dann in Enalyn Sinn 1) Braniger rs 
dunen. A den, ſeren 





Pe pen 


u PR 5) XX a Be Be 
frellroß, Pferd , welches in die Gabelbeichfel geſnannt 
ı wird (2. BI.) , melden auch bed Wursiifen vum Babz 
14g4 vorfgumt ; — abftellen, etwas Wehchtes.chfagen 
RB); — d raus ſzellan, ſich eutfernen (4.8. 8:35 
— fi eines Dinges entſchlagen (L. V. 3 - ‚hefsellen« 
geftellene im Raufe, aufdalt 
füten, (£,8. 9.); Asıft 
Beben, pder Heben, sc) u 
—verfsellen, ver! Me 
End. 8. 8.)3 ein Find auſſer 
Yun (Schk); — anstellig, ı 
ſtellt, geichiät , mancerin © 
anzuordnen mit dem Gubflantiv 






Woͤrter/ die unſer Ba vinter-cf. pl 


muerũ erflärt', in der edeln Schreibart angewendet , und zur 
Naturaliſtrung (ſ. MI’Wpnd feiner vbHf. Eragm) empfoßr 
Ten batz — die Steilt, Ort, wo man nicht weisse fort · 
fommen faun (u.); — De Stellinen (im Bluzal,)s 
gewiſſe vlabchen in der Ger, wo eine jede Fildart \ch 
.. gleichfom ‚con amore. anßedelt, in de Sprade der Silbe, 
A. B 
ne v art, — Ciettei pe 387 init d 
ebnen (B. Schf. 
Stentel m. — Alp/ incubus (Safer, Ammon). 





Bienen 


Sterben, abfterben v.=.m. ſchn — verdauet were 


= den, von Speiſen (K.); — anfterben,. erblich zufallen. 
‚Schh Haller bediente ch diefeg Wortes: 


:D felig, wie ihr mit. felhR gezognen Stieren J 
Den.angeftorbnen Grund von eignen Aeckern vflügt. 
Der Sterbet, die Sterbete/ Genie; - Ku @. 3 
8. Sb. 8b.) Free: 
Sternanis f. — Armica montana a wieSteh- 


 „asnblume, Narcissge passion Lian. (RM, Sf); > 





IE 
.MtetmwalluSternbanglankt, rt Betganfen m, 
| : al chf. öu.»-; 2. Br, nn x 

Ehsdenm ch ſcheuthen; etitenden weſchen- 
‚ab: chen (8. Med. yllyy.. .. [7 


& bewerbrief im. & Armenvſege einer seien Veurtes 


"Tee. £ 
Stibelr £. — dw. Stagel, tagte A: { 
Stide el m. ein Ding, welches man in⸗ vder vor etwas 
x. eat (Pick p. 388) ; als Erbaftickel, Stabfut Erbfe; 
- Weinzebenftidel, Pal" für. Weinreben? daber 


o fridkeln (riet. p. 388) , ſtabeln; — pfählen (Bw. 80. 


z Gl. Echf. 86.); — Siarind, abgebrochener Reb⸗ 
ſtecken (Eh), Ä Bu 

| Stiefel —R Gewicht von schn Brand beim Kifeiege 

» (Entl.)- . 


Stiefel m m—. Beofi, unwille 4:8. im Stiefel feon; | 


— ſtrtefelſinnig, geollend , ſebr verdrießlih (Schf.) 
Stiefeln = m: 1. ſevn — wippeln, von Kindern. (2. 3.) 
Stiefeln v. act. — antreiben, fpornen (2. 39. öl. Bd.) 


—A Stigel m. — Stab; — Brahl; ftiegeln/ 


„ Bäbeln; — pfäplen (Gl. Bd.); — die Stiegele/ Sti⸗ 


gele i) eine Art‘ Stiege, Leiter an einem FJeldzaune 
(2. 8.)5 2) eine Art. bölgerner Gabeln, die man 3. B. den 
. Biegen anbärge; damit fie nicht durch die Bäune-fchlänfen 


"rg, 39.)5; 3) Gabelſtange, um etwas zu untetfläßen, da⸗ 


"Her meton. als Spöttname einer Weibsperfon, ‚die auf Tate 
gen dürren Beinen wie auf Stangen einhertrits. (8.89.8 ) 
Stiegeitr frigein-o n. m. haben — ſtottern; Itie g 
Lig, Potteendy Stiesler, Stiegli, Stotterer (Em. 
N. U. 8). - en 
Stiegelfinnig —* ade. 2Vvenalen-/ —2* 
(8. St. G. 


—3 


— 


u Stiegen " m“ ‘haben m —* Kirche —8* | 


{ 


Ä = Mm—-. 


und ibm demit eine- Free erneen. 4 bat jom v. 
iii⸗in (82 Aw 
‚, ertirm — verfihnittenee ähnliches. en; bi⸗ eier 
ei U Üble Lauhe d. w. Mani fait. den abn⸗ 
.. Eichen Redensarten: den ‚Stier haben, im’ &ticy 
: 1698 (daher Frleram: rd) dw... den Stier 
Baben (R. Gi.), und 2): kalmunſern; ftierig,. falnyäus» 
fernd; das Stieren, die Stiereser Kalmauſeren (Bla 
wofür in Schf. m 8. ſtirren, Sbiurägs Stirren/ 
Fier ete at ans Id; — ſtieris⸗ sinderig ‚von Rüben; 
6. ur ») 22723* 
Stig, Sing m m. vieresfige Verſchag um etwas uf⸗ 
moewabren/ z. B. ein Biegerftieg (A).. S. Steine. 
Stillftend m. — Sam, oder deutlichen das. Collegium 
der Kiechenvorſeber, wie der Mitglieder des Sittengerichts; 
Stillftänder, einer aus dieſem Collegium (BILL Sf. 
: 8.) . Dedwegen weil fie nach dem: ſonntäglichen ots 
dienſte äfters Mi Beben, um fich Aber. die fe beivefieiden 
 Gegenflände zu berathen. 
Stipyelm. — Hirnwutd/ eine Art Erankheit hey’ — * 


2 


vieb (Arg.). RL Eu BEE & “ 
Stirggeli n. — iurge Biege an). ot 
Stir z . — Sf, Bubwinı iomanden fen, ön 

mir dam Fuße Hoßen. (3:) we? 


Stirzelr. — Strunk 4.8. von- Mahl ‚Salat (Pict, 9.5095 
f tirjefn: «(Pict. p 859) , Strunk bekommen. (Bl) 
Siize Styze, f — (gihnernes) langliches, mit her 
Schnauhe und 'mit einem Decel verſebenes Deinkgefaß 
" (Pie! p 389); daher der Aehnlichkeit wegen ein gar zu 
"Länglicher Kopf unter der Benennung: Sti sentapf.- 
Be⸗ſtoben; gftoben, geftäubi ad. u. ade, — ein 
wenig beteunten. (Vw. 89 g. Gl. Scht. 8d).. 
Stober adj. u. ado. — betdubt, verſchroben im Kopfe 
(Entl. N; ; n⸗ſuꝛ in Obw. ſtiber und {m v. Sberland 


F 


ſtaber/ babe feoßern, Teäbeen, ſich wie tanpeltänfg 
benehmen, und es im Keuffeen verratben ; verftöbern, 
betänben, verwireen ; uUmberſtoͤbern (m. ſeyn), rapve⸗ 
lig umberßürmen; Stöberi,Yerlon, bie Ftöbent: ‚(&stl.) 
Stodfel n. — Erdreich, mit Dünger überwörfen (A.); 
. = Bla um die Sennbutte (weil er gewöhnlich vol Dün⸗ 
. ger if) ; endlich Sudeley int verallgemieinerten Siun. (RH.) 
6to c. m, — kegelformiger Berg, vorzüglich aber eine aus 
x’ dem Hochgebirge Ach in die Höbe erbebende Sie. 
Erddei o.n: m. baden — 8. w. plätteln; vers 
ı ftödeln, Geld, Beit mit dieſem Spiele derſchwenden 
NL.) J 
Spöckig. adj. u. ado. — wer ein Stoe i, ei, eigen« 
wwillig/ dumm (allg.); etwas verftödeln, dadurch ver- 
en | ſich verſtöckeln, Sch vergaffen. (Sm. Schr. 
@l 
Stödft par. — die boben Pflöcke der Weiberfäube; 
Stsösckliſchn he, Schuhe ‚van dieſer Form. (Bd. 8. 
Schf. A.) 
Stodwmsdse ⸗. — Shut. @): 
Stoder m. — Baumfrüppel, (B.) | 
Stoff ad. u. adv. — ungeſtam, murriſch, Köreig, (8. W.)⸗ 
Stoffer m. — Baumkrüppel; — Schmabe im Forſtweſen; 
Stöfferii als Dim. beſonders ein Sturzel (Entl.) 
Stogele — »w. Stagel,Stagle; auch von Kohl. 
wenp er nur in die Höhe ſchießt, oder ‚von langen, bagern⸗ 
ſchmalleibigen, hangbautigen Weibsperſonen AR. ‚Safe, 
8.25 — dag Stögeli, Schubrllödhen. (8)... - 
en br f — 1) Arbeit eines Handwerkers auffer dem Haufe, 
befonders Der Schneider und Schufler , die bei ihren Kun« 
den. in ihr Haus zu arbeiten geben (Pict. p. 389); auf. 
jede Arbeit, die mit. Geräuſche oder Larm verbunden if. 
-Das.gieht noh eine Stöhr, damit werden wir noch 
su ſchaffen baben (allg); — 2) neuer Anfall oder An⸗ 
wandluns z. B. eines Fiebers. (iB. Gl.) 


— 
\ Ly » , 


2 ir 


Eividern” v. n. m. ſeyn — gerinnen (6, altian ee 
kelen), vom Blut. (2.) 


Storden,.berausftorden o. act. — das Bere oder, 

| Schlechteſte herausfchnabeln ; zumeſtorchen, zwecloe ber | 

umtraben. (Schf.) oo. rn 

Storgeler. — d. m, Stogele. A). 

Stoxrren m — Stabr, Sturnus Linn. (4. 3.) | 

Storren v..4.:m. baben, — (ein Iatentiv von) Röhren. — 
febr 5. B. in der Nofe (0. 3. Bd.); — fchleiht Schreiben . 
. (U.)4 die. Storrete, dickgekochte Suppe Ss B.) oder⸗ 
ſchlechtes Geſchreibſel. (A.). 1— 


Ss rien m. — GStrunf, von Antich- und: Bobingen. 
Br: @. Bd. 3. Shf.)-.: 

Storzen v. »..m. baden — firoben (b. Pict. p. a ftar. 
sen); bineinftorgen, etwas hinein“ (im einen Sad) 
fiopfen , oder (m. ſeyn)⸗ im einen hidden Haufen einbeingen, 
RR 38). a 

“ Stoß ..— 4) iunger Vlaneſchmarm (Gl.); ftoßen, 

ſchwärmen (Piet. p. 390), von Bienen'CDBmw: 39. 8. Gl.); 
— 2) Landmark, und vorzüglich der Eigenname. verfelben, 
wie z. B. der Sitoß bey Gaiß in Appenzellic— 3) | 

Ort, Granze, weswegen man im Streit in. Auf dern 
: Stoß geb en, die ſtreitige Stelle 3. 3. Gräuze ‚beRdtigen 
(8. U. Bd.); — 4) Abung einer Kuh den ⸗Sommer wech 
feiner Minmeide, oder ber Antbeil, den -man für; eine: 
Kuhranf einer Alp: rechnet. » Man. fügt: Daber:. die: Ip 
has fünfzig Stäse; kann fünfiig: Kühe ernahrrn: Bd. 
ld: Überſtoß, widerrechtliche Überzahl Vieh. auf 
einer Alpweide; Überftößer, wer. mehr Kühe auf die 
Alp treibt: als ihen geſtattet if; beftoßen, sine Alp⸗ 
wede mit einer beilimmten Anzahl‘ Kühe, befeben;.der 
M'ſtoßet, Auftrieb gder das Treiben des. Bichk aif Du 
Alp (A.) — 5) 8wiſt/ Myeinigfeit .(Pict: pı (aW)y- wie 
ftoßig, ftößig, apeine, zwitig Cal.) ; — 6) grrun 
in einer Rechnung ; doch gewöhnlicher Verſtoß (L. Schf.); 
Zweyter Band, 26 | 


} 
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fich ſtoßen, in einer Rechnung irren (Bw. 88. 2.88. 
8.) ;— 7) Ärgerniß (Schf.); ſich an etwas oben, 
ſich darob ärgern. (2. Schf. 3.81.) 

An - ftoß m. — was an etwas angeſtoßen, damit verbunden 
iR. So bedeutet Anftoß einen Anſchub am Tiſche, oder. 
din Gebäude , welches an ein anderes angebaut wird; vor⸗ 
züglich verficht man ‚darunter eine Gränge, Landmark ;. B. 

das Gut bat mehrere Anſtößez daher anſtoßen/, 
angraͤnzen; anſtößig, angränzend; Anftößer, Yin: 

. geänger. (Bw. 34. 8. Arg. GL, BD.) oo 

Or s»ftöf®. — tumultuöfes Gewübl von Leuten &); — 

Die Lappen an den Bauernhoſen unter dem Knie, Die vers 

‚ mittelß einer Anfloßnabt an die Hofen befelligt fiaıd ſomobl 
als die Bekleidung der Didbeine, wie auch das Vorderge⸗ 
ſchirr au einem Pfluge. (Entl.) 

Stoßen v. act. u. — ſ. Stoß und ſqhuben; dann 

. auch beym Weinbau die Mebpfähle in deu Moden Hedfen; 
der Stoßet, die Zeit, wo man es tbur (Schf. Bd.); — 
‚einen Sreditor ftoßen„.ihn anfatt zu bezahlen, al 
‚einen andern wejſen, der unfer Debiter i (Bb,)y"Fich 
. ftoßen, von Wein, mean: er trübe zu werden Adhfängt 

(2. 89: 3. 81.) , oder vom’ Wetter » wenn es ſich ändern 

vwill (Schf. 8 GL); ſt oßig, veränderlich (Gl. MP.) Def- 
wegen -weil die Wolfen in der Luft · gleichſam hin und 
ber geſteßen werden: . :. re 

Stößli ne —:1) Pelzbandſchub ohne Finger fit eiborer · 

ſonen (Vw. Schf. Bd.) oder Mannsbandſchub⸗, Monde die 
. Hälfte der: Hand nach hinten bedecken (Vw. Gl. Schf. 
89.35 — 2) Vorderarmel von feiner Leinwand‘, die Han 
x über: die Amel des. Hemden zicht Br 88. 8. Gi. 80), 
wofür auch: in Gl. Anfröstt ati — 3) Sarhpieftl. 
SO I W 
BR U 3 ßliu. — ſ. Statli— uch Borderiemit vom‘ jiä- 
chen Stoff den Kleider, die im Sommer abgetrennt und im 
q Winter wieder angenäht werden/ eine alte Stanenjitnmer- 
tracht in * und Schf. | 
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Stotz, Stutz m. — jaher Hügel oder vielmehr die abe 
. (Pict. p. 390) ; ſtohig/ ftußig, jäb (allg) ; dann dem 

Bemüthe nach eigenfinnig mit dem Subſtantiv Stutz⸗ 
Topf (Schf.); Abſtutz, abſchüſſiger'i Hang, nie ah» 

ſtutzzig, abſchüſſig (allg.); — die Stotzſchate / Zaunpfahl 

(8. B.); ⸗ Stotzwand, leichte Zwiſchenwand im Gegen⸗ 
ſatze einer Haupimand (Bd.); — © tobwolte, Samart. 
(39.3.) Daber: 

er gen v. ». m. baten — müs eben; firtt gegen etwas 
lieyeny-z. B. an der Sonne ftoßen,feil gegen die 
Some gefebet liegen; anſtotzen, gerade anlebnen (8. 
Dberl, Bd. W. 3.); ftößlingen, ſentreck in gerader 
Nichtung. (&.) BE) 

S togen v. ». m. baben — "gegen jemanden zu einem St 
oder Streit rüſtig ſeyn oder Heben. Ste da ven gegen 
einander geſtotzt. (Entl.) 

Stobenv. ac — vol ofen; Sintinftoden, einſto⸗ 
pfen. (æ.) BE Pr 

Stotzen m. — 1) Keule von einem Balte, Schöpfe ; daher 
der vordere oder hintere Stoßen (Vw. 39. 8. Bb.); 
— 2) geoßes Trinkglas mit einem Buße (Pict.- p. 390) 

ſowobl als ein Viertelmaß flüſſtger Dinge, befonders des 
Weines (39.3. A. Nheint. Togg. Gl. Schf.) 

Stöpeln ». m. m. Haben — d. w. ftödeln. (Sol.) 

Strabeln, ſträbetn, ftrebein v. ». m. haben — 
ſtrampeln; — wimmeln (zunaͤchſt ein Intenſiv von ſtre⸗ 
ben, das ebemals fall die nämlche Bedeutung batte, und 
genan verwandt mit dem lat. Strepere); verftrabeln, 
verfträbeln, durch Strabeln in Unordnung bringen 
z. B. die Bettdecke; — aufboren zu ſtrabeln; — ſter⸗ 
ben; das Straͤbli, Kind, das nicht rubig feyn Fann (2. 
A. Schf. 3.); der Sträbel 1) Iärmendes Gewimmel von 
Kindern (A.) und 2) liberbleibfel der Bullern im Käſe⸗ 
feffel, wenn man den Quark herausgenommen bat ſowobl s 

als ein Spottname auf einen kleinen Kas, vie’ wenn er 
nur ans dieſen Überbleibſeln gekochet wäre (Entl.); fEwn b⸗ 


mo 


Sig, ſer Ablig, ſtrampelnd — wimmelnd Strahlete, 
Straͤblete, Strampeln — Gewimmel (8. A. Schf.); 
ſigürl. bey einer Arbeit eilen, huien; verſtrabeln, ver⸗ 
ſtrabeln, übereilen, überhuien; ſtrablig, ſtrablig, 
silig bey einer Arbeit; Strablete, Sträblete, Eile 
‚bey einer Arbeit, wie cin Machwerk in Eile getban. (2. 
A. Schf.) 
Strack m. — Strecke Weges (L. n. — Beel Einſchlag; 
daher die Nedensart: den Strack haben, ungebinderten 
Rauf baden (Bd.); geftradt, zu fehr geſpannt, geüreckt 
(Bd); —:Heif und. undbiegfam. (Bw. 39, Gl.) Zunachſ 
„von ſtrecken. ©. reden. | | 
“ Strädel, Strättel m. — Mn, incukms. est. Sof. 
80) 
6 trafen v: oo: — einen Baum befihneiben ; ausfchnekein, 
(Bd.) Eine der erfien urfpränglichen, aber verlornen Be⸗ 
deutungen bes hochd. ſtrafen. | 
GStraffels v. — als act. 1) dem Vieb etwas gugefnigtis “ 
zwiſchen - die Hörner binden, um das Durchbrechen eines 
. KBehäges zu verbiudern; die Straffel, Streffle, eine 
> ger Stachelkranzes, welcher dem Vieh zwiſchen die Hörner . 
aufgebunden wird, oder eine Samenlode mit den Aften: als 
ein Querbolz oben zu einem Gehäge, peſonders auf.den 
Alpen gebräuchlich (Entl.); Sträffzel, kurzer ‚Stachel. 
unten an einem &tod’e (8. Oberl. ); Stroffeln (in der 
, Mehrzahl), Stoppeln (B.); D düngen, und zwar fo, 
daß der Dünger reibenmeife in Häufchen die ,ginige Schritte 
von einander ſteben, vertbeilt wird; der Straffel, dieſe 
Art zu düngen ſowobl, als den Ort, der fo gedüngt wird. 
.. (M — als neutr. m. haben; firampeln (um ſich von etivas 
los zu machen) z. B. die Bettdecke binumter Straf. 
feln; Straffler, Berfon, die ftraffelt (BL); — 
. der Straffel, Stroffel, Heuftroffel, Heuſchrede. 
(Bd. W.) 
E— traffeln om. m. baden - - - im, Sof! laut ſchnatchen. 
En) 


y 


, 4 u 


— 5 — 
Sträggele f — Struuze (engl. Strapper) oder sw, 
die nach dem Volkswahn in det Fronfaftennacht am Mitte 
- woche vor bl. Weihnachten herumfpufen und die Mädchen x 
wenn ſie ihr Tagewerk nicht .gefponnen, auf mancheriey 
Art ſcheren fol; daher auch dieſe Nacht die Sträggele⸗ 
nmacht genannt wird. (S.).. . | 


Strablm. — Kryſtall, befonders Quarzkryftalt, Crystalluk 
montana ; GStrablenband, sine zuweilen mächtige, zu⸗ 
weilen ganz ſchmale, meiñens borizentale Rage von weißen 
Quarz, welche die Kryfallgraäber ihrer Apnlichteit wegen 
Band beißen; grün»gebemdelter Strabl , Ar. 
ſtall, von außen mis einer glimmerichten Erde überzogen? 
. Strablenberd, grüner Herd, glimmmerichte Erbe, 
aals eine Gefährtinn der Kryſtallen; Strabtenaewächfe, 
Gruppe von Kroftallen Strahlenloch, Höble, worin 
Kryſtall ift, wie z. B. Me große Höhle in der Sand⸗ 
balm zu Göſchenen in Mei; daher das mente. Verb. 
ftrabten, Kryßallen becchen ; auf Strahlen geben, . 
auf Kryſtall ausgehen ‚ in den ſchweiz. Hochgebirgen üblidy, 
beſonders im Kanton Uri. Der Grund; diefeg ſeltſamen 
"Benennung ‚liegt in der vormaligen Ableitung ihres. Ur⸗ 
forunges aus dem Blitze: Equod Alpini nostpj; sredesgnt» 
cam (cristallum montanam) a fulmine cadi et gigni. V. C. 
N. Langii Hist. Lap. figur. Helvetiae. Vanetiis 1708. p. 25. 


Strähl =. — (Pict. p. 391) Kamm Callg I; — das.unterfie, 


Stück eines mit der Art gefällten Baumſtammies (A); } 


Strähle (in dee Mehrzahl), Kryfiallenblätter, die, zu. 
weilen ziemlich dick, fo Aber einander liegen das. ſie gleich⸗ 
ſam Treppen von vielen Staffeln ausmachen, (u.) das 
Sträbli, Boden ob. dem Melkſtalle, worauf fich Flein« 
Stuben oder die bloßen Betten der Wergleute befinden 
(Saan.); — davon fträblen (Pict. p. 391), fänmen; 
— bey den Haaren raufen; — fcheren. (allg.) Vermuth⸗ 
lih von den foigigen Zähnen (Strahlen) abgeleitet. 
Gtramm. — Strieme (Hol, Straam) ; ſtramet, ge= - 
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ftramtı frienig; ſtramocht;/ ſtramochtig, einem 
Strieme Abnlich (K. B. Oberl.); — Sonnenſtrabl (8.); — 
Strämpen, Streifen Papier, Tuch. (U.) 


Stramm ad. u. adv. — firaff 4. B. von langem Giben 
in der Kutſche (Bd.); — ftrammen, flraff machen - 
3.8. ein geftrammtes Seil (2. Gl.); — drüden. "Die 
PHoſen ftrammen mid, find mir gu gedränge (Gl.); 
— erftrammen, ftramm werden (Bd.); — ent⸗ 

. fteämmen, dur Strammen feiner gehörigen Be⸗ 
fchuffenbeit berauben , aus der gehörigen Kage zieben 3. B. 
eine Ader. (Enti.) 

Strang, Strange m. f. — Strahn (Piet.'p. 391); 
verfleint Strängli, Fitze Garn; meton. ein langes, 

ſchmales Seitenthälchen , oder ein Arm eines Waſſerſtromes/ 
. welcher , Wie Abgeföndert von dem Fuß, einen andern Lauf 
nimmt (Piot. p. 391). So Werden im Nheinfalle die ein« 
zelnen Waſſerfaälle, die zwiſchen den Felſen fich herahſtür⸗ 

. gen, befonders die zwey Heinen auf der Schaffbauferfeite, 
Strangen'genannt. 

Stränze Aſtrenze — Imperatoria Linn. (2.0: Gl. 
Bd.) Iſch warze Stranze, Astrantia (U.), woraus es 
gebildet if. 

Strapen, ſtraappen v. 2. m. feyn — frabbeln. (unt.) 

Wie nabe mit bem Tat. strepere verwandt! - 

Strapen, ſtragrpen v. act. — fireifen (holl. stropen, 

- stroopen)' 5.9. Blaͤtier dom Baume (8. Dberl.); Stra» 
vpeichte, Enge, welche aus mit einander verbundenen Tan⸗ 
nen beſtebt, deren Afte bis auf einen halben Schub abge⸗ 
flummt find. (B.) 

Sträpfeln ». ac. — ſtreicheln; Sträpflete, Strei⸗ 

cheln; Sträpfler, Berfon, die ftränfelt. (Schf.) 

Strapfen v. «ct. — flreifen, ziehen (Schf.); Sträpf- 
Ling (Schf.), Unebenbeit am Garn, Zwirn/ wie Streipfe 
Ling (Vw.) im nämlichen Sinn, aus dem ſchweijeriſchen 
ſtreipfen (eeiſen⸗ gebildet, u 
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Sträßel m. — Alp, inenbus. (Togg.) 

Sträßeln, ſtrößeln, herumſträßeln v. m. m. 
ſeyn — müſſig (wie auf Straßen) umbertreten; Sträße 
ler, Strößler,.Straßentreter. (8. A. Schf. Rheint.) 

Sträßen, ſträtzen v. recipr. — ſich ſputen — das Reif. 
aus nehmen; fteäßig, eilig. (Entl.B.) 

Strätfch m. — Rumpen ; — lumpiger, Meuſch. (W.) Aus 
dem ital. Straccio. 

Strauchen (ſtruchen, ſtruhen im Dial.) ©. ara 
— die Erde mit dem Biluge oberflächlich Rofen (8.8. 8.)5 
Strau chrein, Steuchrein, Sthe einer Furche, weis 
es beym Adern Achen geblieben iſt (G.); — Straud« 
ftein, Struchftein, Eckſtein 5. 8. an einem Haufe, 
Stein, über welchen man ſtrauchelt (Schf.);— ſtrau⸗ 
cheln, ftruheln, keiten, zanken; Strauchlete, 
Struchlete, Gekcife (&g); — den Schnupfen baben 
(R.); der Sträudel, Strädel (A), Struchen 
(Bd.), oder Strauchlete, Struchlete (A.), Schnd- 
pen; — Unterftrauchlere, Unterfteuhlere,Un. 
terfträchlete, Entzindung am Enter des Diebe. (A.) 
Diefe Wirter gehören nach Abzug der intenfiveh Vorlaute 
u raub, rauch. 

Stranpfen v. act. — fein Intenſ. von) raufen (in un⸗ 
ſerer Sprechart raupfen) — heftig, mit dem Compoſ. 
verftraupfen, ausftraunfen, weldhes letztere (im 
Entk) auch im Forſtweſen rauchwerken beißt; der Straupf, 

die Straupfe, Struppkopf. 

Sträußen ©. recipr. — ſich Aränben, eigentlich von den 
Federn eines Bahnen ; umeigentlich von Menſchen (Pict. p. 
892) , den Kopf boch tragen, fich in die Bruß werfen (R. 
A. 8. Schf. BY.) , oder ſich mwiderfehen (2.), wovon Geis 
ler von Kayſersberg: „allein nicht widerfland feinem ein⸗ 
fprechen, nit ſtrauß dich wider feine Exmabnungen, Me 
du von ihm bafl.“ 

Straufen v. ». m. ‚baden — mit großem Wortaafwond 


’ 
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Feifen und zanken; Strauß, beftiger Wortwechſel — 
ebedem in unferer Schweizerfprache Kampf, Gefecht ; 
Sträußete, Geſträuß Geteife. (L. 3. Schf.) 

Sträußen v. recipr. — fi mit Gtx duſche aus dem Staube 
“machen: (Gl.) 

Sträußen v. act. — mit einem Slumenſtaud ſchmücken. 
(2. Schf.) 

Sträzen, ſtrezen v. m. m. ſeyn _ rufen, im Strab⸗ 
Ien ſtark bervorbeechen y wie aus einer Köhre frömen. (8. 

Ed) 

An-ftreb m. m. — Brüde sum Henboden oder zur Tenne 
(Sag) ; dann in der Nedensart: am Anftreb, in de 
Nähe, zur Hand, von Gütern, Häufern , nicht aber von 

. Berfonen. (Bd.) 

Stregel m. — das unſaubere, welches fich bey der Abfön- 
derung des Ziegers an Boden feht, und n goemoeſen wird. 
(A.) 

Streihe, Stryche . — 2 Stabl, womit man die 
Senſe beſtreicht, wenn ſie mit dem Wetzftein in geſchärft wor⸗ 

u den: (4); 2) eine Art Ruder, als: a. an: größern Fabr⸗ 

2. zeugen/ ein Ruder von 20 bis 24 Schuhen, welches, in 

die Oeffnung des Hintergranſes eingeſteckt, dem Schiffe die 

Direktion gibt, timon fowehl, als die Oeffnung, in welche 

es geſteckt wird. (3. St. ©.) In Bmw. beißt man es Streich⸗ 

ruder; —.b. bey den ſogenannten Eib dumen, eine 

Art Seinen Ruͤders, walches am Steuerbord angefteckt zur 

geraden Direktion ſowohl als zum Schnellerſchiffen verhel- 

fen ſoll. (2.) 

Streichen, ſtrychen ct. — die Schwaden zerlegen 
GBd. ); — melken (Brätig.); davon das deutſche Strich 
(die langen Zitzen am Euter der Kube u. ſ. w.). 


"Streit, Stryte . — (Pict, p. w Fine pervinon 


ur Linn, (8.4) oa 
Streitbar (ftrytbar) adj, u. adv, — von Menfchen , 
u Arcfüchtig,(R.); — von ejuem Wege, ſteil oder holperig 


D 
\ 
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(Entl.), wie von Erdreich, vol Geſchieben, bart und u g 
(Entl, Obw.) 


Streng ad. u. adv. — hart, unempfindlich. Ein ftren- 
ger Mann (E.3.Chf. Gl. Bd.); — karg/ geitzig (Bd.); 
dann adverbialiter hihzig, mit leidenſchaftlicher Erbitterung 
ben. einem Streit. Cs iR ſtreng Atgegangen/ in der 
Baurenſprache. (&.) 


Strengligi f. — Strenge, Schnupfen bey Pferden; 
:ftrenglig, mit der Strenge behaftet. (2: 34. Bd.) 


Streuenen v. ». m. haben — das abgefallene Laub dee - 
Bäume zur Streu des Vichs zufammen barfen. (8. Oberl.) 


Streutſchete £ — übrig gebliebene Heureſte z. B. auf 
‚ einer Wieſe; ſtreutſchen dieſelben einſammeln. a 
Anth.) 

Stridli- Zeug: m — . Schweizer» Bingang. (G.) 

Strick m. — Docht (A. Rheint.); dann die Redensart: von 
Strick gebaut oder geſtrickt, von einem Haufe, 
Stalle, Scheune, deren Wände aus über einander liegen- 
den Balfen gebaut find: (Gl. Vrätig.) _ 

Ein ſtricken v. act. — bey einer Taufe mit der Batbinn 
zur Kirche fahren; — den Patben ein Geſchenk geben, 
gewöhnlich Geld, weldyes in das Tuch des Kindes gehun⸗ 
den d.i. geſtrickt mid; Einftridete, Bathengefchenk. 
- (Schf.) In Bd. nennt man das letztere einftreden, und 
in®. einbinden, Einbund. 

Strielen, ftrüclenv. ee. u.m — wirren; ver⸗ 
ſtrüelen, verwitren; das Geſtrücel, Geftraͤuch, Stau. 
wer. (u.) 

Strielen, ſtrüelen v..uc. u.n. — bey.einer Arbeit 
eilfertig tbun; erftrüclen, in Eile vollenden ; verſtrüſe⸗ 
len, durch Eile verderben. (K. B.U. Gl.) 

S trielen v.n..m. haben — an Baumen frebeln, Sof 
darab maufen. (B, Oberl.) 

Gtrieleno,m.m. in — Bein, berumgreiden; das 


\ 


— MM — 


Geftriel, herumſtreichendes Geſindel ce. 8. Gl. Schf.), 
wie auch Schmalvieh. (Entl.) 

Striemätzig ab. u. adv. — ſtriemig. (Entl.) 

Strieme, Strymen m. — (ſchwed. Strima) Sonnen⸗ 
ſtrabl. (Eutl. ©, Schf.) 

GStrobeln wor u. m — eine Arbeit geſchwind und oben» 
bin verrichten. (Obw.) 

Strolchen, ftrolen vn. m. fan — freien Cendl. 
to ströle) mit den Compoſ. umberftrsihen, umber⸗ 
ftrolen; Strolch, Strol (engl. Stroler), Landſtrei⸗ 
der; Strolchvolk, Lumpengefindel; ftrolchig, ftroe 
Lig (engl. Stroling) , berumfireichend ; — Tiederlich , unlätz 
dann als eine niedrige Art, den Superlativ der böfen Bes 
fchaffenbeit eines Dinges zu bezeichnen 5. B. eine ſtro⸗ 
lige Noch, ftrolig viel, welde ‚Ichtere Bedeutung 
befonders in 8. und Schr. üblich IM. | 

Gtropen, ftrooppen v. ». m. ſeyn — fchländern. (B.) 

Ströpfeln v. act. — ſtreifen, abfreifen ; das &trönfli, 
Schraͤkel, klein , butt, von Dienfchen und Pflanzen. (A.) 

Strub, ſtruub ad. u. ad. — firaubig,; ſtruppig, dad 
Mittekſtammwort des hochd. fir äuben (Entl. Gl. W. Bd.) 
Daber auch kraͤnklich Enil.), wie ſtrüben, firuüden 
krankeln. (A.) 

Strub, ſtruub ad. u. adv. — 1) arg, ſauber, im ire« 
nifhen Sinn. Ein ftruber Burfche (Bd.); 2) hart, 
fireng (das Mittellammmort der folgenden Strube, ftru«- 

ben). Es gebt ibm ſtruub d. i. bart. Eine ſtruube 
(ſtrenge Witterung (Entl. Bd. Gl.); — Strubbartete, 
Affaire, wo es hitzig zugebt. (Gl.) 

Strube f. — "Schraube; ſtruben, ſchrauben; einftru- 
ben, einſchrauben. (allg) Im Bd. aber Strufe, ſtru⸗ 
fen. — Das Strübli, Schräubchen; Auch gewundenes 
Backwerk (Piot. p. 393), eine Art Spibkuchen. 

GStrubel m. — Struppkopf, wie cine Berfon mit ſtruppigen 
Haaren CR. Bg. 3. A. Gl. Mheint. B.); — Ganertenf 
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(Schf.); fteubeln, verfteubeln, gerftrueppeln) 
firuppen ‚, ſtruppig Machen; — bey den Haaren wacker raue 
fen; ftrablig, ſtruppig (8. 39. 3. A. Rbeint. Gl. Bd.); 
ſauertopfiſch (Schf.) Mu 

Strudein, ftraddeln, ſtrüdelu v.». m. haben 

— bey einer Arbeit unbefonnen eilen, fe baflig und oben⸗ 
bin thun (Pict. p. 393) 5; erftrudeln, auf diefe Weile gg 
Stande bringen; verſtrudeln, übereilen; das Geſtru⸗ 
‚del, Geftrüdel, die Strudeley, Strudlete, 
Übereilung ; ftrudlig / ſtrüdlig anbefonnen / eilig; 

Strudler, Menfch, der ftrudelt. B 

Strüdeln v. ».m. baben — Herxenwerk treiben, zaubern; 
Strüdel, Zauberer, Schwarzkünſtler. (M.) | 

Strüm pfel m. — Teichzapfen. (£.) , 

Strumpfen v. ».m. haben — fchrumpfen. (@L.) 

Strumpfiren v. act. — durch Grobbeit beleidigen. (B.) 

GStrüpfeln v.». m. baben — nachmelfen, fo lang Milch 
kömmt (St. Antb.); Strunf, ug, beſonders beym Mel⸗ 

Sen: (B. Oberl.) 

Strupfen 2. act. u. m. — ſchrumpfen und ſchrumpfen mas 
chen (Pict. p. 393); Strupf, Schrumpf (8. Schf.); — 
verſtrupfen, faſt auſſer ſich fommen , vor Schmerzen 
oder Berlegenbeit. (Schf.) 

Struppen m. — Strippe, Sverrſtrick, Bindriem, um 
3.8. einen Wagen bergab zurücyubalten. 2.8.) - 

Struſen v. act. u.n. — Packpferde aufrichten, wenn fie 
unter der Laſt gefallen find, und dank wieder aufpaden.. 
(u.) 

Strutten, ſtrütten v. n. m. haben — ſich ſputen, um 
etwas zu Stande zu bringen. Ein Pferd ſtrüttet, 
wenn es am Wagen fo zieht, daß man es, anſtatt zu trei⸗ 
ben, zurücdhalten muß. Ein Menſch ftrüttet, wenn 
menn er durch große Anſtrengung und Ncceleration feine 
Arbeit vollenden möchte; erftrutten, erftrütten, 
durch Strutten oder Strütten etwas früber vollbrin⸗ 
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gen, oder früher mit etwas z. B. mit Ankleiden fertig wer⸗ 
den, als ſonſt gewöhnlich (8. Freyämt. 8. A. Gl.); ſtrüt⸗ 
tig, ſtrittig, überaus emfig » fleißig. (8. Oberl.) Etwa 
von ftreiten, ſtruden, ſo fern es ehedem Einer: 
EKraäfte anwenden bieß. 
Strün plur. — d. w. Serentſchete. (B. Oberl) 
‚Stube f. — Zunftunbe (L. Schf.); = Zunft, Innung; 
Stübler, Zunftgenoß 4. 8. Weberftübler (Schf.); 
. — Gtubete, Beſuch; z'Stubete, auf Beſuch; Lichte 
ftubete, nächtlicher Beſuch oder Juſammenkunft beyderley 
Geſchlechtes; Gafſenſtubete, mo ganze Gefellfchaften 
an der Gaffe ſitzen (allg.); — Stubier, Tag, an wel 
chem man. wegen des fchlechten Wetters das Sand bäten 
muß. (St. Antb.) 
Stüber m. — Strebepfeiler 4.8. u antenden Gebiuden; 
ſte anmenden beißt ſtübern, unterftüübern, (Entl.) 
Sriübi f. — Abendglocke, doch nur in der Zuſammenſebung; 
Stübt länten. (Bd.) Ein Wort, das ſchon im Nich te⸗ 
dbriev der Burger vom Zürich vorkömmt,/, deſſen Alter in 
die erſte Hälfte des dreyzehnten Jabrbunderts binaufreicht * 
„Drdnung der. für Gloggen auh Stübt, und nad 
Bloggen und das man zu befimter Bit niemen Teiln Win 
mebr geben fol. Der Rat und die Burger int gemeinlich 
äbereinkommen, das man temer von St. Michels. Dult 
(Fer) Tüten fol. zer Vrobſtie ze füre, ze ſant Peter ze 
ſtübi, zer Abtie ein nagloggen, fo man vom Wine gan 
fun. ſ. w.“ — Stübi oder Stübiglode beißt alle 
im eigentlichen Sinn eine Glode, womit man bie Leute 
warnet, daß ſie ſich von der Gaſſe in die Stube begeben 
ſollen oder vielmehr womit man fie von der Gafle ſtdubt 
(ſtübt) 
Be⸗ſtück ». — Miſtgauchefaß; B' Fracräbrer, Stange, 
an der unten ein viereckiges Brettchen befeſtiget if. (A. 
Stuckatur . — Gypsarbeit. Aus dem ital, Studco. 


Stucken v. m m. haben — lebhaft zanken. 


— Mi — 


Stüden 7.wer. u. x. — auf. der Tambour drodiren ¶ St. ©.) 

Stü den v. acſ. — Bu. befchneiden oder vielmebr fü» 
pfen (rg. 8 .)7 * 

Stud — (Pict. p. 393) Pfoſten, Säule (angel. Stdn; 
.: engl. Stud ; ist. und ſchwed. Stod); allg.) - Schandfäule 

Branger (Schf.); — am Plage Griesfäule; Stüdli das 
Dim.; davon die Redensarten: er bat ſchöne Stüdlä 

d. $. Harte Beine und Baden (allg); — die Studie, 
Stuedle, Belle Ent); — das Beftädel, Ge» 

ftüedel, Holzwerk zu einem gepolderten Stuhl (2.8. 

Obw.) 5 — Weberiiubl, (B: Dberl ): Diefe Wörter ſtehen 
in der nächfien Verwandtſchaft mit den beutfchen Stüße, 
Stotze, dem lat. Statua, dem isl. Stid (Fulcio), ° 

Studen v. 3. m. baben — ldimen, zanken. (9. Rp.) 

Stuffel, Stuffle⸗. — Store; — fteife Barthaare; 

— junge noch in der Haut befindliche Kiele des Federviehe 
(Vw. 89.8.); daher meton. geſtufflet ſeyn d. i. bes 
treten‘, verblüfft feyn (B. Oberl.) — ſtüffelen, von 
Gewachſen, allmäblig aus der Erde feimen. (Entl.) . 

Stügelck:v. w. m: ſeyn — gleiten, auspleiten: (Schf. y 

Stuhlen v. at. — ein Gemeindegut nach der Zabl der 
Kühe (d. i. nach der Zabl der Meltkühle) fchäßen , Die es 
mwäbeend einer beflimmten Jahrszeit ernähren kann (Obw.), 

- oder daffelbe nach diefem Maßſtabe beileuern (U.); Stä bit, 
S tüͤblti, Meltaablchen (u. Gl.); — Fubſchamelchen. 
BR) 

Stüllfuß, Stortfuß, Stülzfuß x. Steiffuß 
(Vw. Gl.); — ein kurzer etwas ſchräge ſtebender Fuß, wie 
eine Perſon mit einem ſolchen Buße (Bw.); — Stülze, 
Stelze (Vw.); Stülzler/ Ferfon , die auf Stuten 
gebt. (Entl. Gl.) | “ 

Stumm m. — ſtumme Berfon männlichen wie dass camni 

weiblichen Geſchlechtes. (2. Gl.) | 

Stümmeln ». ach — - Bäume defchneiden ‚ ſchneiteln. 
(Biel). 


— Hi — 


Stumpen ». act. — (boll. stompen ; ſchwed. Stympa) 
ſtampfen; — kappen 4. B. Baume, dee Stumpen (engl. 
und ſchwed. Stump; boll. Stomp; dän. Stumpe), Stumpf? 

Stämpli, Stümpfchen (allg.), Stumphoſen, 

Stumpfling d. h. Strümpfe ohne Füßlinge, dergleichen die 

. Randmädchen bey ſchwüler Sommerhitze tragen (R.); 

Stumpfbofenfraserli, Diepacus fullonum Linn. (2. 

Gaͤu); Deswegen weil man ich diefer Pflanze bedient , um 

. damit die wollene Strümpfe aufzukraßen; — Srumst- 
rock, kurzer Rod. (Saan.) 

Stümpelen, ftämperlin om. m. fun — trivpeln, 
beſonders von Kindern. (2. Schf. Gl.) 

Stümpeln v. act. — ſtümmeln (2. 38.8. 8); — it 
Kleinigkeiten Gewerbe treiben (R. Schf. 3.) , oder unter, dem 
Preife verkaufen (Schf. 3. GI.) , derftümpeln, verſtüm⸗ 
meln; — auch von Handwerken einerley Art, die Mehrere 
am gleichen Orte treiben, beißt es: es iſt alles ver⸗ 
ſtümpelt, weil der Gewinn dabey klein wird. (k. 38. 
3. 61.) 

Srämpter m, — Stümper, Pfuſcher (v. 3, SÄr. Gl. 

d 

Stümpfen «. im — mit den Füßen ſtoßen; fiöhetn. 
Er bat auf mich geftümpft mit dem Eompof. vers 
""frümpfen, verfpotten. (Entl.) 

Stund — Sandubr. (Shf.3.4.)  ,, 

Stünde, Stündi, Stündigungf — auſchub, 
langerer Termin, Friſtverlangerung; daber jemanden ſt ün⸗ 
‚den, ſtündigen, beſtün digen, einem eine beilimmte 
geit ſetzen, um bie oder da, zu erſcheinen; — auf einen bes 
ſtonmten Tag vor Gericht ‚laden; aufftünden, aufs 
ftündigen, auf eine ungeroiffe Beit verfchiehen (&. 88. 

3. Scht.); geſtünden, Beit und Friſt geben. (Gl.) Diele 
Wörter eines Allgemein umfafiendern Sinnes,. old Beit, 
beiten, Hammen vom alten Stund (Seit) ber, welches 
dey Ottf vied vorkömmt: thio iro Stunta werbent, die 


je 





— —- 
GStunggen v. as. — (bey Notker stungan) voll Hopfen 
1.8. einen Sad mit Waare; geftungget voll, ge 
x 6 voll; das. Geſtüngg, mas voll geſtopft if; — Ge⸗ 
nge, Bereimmel von Leuten; — Stunggenwärmi, 
and Mebi: und Milchrahm, oder eine Suppe aus Rahm 
- and: rot. (Bi. Sg.) Daher auch: 
Stunggen +. 4. m. feyn — plump and ſchwerfallig auf⸗ 
“treten; wie ſtünghelen, kleine ſchnelle, aber etwas 
:plumpe Schritte machen; dee Stunggel, Nachtrock; — 
Weiberunterrock; Stünggeli das Dim. vorzüdlich ein 
kurzes Noͤckchen, Hemdchen ſowobl als ein Schmeichelname 
: an Kinder im Flaͤgelkleide: du Meines Stunggeli (Vw. 
Be)! 
Stüyfen v. act. — tüpfen (als deſſen Intenſiy) d. i. mit 
einem fpißigen Körper leicht berühren z. B. mit der Fin⸗ 
gerſpitze, um jemandem ein Zeichen zu geben (allg.) — 
dverfchieden von ftupfen imit einer fumpfen Spiße, mie 
tüpfen von tupfen: — tunken z. B. Brot in der Brühe 
(U); — Erbſen, Bohnen in die Erde ſtecken (Schf. 3.); 
— mit einem Tüpfel bejeichnien (Gl.)3 — Tüpfel „ Stippe 
machen 5. B. mit der Nadel ins Papier (L. 39. 8. Schf. 
©: Bd.); figürl. antreiden, etwas zu thun; — fticheln 
(R. 38. Gl.); wofür ach ftüpfeln üblih; — . Stupfr. 
leihter Stoß (Pict. p. 394); — Tüpfel, Punkt Q. 39: 8x 
ESchf. 81.8.) ; davon die Redensarten: auf den Stupf 
geben d.'i. fogleih, im Nu (alig.); auf den Stupf 
auseffen d. i. vollends, daß nichts mehr übrig bleibt 
(Schf. @E.); auf ven Stupf ausmachen d. i. puntt⸗ 
"lich, ganz genau. (Gl.) 
Stu ppe F. — (oricd. samen; lat. Son) Ban, 
doch zunächſ aus dem ital. Stopya. u 
Stirheln vp. a. m. fen — rauchen Piot, p. 28); 
Stürchler, Berfon, die ſtürchelt (8.398.8.@1.80.); 
— der Stürchel, Sind, dan wi — Kropel. 
(Gl. Bd. 8.) 


Le 


y. 


— Mb — 


Sturm. or. — 4) warme Speiſe z. B. von Obſt ımd & 


apfeln, mie zu einem Brey eingerübrt, doch bäufiker im 


. den Sufammenfehungen: Apfel» KiefbenirummXe. 
. 89.) 5 —:2) Krämpe, Gebräm an einem Hute (Entl: 3053. 
Schf.) „Der Pabſt verehrte den Eidegenoſſen ein Golben 


— 


Schwert, und einen roth ſammetnen Herbogs- Hut ‚- wit 
Hermelin gefüttert, mit einem , goldenen Kuopf und Be - 


bem- Sturm, auf welchem eine, Traube von Bold. and 
Perlen geſteckt war“ bey Stettler 1.463. Daher auf⸗ 
ftürmen, auffrämpen, aufſtülpen (Bd.); — 3) ſchwin⸗ 


delige Leidenſchaft, als Zorn, Starrſinn (L. Schf.); daber 
den Sturmb aben, böchſt zornig, eigenſinnig ſeyn (A.); 


— die Stürmi, Schwindel phyſiſch und moral. (x. ‚Be. 
Domlefag);— Sturmkrankbeit, Phrenitis d. i. Ent- 


zündung der Hirnhaut; — fturm, ftürmig, fchmindelig. 


Es ift mir Sturm d. i. ſchwindelig. Das Vieh ift 
ftürmig, if mit der Phrenitis behaftet. Das iſt ein 


ſturmer (rappeltüpfiger, verwirrter) Menſch (2.39. Dom⸗ 
leſchg). Anflatt ſturm oder ftürmig, Stürmi ſagt 
man in. gfiuen, Geftürni, und in Bd. Obw. ſturn, 
Setürnti — ſynonym mit den romanſchen ilg Sturn (Schwin⸗ 


del) „sturns (ſchwindelig) und vermutblich abſtammend vom 
veralt. fturen (ſtoöhren). 
Sturpis. m. — Skorpion. (St. G.). 


R.X 


Stursm — Trauerfchleyer von Leinenzeug eine Tracht, 


die jetzt noch in meiner Pfarre ſigurirt, doch allmäblig aus 


“der Mode kömmt. .Diefe Sitte muß fhon alt ſeyn, da 


fhon Geiler [von Kanfersberg fagt: „Wann ein, Eleines 
Kind ſtirbt/ ſagt man, was tollen mir daraus, ‚machen, es 


iſt ein Engel vor Gott, man fol Kinder nicht heweinen, 


man trägt keinen Sturg“ — wie auch ein ſolcher Stur 


beym Reichendegängniß eines Kindes in meiner Pfätre nicht 
getragen wird. Vom alten ſturzen (bey Ottfried 


bisturzon), deden, bedecken. 


Stärgein'o. ». m. ſeyn — (das Dim. von) fügen — din 


wenig ſtrau cheln, Rolpern. (2.) 


— aM — 


Srärzer m. Svransuier. Re) Von Statſ boages 
Blech). nn F 


Sküßen, fehäffen“ v. 4. m. Soßen : _ BPRET ai 


= 4 Michebär" verbaltdr ‚Hier drein fehen mit dem“ Compoſ. Alte 


ftüßen; ſtüßig, ftüuſfſig ſtier, voll tlefen unwil-⸗ 


ref, Verſon / die ftüdffet. (X. 20 
Stützen v. act. — auf den Vopen werfen, umpetfen j. 
erde, einen Wagen. Saan) 

Huf, fügen v. ar. — = auffüfteg. (8), 3 
Gin Mr ben; M uch, — “Brennboh zum Doren in den fen 
tæhun. (Bm. @.) Bi 3 
Ab⸗ſtuz⸗ —8R au 4 wuct — ei Giherdeit 

(Ur) 54 
Orc ade, — In ber Ramnır ſuber und: ‚glatt 
nicht, durchaus nicht. : 74 u2 


6 überte Fr u bei agefalent / meinung Di. | 


sr.) “3 
Bu, beſüchig, gefüch, geflichin Mi. u. ao. 
sl wus ſtark geſucht wind, rar, ſelten. (Vw.) Alles 
aßig Ding war theuer, und faſt geluchig" by Tſchudi; 
— das Geſuch (Pict.:p. 177.0. 47 Inänglkidges:oder wie⸗ 
dDerdoltes Suchen einer. Sache; nachſüchig, wer gern 
md viel: nachſucht, eigennützig bis: auf die geringſte Wic- 


nigkeit (Bw: Bl Ir) ch ſüſch el n, wiederholt 


aachſuch an (allg); ++ Traube fuchen nach gehaltenen Wein⸗ 
IAbeſe; Davon Nach fühlen da bfüch.lrrinn.gd; Schf.) 
Süchel m. — glimpfges Schimpfwort für Sauhund. (G.) 
Süſch e ru v. mii: ſchn — ten , "tevfenueife auslaufen. 
HB), . .. 


Sudtf. — generiſcher Aucdruc, welcher  verfchiebene rien 
von Krankheiten in fich„saßt, CPiett p. 399), Alb; neine 
gewine Krankbeit; der/ Biegen.ai. die In den. — das 


)mader. sine, Buche KBW 89.8. Ol. 
Sr Auf wi Dh Diorrbee ol — * 


| Mweyter Sand. - P- 
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das Geſucht, Seſucht / Süchti, Befüchtir (Pick. p. 
177), rheumatiſcher Schmerz. (allg.) 

Büchtig ade. — über die. Maßen, leidenſchaftlich. (E B.) 
KRoch übrig. in den sufammengefehten ehr» cifer- se 
bereich» rachfüchtig u. ſ. f. 

Süddele M — ſudelige Weibsperſon. (Vd.) Ben. dien 
ſudden (ſudeln .) 


Sudel . — Entwurf ‚ Cönospt von etwas das sein iger | 


fchrieben wird. (2. 38.) 


Büdern v. ». m! haben eine Flüſmzkeit um und neben 


rſich ſpritzen/ befonbard ſaftige, flüchtige Speiſen akteinlic 
eſſen (2. 39. 3.); daber die Südere 1) Fenn, ſampfſ- 
ges Randy: mie Suͤderete cine ſumpfige Stelle deſſelben 
(B.), und 2) Brübe / Sauce, doch verächtlich. (2,) 
Gurgen, fneggen.v.» m. ſeyn — rutſchen. (BD; Oherl 
Süfenen, füfern v. ». m. baben — wor Groß ichau- 
dern z3 + Vor Weinen ſchluchzen. (B. Dberl) _ ad 
Sufer, ſuver, fünerlih — als Hebenmwort. Aare, 
Ri, in ver Bauernſprache (Entl. 5:) ; und ale Hiwer 
Nſauber (holl. zuiver, und bey IR are ndty f@ön. 
Callg.) m. 
auch in Bonere Fabein ig: EL — 
* Sin Sporn im ſufer ſtuoͤnten an“ 


dle Enverlihteit, Raxlihlet (End. 8.); fäfern, 


ſu vern Col. zuyvern, zuiveren. und. b..Ril. suyveren), 
ſJauber, rein machen. (Vutl. 83.); ſich verfüfeen, om 
Nindvieh, die Nachgeburt von ſich geben; die. Safetög, 
1 Ghverrung; Nachgeburt. (Entl.) ng SS 


Suff m — unmäßiger Traufz — Rauſch. Rdn: HT; 


en ſuuften, Suffi, Suufti⸗ -f Au. 
en, ‚vw he 
Stage, (nogelen, fägaelen va. une 
bertoit ſaugen; 3 — ſchlürfew; det GSuggel/ Schaller ER, 
898.35 Satz gelt in d/ Saugting Schf.); Gugheti/ 


das Sanglein oben am· Su, uni Wein baaus: Bar. 


nr eg. 
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gen, wie Andy) das, woran geſugget wird, als z. B. 
Saugwarze, Schnullerchen (2. Bg. 8. St. Anth)); Wir» 
War, die den ital. sucoblare, sucohio, succhidlo Hffendaf> 
nachgebilder find. | ri) 

Gäüggern v.». m. baben u. ſeyn — fiderus Fäggerichz) 

ein wenig ſickern. ( Entl.) a En 0: 372 
Be fühn m — Das Sehen, die Angel -Cbey MIR. Stuns). 

Er bat ein ſchlechtes Befühn, ſieht nicht yubr2;3; 
ET.Pbyſtognomie, Familiengepräge in Ablicht auf Apntich«.. 
keit und Bedeufung; fühnig, eine. ſolche Phoſtognomie 
habend (Entl. DB); — gefühn, in tiefes Nachdenken ver» 
‚funten ; ſtörtig (8. Oberl.); überfüchnig, überſich⸗ 

BE) ern 

Sülchen v.ar. um. — fülen; ſich ſuülchen, ſich im 

Foche wälgen ſammt den Compoſ. dr. verfü Shen (B8.)5 5 
der. Sul, Sülch, Sudelfleck, Kotbſaum an einem 
Kleve. (u.) = 77. 

Spipers a act. u. m — ſchmaddern, ſowobl unreinliche) 
* N umgeben, ‚als auch ſchlecht ‚Schreiben, mablen. 
B. . oo 2. ltr 

GSäümbern w. as. — ſaubern. (BE): 9.2 vi 

Summen v. act. — ſchaͤtzen, wie viel die Alpweide werth 
ſey, oder wie viel Stückt ſie nabren könne. (G. Oberl). 

Sünen v.. m. haben — langſam und ſchwach weinen, 
wimmern. (B.) er J Zr EEE TE 

Sauͤnggen w. n. m. haben: — als des odigen fünch! Ih- 


. 


tenſwe: 1): heftige Schmerzen : eripfinden. \@3 für g giet 
mirinden Bäbhen (Entl: B.); 2): Vikidfe- Boiite des 
Schmergens auslaſſeny weil man es laut Nnicht / tue Kahn, 
befonders von kleinen Hunden; Sünggete, dumnpfed Ge⸗ 





benl, Berinunle.: (it. Ah di: ind) 74 73 

Supe, Suppe⸗. — Mobrgras Oberfiminehtgiy. =: 

Supfen ter. — ads einem zu vollen Glafe ſo viel ſchlür⸗ 
‘fen, daß es nicht ÜBerläuft Cniederf. ſuppen; — 
'angelf. tupan; isl. siupa ; ſchwed. supa dan! Silpe ngl. 


\\ 


N 
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vo sup) als ein Dim. von ſaufen, überfunfen, über 
ſüpfen, oben ab fchlürfen: (8 Axg. Vd). 


Süppeln ©». m. haben — gern und ih en fen. 


(2. Schf.) * 


Süre, Stüre⸗. — Hiblaſe, Finne am Geuct, bie’ 


Eiter in fich enthält, oder aus der eine gewiſſe Feuchtigkeit 
heraus Fichte. (2) Etwa mel Süren d i. Keipailten 
‚unten der Blaſe ſich befünden! , 1"; 


Sürfein v. act, — ſchlürfen (Pict. p. 395): Aderfäre 


.Feln, überſchlürfen; Sürfler, Berfon die 'Fürfelt 
(Bw. 89. 3. Schf.!WBd.) Auch in Bo. furpfenz über 
Sürpfens:wie in Gi. :und 2. fürpfeln, Aberfür- 
pfeln. Wie nabe find doch diefe. Warter mit dem Tin. 
: sorbere, merwandt! : .  .' l 


- Sürpfen 2. act. — flicktn˖z. B. ein Loch 'an einem "ee 


mit den Comp verfürpfen. In Gl, rürbfen⸗ ver⸗ 
zürpfen. 


Sur ren ©. m. in. Bübin — eine mit dem Tat. susurrhre Alle 


-Jiche Onomatopdie eines dumpfen ‚ einfürmigen ; zitternden 
Zones , dergleichen ſchnurrendes Ungeziefer in der Luft oder 
die Spinnräder und Brummkreiſel, oder ſelbſt ein heftiger 
Schlag an den Kopf verurſachen Tann. (allg). 
„Und Spinnrad pder Haſpel furri" by. Voß, «7 
Auch im engern Sinn, knurren, brummen; Surei,' 
Knurrtopf (Vw. 39. 3. Schf. Bd.)/ oder laut, widerlich 
Weinen; dayon Surri (Br. 348. Schf.); augfarrem' 
‚nerfunrem, aufhören :zu ſurren; das, Gefiren, 
Klangnachbildung in.den obbemeldten Sallen Kallaı)- ;wie 


ar 


auch als eyname biegender Snfehten «m RB. der Brunp- 


Biegen uf. 8, . NMdi ; 51: Baar TB Re 


Sufen,safen anfen).mmm- haben: 4) 'gäße 


ten, von neuem wben-eingelchreten Weingzſue RD 
‚im Bären; Sufer, Sufiger, neue gägpender, Wein 3 
aus: verfufen, vergäbren (2.5, 38 3 —— 

neuen, Win gern srinfen (e.8 * 22. min es —2 


- Mi — 


- von der Empfindung der Zahnſchmerzen Hefant ; wie ver» 
fufen, wenn die Schmergen nachlaſſen. Die zabne 
fufen mir. Es hat verfufei. (&.)  - - 

Suß pron. — es. Haft ſuß, baſt du es (W.)? 

Suß, ſüß ado, — ſonſt (auch niederſ. ſuß, ſüßß)s um⸗ 
ſuß, um ſüß, umſonſt. (Bd. St. 8.8.6.) Su Vw. 
38. 61. 3. fuft, umfuft, und in W. futter nu 
ſuſter. 


si tf£— Waarenniederlagen, Geolne, worin ae. "Trans \ 


‚ftirenden Kaufmannsgüter niedergelegt, werden; Bufte 
geld, Gebühre für die Niederlage der ‚Raufmannsgüter; 
Suſtherr/ Aufſeber darüber. . (Vw. 3. Scht. 8.). In 
_ Gl. BP. Zuſt Züftli, und in Sar Züfch. Aus dem 


- tal. Susta,, Züsta, welches ivieder vom lat. ‚aubsistere, | 


fanden zu ſeyn fcheint. — Zu Stein am. Rbein ne 
man's Gretthaus; davon Grettfneci, —— 
End Grettmeifter, Auffeher darüber. 09 
Suttm — Sud; — Sutt Fleifh,- fo viel. 'Fldic s 
als man auf einmal in Keſeel thut —D —fütterlen, 
«ein wenig prudeln (B. Schf. BL); — füretg @icl, p. 
os, fiedend bel. 
Sıdöptt. ».— d.W. atoepen Starr CGagerh. 


nen: 
At. . EEE DEE m 7 
Id . 
‘ 


x . r- or. . oo: ' 
on Fa a Sr no" wur. N. 


überfeit adj. u. adv. — sathlos, in: einer mißlichen Lage 


oder Verlegenheit fiedene, Das: ift ein -Aihdtfeiler 
Menſch, wenn man ibm micht zu ratben. weiß) wid dieſes 
oder ienes Übel, dieſes oder. jenes Keiden *88 werden 
künne (Vw. 89. 3.)3; — Abelmangeln, etimad! febr be⸗ 
dürfen (Bw. 89. 3. 9d.); — übelzeit, Befchwerlichkeit, 


2 Mühe; Kbelzeitig, (von einer Arbeit) befchwerlich (Wii. 
39:8. Schf. Gl.); (don Minſchen) gehlagt (Sf. y— 


merüäblichen, verſchliumern. £2.) : 
Übergang m. — - Übergabe s. B. einer Stadt an den Feinde 
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Ubergänger . — ſtarker Mann. (B. Die): 
Uberli adv. »- über die Maßen. (B. Oberl) 


überröck m. — Chorbembe. (Vw. 89.) Auch im Mann⸗ 
feript des Thom. Ebinger vom $.1438, 

ÜBerfgepen ©... m. ſeyn — (doch unperſonlich) — une 
- recht gefcheben, widerfabren. Es ift mir überf s e⸗ 

UBER) 

Übertregg ad. M ado, — „dm. über fihita, ®. 
Dberl.) 

Ubun usbig) " _ geräufcwole Bewegung; — Ge- 
km’ Nuiuior. (B. Oberl. Vom alten uoben, uaben, 
dem urworte des hochd. üben. | 

u ch Er — (Pict. p. * 1) Achſelböble (boll. Oksel, Oxel). 

Entl. B. Oberl). 

ufe L- 1. aufen; — verſchieden von uffe (auf den). 

uferthüür (aufertheuer) — adj, u. ade. — aben- 
sbenerli ; — wenn's aber von Menſchen die Rede ih, fo 
bezeichnet es einen, folshen, dem man aus dem Wege geben 

“muß, um sicht. einen Schlapp zu friegen, oder vor dem 

man nicht ficher if (2. Gin). 

ufferipi ade. — forthin (Emmenthal). 

uteley m. — Cyprinys alburnus Linn. (9.) &. Form. 

Ulgete fe — Cyprinus Eryttefthalmus Linn. (9.) | 

Ume adv. — Bin. Umeund anne, bin und ber; — ber⸗ 

aa m e ſchlandern d. i. berum; —zurück. 
Umee⸗ gehen d. i. mric. ¶Bechiren von um me (um 
ihn, um dan). 

I Tee f. Einge⸗ſch lächt, — 

Umaqug. Veſatz, Garnitur 3. B. um ein sich ($. 
. Gäu), ©. Um +gang. 

Umtig ade u. ada, — widrig. Gr bat mir umligs ge⸗ 
macht, d. is Perdruß oder etwas Widriges. (K. Gäu): 
umſchicke thun — Ach geberſam betragen. (B. Oberl.) 
Un (u, u h) m drück als Vorſetzungswoörtchen öfters eine 
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intenfve Bedeutung aus, wie z3. B. unkuh, uff, 
Unnaſe, Unmaul, eine große Kub, ein großes Schaf 
u. ſ. w. (baſopders in Togg.) Auch in andern Kantonen 
‚s uwding.febe, über das Gewöhnliche, Unmenge, Un⸗ 
tiefe, große Menge, Tiefe; Unthier, Maftbier von 
feltener Bröße (Gl.); — Naubthier mie 4.8. ein Wolfu.f.w. 
Uneiſen v. 2. m. haben (mit: einem) — uneins werden 
und es äußern, zanken. (Entl. B. OberiJ. 
Unerkannt ad. u. ady, — unbanfbar‘; engehifien ws 
(8) ©. fanntlid,. 
Ungnad ‚ungnat.ade — ungewohnt. (8. Seal.) 
Ung’uanntien;w. — (Pict. p 462) in um ſich freſſendes 
Fingergeſchwür (2. 89. 8.); — eine Art Scharboch⸗uder 
..zamgilen Erebsartig wird. (2.) Deswegen weil manch nicht 
zu nennen wußte. Lie 


uni, „nis ado, — ſehr/ euferertenttih. a mian at 


Unten v. »..m. bad _ Elben, enden , im der Binder 
fnrache. (B) | | 
Unnägeln — fi negeln. : — 
Unterände, unterent ado.— beynabe, ungefäßt (nie⸗ 
derſ. umtrent; hof. dintrent, ontrent). Wir find untere 
.  änd von gleichem. Aiter. (GSi Oberl.) 2 
Unterflug m’ Mehlthan/ vergiftete: Ruft. Cent) 
‚Untersugm — Erdgeſchoß (Gl. Schf.); — Darthiag 
Di. der Hauptbalken, Träger. (8.8.01) © 
Antener (untüär) ad. u adv. — abgebärket, fähig, 
Strapatzen auszuhalten ; — grob, ungefittet. (B. Oberl.) 
Nathan ad. u: adv, — nicht amgänglich , intradtabilie 
(B. Oberl.) 
Unvertranet adj. u. ade. — mißtrauiſch er; — 
tiſch, unſicher, von einem Pferde. (Gl.) 
Uns ade. — (bey Dttfried unz, untz; goth. und, untez 
boll. unt; ffand. uns) indeſſen, unterdeſſen. Die urſprüng⸗ 
liche Bedentung war ohne Zweifel „bie“, wie's ſelbu ben 
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‚Ränigsbopen vorömmt : „Sie sogen: Kh nat: aus 
unz (bis) in die Bruch (Badbinde, Schamdecke. S. dafs 

. felbe)‘. Bon un; fümmt unge und unzig, wie von bis 

biſe. and ‚biflg“ 8.8. ich werde zurückkommen, warte 

; bier unzig db. bis dh komme. (2.38. °. on. 

Urbierig. :ady. ‚erbötig. (Bw. Bd.) vo. 

ürbſele. +— Berberis vulgaris Linn. en. ©. Erbſele 

Urbfi » — Griecbs (8; San). 

Urch, urchig/ mrig ai: u. ade. — (Pict. p. 477) bir, 
rein, unvermifcht. Pbyſ. urcher Crebrechter) Wein. Mo⸗ 
al, Er'iſt nice urch, iſt nicht ganz ehrlich. (3. Schf. 

Gl. Gt. G.) Bon der Stammfyibe ur als anfangendes 

.iEnde — der Würde nach. 

Wrdanen u.a. — urtheilen. (B. obetl. Aal 2 beißt im 
Griechiſchen tbeile. 

Uren, urig- di. u. adv. — wüſt (pbyſ. u. u moral.) Uren 
thut uren, wäh thut wüſt. Es ift uriges Wetter, 

wenn es durch einander ſchneyet und regnet. ( Entl. Weg⸗ 
gis u.) Von der Stammſolbe ur, als dem Ausdrucke 
eines dumpfigen, zitternden Kautes:, wie er noch, im Alt⸗ 
ſchwed. Vr (Schneegeſtober) fowohl „als in dem siabagast Ur 
und. basq. Uria (Regen) vorhanden iſt. 

Uresbaumm. — Wiesbaum. (Schf.) | 

Urfel m — Hammel, Schöprs urfeln, einen. Sarrne 

> :,,38 einen Urfel machen. (8. 8.) 

u rer m. — junger, verfchnittener Ochs/ bis. er zum. Jahre 
alt wird. (G. Gl.) Im Manufcript des Thom. Ebinger 
vom: 8. 1435 wird Urus durch urochs, Urrind erklärt. 
„Wie nabe mit dem Int. Urus und dem fangceit, Urschz 
COchs) verwandt! 

Urſ ab, — die beym Kauf. befimmten Summe, welche 
der reͤuige Theil dem nicht reuigen bezahlen muß, damit 

ber Kauf wieher aufgehoben ſey (auch im handſchriftlichen 
Worterbuche des Thom. Ebinger vom J. 1438); davon 
urſaben, eine gewiſſe Geldſunmme beflimmen die bey 


N 


“ . 
— 
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Aufhbebung eines Kontrats dein nicht reuigen Tbeile zufallt. 
Anftatt Ur ſatz ſagt man in Bd. u. 3. Wendſchathß. 
Ur ſeli Urſi =. Gerftenkörnchen am Augenliede. (Entl. 
B.) Deſſelben Urſprunges mit dem nachfolgenden urſen. 
Urſen act. um — pbyſ. mit Futter nicht wirrbſchaftlich 

poerten (B. Oberl.)dus Urſchi/ Urſi (engl Orts mild 
länd. Orda), was Thiere aus Infßinkt und Menſchen aus 
Ekel oder Leckexbaftigkeit/ zuweilen auch aus Überfättigung 
don Futter übrig laſſen (Simmenth.); moral, jemanden 
fopven, zum Befſen haben. (Entl.) S. uren, urig. 
Urftend F — Auferflehung. (2.) Aus dem alten Urstend 
(ida) ben Notker, deſſen erſte Sylbe auf bezeichnet. 
uͤrte A. — Gafterey/ Gaftmahl (Bd.); — geche (Pict. p. 
4775 8,1. Rechnung um Speis und Trank (allg.) Viel⸗ 
leicht ſoviel als Wirthe d. i. Wirthſchaft, welches 
felbſt von Hoster für eine Schmauſerey gebraucht mir? 
Urtene f — Ortſchaft, Bezirk. (Unt.) Ein altſchw. Bert. 
©. Müllers Schmeizergefchichte II. 258. 
WR praepos. — ang (goth. usz angelf. ut; allemanı. m. feänt, 
:u2) z. B. us em Hus, aus dem Haufe; — ufe, uufe, 
- Le auſen; — uffen (bey Kero und Dttfried uzan) 7 
. auffen- 
uͤſchelen, üäſchligen v. m. m. baben — nach unſchlit 
(uſchlig, Uuſchlig bey ung) riechen: oder fchmeden. 
(Vw. Schf.. 


Uter a. — Euter (engl. wader⸗ angelf. u. holl. der; ‚Ann. 


- Utarz griech. "vop); gesutert , mit vollem Euter 3 B. 
„von einer Kub. (2. 39. 3. Schf.) 


Yen v. act. — boppen, plagen ; davon Bjerpugertn n. 


(54) 
J | .. W. 


Wab bein o.». m. baben — auabbeln von menſchen u 
‚.Fbieren (2) ; eine intenfive Form von weben. 


\ 
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Ge-maben.v. ». m. baben — fortfommen , ne aus dee 
Sache zieben. (B. Oberl.) . 

0 © n». m. haben — queck, befenders Porn und eitel 
(Gl. Schf. Rbeint. St. autb. 3, bat Duveaf bes beqdert 
ſchen wach. 

um⸗wachs m. — Gras, wacer Hg um die Ader oder 
: Weinberge wächst. (Bd.) - 


Be-wähsn — — Getreide (aug. ); — Volyp — Bleyflift. 
(St. ©.) | 

Ge⸗wächſerig adj. u. adv. — ſchnell aufwachſend, bes 
ſonders von Kindern. (B. Dberl. ) 

Wächſi, Wägfi, Wehlim — Welse; die Wädr 

ſere, Wähslere, Wegfere, Welveneh. (B. Er.) 

Wächfig ad. u, adv. — wählen. 

Wachſmündig ad... u. do. — mas wohl gebeiht und fort» 

- Eine. (Ent. B. Schf.) Bey Pict. p. 49 wahsmün« 
derig. 

Sen» wacht f. — Schwarwache, die bem Dorfmwächter gut 

Markzeit oder fon bey Unruhen beygegeben. wird. (Arg. 8.) 

- Mag etwa nicht daher das. franz. Bivouac fommen? - 

Wachtfener m — Holfoß, der in Kriegezeiten angezün⸗ 
: det wird , um Lärm zu machen. 

Wächteli, Zürhermwächteli.n. — Suppe von gers⸗ 
fletem Mebl, das Frübflück der Bürcher, ehe Kaffe, Three 
und Cbofolade auffamen. 

Wächti, G'wächti, Zwächti, Bäbheter — Wind» 

webe; zuweilen Schneellürme, in Gasoyen tourmentes ge- 
nanut (2,4. 80.8. Oberl.) ; nie auch als Beyname ſol⸗ 
her Stellen, wo der Wind ungeheure Schneemaſſen auf⸗ 
tbürmt. (W. Gl.) 

Wadel m. — (Pict. p. 480) Vollmond; wädeln, Vol⸗ 
mond werben. Vielleicht ſo viel als Wandel (mutatio 
. dunae). 

Madeln om. m. haben — wedeln (Pict. > 450) 5 — ver 
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acdtuich von Menſchen; — Fleugenwadbel, ‚Siegen, 
del. (2.89. 3. Schf.) 
Badlich, wmatlih ad. u. adv. — geſchickt, Sache 
anzugreifen; — artig, fein im Betragen (B.); unwad⸗ 
lich, unwatlich, ungeſchickt, mal-adroit; — tolpiſch, 
grob. (Entl. B.) Vermuthlich eines Stammes mie dem 
folgenden weidlich. 
Wäffelen v. ac. u. m — Ialleg, von Kindern RETRE 
— niedrig von ertoachfenen Berfonen. (B. Baſ.) 
arten nen act. — in großen Stüden fchlingen , ſchluk⸗ 
| ( 
PT; fling m. — -. (Pigt, p. 480) Mmaulſchelle @. 39. 8. ) 
Wäg, weg adj. u. adv, — geſchickt; — gut; ein Wort, 
, Das bey den Minnef. 5. B. in Kriembildens Rache 
‚ vorfömmt , und: befonders dem Zürcher eigentbümlich if. 
Vbr alle follet ſchweeren einen Conſtaffelherrn oder Zunft- 
meifler zu erwehlen, der euch bedunkt gemeiner Stadt und 
Land, auch der Conſtafel oder Zunft der wegfte und befie 


zu ſeyn u. ſ. f.“ So aus dem Wahleide der Zünfter in 


Zürich. — unwäg, unweg/ mas Febler bat, ſchlecht 
4. B. ein unweges (böfes) Kind. Die Sache wäre 
nicht fo unmwäg d. h. nicht fa ſchlinm, fie gieng noch 
.. an. (Schf.) Dieſes wäg. fcheint zum obigen wäch, zu 
den deutfchen wach, wader, queck n,f, 1, zu gehören, 

und das Stammmort der deutſchen magen, verwegen 

zu ſeyn. 

Wage — (bey Ottfried Wagu und ſchwed. Waga) 
Kinderwiege; wägen, megen, wiegen. (B. Oberl.) In 
Entl. Sg. Baf. 8. mm Wagle ſanmi dem Verbum 
mageln u 

Bi ägeleno. m m. fen — üch trollen beſonders vom 
. Spiele der Kinder, bey dem fie ſich von einer Anböbe her⸗ 

abwälzen ; überwäge len, übertrollen, überpurzeln (4.) > 

Bi gelfcheibe, Querl, oder beflimmter ein Stab, 
. an welchem unten sin ‚breites Querfläbchen befefliget iſt, 

“um damit den Quark im Keſſel herumzurühren. 


. \ 


A, 


Waägetß, mänerit, wägſchi, waͤcher ade. Babe 

ch, in der That. Ob diefe Nebenwörter etwa einen Com⸗ 
‚1. varativ des obigen wäg bilden, will ich den Shrathfer- 
sa. ſchern zu entfcheiden- überlaſſen. 


Wägele f — (bey Notker Wagitin) Pugſchar — eigent- 

- HN: Wegriſen dt. ein Etfen (Share , melches eisen 
Weg mad. 

Gewalt vo. in: haben — quackein. 

Bangenthafern, waggitalern vn. m. baben — 
“auf einem Entſchluſſe mfeſt — wankelmütdig fen; wag- 
genthalerifch, mantelmäthig; Waggenth d ler, 
 Waggentbalerinn, Berfon » bie was genthalert. 

.ı: (Stadt 8. Unt.) 

Wagnen v. n. m. haben — ach als Fuhemann mit dem 
Fubrweſen abgeben ; Per Fuhrmann (Bd. Sar). 

VBagnern v.nM. haben de⸗ daudwerk eines mag 

ners treiben. 

Wagſcheit ». — Ortſchet. —8 — 

W abhl A — das Beſte, Auserleſenſte einer Sache. So ſagt 
man: der Vater hat acht Kinder erzeugt ; aber der Sohn 
David if die Wahl d. b. das bränfe Kind aus allen. — 
So auch von Waaren. Das iſt die Wahl d. 6. das beſte, 

ſchonſte Stück aus allen (Togg.); dann die Hedensart: 
‚er ift um die Wahl beffer, als der andere d. b. ein 
wenig beiler. (2. Bd. Gl. Schf.) 

Wahlen v. — als Heuer. m. baben; beym Wählen aus meh⸗ 
rern Gegenfländen unſchlüſſig ſeyn, welchem man den Bor- 
zug geben folle (Bd.); — ald act, jemanden ‚durch das Roos - 
"oder die Mebrbeit der Stimmen zu einem Amt wählen, 
oder etwas ducch Mebrheit dee Stimmen enticheiden laſſen 

Et dem Compoſ. ausivablen (d.h)! — Wahl 
wi, Mahlzeiten , welche die neuerwählten Zunftmeifter oder 
NRatheberrn den Zunftgenoſſen geben, ebemals in Schaff⸗ 
hauſen üblich. 

Wähne . — Biege, Einbug an einer weichen Flache i 8. 


\ 


« 


— 
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ne: metallenen Gefßes: durch rinen Schlag dee Fall. 
:(R Gau). Dom len Wan) man (defeötus, deßciens). 
Ent-wähnenſ(etwähnen) w..n. m. haben — "gute Hoff⸗ 
nung machen, einem.fovieh als fein Work. gehen, dach ge > 
vwöhnlich in „der Konverfatignsfprache mit ſchier, faſt ge 
| behhichlich 8. B. baß, du ihn um Erlaubniß gefragt ?— 
J * nd bat er dir für einen- Beſcheid gegeben? — 
al mir ſchier entwähnt (Interlgken). Vom 
38 Wahn (Hoffnung). b. Ottfried und. BLi ag 
&, a wat. — nah. machen beißen ei Sr. 
Hi KL f 
Gr. ahren m eo. Bitten; il wara; 
ichwed. wahra), mit, den, Angen, wahrnehmen. ſeben, das 
Stammwort dea veralteten warsenıkfebam);r :deu.bachd. 
Warte, gewabr, 7 wie des ‚seft. Nape IWrrte) und des 
. fansceit.. Warja (Geht); r Muß Sale vr. im 
Wiib. TEE ce. Pure 
und wie ich eines Belfengife g —* ort. 
, Das bheviattel vi vo Iprand in de an: 
dann au als recipr. a! Kahn Ehe. fh mn, 
aufmerkfam feon ; daber gewahrig/ aufmed hin ungen. 
TAB ee er beit; Defohderd‘ duch bil ishien 
—X in ae masb Fertiel eben if; 
ungewäbrlich, das Gegenlbeil, wie unge >. 
FÜDERE SITE un gew define aefabtiich) zu reiſen 
IEriiſemiß dem Feuerlungewbrlich; nimmtſich 
miit dem Feuer alfa wenig in Acht. (A Gl. Bd. St. G.) 
Bee» wahren vu: init weh Sterorſatt aenten ver⸗ 
sehen; KR. 89:01 —* sal..iha nd 
Bäßren va — liefern Sen, / Ferro: zundthit von 
‘Behenden und Brundjinfen. (8.19) Ein altfchiveiz. Wort, 
wäches ſchon· in einem Sebenbrirfe von dat Fraumuner 
‚in -Sitrich vom J. 1346 Xf. Shmid's Geſchichte voll Ned 
17421996) vortömnt. Dabin gehört die‘ ganze Familie von 
:Wertb und Würde, als: Werth das’ Steele ;' Welches 
‚eine. Sache in ſich trägt; * Wire da "SA eines 
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Diuges, den et in unfrer Meinnudg bat, Selbſ Bas lat. 
verjitas ſcheint nicht ganz fremd zu ſeyn; denn. verſtas me- 
auphisia rei nihäl est aliud , nis efusdem realitas. ' 
Wäbren v. ac.’ — (Pict p. 48%) für die Guͤte einer Sache 
“:@ersähe leiſten, biürgen, das Brimitib der boddeutichen 
Gewähr, gewähren u. f. w., wie das Gtammwort der 
gall. gwarandio (Würge ſeyn), gwatant (Buͤrge) und’ Rer 
« ftang. garant, garantie, garantir; — wäbtſch Fe, as 
«ls gut gebticget werden kann 5.8. wahrſchafte Wander 
ünwaberchaft,. das Gezenkhett; die Wabrſchaf — * 
Gewähr für die Güte einer Sache; nahmwäht/ nach⸗ 
wabrr, wer sien nach d.“ eine Zettlang ft mas? 
Gewabr leilet; Nachwahriſcha ftin Gewäübr für he " 
gewiſſe Zeit in Zukunft CH. 34:81:08 Schf.); alrſcheh. 
- Wörter S. GSamml. der bärg. Geſethe der Stabk und 
andſch aft Bürich A. 98-0. 101: 7 -Wäarhihaft, "Ge 
wäbrfchein,, zunaͤchſt für ein verfauftes Stuͤck Bich. € 84) 
Währig add. — vom der Mfche, in der, hoc, Feuerfunken 
glimmen. "Stift noch wahrig, man katin hoch das Licht 
anzünben. (Sch. 3.) \ u ; ö N; “ 3. At 9 "aha 
Bäüprumg,(Währig) FL -7.. iu der-Piehemtanns,au, ift 
in meiner Wäbrung,, ip meinem Witey,d. b. ce mähet 
‚Thon fo lang, als ih. (K.) ER ET u ER? 
Wald 2. — Rauchwerk, die Janbigen fie unde gweige aurs 
‚Baumes (die absfeheinlice BrbsDeatung) 6 Bad mir in Ber 
Nedensart: einen Baum vom Walde wärrenkin 
rauchwerken (Cash) , wofür, in andern, Kanonen, upatrz 
den, auswalden üblich; dann beißt:mech wahben, 
Anemonę inamogoca Lian: Qbexl 3 — Waldhenast, 
(2. B.), Waldkl ampq re WB eben pre (Bi, 
Maldameiſe; —WMalldkher/ Qualif acaiesella Linu- 
(Ent); — Maldk apfli, iſolirte Stelle von etwelchen 
Tannen , die der Gehalt. eines Kopfes ahulich id (Gtte; 
— Malbieifſter, Aspernie aqorag Lign BR) 
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Baltdtstheti, Waldbupnertt, Moladilta rubecuia 
' Lim. (2.8.); — — Baldfhritte, Tangbeintge Spinne, 
" Phalangium Linn. (®b.) 
Walen, waalen v. ar. u: m. — reden) daß man's nicht 
verſtebt; — eine unbelannte Sprache führen; die Waale, u 
- Beton, vie walet. CB.) . Bermuthlich vom veralteten 
wail (fchmeb. val; angeli. weal, wealb), fremd, anslän» 
7 ‚Dem gleichen Stammınorte anbfers w ee, n arg / 
waltſch. a Ze 
ndbeſchadbet dieſer natdelichen und arlbrongitchen Adlim⸗ 
mung kann doch gleichwobl das Woͤrt walen debiveheu zu 
uns gelommen ſeyn, weil die alemanitchen Bolter 7 nachdem 
2 ge bis in Graubundren eingedrungen ſind, berſeiben alte 
Bemwobhner, ſchon zur Zeit der Nomer eriſlirend / Die NRha⸗ 
. der Walen, und idee Sorache, die fie nicht’ verſtanden, 
ı walsfch nannten; baber der Uefyrung des Wallgaues, 
welchen Name noch jeht der Diſtrikt von Bregenz an dem 
». bein binauf und nach den Gränjen des jebigen Tyrols 
qu traͤgt; daber die Benennung Churwalen⸗ Chür- 
wahlen, welche Bündten In den mittlern VJabrhunderten 
batte; daber dio Wenennung WA HEN bet: Bältenfee 
nind Walch: Wurlenfwade:  : >31" 

Aus dem ‚Diigo waliſch if unfer wein welfßch, 
walfch entſtanden, welches Bey: uns fremd/ ausbaubiſch 
at Mohr auf Spruͤche beit. So nennen bie, Schlochzer 

. wech jet die Sprache, welche ſie nicht verfichen , welfch. 
: 8 verftebe nicht pelſchoa bat ſchon mancher Schwei⸗ 
zer, manche GSchweizerinn dem Hochdeutſchen, der. in der 

Schweiz reiſete, geantwortet. — Kudermelſch drückt noch. 
mehr Verworrenes und Unverſtaͤndliches in der GSyrache aus. 
Bielleiht folte es che Furmelf.h, womit man das Ro⸗ 
ianſche d.i. die Goraqche ‚der alten Rbätier begeichnet,, ges 
ſprochen werden, als ein. aus Ehurmalen. abgeleiteten, 
"  Wokt. 2: 

"= And diefem welfch, warte, — hat man 
u bie Verba welſchen/ walt ſchen / kubdenweit⸗ 
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{dem g.fegande „ unbefannte oder wenigſtens werke: 
liche, hi |; eden. nachgebildet. Er redet wehſch 
de aehelfhe er meltfoet oder Eudermelt«e 
Dh x d. bz⸗ ‚a ie eine eher die man, nicht verücht. 


— / woahlen v. —* — ach waljen (lelabe va⸗ 
„Jam, ich walze), wie Pferde, / Hunde, das Primitip der ver⸗ 
"nalteen unahden, bęy. &.x TA amd angelſ. welten, Due ſchmed. 
Välta, und bochd. wäl zen, als intenfiven Zeitwörter; 
Si umemalen. ſich auf dem Boden berummälgen; ver» 
. wolsn, durch Walen in. Unordaung Ixingen (2,9. 89. 
Bd — flöbm.alen, ein Spieh der Knaben zur Früblings- 
zeit, hey dem fie ſich die Schanze «hinunter auf dem Bauche 
„seollen (8.); Walhols,Walsgbei; (Schf. 8.; Wall, 
‚Ungabüm in Giſtalt cine ſchwarzen Hundes, welches in 
der Stadt Schaffhauſen fpusen fol z wie ein Beynauge einer 
aiqen ‚unhebolfenen Perſon. (Schf. I.) — Für walen, 
ſagt man auch in Schf. wallen (bey Ottefrie d wallun 
und engl. wallqx)/ hoeswalten, urzmalbe nn: einem 
1. Berhanpelten |. - nr 
.. Ale, dieſe vergennete Wire küken. ‚eine oemeinfhaft- 
“Tihe Familie mit dem fat, :volvere, wie mit den deutichen 
‚elaen, walgern, walken und dem unten vorkom⸗ 
anmienden. melben, weinen, deren Stammbalter wal, 
00 E: el durch. den Stammbegriff der Ründe, und- Der 
——* wellenförmigen Bewegung ſich deutlich ausſpricht. 


Wattbtumenf — Verbascum; verzuaticd Thopdus * 
aixum ( .) U Da 
Wallen 68.4. in. {op — (Pict. p. ea) ‚quellen, engl. to 
wand; “anfwallen, aufaueed (8. 39. 3.8. Gi.)- 
Wall kreim⸗ eine Art Subr womit das Bolt Aberglauben 
"tree. 18. gevrvchene Iedie Aa Selten. [ frcöb.) 


a SC 


"fen unachſt von Bäume ztpern ‚in weh ig Ein 
——— D en iſt —* — >) 


— * 
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Walm m. — 1) Banſe (L. Gaͤu. 3. Is 2) d. w. Schwar b⸗ 
wal m (boll. u. ſchwed. Walm, Heubaufe); das Walmli 
als Dim.; wäl meln, das ſprätzz liegende Hau in dünne 
wellenförmige. Reihen harken Cim san: ‚walma , Sen» 
fchobern), (Entl, 8,) 


Ge -mwalten v. at. — gewalligen eder vielmehr Gewalt, 
Nothzwang gegen jemanden anwenden. (BeOberl.) 


Waͤmms, Wanſch, Wantſch m. — Schmeerbauch 
(2); daber wamſchen, wanſchen, wantſchen, den 
Bauch mit Speiſen vol Repfen,-unmäßig eßen (2. B.); 
— Bammsfell, Wammfell, Schurzfell. (Schf.): 


Wäaämperlen vo.» m. ſehn — in kurzen/ piumpenSchin 


ten traben. (St. Anth.) 

Wandbaum m. — Baubolz, derhleichen ihn bey bolzen 
nen Gebäuden zu einer Wand braucht, Hälbling oder 
Halbbolz; daber wandenCein Haus), daßtelde ars ® and⸗ 
bäumen aufftellen. (%.) 

Bandelm. — Schadenerſatz⸗ Vergütung. Wandel 


'tbun, eine Entſchadniß tbun — ſelbſt auch an, Ehre, 


EEntl. B.. u 
Bandelbar ad. u. adv: — gangbar. 8.) „Dice Berg 
iſ Sommer und Winter zu Roß und zu Fuß wanbelbar“ 

bey Scheuczer (Beichreib. der ſchweiz. Berge p. 214), 
Wandeln v.». m. Baden — fbuten (Vw. 89. Schf.) 
Wandgottm. — Barometer. (A.) 

Ban 8, We äng f. — aine ſich aufwaͤrts ziebende arinne 


an einem Felſen, oder ‚ein Heiler Nein zwiſchen. Beiden, 
(Entl. 8, Ober.) 


Wan Berl m — Meines. Kopftuüſſen forwebl, als der auf⸗ 


ferfie Überzug deſſelben. (&.): Entweder vom alten Ban 
‚ (Gewande) , oder vielmehr von Wange— olechlam ein 
Wange⸗Küfſen. 


Wänten v. aet. — Reftel mit großen Klöppeln wirken (3.) 
Bann con. — 1) weil, doch nur im Kangleyigl. (X. 8.) 
Zweyter Band. 28 


/ 
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I. f. Scherz p. 1988; — 2) dern, als (nach einem Com⸗ 
Yarativ) ; ein’ Wort, welches — gleichbedeutend mit dem 
veralteten wanta (bey Ditfried und Willeram) — 
Könighovens Chronik (S. 36) vorkömmt. (B. Oberl.) 


Wanne f. — Eigenname einer Alpweide, eines Bodens, 
welche wannenformig vertieft find (Entl. Bd.); — Wan⸗ 
ner, Wannere mit dem Dim. Wannerli, Wann⸗ 
derli, Falco tinunculgs Linn. (Enti. B8d.); — Wann⸗ 
mühle, Handmühle, um das Getreide zu ſäudern. (Togg.) 
Wäntele A. — -(Pikt..p. 468) Wandivanze; Gewand. 
laus aber Wanze. 1. - 
Wänmtel vene /. — Facher. Das Dim. bes ital. ventola. 
(Bmw. 39. Bd.) 
Derab-wantiren u. ac. — entwenden. zo) 
Wärch n. — Flachs oder Hanf, wenn er noch nicht gebe- 
u; belt. ik, doch meiſtens ungebechelter Hanf. (Bw. 39. 3- 
Sl. Schf.) Ä 
Wärch, Beh — Wert d. i. Arbeit von allgemeiner 
BHedeutung/ doch bäufiger gis Landarbeit, oder als die Zeit, 
wo die Arbeiten auf dem Rande vor fich gehen; wärchen, 
werden, werten, arbeiten, beſenders quf dem Lande; 
"abmärchen, ahmärren, Zuſtrumente durch längern 
Gebrauch abnutzen, ober eine Schuld ‚durch Arbeit alver- 
"dienen; ſich abwärden, Ach. durch Arbeit entkräften ; 
auswärchen, ausarbeiten ; fi zerwärden, ſich mit 
der Arbeit viel zu fchaffen geben; wärchmüde, arbeit- 
ide: warch ſam, arbeitfim; Wärchader, Berfon , 
-" melde: ſich durch Stätigfelt in ver Arbeit auszeichnet ; 
Wärchmann, Arbeitsmann; Wärchleute, Arbeite 
jet; Herrenwärch, öffentliche Arbeit Im. Dientie der 
. Stadt; Herrenwaͤrchler, Arbeitsmann im Dienſte der 
Stadr; Gemeinwarch, öffentliche Arbeit zum Nutzen 
der Gemeinde; gemeinwärchen, eine ſolche thun; Be 
meinwärdher, Mahn, der gemeinwärdet; 
Warchtig, Werktag, 


4 


ı 
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Warlef m — f. Schwäbnehtz. 
Warmen v.n. m. haben — warm werden (allg:) , wie 
wärmern (Schf.), wärmer werden; — wärmenm, 


gwarmen, wermen, aufwärmen (Bw. 836. 8. Gl. Bd.) 


z. B. Speiſen; wärmelen, wermelen, gewärme⸗ 
Uen, den Geſchmack aufgewärmter Speiſen an ſich haben; 
waͤrmelig, wermelig, gewärmelig, was diefen 
Geſchmack verräth. (8. Be. 3. SI.) 
Warnen 2. act. u. ». — mit der Glocke den Anfang des 
Gottesdienſtes andeuten (K. 3:); — beh Betreibung der 
Schulden einem Ghiubiger eine fchriftliche Akte überbtin⸗ 
gen, welche dem Bänden gerade vorhergeht (3.), oder ihn 
_ maßnen ; die Schuld abjuträgen; che man ibn gerichtlich 
dazu nötbigt. CE.) 
wrfen ”.— Werft, Kette beyden Webern. (B Oberl.) 
Wärre, Werre f. — Ldarve des Oestrus bovis (GI.), 
wie eine Geſchwulf oder Eiterbenle, vorhämlich eine ſolche, 
welche von der fich gwifchen der "Haut beſindenden Larve 
des Oestrus bovis herrührt (GI. Bd.) , zunachſt vom WVich, 
das dergleichen auf den Alpen befüfhnit; — Gerfien- oder 
Hagelkoru am Augenliede (Schf. Gl.); tin Wort, welches 
"mit dem deutſchen Shwären, Gefhwür, dem fchwed. 
Var, dem angelf. Wyr und dem fianf. Weri (Eiter) , wie 
dem ungar. Wark (Schwären) zu eſner Familie gehört. 
Bartg eld ». — Anmwartfchaftsgehalt, befonders für Per» 
ſonen, deren Geſchäfte nicht beſtändig, fondern ntir zuwei⸗ 
Ien erfordert werden, 5. B. Arzte, Hebammen TE: 343. 
Gl. Bd.); — War tner, Anwarter / Efspettant.ck. 89. ) 
Un-wartlich adj. u! ade. — unartig/ grob. Enti.) 
Nach⸗wärts ade. — bernach; nachw aetſis, nichtol- 
gend. (2.) 
Bartfad m. — Watfad. (uti.) Die erũ ‚palfie som 
alten waren ( aufbewahren). 
Wärwund = — Bauchgrimmen (2 Gin). Biekeigt die 
erfie Sylte vom engl. to wear. (trade n). 


\ 
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BafcheF. — Naulſchelle. (2. Schf.) 

Waſcheln v. act. um. — (ein Frequentativ von) waschen 
‚oft und viel d. h. viel dummes Zeug ſchwaten; Wafch- 
lete, Wiſchwaſch; Waſchli, Berfon die waſchelt. 
(Entl.) 

Oe-wälchen v. act. — durch einander miſchen, durch Su. 
fat fchlechter machen, zunächk von Flüſſigkeiten (Entl.) ; 
das G'waaſch le), Waſchi (B. Oberl.), fades Getraͤnk; 
— Wäfchete,iene Flüſſigkeit, die übrig bleibe, wenn 
das Schottenzuderfand if herausgezogen worden, als 
ein Getränf für Schweine. (Entl.) 

Waſchtele £ — eine Art großer Kuchen, aus Hundweht 

bereitet zu einem Neujahrsgeſchenke. (WB). 

Waſe ron. — was für, wie viel. Eb! waſe Geld @.): 
Ben Ruth er flieht: aus waf J (Gvelcher) Macht thuß 
du das? 

Wäſelich weſelig «. u. ade. — 1) inbaltvoll, inten⸗ 
fiv, als: ſehr, bey garten Gegenfländen oder Yusdrüden, 
2.8. wäfelich fein (St. Anth.), oder ziemlich, beträcht» 
lich 5. 8. es bat wäfelich (ſtark) geregnet, oder er bat 
ibm eine wefelige (tüchtige) Obrfeige gegeben (Freyämt. 
3. Fr.); — 2) artig / nett, lieblich (B. Baf. Schf. Bd. )ʒ 
— 3) munter,. leichten Frohſinnes. (Schw.) 

Bafen, wasmen, wäßmen v. n. m. baben— (Pict. 
p. 485) ‚von Erdreich, ich mit Gras, Pflanzen bekleiden, 

‚ herbescere ſammt dem Compoſ. überwafen, über» 
. wasmen (Ent. B. Oberl. 8d.), das Stammmort des 

L bochd. Waſen, waſig, mit Graspflanzen bewachſen; 
wadäxhtig, (Pict. p. 455), waſochtig, einem Waſen 

äbnlich (8. 3. Gh); — Wafenblümti, Bellis perennis 

“ Lina. (Entl.) —Waſenmeiſter, Abdeder (8.8. 

.Oberl.), bie Baf en der Drt, das ihm angewieſene Land, 

vwo er das gefallene Stüf Vieh ausweidet und verſcharrt. 
G. HberiJ. 

er j wasgeg v. ist — verbergen. (unt.) 
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Nach. wäfig, nahmäßig”adi. a. ado, — wer beynabe 
mehr, als billig iſt, verlangt ; niedertr aͤchtig/ eigenniwis. 
(Ent. 8. Dberf.) 

Das fanserit. was (Verlangen) mg nicht unwabrſchein- 
lich das Stammwort deſſelben f u 

Bafpeln v. m. m. haben —f. w fpeln. | u 

MS -malfer m — Wafler, welches von einem Brunnen 

abpflließt (allg.); — Waſſeramſel, Sturnus cinelus Linn. 
(8. Gl.); — Wafferfalle (Pict. p. 466), beweglichet 
Fallbrett über dem Waſſer (8.3.)5 — Waſſerfenchel, 
Rannunculus aquatigus Lion. (B. Oherl.); — Waſſer⸗ 
guß (Piet. p. 486) , Überfchwenimung (2. 89.)5 7 Mafe 
ſerbühndli, Pluvialis viridis Brissonii (8.8. 3— Wafı 
Tertolp fe. Kalbe; — Wafferftelge,. Vachuelze 
(allg.); — Waffertenn, Wafferleitung. BB.) , , 

Bäffern, wäſſerlen v.». m. haben — meinen; —. 
piſſen; — einen. faden Geſchmack verratben, von Löffel⸗ 
ſpeiſen, Getränken, die kräftig oder geiſtig ſeyn folleng 
davon wäfferig, waſſerlig, unſchmackhaft. (L. 38. 
8. Schf.) | 

Watſch, Birte m. — Duarfih als cin mit könlichem 

Schalle verhundener Schlag; watfhen, wätfchen (ie 
maiden), ihn fchlagen , daß es quatfcht, (2, 89. 3.) 

Wärfcherim. — eine fehr fette Käsfpeife , die ſich wie 
ein dicker Rahm wit dem Röfel efien läßt, Vacherin, (ãr⸗ 
B. Oberl.) 

Wätſchgen 2. m. m. haben — quatſchen. Die Schubo 
wätſchgen beym Geben, wenn viel Waſſer hineingelau⸗ 
fen id, wätfchnaß, wärfhonaß, quatfchig MOB (x. _ 

Watteln vn. m. fon — im Waſſer, Schlamm herum« 
baden (R. Schf.)', ein Antenſiv des bochd. waten. 

Wätten, wetten v..ad. — binden, ‚fügen «bey ulf. 
Mare. ı0, 9. withan, gawithan, und gall. gweddu) 3 — 
ins Zoch ſpannen; einw ätten, einbinden ; uneigentlich in 
einen verdrießlichen / langwierigen Handel perideln; daber 
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ang len mwätten, einwätteh, cinfpennen; eim 
. Haus. wätrten, haflelbe aus behauenen , nach. dem Richt⸗ 
mei ordentlich gefügter Bäume aufbauen z.auswätten, 
fw.ätten, vom. Zache. ausfpannen,. dafielbe entledigen 
t ntl. Bd. 89. 8.)5. Das Gewätt, das Joch ſammt Zu⸗ 
gehör zum Einſpannen (F.), wie das Eiſen um den Hals 
der Ochſen, wenn man fie mit der Bruſt sieben laßt (Bd.), 
— Geſvann (Hall, Gwedd) z. B. ein G'w ätt Och fen (L. 
uBd. —3; — Gebäude, welches aus ordentlich gefügten Balfen 
deneht (Pict. p. 178). (Entl. 36.5. Dieſe phyſiſche Bedeu⸗ 
tung bat ſich in andern prachen ‚verloren, indeß die ſigür⸗ 
ithe noch auflebt, al: angelf., beweddet (verheuratbet) 
"und Beweddung (Ehe); — engl. to wed «ich verheuratben) ; ; 
5 " weddgt (derheurathet) 5 Wedding (Hochzeit) ‚ Wedlock 
Eheñand); — und wem faden nicht ‚bey die Worte: 
Gatte“ Conjux, gatten? canjungere, Gattung» Con- 
Zu Jugaeta u. ſo w., und befonders der Eigenname Wodan als 
BGott !in der nordiſchen Mytbologie? | 
Watz ale. — lüſtern, begierig auf | etwas (Pict. pP. 10, doch 
binur in Verbindung mit den Verb. machen oder f eyn. 
Es mabt mid maß, mich lüflet darnach. Ich bin 
ne bap bi, erpücht (Bw. 39. 8. 61. Schf.) als 
ei Wort t ‚ defich urſinn ſcharf/ ſpitzia/ ſchneidend ng im 
ſchweb. iv. fs vothanden iſt, und als die Wurzel bei deut 
fehlen weben (äcuere) und wis (Acumen).' 
"hauen, wanelen, waultn er. m, haben — von 
‚ Kunden, beilen; niedrig von, Menfchen mit \den Compof. 
antoauen! 2 "anmahrlens der Wär / einzetner Laut eines 
Bundes, wie eineck Neiſchen/ der mit ujhiwien ſpricht 
—— p. 481); wau lig, dellend — auch von Menſchen 
N TILL DR Baumwall) Benennung‘ eines Hundes, wie 
auch "bes Knechts Rupreihl; um die Rinder zu ſchrecken. 
aſf. EN) Er Klungwort wie das obige bautſch en 
und das tat baubari. en 
Bären, ‚wagfen ve Haben ! — , made (lat. coa- 
Kara), don Seifen: Di — 
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Ber -weben v. ac. — d. w. wifeln. 
Weberknecht m. — .Phalaugium Linn. (1.) 
Weberknopf m. — Weberfuten; —- Wrberneft’ 
Werftbruch (allg.); — Webgaden, Webflube oder Ver 
fihlag zum Weben (3. )3 _ Debftäcdle R Beverfopl. 
(Bd.) 
Wechſelried ⸗. — Nie, nadher nur ale om Sabre 
gemäbt wird. (Gd.) jr 
Wedele . — Belle, Reicbimdel. (B. Eau. 
Weder pürt. — als (ih eigentlichen Bergleichungen , mo 
blos die Ahnlichkeit zweyer Dinge beflimme werden fol). 
Er iſt reicher, weder ih. (2.38.3.@1. Bd. Schf.) Ein 
Wort , welches bey Sutber (A Mof. 32, 10.— 2 Mof. 16, 5, 
— Sieb. 33, 18, — Sor. S. 3, 1) vorkömmt. 
Weg m. — Straße, doch häufiger in der Mehrzahl gebräuch⸗ 
lich; Degtommif ſion, Departement des Straßenbaues; 
Wegknechte Straßenanffeher (3.); davan wegen 
“ (Pict. p. 481), einen Weg, Straße machen oder in beifere 
Ordnung bringen; wegig, wegfam, gangbar; — dann 
in folgenden Nebensorten: da Weg (dieſen Weg), ſo, 
„anf dieſe Weiſe; — eis Wegs C(eines Weges), ſogleich, 
Muss; — ein Deg wieder ander, auf alle Weile ; — 
auf deket Weg (auf feinen Weg), ;auf feine, Weile; — 
ee Weg (Wie das ital. tutta yia) , ohnehin, ‚dennoch z 
— Unmeg, Weg. der mit. großer. Mübe und Beſchwer⸗ 
ichteit oft gar mit Gefapr zum beſtimmten Det führt; 
, ein Dort, deſſen ſich guther (Hiob. 12, 24) bedient bat: 
1.6 .npr, macht fe irre auf einem Unwege/ da kein Weg ine 
(allg.); — Weglug, Wegiuge (Pict, p. 4S1), Cicho- 
riumindybus Linn. (2. Ag, 3. Schr. Gl.33 — Weatsette 
n Polygonum avioulare Lipn.. (BD. 2 , 
ober - wegen, verwägen. a. reaipr. — ‚glauben , etwas 
58. thun, oder leiden zu müſſen. Ich hab nich verwa⸗ 
gen, ins Waffengu foningen,.ih glaubte, amt 
2 Po. anders in Ba fosingen. (St. Antb.) ;:. 


— MAo — 


Berne nm. — Weck d. i. Chölzerner oder eiferner) Keil ,\ 
‚um Holz zu fpalten, Steine von einer Lage: adzulöfen 
(Vw.) ‚oder eine Art keilförmigen Kuchens, worauf man 
Butter und Kümmel thut (Bw. 39.8. Schf.); We galt, 
das Dim. . . 

Beh — Sallfacht (Pict, p. 487) , auch öfters in der Zuſam⸗ 
menfehung: das fallende Web (Vw. 39.8. Schf. Gl.); 
— Wehdorn, Hippophae ramnoides Linn. (B. Oberl.); 
— Webtag (Entl.) ſynonym mit Wee-dagh bey Kil. 

oder Webtbat (B. Oberl.), Schmerz, vorzüglich an einem 
organifchen Theile des Körpers z. B. Zabnſchmerz; web⸗ 
tbuend (B. Dberl.) oder mebtbueifch (8.), ſchmerz⸗ 
lich, ſchmerzend; — Webthaätigkeit, Fallſucht bey 
Pferden (Arg.); — web werden, übel werden, in eine 
Obnmacht fallen, wie ſteinweh werden in einem noch 
, dertiärktern Sinn (Vw. 39. 8. Gl. Bd. Schf.); — weh. - 
belen (engl. to weep), webbern, wehfabeln, weh⸗ 
fern, webmern, mwebllagen ächzen ; Wehbeler, 
Berfon , die wehbeletu.f.w. (X. 89.3.9. B. Schf.) 
Weher m. — Fächer. (Gl. Schf.) Von weben.. 


Webr f. — Herzhaftigkeit. Er iſt wobl bey Webred. i. 
herzhaft, rüflig (St. Anth.); — der. Wehr, Pferb von 
dren Jahren (Saanen gefebe); — Wehr und Wa fen, 
bie ganze Waffenrüflung — das erſte fcheint uefpriiiglich 
die Vertheidigungswaffen, als Schild und Barrger , dag 

zweite die Angriffswaffen, als Spieß und Schwerdt —beyde 
aber zuſammen die ganze Rüfung bedeutet zu babdeg. Auch 

beut zu Tage braucht man noch die beyten Worter von der 
ganzen Waffenrüſtung. 

"Webhretto. reipr. — auf alle modliche, jedoch ehkliche 
Art ſich durchzubringen fuchen (Vw.); daher webtbar. 

vou einem Mönfchen , der bey der drückendſten Aimurh; dich 

"und die Seinen zu unterhaften, allen Mräften--aufletet , 

um nicht Andern zur Laff' zu fallen. So fagt man in Int. 
er ifs ar, aber doch wehrhbat. — Sichent⸗ 


— 41 — 


wehren fih erwehren, ab⸗ oder entfernt balten (San | 
nen = Dokumente 1445). 

Wehri f. — Loch in einer Hede. (Thurg.) In der Steten» 
ordnung von Schlatt (im Thurgau) heift es: „mo der 
Börher eine Webri ſiebt, folk er fie zumachen.“ 

Bey: Hübndliwy m. — Falco milvus Linn. (8.8. 3.) 

Weibeln v.». m. hab. — viel Aufwand in Geberden machen, 
geichäftig feyn, bin und ‚ber ſpringen, um etwas zu vollenden 

(. Schf 8. Gl.); — durch Herumſchwarmen in die Haͤuſer 

der Wahlenden oder durch Botenſchicken ſich Wablſtimmen zu 
verſchaffen ſuchen (8.)5— umberweibeln, umberlau⸗ 
fen — anch als Bot; Weibler, Weiblerin, Perſon, 
die weibelt (L. Schf. Bd. © 23 ein Inten ſiv des hochd. 
weben. 

VBeiben. winben) v.n.M. baben — ein Weib nehmen, 

heuratben; z erweiben, Heuratbsgut vom Weibe bekom⸗ 

„Men; fich einweiben, duͤrch Heurath ein Hauß, ‚Hof 

Brwerben Er bat ſich da etngeweibet d. b. er wobnt 

da im Haufe und anf dem’ Hofe’ feiner Brad Tallg.); ſich 
Aberweibeen, fo viel Weider nach. einander nehmen, daß 
man der letzten nicht mebr gewachien if (8. ) ;, welches auch 
im Logaus Sinng.' 1893 zum BVorfchein‘ ömmt: 
Nufus bat ſich u berweibt, bärte füllen denken dran, 
u Dat man mebt mb ſchlachten fol, als man füplich 
felgen kann. 
Weibergat- Vernhen der Eheweiber (allg.); Bei- 
beruots, Weibsbild (Entl. B:DObetl.)) weibervolchig, 
weibervbolkig, verllebt, Fungferntnetht. (Ge Oberl.) 
Wei⸗ adj, u. ade. — ſchwach (welches blos bermitteid des 
vorgeſetzten Ziſchers dadon gebilder HE) ? kraftlos 8. wenn 
man swon: einen ſchweren Krankheit zu genefen anfähgt ; 
weichen (m. baben), ſchwach werden, bie sur Birller 
ren. (WO he ar 
—B a Bälloarfü Briccotil. (R.8,) ° 


Weidgangev. Pick, p, 487) dad Recht / irdendwo das 
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Vieb weiden zu laſſen ſowohl als die Vicbweide (allg.); 
die Weidfiche, Durchfall, eine Viehkranfheit (Sar) ; 
2. Deidgeit, Zeit, yährend welcher man mitdem Vieh 
auf den Alpen if: (Eutl. B.). 
Weidig as. u.ado. nett, (hin. ( Freyämt.) S. weidlig. 


Über weidig ad. u. ade; — von Menſchen und ZThieren , 
die ſich überfatt meiden 8:4. mehr zu ſich nahmen, als 
ihnen gebührt oder woblthut, befonders bey Kindern, die 
"von Effächen aue allein baben wollen. (X: 39. 8.) 


Weiblig adv, — ig ſchnell (allg) ; — 2) vortreff · 









lich/ gut sundähft m. Geſchmace nad, Die Blume 
Fiechs weinlig.. (Ent) „Diefes- Wort, gebört unftreitig 
zu dem ſchwed. vat, hvat und angelf. hwate, deren ‚jedes 





ge H 
+ Führmann auf, ‚einem Berlingei i. 
n un Es lich W bo. Aigen 





We ie n gun m = {neben (ph, wale ; b. lfeweian); 
2; Mindig ſeyn. Es meietrı mie der Siwanmiofe A vente 
und der, Sagländer it blows fagen; — der Weier, Fi- 

u: Ger. (9. hf. ©.) 5 Bari nn Mratfucen, auf 

der Hherũ icha Alter — — — — — fs mugehaden 

CH BERISERRrantmeben Kane); Tr. mibrathenes Bad- 





WERE Ra ie nn an ne ine 
Weituen, WEHEN ER;o..Mmnam. baben — Mirkgren rwie 
- Au Pferd. (B. Oberl.) Bey Stroker waien obne vles · 
un ae Endung. : aan ur 
Beiffir — Sclump, als das Unermanhett, plähie 

Ungefähte, einer Begchenbritzbegeihhnend., (8. Dbeel.), ". 
BVeigaenmaiden 7 — 1,0l6-wr. wgchelnd bewegen 








N 
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(altd. f. Scherz p. 1970). Du muft es ot meiggen. 
(Entl. B Dberl Unt. Bd.); — moral. fich weiggen, 
fich in die Bruft werfen, Holz, vornehm thun (B. Oberl.); 


J 2) ald neutr. (m. haben) madeln, rogeln; — (m. feon) 


‚sehen (Entl.);. \anmpeiggen, allmählig „aufbrechen ,. ſich 
zum Beben fertig machen (B. Oberi. ); davon weigge⸗ 
Ulen als Dim. in beyden Bedeut. (Entl.); — das Weig⸗ 
gelin/ runde boͤlzerne Schüſſel Mark). Eine intenſi ve 
Form des alten wegen (bewegen). 


Weilen Wyylen Pr recipr.. — Doch, unperfönlich) — 1) 


ſich verzieben „langwierig werden; davon. weifi (gen, wy⸗ 
ligen (bey Notker wilon).,. zuweilen ($. )3,— 2) wech⸗ 
ſeln, ändern, sunächf von Kran heiten. (8. >, welches aus 
Weile (Seit tpeil - — .chedem auch Verzug) verbifiet if. 


Beiler (Wyler) m. — (Pict p, 491) Konffänlgner (hof. 


, wiel); welches zu dem Tat. velum, und dem dentichen Fell 
gebört , vorzüglich bey Nounen. @. 39.), on 
eilt ade. — buͤrtig, geſchwind. (Bto.) ne” 
Beinbeere. n. — Zibebe, bie. größte, ai", 
BWeinelen o.m.m, haben. — nach Bein riechen, fchmel- 
;. fen (Pict: p. —* weinelig, nach Wein riechend (Vw. 
39.3. Schf.); an weinen, ein Faß zuexli mit, Wein trän⸗ 
ken, ehe man es damit anfüllt; we in igvon Fäfern) ı 
.. meingrün (allg.);.ausweinen, vom Saft r Weinreben, 
wenn er beym Schneiden im Frübling dem Schnitte nach 
ausfließt (3.) 5 beweinen (bey Ottfrien iruueinon) / 
betrinken; — trunken machen. (R. 88.) ;>1 ich uͤberwei⸗ 
nen, ſich übertrinken; daS, Weinwarm, Wy w axım.(Pict, 
p. 492), Glühwein; Weinzap fen, Weinhaby.: — Sauf⸗ 
bruder Cal.) ;— Weinleiter, Schrotleiter. Ca 
Be: id: dv; — in Berbisdung mit dem Verb. machen, als: 
einem. etwas meis machen, einem etwas beweiſen, 


— 


mit Beweiſen belegen.) 
Beifelm — Schlund, des winſcen und Baia, G. 


Ob erl.) FR ur W ‚ e: ee! 
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Beifen (wife n) v. act. — 1) koſten, gustare (Saar. )3 
— 2) leiten, regieren (wend: wesu) z. B. einen Schlitten, 
Wagen (8.), wofür in St. Anth. wyſchen; Weis— 
ſtange, Stange vorn am Schlitten, wodurch derſelbe ge⸗ 
leitet wird (3.); weislos, wer ſich ſelbſt weder leiten, noch 
regieren kann (3.); — wer ſich an keine Leitung kehrt, ei⸗ 
genwillig — dumm (A.), wofür in Tſchudis Chron. J. 618 
unwyſig lebt. — Verweiſen, verwyſen (m. ſeyn), 
ſich nicht mehr zu leiten wiſſen, rathlos werden (B. Oberl.) 
Sch bin vöollig verwieſen, bin mir allein überfaffen , 
ohne Kath und Hilfe. 

YAuf-mweifen (m fwyfen) v. act. — "aneeijen ‚ etwas zu 
| thun ; der Aufweis, die Aufweifung (Ufwys,tif- 
wyſig), Anregung ; Aufmweifer, Anreijer. (X. 39. 8.) 
Weißfelche f. — Salma maraena Linn. (A. 3 — - Beiß- 

fiſch, Älba coerulea Linn. (Bm). . 

Weiſſen, wyſſen v.m. — m. baden — winamern der 
Weiß, Wyß, einzelner Wimmerlaut (L. Gau)/ wofür in 
Bd. wysken — in Schf. BI, wychſen — in Saar. 
wyggen — im Entl. wingern gebraucht werben; Klang⸗ 


wörter, die mit dem celt. cwyno wimmern) und dem 


angelſ. owinan (wimmern) analog find. 
Welben, welpen v. act. — das Unterfe ob ſich kehren 
„ ‚oder wälzen 3. B. einen Topf (2.8. Oberl.); daher meton. 
bie Schüffel welven, einen Burzelbaum machen (B. 
Sberl.); überwelpen, überwälzen (L. B. Oberl.); die 
Welbi, Decke eines Zimmers (Simmenthal); daher etwa 
fürwelben (Pict. p. 151), vorfhüßen, vorwenden ; Für—⸗ 
welbung, Vorfhübung. (8.) 
‚Be I m. — Käſekeſſel; Weltilody, eingemanerte Höblung 
oder Grube, worin der Käſekeſſel über das Fener gehedt 
wird (39)? dee Weller , Küche‘ der Sennbütte (1.7; 
die Wellete, gefottene Schotte (Bd.), oder der noch 
ungemachte Bieg er nad) dem Käfefochen (St. Anth.) , oder 
die erfle gebrochene Milch beym Käfekochen (Brättigäu); 


Wellmilch, Milch, die zum Ziegermachen oder. zum 
Vermebren nachgefchüttet wird. (St. Anth.) Von unferm 
wellen Cwällen, ſiedend machen) | 

Bellen v. ». m. haben —. (lat. velle) wollen (allg.); die - 
Welli, Welt, freyer Wille ‚ arbitrium im uneingefchränf« 
ten Sinn. Ich Hab die Welliihn gu lieben, heikt: 
ih kann ihn lieben , oder nie, oder ihm gar noch baſſen. 
(Vw.) 

Welt A — Schutt (Chaos). Eine neue Welt,ein neuer 
Schutthaufe (A.); welches vielleicht deſſen Stammbegriff 
ſeyn mag. 

Weltfällig oda m, ade. — von einem Menſchen 1) der 
ſich in alle Umſftande zu fchiden weiß (Ottenbach in 8.) ; 
— 2) dem alles hieniedan nach Wunfch gebt, hoͤchß glück⸗ 
lich (Gl.), wofür in &. weltgefätlig. 

® emmen v. ». m. haben — Weinleſe Halten; der Wem⸗ 
met, bie Wemmi, Weinlefes Wemmimefferli, Re 
benmefferhen; Wemmer, Winzer. (Gar. Rheint.) Im 
%. u. 88. wimmen, wümmen, Rimmet, Wim 
mer, ud in Bd. wimmeln, wümmelnmu. ſ. w.e; Wör⸗ 
ger , die in TSſchudi's und Stettlers Eironten bäufig 
vorfommen. 

Bendelbaum m. — Weberbaum (Pict. p. — * — Be. 
baum. (2.) 

Er - menden o. ac. — erfatten, vergüten (BGdo.); — 

Wendſchatz ſ. Urſaß (Bd. 8.); ein altſchweiz. Wort. 

SG. Sammlung der bürg. Geſetze der Stadt und Landſchaft 

Zürich 1. 37. — Wendig Iaffen, von einem Aktkord 
u. ſ. w. 106 laflen (St. Anth.) ; — verwendt (als Reben⸗ 
wort) für ſehr, ziemlich , im hohen Grade . B. verwende 

ſchön, ſchwer. (k. 30.8.8.) 

Wenelig, weniglich ad. u. ade. — (Pict. p. 489) 

wenig; — ein wenig. 

Wenten o. m. m. baben — viel Aufwand in Förperlihen 
- Bewegungen machen; — auch in der Landwirthſchaft das 
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Beu auf’ der Wieſe mit mem Rechen reihenweiſe kehren 
CEntl. ); erwenten, mir vieler Mübe abwenden‘, rück⸗ 
-gängig machen (B. Oberl. ); ein Intenſtv von wenden. 


Wepfeu v. det. — einen Wagen am gabelförmigen Hin⸗ 
tertheile lenken, um z. B. mit Baubölgern nicht an eine 
. &ite anzufloßen (Saf. 8. ); ein Intenſiv von weben fo 
seen es ehedem bewegen im verallgemeinerten Sinn be» 

deutete. 

Se. per bm — - Bienentwabe. a.) 


Werden, wertben v. — 1) als aet. würdigen, ſchatzen 
3. B. Güter (Schf.); — 2) als xcutr. m. haben; im Werthe 
: fleigen. Die Waare bat gemertber, il im Preiſe 
geſtiegen. Er bat gewerihet, bat an Achtung. u. ſ. w. 
zugenommen (2.39.3.); un werd, Uunwerth, von Waa⸗ 
‚ ven, die man nicht anbringen kann, oder von Perſonen, 
die nicht - geſchätzt find Calg.); der Unwertb, Nichtbe⸗ 
liebtheit, oder vielmehr eine voſitive Außerung von Verach⸗ 
: tung, doch meiſtens in der Redensart: einem Unwerth 
antbun, ibm unfreundlich begegnen; daher ſich verun⸗ 
werden, verunwerthen, ſich durch etwas unbeliebt, 
gehäſſig machen (Bd. Schf. Gl. A. St. G.); — das An⸗ 
werth (Awärth im Dialekt), Kleinigkeit, etwas, fo 
einen geringen Werth bat; vorzüglich wird es gebraucht , 
. wenn man feine eigenen Sachen aus Beſcheidenbeit ver⸗ 
I ringert, z. B. du haſt da eine fchöne Kuh — Antwort: 
Siftemel grad, vs Amärthd. b. menigfieng etwas, 
das einer Kub ähnlich ſieht; — oder gimmer numme d's 
‚Ywärtb.dervo, gib mir nur etwas weniges davon, — 
daßigemelo vs Amwärth heigi, Damit ich au) eipas 
davon habe. (B. Oberl.) S. meine Bemerkung über an 
in an»lächt Seite 150, 
Ab-mwerfen v. rer. — ſich entjiveyen. Er bat, ‚fi 
mir ibm abgemworfen. 
Ent» werfen v. act. — in der Landwiribſchaft, die Broche | 
zum za chten Male pflügen (Nidau). 
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Ent. werfen, erwerfen v. ». m. baden’ — mißgebä- 
ren; — verkalben , vom Rindvieb. 

Zer⸗ werfen v. act, — in der Nedensart: die Hände 
jerm erfen, diefelben bin und beeichlendern / beftig ger 
fiiuliren. 


Werf ling m. — Schlag it mit vr Aachen Sand; 
Spevern. (L.) 

Werflich ade. — (Pict. » 489) fonderbar künſtlich. CB.) 

Entwerren v. act. — entwirrenz verwerren, verwir⸗ 
ren. (B. Oberl.) Von werren (wirren), den Stamm⸗ 

worte des alten Werra, Werre (Zwifl, Krieg). 

. WBerz Wirz m, — (Pict, p. 502) Brassica iſſeracea sabel. 
lica Linn. 

Weſem, weh ah. u. adv, — von weißen Rüben, wenn 
fie inwendig locker und Iumpicht werden, und daher auge 
- trodnen und sufammen fhrumpfen. (8%. 0. 8. Oberl.) 

Beßen, wäßen, weßmelen, wäßmelen v. impers. 

— bezeichnet den feinſten Regen, der mehr einem näßlichen 

Nebel, als einem ſichtbaren Staube ähnlet. (8. 39. 8.) 
Ein Wort, welches unmittelbär aus dem angelſ. Waes oder 
isl. Vos (Feuchtigkeit) oder dem ſchwed. wät de dem engl. 
wet (feucht, nah) gebiſdet ii. | V 

Wett ado. — quitt, das Urwort des lat. Vidum, wie der 
deutfchen Wirwer, Witwen. f. w. | 

Wetterleichen v. ». m..baben — wetterleuchten (Pict. 

‚ 2.482); der Wetterleich, Blitz; dann die Redensart: 
im Wetterleich, oder wie ein Wetterleich in er 
gelaufen d. i. blitzſchnell. 

Werterleinen vn. m, haben — das naml. (2. 39. 3 

Werterlich ab. u. adv. — aufferordentlich groß, beftig, 
febr. Ein wetterliches Kind, Kind von anfchnlichem 
Körperwuchfe; eine metterliche (derbe) Ohrfeige (Bd.); 
— metterlich fuchen d. 1. fehr laut, oder wetterlich 
laufen d. i. ſchnell, geſchwind. (Schf.) 
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Wettern vo. n. m. baben (doch -unperfönlich) — anhaltend‘ 
regnen ; wetterlich, regneriich; die Wetterlichi, Ne 
genwetter (B. Oberl.); Wettertäg, Regentag (B. Gl.); | 
Unmetter (fihwed. Owäder), fhlimme Witterung; — 
Ketterglas, Barometer (Entl. B. Oberl.), welches 
ſelbſt —*— — (ſ. Reinigkeit über die deutſche Sprache 
©. 159 — und Beyträge zur weitern Ausbildung, viertes 
Stück, ©. 47) für diefes fremde Wort empfichit; — Wet 
terkieſer, Thermometer ſgwohl als Barometer (Gar); 
— MWerternogel, Barometer; — Empfindung gewiſſer 
Schmerzen, denen kraͤnkliche Berfonen bey bevorſtebender 
Beränderang der Beſchaffenbeit des Dunſtkreiſes mehr oder 
weniger ausgefeßt find, z. B. in der Redensart: ex bat 
einen Wettervogel am Fuß (R. 39. 3. BI); — 
MWetterregen, Gewitterregen; — Schauer (%. Se. 3. 
B. Gl.); — Wertterfeite, Abendfeite eines Hauſes 
(allg.) — Wetterweid, Schneefluchtweide (St. Anth.); 
— Wetterzeichen, Regenbogen. (Entl. B.) | 
Wettig pron. — was für ein. Wettiger, wettige, 
wettiges, was für einer, eine, eines. (Vw.) a Bo. 
wietiger, wietige, wietiges. 
Mes, Wätz m — Eber. (Freyamt.) 
Wicheln v. act. — in die Enge treiben (Fenatz). 
Bicheln v. m. m. baben — (altd. ſ. Spaten p. 2534) 
wiehern wie Pferde. (Rheint. Gl.) 
Ber -wichen ade. — rüngl.  : ne 
St. wicht n. — Hirfchgeweib. Inder Mehrz. Gewich ter. 
Wickel m. — Büfchel Teicht in einen Zopf geflochtenen Han⸗ 
fes, wie er In die Reibmühle getban wird. (B.) 
Widdele f. — Smitterrind. (Bd.) 
Bidem'n. — Geſichtszüge; — Gemütbszuflend. (B. Oberl.) 
Widem m. — Autznießung eines Kapitals u. f. nm; wid⸗ 
men , daſſelbe nützen. (B. Oderl.) 
Widemgut, Widumgut, Widmegut = — ein 


— 
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zebendenfreyes Gut (8.8, 8.), welches iuch — HB 
1.34 vortommt / und urfpränglich ein’ der Kite‘ BE > 
'meges Chr bedeutet baden mag, weil” ein Teudıes von jeder 
Angabe frey nl, "0 
Widein, wiedeit u — absenbr. mi base; anfleben, 
befonders vom Ausgang eines Streites. Es "bat lang 
 gewidert, der ’Wampf "dauerte lang, ebe Arie- Partes 
ſiegte (8); — als act. spointiven oder viehrehr: ein neues 
Cböheres) Anboth wider den Mufpielerauf cine Karte fehen, 
degm Spiele: ohberlamden gebräuchlich Im.) 4. Wi ’ch 
bateinen Franken gemidert. Aus Pi Beben 
„Wieden | vo. —0 4 
Widern v — ale aeutr. (dvch meilem⸗ —E 
* Desio der Verlon) Skelempfinden (vbyl. umd moral.) J ein 
> Wort, deſſen ſich Rurbes (Oiob VI. 1d. bebdiente: zunag 
meiner Seele widerte“ (X. Schf.) 3 — als. ricipr..fich 
weigern/ widerſetzen. (Gh Shi.) „Diewul aug dir / dar 
Schmp an Das. Nic gebörten, (doc, als -Fyhe Big) ‚und 
auch Hcmanier waren, demfelhgn Recht und, Sabungen 
. aügetban, widerten fe Ach mit, uf den Koihch ge, fome 
. men“ bey Efhudi 1.50. — Aus dem Nebenp- Wirge- 
Bidergennten Kar. — geſchwollene Haltdrüfen. ( Bd.) 


Biderfhnallm Small. »- 
Widerfinnig as. u.de: — vom Holz, windig, da Mh 
turlichen · Richtung entgegen. (B. Dial). ‚won 


BWiderfpiel m — Gegenthell CPici. 7. 497” fer duch 
in Wietands Agatbon I, 153). Im Widgeip 
e contrario. 
Wie — für wei in den Bufamn 
fel, Wiewaffer, Winach 
Wied, Widf. — gedreht: X 
dadher wiedleih, widleich 
Gl. Schf.) —A 
Wiederſchnall m. — Wiederball, Echs. (®. Oberi.d 
Awerter Bart, 29 
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Siederſtrabl m, — Wiederſchein. un 
Wiedewalch #..— Oriolus galbula Linn. (8.) — ſyno⸗ 
nym mit dem engl. Widwool und holl. Wedemael; — 

“Wiedewäldli, Curruca philomela_ Brissonii. (B.) 

Wiege, Fleiſch wie ge. — Wiesemeſer. (8m. A. Gl. 

| Nheint,) 

Wiegen v. — 9 als act. etwa⸗ mit den Füßen bald auf 
diefe , bald auf jene Seite wenden (Schf. 3.); — als neutr. 
m. baben; wadeln, nicht fe. halten. (R. Schf. 3.) 

Wielandbeeren plur. _ Däphne oncoram Linn. (Davos. 

u WS “ 

Wies f. — Fenn Caltengl. Wor, Woose), befonders ein 
Stück Land, werauf blos Nied und: treue wäh (9: Bl. 

vr Rhbeint.)., weiches mit dem obigen wäßen, wäßmelen 
eines Urſprunges iſt, im Begenfaße eines aue ©. 
daſſelbe. * . 

WBietig-adi. u. ade. — f. waed. 


Wifein,'ermifeln ©. act, — mit der Nadel einen Riß 
an der Leinwand fo Hidden , daß das Geflickte mit dem Be, 
webe eine Apnlichkeit bat (3. Schf. Gl.); der Wifling, 

“ Geh, bald von Garn, bald von Wolle (Schf.), welches 
ach im Nichtebrien der Burger von Zarth Wifſeli 
oder Wifelintuech genaunt wird. | 

Misschn v, act. u. — wellern; Wigglete, Bd 

arbeit. (X. Gaͤu und befonders in Sol.) Vermuthlich blos 

derdexbt aus wickeln, da vornamlich in der ſolethurner⸗ 
ſchen Mundart dert/ d gar bäufig wie g, gg ausgeſopro⸗ 

J chen wird.” 

W iggle f..— Stryx aluco Linn. (2.) als eine Onomatopbie 

ihcer 5 me wi, gwi. Es kömmt auch im bandſchrift⸗ 

‚ Jihen bdr rerbuche des Thom. Ebinger vom J. 1438 vor. 
hr 1d ad, & adv. — von Berafleigern , frech, denen es auf 
boben 'Zelfenfuppen nicht Teicht ſchwindelt (B. Dberl.) ; 
daher mild schen d. 3. auf Bellen Abhangen (3. Oherl.); 


” 
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— vyn Gegenden:, unbebaut, ober ‚gar Filr jede Vegetation 
untauglich (alg.); die WildiAbobe Alp, beſonders eine 
ſolche, wo kein Laubbol; mehr, wächst (allg.); — Einöbe 
(RI; —.ungedüngtes Stück Wieſe (Ammon. Mark); — 


Siromſchneli⸗ d.'h. eine gewiſſe "Stelle, wo der Strom 


zwiſchen und über Felſen binraufchend einen flarten Schuß 
: ‘ bat (Frevamt.) Wie ;: 8 die Reu's bey Hermatſchwöl⸗ 
— Wild ner, Leute. die in wilden Gogenden. wohnen ⸗ 
oder aus ſolchen Begenden herſtammen (BY; — das Ge⸗ 
wild, Abfatz eines Katarakts, oder Stromſchnelle, tiefer 
Strudel (Entt.); — der Wilden, Entzundung bey einer 
Wunde (B. Oberl)3 — Wildfrauleinkraut, eine 
‚Urt Schafgarbe, Achillea moschata:iva Haheri (Bd.); — 
—Wilden d w. Kammben“ und Wildbeuer/ Maun 
welcher Wil d heu einfammelt. (BB :- 
Auch Soiller im Bi —A 1972 
Ein armer 
Wildbeuer, er Ser, vom Nigiberge 
- Der übern Mbgrand weg Das free Bras 7 
Abmäbet von dewicheoffen: Eelfenwänden, :- », 
Wobin. das Bieb Ay nicht gerramg zu ſteigen. 


Bildelen v.n. m. baben — mildpern Cal) tie 84 
wildern, auf Gewiid ausgehen. (3) 


Wildelen v. z. m. haben — wüthen; mindern, müs 
tbig; Wilde, Wuth; Wirderich⸗ Wütherich. . 8. 
Schf.) 


Willen v. act. — wideln; amwilten, unmjdehn (R, 
89.);5; — die Willi, Weide, zunachſt hey wierfüßigen 
Thieren. (%.) J BEN A 

Un- willen v. — alg änpers. (mit dem (Dativ Der ‚Perfon) 

MWiderwille, Ekel — ſelbn auch eine Neigung zum Grbre⸗ 

hen empfinden (Entl.. 8. Oherl. @l..Mbeint.). „fe daß 

dem Menſchen darob unmilker“. im. MWuche: der Natur . 

Augsb. 1482; der Unwillen, Widerwile Efel (Entl.) ; 

— als neue, m. haben; ſich erbrechen (Entl. B. Oberl. 


nn 


Gi. Rheint.), welchet im vandſchriftl. Voracaae des 
Thom. Evinger‘ dom $% 1438 vorkömmt. - 


Willwanken v. n. m. "Haben — wankelmüthig ſeyn; will- 
wäntifch (Pict. p. 501)‘, wankelmütbig; Billwant, 
Verſon wanfelmüthigen Benehmens, F 

Willweibig adi. u. ado. — wantelmätbig (B. Hat) 

Wimmmertinnig ad. a ade,.— weoncitäniß, von felt- 

. . fomer Laune CEmmentbal). . 

Wi mſeln o.».,m. baben (ein Zutenſiv von) nimmeln — 
ſebr (Piot. p.,504) ; ꝓricein wie z. B. hon der Empfindung 
erkalteter oder eingeſchlafener Glieder (K. 8b.) Es bat 
mie gewimfehl 0... Teeiien 

Wind m. — isdes gäblinge Meißschagen des Cürpers, serie 
jeder Anfall von Krankheit, die der Bauer nicht zu. nennen 
weiß (ZR. B.)als: er: iſt in. einen Wind gekom⸗ 
men, d..i. im eine bergiftete Zuft (K.) oder in eine Ver⸗ 
kaltung (Bd); der Wind.ist gebrochen, die Krißs 
iſt vorüber (VBd.); daber verwindet werden, duch 
eine giftige-Zuft angefledit Merdek., wodurch z. B. Zahn⸗ 
ſchmerzen, fliegende Geſchwälße entleben/ in der Bauern. 

ſprache. (& .v 

Nach⸗wind m. — (Pick, p. 303) in. bintennarh oder bon - 
hinten webender und alfo günſtiger Wind (allg); — Her⸗ 

renwindli, cin mäßiger Wind‘, der lets in feinen Rich⸗ 

rung bleibt , und ohne höhe Wellch zu treiben und Gefahr 

Ju erregen, den Segel treibt (8. Dberl.); — winden; 

8) windig on Kay); — Windbeig; eines der ‚vier ober⸗ 

Fe Ebukmgeſchoſſe auf-der Futtermauer ih gipfelförmiger 
Gehalt, worauf der Fuß des Thurmbelmes zubt; und be 

æiser WEL — Windlicht Laterne aus Leinwand 
BI WEndDEHELd, hohhe Schneemaſſen, welche der Wind 

n üßfters auf: Felfen:u. ſ. w. aufthürmt, und welche nachber, 
‚wenn fie zuſammenſtürzen, Kamine: verutfachen (Kloſters 

mn); — windfpiel Dundwirbel eine vr Hofe, 
.: 46. Folge dis Miebelwindel AA) 


® 
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& Winden v. ».-ım. haben — bey alle Anfieengumg mia 
gusrihten. (B, Dberl.) Bon winnen (keden). 
Bindenbs m— Vindbohne Sa 89: 8: @1:} Don iin 
de (ranken). 4 a Ylaısı 
Wi ind nad wich adv. weifeht übel - — andſt and band cateo, 
. fe Scherz P.: 2039 = usdrig-&eilergüven Kunfürsueck 
Bol pı Wi, munn und weh). nie und 
2,0 Ch, Vermutblich das erſte Won von Winsen (leiden). 
über » windligem adarndu: =“ mag: übe’ canander ges 
Indoenden-Als verwickeit v ungertiwit (8: Owl, add 
1,50 on ren — 
Bindfchuiiugeiss 1yde Menfihen urn, 
nsoünn, uniceibt (8, Bf ty olzi, fchhef Wer viel» 
n mehr mit »ganz gedrebten? Falken. "CSAR) Vom Berbum 
ı Winden gewund en;. odern An⸗em "gtmündenen Dinge 


kn te tn ET 

Bingerting m Spain tereiih Lam. ww) S. 
Agone. 1:5 uno gilt, ar: 7 

BWingern u me bite fi weiffen. nl. 


Bingert m. ww Caltp:f Scherz p! 240)" Vinhuen GBo 
“alle Bi zu Neftenbach die Wingsrii, gehrgles Band nichẽ 
nbdlos File Woinvebea, Fonda: für Hader SWileſennn 
Bing em. Bar uu znpein, mit Vanbeniund 
Füßen zappelnde Bewegungen machen; (A. Rbeint. Inmi 
Bin winken, iPod 2 hl deh 
Füßen Schlagen T3g. Dow, 61), ale‘ bas Indie ‚don | 


winggen int Nomen lyn 
Bintelh 0. a. va 3 wugen Bermibilgen u. fir) c&t. 
a2} 173 1170) 2 De ara 2 1 — are RAR 


Biniteorlen Tai:impers. — eins Sih: von): wintern U- ein 
\G wand; dem Winterrund Deren Witterung‘ aͤhnlich⸗ fon) — 

winterlich, von Gegenden, kalt, befonders wennt Bean. 

mi der Mitternachtſeite Liegen and -hieimit der. Sonne⸗ wruter 

ausgeſetzt ind. Das iſßr eine winteriih.e: eg dWd, 

le ird felten von, der Senne Wſcheint; — anliegen 
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dach ame in der Zuſammenſehung: er kömmt winter» 
Lich gekleidet d. h. er trägt Winterfleider (allg) r wie 
‚ma wNintergfröſtig von einem Orte, deſſen Bäume 
und Heben leicht durch Frofl leiden (St. Antb.);- Win- 
‚„terteofken Herling/ im Weinbaue. (WM. 3. Sa) 
Wintera „Üuberwinteen 0 act — Vieb der Winter 
g:Üben mit utter:erballin (Pic. p. 500); Yerwihtern (als 
ac), Wirte den: Winter Über verbrauchen, oder (als 
. ‚nei Inmehre Butter den Winter: übte verbrauchen, als wäh: 
-, Yußen :varsehjicht: Gainat nerwintert / beißtiien-bat 
den Winter durch wegen Durchtungung dus Wichs Schaden 
gelitten, Winteruu ge Witerig)r.. Miele, welche 
. Futter gibt zur Nahrung dee Viehs, odrendutter für den 
„Winter Er hat,für seien Kübe BVinterung, kann 
s,mik ſaanam Diteee diale schen Kühe näbren ; Winttegut, 
Wiefe mit Haus und Scheune, wo Menichen und Vieb den 
„eo Winter über Ark aufhalten; > Winteefrucht (ale, I — 
‚Bormwinterung (Vorwinterig)⸗ eine Art Mayen ſuaß/ 
die man Fur vor dem ˖ Winter begiebt.- ( St. Ankh) ar 
Winze . Vanſel Tntius Bine Kinn. (S). 
Wimpfelbſinun g alrımgnddr ict. p. 502) ranpeilde 
pfig (Mic Did si Mao wit der Redensart ae iſt 
nee in Ravps ‚ hart. Jannig ,. dnen« 
Mami) am mn ira. Min: : 
Ge, -mirh nn Ogmarbe urn emishäg shetuiehlant: ine 
; ‚yallxiog, (RR. B.):1h GEN egP an, ni AU | 
Wirbef m. — Numor, Tumult. Das bat einen War⸗ 
‚hg lgelnen. lägmenden Auftrit) gegeben. (Entl. P. Del: 
Birig, wierig ad. u. adv. — was lang währk, daner⸗ 
,Baft fſlau(Pict. p- #92), als ein vonwähren abgeleitetes 
Beywort. Noch übrig in den dautſchen Tangmiarigr 
u.Saugwierigkeit. u Net ik. 
WBarrifehiag:n. eivi-..mupelig, launiſch wor: einem 
6VMenſchen/ Mem's im: Bopfe bein wirrt. (E. di. esin 
Unu iber ſich in Be egentliche wasrſich ucht nt⸗ 
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wirren Iatt, wie ein Strabn berworrenen Garn, doch. 
jetzt nur gebräuchlich von Menſchen, mit welchen man nichts 
anfangen kann, launiſch mürriſch/ unfreundlich (Pict.p. 470% 

Wie nun der Schweizer fagt: ein un wirrſcher Kerlz 
fd fagt der Lateiner: hama difkcilis; die. AUnwirrfcheg 
launiſches, mürkifches , unfreundliches Weien (Vw. 39.8: 
"WO. 


Birs, wirt, wirfer atv, — fhllame Cm Mir. 
„vıls; angelf. vyrs; ſchwed. werre; engl. worse, wprser) p 
„am wirfeften done. yerst; engl, worst), an. fa. 
"fen: (Bm. FD 

Sirfhen, lewirſcheu— wirſen, warfhen. 

— befhädigen (Pict. p. 506), zunddhf von. eines ge⸗ 
 Hingen ärperlichen Deepandung, oder BZerquetſchung. (unt. 
. 8) 


Bi fen: wyfen v. 3. m, baden u N an den ceabern 

der 9— — — heten, zunächſt von Prieſtern; 2) mir der 
wGhode das erfle geichen zum Gottes dienſt geben; das Wiſi, 

WofiBeichen mit der Glocke sum Gottesdien wie z. B. 

das erfte oder zwehte Wöll (E. Odu, 39. Unt); Wie _ 

ger) Wihſer herſon die wyſ et Porzüglich in der Stadt 
Zuzern gebräuchlich ; wo es ein — ** Amt eines Schü⸗ 

irs an der Stiftstirche if. g 

wiſ erte . + Giückwünſchungsbeſuch bey einer Sechswõ ch⸗ 

nerin (Wd.) ; welches aus dem ital. visita verdeybt ſeyn 

mag/ wenn es nicht vielmehr vom alten weiſen, wiſen 

ebeygero gan wison , Otffried wison und Ulf. wei« 

> son ’gaweison) , befuchen beimfuchen berfömmt , wohin 

feloft auch das Tat. und ital. visitare hingeboͤrt. J — 
Wiſpeln v. 4. m. baben '— bin und herfäßren‘, in einer 

fieten Unrube ſeyn (ſchwediſch wispa, hwispa als‘ deſſen 

Brimitiv); — bey einer Arbeit baſten; wiſplig, ge“ 

Wi fplig (ſchwed. wispot, hwispot), voll Unrube; — ha⸗ 

fig; Wiſpel, Wifpler, Kabrum Spririginsfeld‘ RR 

3), wofür auch in 2. waſpeln und felb das intenfige: 
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‚swifveln, gmifplig, Swifpel, Bmifpler golich 
"Mind; Wörter , die den Ziſchenden Laut einer Tolchen ber 
* fändigen Gefhärtigteit ausbrüden. ” ww 
Birling,m. — (Pict, p. 502) Witwer (ala) — Wit 
’ wen» Sömmerli. kurzer Rachfommer, (Domletiho), 
Vitrern 2. impers. — fchlechtes Weiter machen (Pict.p. 
"FSOE)'I.W. regnen, ſchneyen (Bi. 89. 8.5 Me Wite 
tere, Witteri, Schauer, Schovpen z. 8. fürs Holz. 
2.08.88. Dbetk.) TEE . 
Big‘. — Verſtand (BL. Lips. Witte, Mlugheit); wibigs 
Hug, verfiändig; davon das höchd. Mutrermig," „Man 
bieft ihn euch dero Sit noch nit für funders wii 19, dann, 
er was noch jung und ungeubta ben Tihudi.' ’ u 
Wodläuftig ao. — woblauf (Simmenthal). 
Wohlen om m. Haben — gut werden. Es woblet 
mir, ich geneſe almählig — bin nicht mehr von Sorgen 
"fo fehe geblagt (BL); — Mint daran fedg ei de 
fu, beleibet; = wöhler (als Com th von wohl) 
beßer. Es iſt mir mößteh. 96 u u 
Wohlgemuth f. — Menthä crispa Linn, (8. ©, Dbeel.) 
Woblfelen d.m. m. ki — mohlfeil werden; mpBls 
‚Fet, moblfeit; Wöhlten, Wohlfeile.  .  . 
Bobdnef. Schründe, Riß ir Eife wie 4. B. auf chger 
„gefroenen See Ddgetburgan), „Eine Urfprunges mit, Dem. 
“obigen Wähne, 0 DIEBE 























HAN 


yon Rigdpen;, Bp[is- 
lan 


325 ‚daher, wulſüch tig, mit 
ara Megende Geſchwull des ‚Ge 
wnlabiisnee zul 
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Wor hem vu md Spnktten (Bid Hk). 
Worgen, worgeln v. adt. u. a. — U) mit Mäbe ſchlin⸗ 
„gen ‚oder. sontel mauf einmal" ſchlingen > "Daßsıman beynahe 
daran erſtickt; biwernwörgen ; bineinworgeln, auf 
dieſe Art bineinſchlingen; erworgen;termorgeln (als 
: ach.), erwürgen, wie auch (als zeusr. m. ſeyn) erſticken 5. 
„, an viner · Sackſe, im Koth (allg.);. 2) bezeichnet es den 
-, But, der: mit. dem Erßſacchem aden beym Neize zu demſel⸗ 
ben verhunden id. En: wangeli 8. del, 
. Halsband. (Baſ.) on . 1% . 
Borten v. a. mi baben 3 Siehe Ditsäe. haben; vrnr⸗ 
‚Vfelnde' Reben fatten laſſen, um dadurch· Ankatz jum Streit 
- oder Zanfı zu füchen (Entf: 8.7, MORE auch in⸗ Vw. dg. 
8. Gl. 8b. wörteln Abk il; "Wörtferelt, Difpät 
BI 5 das Wort), Vorwand, doch nur in einer ähn⸗ 
litben Nedensart: er bat ya Woft gedane) daß 
„a. Schf.) + Anbrt;-Anfangswore eos einer Nebe 
a Stichwort An der Bohnenſprache (RN; — no —* 
*WBSchmaͤhwort. (Li 51) a un ze 
Wöſch— Waſche; wörden,‘ ‚end mad; ala, 
Wöſchleil, Waſoteine. e.) u m J 


Wucherſtier m Buchuiber, (8.89. 8. sr). 1 


Bndeie: —8 m. wat cheln wie: eine. Ente; ‚bie? 
- Wudta, Gate 32MÆchf.) BE ee 
Biere ee vom Erdrehhe x gef. WGn wu rder 
Baum d. i. von Appigem Wuchle; we ade au u n ducnut, 
wenn es ſich ſtark verbreitet. und ˖vermehrt; ein wiede t 
„Boden ‚mean au, üppig treiht; ‚die Varcdi a Ale 14:8 
Dheri.) En Ohme dafur wÄrklän.. er a re Gern) 
Wühlen v. ». m. baben — wuchern, zundchB!vor Pflan⸗ 
en: wäüblige naderpd CB. 8.) Vermutblich geboͤren 
Apfled, migtig/ wie wäbten zu einer Bamilies m und 
wpenn man auf die Stammſylhe wu, wu Tirhty fe ‚And 
„Diele, Worter in, dep oauaueſien Werwandi haft, mis ‚dem 
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niederſ. wadeln (ſich bernichten), den hochd. wuihern, 
wachſen u. ſ. w. 

Wubren, wueren v. act " nr ein Wake. b. i. einen 
Damm zur Ableitung des Waſſers machen (Pict. p. 508); 

. einwubren. eindämmenz die Babe, Wehr; Einwub. 
rung , Eindämmung. 

Wubſchen, wühſchen v. act. nen oder vielmebe 
unordentlich zuſammenlegen, beſonders in den zufammen- 
gefeßten:-vermuhfhen,; zufammenmwuhfhen oder 
wübſchen (8. 39. Baf.); der Wupfh, mas zerknüllt 

. oder unoedenglich auf einander gedrückt il, wie zu einem 

Bauſich der Wulß CR. 89. Baſ.); — Kopfring (u. 

Bd. Gl.)3 — Heugewicht von vier Körben oder 85 Krianen 

(Bd.) Bm Kanton Luzern beit aber wühfhen noch: 
anf, Flache in Flechten knüyfen, um denſelben reiben 
‚A: lafeny: pie auch eine ſolche Flechte, deren jede zwey 
BR; drey Vfund wiegt, ein Wühfch.genannt wird. 

5. DR; sun dieſes Wort eine unförmliche Erhöhung bezeich⸗ 
net, fo fcheint es ein Stammverrmandter.. der - veraltgen 
Wos Gerg) und ‚Wassi (Bipfel) zu ſeyn. . 

Bülen om m. baden — (Pict,.p. 506) toben , härmen ” 
wie ein Betrunkener (boll. woelen); Büler, Larmer. (8, 
Schf. Togs.)’ Bom Geſchrey wu; muß! | 

Wullhommli⸗al — langer Weibleimtecrock (Piot. p. 507), 
der wie ein Hemd, doch ohne Kemel— geförmt 1A = "eine 

At altmodiſchey/ Mönneruöden gewöhnlich von wollguiem? 
Iucha 1: me: auf Dem Rande -gebräuchliah.: (R.) . ei 

Wabl hu sm: 4 Eindut⸗ ce.) Bolt num 

Wuleſiche n #.4.72- Cm.’ habendſchwerfatlig reden: (im. 
feyn) ſ hmerfällig geben ſanmit dein‘ enniyi.‘ foftwult«- 

ſche Yıdı '0 7 EEE FE SE ER EHE: nn AR 

Wander m. ngeugier/ wofür auch· das Gewu nder⸗ die 

Wunbergterigkeit⸗ Wanderfidigkeit, Wunder 

ie di grent! (Pick. p. 506) , Wun derwitigkeit ge 

EEE Rs abon Dis Ber Wandern Hundtr 


N 


Hehmen, wiſſen mögen, B. er wundert oder ch 
mindert ihn, Li.wtmmribn wunder, er: iſt neu⸗ 
gierig, mochtengern wiſſen — auswundern, (als 
nacs.): aus Neugler nachfveſthen, oder (als neuer.) ſeiner 
Reugier durch Nachforſchen ein Genüge thun (X. Bg. Gl.); 
wundrig, g'wun der ige wandergierigzewunder⸗ 
Fitzis, wunderg ebiug (Pjet. p- Sos)/wunderwihig/ 
Aenglerig ; ; Wunderfig, Wunderkelle, neugierige 
t Berfon (allg.); — Wandertoften, Dpuperteude, 
‚Budtaden. (8)... 
Küpper: n. — feltfame.. iehäihstelung. Er bat ein 
beſes Wunder, eine 66 e Laune. (9) . 
Wunderlich, = — das nämlirhe; daher, das Verb. wun⸗ 
‚derlicden, jauniſch ‚+. Hörrig wenden. ( L.) u 
Wunn und Weid — dag Recht, ‚cin Stück Landes nach 
‚‚ Qglieben zu tiuben d. hꝛes anzufden und zu arndten (Wunn) 
Be: 1 Weide Hegen zu laſſen. Einen Hof mit. 
nd Weide vertanfen, beißt: alle ‚angefäeten 
und alle brachliegenden, Belder mit Lem zu äundenden de 
—— (R anny oder mit dem abzumeidende 
ei) gahresertrag vottüglich im Kanzlen., 8) jr 
AU ai: u. ao. = Hein, ſchlecht. (RE: 


2,508) ehe (bey Most R Amuppon), 
au: Eh 


J —— em. ‚often. ‚Smpepfelt: wub. 
&- — — ewihſch (Mibisain.tu 8). 
Wurf m — Plan, doch gewöhnllch in der Nedensartn es 
iſt im Wurf. (RM V. Oberl.); — Anwurf, Metjon⸗ 
Vorſchlag (L. 89. 8. Gl. Schf.);— anmärfig,g chict 
eimr, Bade anzuordnen und auszuführen. (B. ÖberL).. 
Würgen v. act. — jemandem eine Namenseifite machen , 
oder ibm zur Namensfeyer alückwünſchen; Wärgete, 
‚ „Belchenf am Namenstag (P. Schi, &l, 8. Rbeint.) oder ein 
Echmau⸗ beym Gratuliren (3.); Wür gor ief, Grotala- 
., Honichgeiben zum Namenstag. 8.) Es mar ebemals Sitte 
und if er binwieder vr. „dag, man, gute. Arxunde oder 
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Betkannte an ibrẽem NRatwensfeinnwh rgte, Oben Benlolens 
+ u ibnen ſagten ſoll ich Euch würgen? Mit dieſen 
Würgen war gewöhnlich eine Sabe yon Seite des Oluck⸗ 
wunſchenden verbunden, meh wit cine wärgete 
beißt. ( ) RE 
Bürgerki: n Fmialeerpateband der wianner — 
f = Holgreimmier; wär wlmmerig. cent) 
adv: von Bi Backwerk/ klitſchig 
von Opfifrfichten',"berbe. (2.3.80) " 
Burt: m. — ein einzelner Druck, zundchfl'von einem 
Einen Wurk one) Haan Is Stammom are 
märten, wirken. 


















Wurm m. — 3) Ranttorn (8.) Bunter 
„ae Zunge; wovon · Wurmhau (er 
3) Mröte ; Als Reanfheit des % DE 

— 

Bd.) „Vurt 
no } 


e 
—*88 —— 
wegen weil man wabut/ ik 
dieſelbe. 





di fortioktgen ande filien , 
nach diefer Weife von einer 
gleiten. (Emil) «5 ll 
Wu tmnert . — Bige ul Ds end" I 
Surkt; — Glwirt, Wirtwarr don Fäden? Wihhr, 
oder vᷣl inebr Knolle, Klumpen angevichter ober ae 
BET. “eiben; uneigenttich- "von einem Genih ee lute 








Wurtien nm, Ben 2 Wirte" machen” Ri’ 2 
Warſeer Glefelde, der mufet “fort as Hotine ;B.1. 

ein trichterformiges Wertzeng durch deſſen Köbtung das 
VFültſel in die Wurfdärme‘ geopft wird. Camel) © 
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Bhrfifir — Anfang eines ‚geelften Strumpfes /HBand⸗ 

* ſchuhes u. ſ. w. &) 

Bürtelen v. recipr; — allnmiblig vr die Die wachen, 
Strünkchen befommen » von sol} das Wärieli, Kohl. 

frünkchen. (Sch) * 

ET hen vᷣ. ar. — mit einem Befen auskehren (Vw. 3g. 
3. Gl. Schf.); das Wüſchi⸗ Beſen (Simmentbal); — 
Auskehricht. (B. Oberl.) 

Wiſen, wiy ſen or ac. - mil: to wur) wünſchen. G. 

berl.) 


Sat m — unkreut us wuſt auethuh, rat adte 
“ 1en(3.)5 — Berfon von unfläthigem Wefen Has p. 508), 
pphyſ. u. moral. “ 38; 8. Saf. )ʒ daber das ochd. Waſt- 
ı Hg 
Wüſt ad. u. ade. — angnfehntich / ſchlecht, sap wie " 
B. wüft chum,! kärien,: zanken (L. DH. Bd.); ein 
‚wüftes (abgenudtes ): Kleid;: wüsñte Cfchmupige) Hände ; 
daber wüften, ein fchlechtes Ausſehen befommen , wie 
: 3.8. das Mäddken wiäßtrtsnibre. Schönheit. verblüht; 
- ‚da8 Kleid wültchı:nenliest den Glanz; — ſelbſt auch 
» ‚om Weiter, wenn der Himmel: ſi c uberzieht/ fagt man; 
. eu mäftet, De TEE 
Biftenv.» m m. baben tan, wie wüftelen, ein 
wenig buflen; der Wuften, Hufen; wuſtig/ mit dem 
Hufſten bebaftet. (2.39.3.Chf.) . | 
Würfe, witfch adv. — ſchnell/ im Nub Crang. ut, 
vist, ‚vitement) , als ein nachabmender Laut der Geſchwin⸗ 
digkeit — das Mittelſtammwort unſrer ent⸗ gewätfch, en, 
enter erwitfchen d. i. ent⸗ ermifhen.. 


Zaaggen o.n. m. baben — in ben Sänden berumzichen 
wie 5. B. an etwas fnaupeln oder Enöteln mitden Compoſ. 
umber- verzaaggen; moral. ſich, ohne eben vorwärts 


— WR — 
.; sm kommen, mit einer Arbeit befchäftigen; der oder die 
Baagg, Berfon von trändelndem und zwar trägem. Weſen 
CEntl.); das Saas. Geſchleppe. (Entl. ©. Oberl.) Dbme 
Zweifel gebört eg gu sieben, und fcht daber in einer 
- unmittelbaren Berübrung mit ben’ veralteten zag (träge) 
. ben. unferm Pict. und Zagabait (Erägbeit) bey Ott⸗ 
fried, wie mit den deutſchen zagen, zaudern, zö⸗ 
gernwf.m. 
Baalen a». m. haben — sielen , im Schießen, Deren — 
felbR auch in einem verallgemeinerten Sinn; figlirl, bes 
ſweiden, billig ſeyn. Es za alet ibm nichts, er il bocht 
unbeſcheiden (Entl. B. Oberl.) —F zaalig, freundlich , | 
umgäuglich. (3. Ode) 
Zabeln v. m. m. baben — zappein; 3 moral. ben einer liebeit 
bhaſten. 
WVor Wunder gleich mein Pm tbut gelingen a 
Do Befem großen. Arbeiten. und Zabeln 
— Hans Sachs. 
Davon Die Compoſ. ergabeln, durch Zappeln oder: Hafl 
etwas erhalten; verzadeln, ettbas-daburch verlieren; — 
zäbelen, zäberlen (als newr.) 1) m. haben; ein wenig 
zappeln oder haften; 2) m. ſeyn; mit kurzen Schritten emfig 
gehen fammt dem Beywort zabelig/ zaberlis. 8. 
hf. Br.) " 
gäsig adj. u. ado. — von einem Gtüde Bande, raub, 
uneben, bolperig. (Unt.) 
Zäch m. — 'Bimer z. 8. Munisäch, Offenlemer. (2) 
Von sähe, als den Begriffe der Ausdehmung in die Ränge. 
Zablig ad. u. adv. — wer gern bezablt, was er ſchuldig 
it; unzahlig, wer’s nicht gern thut (K. Gl. 3d.); — 
Sablungbrief (Bahligbrief d. w. Beilbrief. (.) 
Zahm ad. u. adv. — langſam. (B, Oberl). 
Zahm ad. u. ade. — das Gegentheil des obigen wild in 
 Besichung auf eine Gegend; die Zgabme/ eine nieder lie⸗ 
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gende Alpteift, Ort, wo,iebg Art Paubbeli wiſſchot, anger 
bautes Land. (Entl. Bd. Gl. 

Zabmen v. =. m. baben — zabm wenn Aineute ſ. 

‚ Scherz p. 2083, ' 

Zämme, sfämme ade. - Cvabent a) nuſammen 

(boll. tzamen). | 

Zampen v. ac. — auchsbnen, beſondere mit gefrämmtemn 
Zeigfinger und einem Fletſchmaul einander: rufen: zampe⸗, 
zamp. (B Oberl.) 

Zän, Rindersänm — Och ſeniemer. (B.-Oberl.) Sn 
Sol; Zänner, Munizeuner; Wörter / die eines Ger 
ſchlechtes find mit Bahn» Bade, Beben. f f. als des 
Begriffes einer ſpitzigen Hervorragung. 

Band m. — Zahn; Überzand, Überzahn, fo wie’ jede 
"Sante, die Über eine andere hervorragt, beionders in der 
Sthreinerfunft ein Uberzand genannt wird; — 8 and⸗ 
gribel, Zandgrübe I (Pict. p- 512), Zahnflocher. (.) 

Sanden, zänden v.'=. m. baben — zahnen; weinerlich 
tbun, von Kindern, welche ihre eriien Zähne befommen. 
8.0.) - 

Zängerlen v.». m. baden — überaus karg, filzig ſeyn 
— gleihfam mir einer Zange alles faſſen mollen. (Shm. ) 

Bän gern vo. m. m. haben — von Milchrahm , vanzig und 
zäbe fon. (Freydmi.) Vermuiblich von Bange als dem 
Begriffe der Schärfe. 

Banggelm.— Baden z.B. ein Biszanggel. (8. Oberl.) 
&. Marren. 

Zanggele f. — kleiner Tänglicher‘ Verſchlag in eine 
Scheune. (A.) 

Zängseln, sänfeln v. cr. — Inden, reizen; Sängeli,. 
Zanggler, Berfon, die zänggelt (Unt.); — unwillig 
machen, von einem Hunde, (2£.) Vielleicht ein Dim. des 
folgenden gännen. 

Daunen v. nm. m. baden — eine Grimaſſe mann die 
| Zangec/ Grimaſſe. (Bd.) 


D 





N 


/ 
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Zuan en v. — 1) SE meutr. gaben; das namliché, ber 


. 
- 


fonders Maul und Zähne‘auf eine widerliche Art fletſchen; 
daher auch · haflich weinen oder mit den Zähnen klappern 
(Vw.); — 2) als act. durch Mienen oder“ Fletſchung des 


Mandes ausſpotten Collg:); — plagen/, unwillig machen, 


zunächſt von Pferden (B.) — mit den Compoſ. an⸗aus⸗ 
sersännen; die. Bänne, ungezogene Grimafle (allg.) ; 
— Zunge im verächtlichen Sinn (Gl.); der Sänner, die 
Bännete, widernatürliche Verzerrung des Mundes mit 
Fletſchung der. Bühne. (alg.) 

Ehemals gab es auch in den Kantonen Zugern and 


beſondero in Bug ordentliche Wettkämpfe im Gefchter- 


Schneiden, wo demienigen , weicher die lächerlichſten und 
feltfamfien , Grimaffen vorzubilden wußte,. der Preis. zuer⸗ 
Tanni wurde; man bieß fie Zännete, fo wie in England 


. ‚glinning- matches , die icht noch in ebrenbafter Hbung-And. 
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Wenn nun die Verba zannen, sännen nicht, unmit⸗ 
telbar aus Bahn gebildet ‚Ind: fo ſcheinen die den namli⸗ 


‚hen Sinn ausdrückenden lat, Sanna, subsannare (deren 


Wurzel muthmaßlich in dem hebr. Schen, dens oder scha- 


‚nan , acuit verborgen liegt) den nächllen Anſpruch auf deren 


Abſtammung zu machen. Wenigfiens erbelet daraus eine 
wechfelfeitige Berwandtfchaft unter einander. 
Zur nämlichen Familie gehören noch zännen, ver» 


zad!uünen, gängeln. 


Zännen v. act. — reisen, nach etwas lüſtern machen; ver⸗ 


zaͤnnen, vergänden (als impers.) , gelüſten. Es ver» 
zännet mich; verzännig, lüſtern, ernicht (B. Oberl.) 
alls hergenonimen von der Geberde eines, Kindes, wenn es 
voll Begierde nach Leckerbiſſen den kleinen Mund offen hält. 


Zanzeln, zenzeln v. — 1) als act. vorfoiegeln, um 


eine Begierde nach etwas zu erwecken; — 2) als zeutr. m. 
baben; Eofen, liebeln mit Geberden (Pict., p. 514 erklärt es 


durch adhibere blanditias ridendo dentes mongtrare) ſammt 
den Comp. ab⸗erzänzeln; Zänzler, Zanzlexinn, 


Berfon, die zaͤnzelt. (L. Gäu. 8. Gl. Schf.) 


—4A6 — 


Zäpfeinib:: x. m. baben:— hobniſch Lächeln it dem Um 
»of. auszänfeln: (8. Dberl.) 

Zapfen w. — in den Redensarten: Wein’ senmi'ghöfen 
foenten, ausſchenken, Wein in Heinen Bortiorien 
> werkaufen;Bapfenweidith: ; "Bintenfchent 5 Zapfen⸗ 
wirthf haft, Bintenfhenfe (8.)/Sapfenboty Rhaı 
nus frangula Linn. . @: * daber ‚ir fen, wäder ſaufen. 
Ba: r: . 1; 

ae v. vecior. ch fen: © © 

3aPftt tan Sal — el We ‚ir, Voz 
—8 Eu IX He Timeh er 
des Lycopodium olavatum, kenn) \ 

Zappi, hin, Sappun m ine frugime feige 

ue (frel O1.80.) Aus dem jtal. Zenpa, Sappp, „= 

ein. a. m. haben, — kreilchen. (B. Dherl.) :-. ö 

Zarree din in. baben — (Piel, si) ya ahnen N. 

39.89 80.7. . , 

Za fen/ — Bäfermn 

—9 Ynı “ 

zäfe * 2 1 
das Safer, weinerlichesoder klagliches Weſen hd. Hp 

ZU ch Ein: Haben — ſchaͤtren, vote —— g 

‚Wie m.5 das Bezäfy, Geſcharre. (Gd.. 

ER Faarte 

























Ahetſchs den & 

sahen 3A, a 
Zena ther Kınbeiıd 

Bau kawisntteckt 10 eaa der EA. Be J in 
Zweyter Band, J 


— A, — 
Hs J — ume ms Batthir Agnwige 
. erſor 


——— 
@. > In der altfrank. und alemann. 
Von zie be n. 

Zau gs — Ehnaphe zu. an:ciner Kanaez Baus. 

ach KNs.Bi. B) ©. 8olggen. 

ann Com Bine) — Auht..@&).c 1 © 

Zaunhaft (Zuunbaft) f. — Angemende (Saai.); — 
Säunung (Züünig) „Mggiungng (Bi) 5-—sgscäflete" 


RABATT 
ve 











Materie, A m Zäune zu KR (8) Bangfhlu«- 
ante 5“ Üntafäßreeli, Moyci tiglodytee Linn ' 
(8 8:8 Bu “ 


Zentren, Seren, gt € 
‘ten: (8) 





Zaufen, gaufeln vo" 
auch alles / was aus Far beileht, aus einandät: Iefen 
mebpop ſꝛſiqten (2. BL, B) mit, dem Gampof yersen-, 
fen. Antatt dieſer Wörter fagt man auch im CH. Eatl. 

Pd Aahfgn » deifem,_wie.in Ppil. nad saltelny,ise, 
ae (Pict. p- 517) fammt den Compoſ. ——e 
ejfgkm; Worter, die Gch gur dutch den, A ieh be 
been: ne era 
ae El m. Se BR) aan Pa. 
LE) 0m 











annyzedel} wo der 
s ver Yard ybe-Beffd Sicher ⸗ 

— hen Ge end 186° das unter · 
ge: eg: in eimfadjed gedel, 

34 der * — untervfund vat/aber 
x*i Häfen” —2* Doch: wirhb MO die Weoſchrabung Wr 


II Free 
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My Ledger Sedel, Randbrief, welcher der erſte 
auf ein But, und alſo der älteſte il; — Hauszehel, 
Pfandhbrief anf ein Haus; — Schwanzzedel, Nachſatz, 
der mit Kiffen und, Willen der vorbergebenden Bfandbriefes 
beſitzer und der Übrigen Kreditoren gemacht wird d. b. er 
muß (um urkundlich zu reden) eine g'ſichtige und rich⸗ 
tige Straße baben; — Bedelträger, einer, der 
ſolche Pfandbriefe Andern feil trägt und verkauft; — ſolche 
Bfandbriefe verfertigen, fehteiben und fiegeln beißt man 
— „aedeln 2). | 
dehnden, Zebenten m. — Difrikt, Bet. Baliis 
HM in Sehen Zehnden eingetheilt. Gewiß nur eine Dia⸗ 
.. Acffaporigfion für Gent, Genten; — und wenn wir die⸗ 
fes annehmen: fo wäre die Abtheilung des Wallis feine 
„andere, als jene der alten Deutſchen in. & ente (centenas)/ 
deren jede urſprünglich aus hundert Höfen beſtand, und 
„in der Folge ein fleiner Gas gewefen Teyn mag, der das 
ynfehen eines Ausſchuſſes von hundert erkannte; — oͤder 
dieſe Abtheilung (was mir aber nicht ſo wabrſcheinlich vors 
komnit) ſcheint eine ältere in Beben vorans zu feben , die 
Be; unpolltäindig geblieben iſt / entweder weil ein Komple⸗ 
ent irlangelt, oder weil unter Beybebaltung Des Namens 
die Sehnden kleiner ausſelen. 


Zebs adenvtrletbang4 — Beißtlgeruns des dabr⸗ 
gi. zehenten. (&. 8.) 
Behren v. "ach. — <audfen. (das Einfade def, Ban gar! T n) 
1... met den. Compoſ. ab aus» verzehren; morch. faupen , 
22 zju Beſten baden (2. 39:8. @1.); das Behr, ;Beuwfe; 
nermuwah 4) Gefovve (A: 88. 3: Gl.); 2) verdachtiget Um⸗ 
gang mit einer Perſon oder Anhang, als cur Sammelwort, 
nach, mit einem, Schlimmen Ntchenbrgriffe. ¶R. 8. Freyämt.) 
Zehrem nm; haben.+-.1) viel efien, deck nur übrig im 
Beywort: zebrig, viel efad(Dayos in Bird — 2) ab» 
nme Wirdheſonders wog den, Rüben, Helggt, deren 
11:5 wabrend der ing 8 Jertaindett gen, e b> 
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STE uwg KCH hrig), Erfatz, den der Eigenthuͤmer einer ſol⸗ 
en Kuh dem Sennthum geben muß (Bd)) 
Bene n. — Inder Redensart: alle Beihen flugen, 
alle Verwünſchungsformeln ausſprechen Call.) ; — Anzei⸗ 
den /Muttermahl (B.)$ — Fürzeichen, Fuͤrzei— 
ben, Borgeiben, Bogenlteluh, Arkade auſſen an der 
Gaubtoforte einer Kirche (Bw. 39. A. ), welches mitt dem 
alten’ Phorzihe ex cod. S. Blasii ‚Soec, ‚au fe Gerberti 
© Glöss. theotisca D- 26) daffelbe a 
‚Zeig erehr A — das erſte atzeßit nach dei "Gaben auf 'e 
©: iSchiefpläßen. (Bw) ’ 
Zeine, Zatnes.— Rod, aeloquen aus Nutbeh', * 
"ten d. i Zainen oder Tathen in der mſootſte 
"Mundart: 
geist, Meerzeisiim — Fringiita. cannabina et ta‘ 
“ ‘Linn. (81. A. St. G.) 
Zeit (Zu), — uhr 3. B. e ir ben⸗ Stuben. GSon⸗ 
. nenzeit; ; Beitglode, uhrglocke; Beithäuslein, 
Kaſten, worin die nude. befindet;. Zeitblaͤtt, Biffer- 
"Blatt; Bettli Gotth das Dim. 
Zeit @ 39t) 5* Stunde; ein ort, das be dei, Änigüen 
Säriftäelern (z. B. bey Sittfrieh ine ito 
neunbundert Stunden) in diefer Bedeutung bduhg vor * 
| Ta zu Selten, zuͤweilen (Vw. GSchf Bo)Ab a 
Zeiten, zeitlich, früh oder zur rechte gehörigen Zeit 
(ntap)ghsigcttge ihr Biede von: drey Jabrem; Die nchh 
" ein Zanges: geworfen hatz — Srstfubrrtubr die im 
' Ayitten Vabre zum erſtenmal Belbel (BO. Bär Frit- 
And, Beisfeben, verſchnittener Stirvi von 
We Bahnen (BL). 5 a6. un all UUERDEI 
geike R 3: eingefriebiäpes —* wechſetadene Herkbau 
1 und zur; Weide daber sclgemy einpelgem, in falches 
in Feld shftlevigen. EBEB): Inu ta. sek 
Be IA dert a Wen „Ichi aenuveſonders vaß eine 
* serie niet Pangelf. Aillamg Melle" ekgliüell; 


“ 


N 


ſchwed, kalja; iel. talk s. feief ;tellen ; 3 mh taeları bobß 
. „ talep)) ermgnon:das Boihp. ergäblens s64klgr-gefinäshig, 
ſchwatzbaft; das Belt, Behleichbnmgr Teal;, ül,dEhala; 
engl, Tale), Gerücht, Mäbechen, gem... Obert) n 
Zentume adv. or, Überall, ringsberum; mM: giel, . fr 
FIſam tume d. i. zuſammt umber. 3 re. 
Ver» gerter.m — Kamm ıpit meiten, Söhnen Aabgt- 
ren, kaͤmmen, von Haaren, (B. Oberi.) EL 
Zertiren v.n. m. von. _ Angie janken. au ben 
isal. certare. ; — — — 
Betten ,izetteln o ©. Pr — n Aleinen— Zbeten ertkun, 
befonders in der Landwirthichaft die. Henbaufen mit der 
Gabel (Pier. 'p.. 51) ſammt dem Compoſ. Nerzeiten, 
„versettehn (allg.) 3, — Sertehlabis, Betselfrant, 
: Sauerfeaut, (Pd.) oa. RE wir 
Zetti A — Zettel beym eben. 2) \ - 
Zench ehn v. act. — jemanden wohin locken; Bradlsg, | 
.Perſon, die zeuchelt (Schf.); — Bea, Hündinn; 
Zeuckli das Dim. (Schf.) Bon ziebensi.. „ty 
Benderlen Guüderlen) vn. baben—ıDr w. ze 
Nſelnu. (Ru) ai 
Zeug (Züge) m. — 8 cbemals- tr Kriegtheer JKowohl als 
Waffengeräth (griech. rena)y ein altd. Wort; drſſane ſich 
der klaſſiſche Dichter Voß (3.VB. In dei Ade ame 
feſt) neuerdings bediente wopon hie ſchw eizeriſchen Wörter 
Zeugamt, Berwaltungẽdars Irfanalt;; 8e.ag hia un 4,2» 
ſenal; Zeugherr, oberſter Aufſeher, wie exſter Berützer 
des Zeugamus; Bengedrmärp Matfenfdmieds .2) 
allerhand Sachen, wie 5. 8. Arzneymiltel u. fi w. als ein 
‚unbeilimmter Yutdyuf,.füy eine Menge verfchiedenarkiger 
Dinge (allg); endligfgs}. Herde Kühe ‚oder eine gemeine 
fchaftlihe Hausbaltung it ‚Rüben von. Mebecrn. iu. an 
merszeit. (8, Oberl.) | 
Abo⸗zeug (Abzüüg)e⸗. — GBeneneſa atorbender — 
U... ſen Nie Schweine. (En. 8). er bv- ) —E 


Jeugen, säninen (iägend>o. we chfe Gpeife 
ſchinalzen, mit Bett, Butter warzen ie Sen daran 
- Win. (83:36 Bryant.) 

geugfam me (3WAgfamıme) f — — Sengeit. (8 

Jeuftin (züüſeln) U». m. haben — 1) mit Ride, 
Feuer oder andern breundaͤren Materialien tandeln , unbe 

Vbutfam dannt untgehen;Ze üs ler, Verfon, die geufelt 
(allg.), wie alch Ci 8. ) gerwiſch (Ritt. p. 5) 5 Zeus⸗- 

ete, Dündeln mit Riot; Feuer kai) —2) mat einer 

- brennenden Kerze in der einen und mit einer: Nuthe im ber 
andern Hand wahrend :des Gottesdienſten in der Kirche ſte⸗ 

: ben 38.) als eine Steäfe für gewiſſe Bergehungen. 

8 zitz adv. — der Samt ſowohl als die Art, wie man den 
Aatzen ruft; wovon die‘ id, Sidle-(B. Oberl.), oder 
Zitz (A. Gl. 3. St. 99, oder Bisemam (4. 81. 3.) 
eine Kate. 

Zibele, Bible. — Stwichel, Anhium cepa Linn: (zunuchſt 

irrnius dem ital. » &ipolla); daher sibelen, nach Swiebel rie⸗ 
chen, ſchmeckeu. 

Bibeln via m. ſeyn — in dünnen Strablen ſtroͤmen 
oder fließen (bey Luther zippeln) mit (dem Compoſ. 
Ahinaus⸗hinabzibelen: (Entk) 3 ein xemutbliches 

a Dimiautiv bes folgenden zu ben. 

Sisen; sndckn v. 3. m. haben m. feon - — auf dem Eiſe 
‚gleiten. Eutl. B. Oberl. Sol.); das Bubi (Entl.)/ der 
tel, Oberl.) oder datsvbtleis cu..ꝛ/ Eisbabn. 

v8. ziſen. 3 

wire, Zipoerli, Zipattit u We Brut dee 
-Prunus insititiadtt. ıu. 

Bisätteten ©. Änipers. "as nihtehen von einen: tleinen . 
Winterhagel. (A.) Entwedet is aus dem ital. Cipolla 

"gebildet, oder es gehört zur ur Bol, Bobl. & 
biefe Wörter, 

Zichent zücken o. wm. baben — nach etwas Frem das⸗ 
Ham ſchmecken. Der Bein side oder zückt auf Eſſia 
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OCT TEN Fi Zigs, Weokchiiieh CH. 
St. G. Schf.)3 moral! Auf erwas deuten , ünfpielen ,: oder 
bch auf eine Vartey neigen, vie nicht im behch Rufe ſtebt 
. St. G. Schf.); — Sühwetter, Anrhtähtrer. (Are 
"Eine intenfive Form von ziehen. S. Jücken. 
"Ent - zickt adj. u. ade, — von einem plöblich auffahrende 
‘-&crelfen getroffen. (88.) De 
Ziefen v. m. m. baben — viel Vlage und Noth haben, Ach 
mit fehwerer Mühe ducchbringen BI; der, liefen, 
vfen, Strieme. (4,) SBieleicht, nun 'eing herderbie Ab⸗ 








vr teitungsform für zieben. Ru 
Biepen w. ac. — 1) Flachs, Hanf aus den, Erde mapfen 
1. Bd. )3 2) reißen. Biche gegen. dir, reiß es an dich 
(2. 3.); im engern Sinn 3) einen Prozeß var. ein höheres 
.. Dit agerjum hringen., aphellir 
Balliments in den aktiven & 
m einfigden mit der Bedingung 
.. Töfen$ wer nun diefes thut, | 
Zugkecht, wie die richterlig 
, 5) eiufiehen, eintreten in deẽ 
iniland,, NRaberrecht; Zug 
dHgtg, dem Näherrecht un! 
—züpen.” — er 
Ab Ziehen v. — 1).al6 act. ausleiden (als); — D; 6 
neutr. a, m. baben, nachlafen, zunachſt von Krankbei 
(2. 89.);.b. m. feoh, ——e— einer Vogtey na abe 
© "geloufenen Regierungsiabten, wi #Bju 9, Austritt. (&, 8.) 
Unzzichen v. — als acı #) einen Überjug ap das Wett 
tbun ; Die Siebe oder der Anzugs.Übergug über. Lhffen 
_. pre gederbetten (Bi. 89. 3.); 2) ciligen;. 
veſonders motiviren in einer Werfamimlung; de 
m ober Präpoßtion; einen, Anzug 
In" Anregung Bringe,, für Wehen 
„der Veratbung vorlegen (2. 39. 8. Gi.) ; — ald neutr. m. 
daden; 2) db. “ah tragen); 2) chen Berftächäet 
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haben z. B. u Bas; wenn eh zu verderhen. anfängt, 
oder von einer Zlüffigkeit, die nad Schimmel, Holz, Effig 
ſchmedt (2. 39. 8.); 3) im Preife eigen 4.8. "von. Brüd- 
ten. ( Schf.) 

Auf⸗ sieben ©. nm. fo — eingieben mit geverithtei 
und in Begleitung Anderer z. B. von einem geugemählten 
Piarrer/ von einem Landvogt; Aufzug, foger icher Eih- 
zug derfelben. (2.8.) 

Be⸗ziehen, bezüben v. act. — - einholen’, der eaufen 
ercilen. (Bm. Gl. Bd.) 

Um⸗ziehein v.» m. fon — eine Muſerung baten; : me 

zug, Milismuflerung. (Gl.) 

Une ziehen ©. act. — unbehutfam manipufteen eund da⸗ 
durch verderben; meton. ‚bänfeln öder mit Weibsperſonen 
auf eine ungeſittete Art dablen. 

Ziel n: I Beit, zu welcher die Dienſtboten * um) se 
ben. (Entl. 3. Schf) 

AH sittg ad. u. adb. — gering; tea —* 
ein Ziel abend; ober fich dem, Ziele nähernd), Ju ©. Er 
vat ihm jielig gegeben d. ® ‚ein geringes Geſchenk. in 
"zieliger Menſch v. % von wenig Werth‘ art: 
AfE Reg, er ſteht där übel’in der Dfonorhte , 
= funddettaimfländen ) es wird bald mit ihm enden. Sn. 
B. Oberl.) 

gi iemen, Zymen⸗. — ebedem eine ordentliche ; wobi⸗ 

dlegene Zeit „(Pick p- 536) = ſynonym mit’ dem engl. 
ie und lat. tempus; fetzt aber ein aſtrondimniſches Zrichen 
im Kalender, Omen.” Esrft kein gutes Ziehen 
zum Aderlaffen (B. Obert:) 3 das urwort der de chen 
jziemen, geziemen, ziemlich. u J 
Ziemen-3ymen o.'— als mentr. auf etwas tank, — 
als «t. zählen, austechnen. (B. Oberl) 

— Zieppe A — — Meissyerii, Aufeei falaf, und 
träge, (Entl. 9.) 

| Sie adj. u. ade. — Ken, Ottfrtid und Willeram) 


? 


4 


3 - 


hun, vortrefflich. Ein zierer (vortrefflicher) Bein (Bd. 


B. Oberl.), dag urwort des bochd. zteriich. 
erling m. — Turdus viscivorus Linn, 


Biernäßlibaum m. — Pinus cembra Linn. — Sier 
nuß, Ziebernuß, die Frucht der Pinus cembra. 8b.) 
S. Urde. 

Zig m. — (Pict, p. 524) Verdacht, Argwobn (Schf. B. 
Dberl.) , das Haupkiwort des veraltet. sigen (b. Rotker 
und Ottfried) d.i. zeiben, beſchuldigen. 

Ziger, Zieger m. — 1) gehn Pfund Milch (GB. Oberl.); 
— 2) der eigentliche Miderſchlag der Sirbe oder Sirte 
durch ein neues Azidum oder die dicken Theile der zum Ge⸗ 

rinnen gebrachten Sirte GBict. p.621). Der feſte und 

gallartige Stoff wird iger, und DR Flüſſigkeit Schot⸗ 
‚ten genannt (allg.); Schabzsiger,; grüner Zie⸗ 
ger, der aus dem Rückſtande der magern Käfe gefällte 
Bieger durch Intermifchung des: Sleinklees, ein nicht 
unbeträchtliches Handelsgewerbe für den Kanten Glarus; 
Schabziegerfraut, Trifolium :mekitotug ofheinalis, 
wie Frifolium melitotus coerulea Lian. ; — Ziegerreibe/ 
Bigerry bir. Mafchine , die vom Strem durch's Ned ge 


. teieben wird, um die beyden Stoffe d. i. den Steinklee und 


‚den. Sieger: auf das innigfle. zu ‚vermifchen, und zu ver⸗ 
einigen; — Biegerfhmetti, Speiſe, deren Zurünung 


darin beflcht, daß, man Mehl im. ‚Vutker. röfte uud besnach 


‚eine gleiche Bortipg, Zieger und _gefochter Slpfel.gder Bir⸗ 


nen bineinthut (BL); — ziegerig, Was aus Sieger ges 


macht iſt oder demfelben gleich ſieht; daber auch grabkörnig; 
ziegerlen, nah Zieger ſchmecken (allg.); — Zieger- 
dugli, Myositis corpioides Linn, (2. Gäu); — Berg» 
zieger, Mondmilh, wie Ziegerloch, Bergböble, in 
welcher ſich Mondmilch anfeht. (Abeint.) 


| Ziggeln v. ar. un. — zupfen; moral. necken oder durch 


Neckereyen zum Born reisen, (Entl. B. A.) Bon ziehen. 
Biggi m. — leichter Schlag, beſonder⸗ an Kopf oder Hut 


\ 


ee 7/ 


(2. Gaͤu. Seh’; davon Biggimachen, ein Spiel der Kinder, 
bey welchem eing dem andern. nachfygingt, um es mit einem 
leichten Streiche berühren zu können €%, Gäu) oder Eiſen⸗ 
ziggi fpielen. d. i. wer fein Eifen anrübrt/ bekömmt 
‚ cn Ztggi (Schlag) und muß berumlanfen , big er einen 
Gefpielen findet, dem’er einen Schlag 4. B. auf den Kopf 
„oder Hut beybringen fann (Sol.); — oder in der Redens⸗ 
art: es iſt mir ein Ziggi geworden ‚ich befinde 
mich nicht ganz wohl, bin ein Bischen kränklich geworden. 
(&, Gaͤu). 


Biere, Btterer. — Seile, nie z. B. die inte 
lieben, .. 


Zilli n. — das AÄußerſe eines Dinges, nuduchũ von einem 
Faden; dann ſigürl. er bat das rechte Silli.getrof- 
fen d. i. dag vor Mittel, (8. Oberl.) ‚Ewa aus Siel 
verderbt! , 

Zimis m. — msi 

Zimmer m. — Bauholz (8. Schr.) — fononyem itt den 

. : angelf. Timbre,'den engl. ſchwed. umd isl. Timber , dem 
. 908. Fimmer, dem alemann. Zimber in Ruodeperts 
: Briefen (f. Bragur fünfter Band, erde Abtheil. &. 43) 
und dem alrſchweiß. Zimber im Richtebriefe der Bürger 
von Zurich; — zimmern, das Handwert eines Zimmer⸗ 
manns treiben (.); — zimmert, gebant , wie die Ställe 
aus roben Baͤumen Aber einander gelegt, mit offenen Zwi⸗ 
fchenräumen (Gd.); — das Bimmer, die Bimmerlng 
(Bimmerig), Sennbuͤtte, tie auch eine Alpweibe, die 
20 bis 30 Kühe nähren Tann. (#.); — Zimmermann, 
Phalanginm Linn; (Vw. 3g. 8: Schf. » 7 

Yimpfer adj. u. adv. — (ein Intenſw von) niembar d. i. 

übertrieben aͤngſtlich im Vermeiden deſſen, was nicht ziemt 

‚ (altd. ſ. Scherz p. 2109) zunächſt von iungen Mädchen. 
Zimpfer oder gimpferlihhthun, allzunerfchämt, fin 

| diſchblöd fich benebmen , aus Hbertricbener Siktſamkrit nicht 
 effen, zrinken, luſtig fen wollen/ eine faliche Bütstichkeit 


’ 


\ 
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1.1 Oase deficätesse) im der Ergäbung: afeßtiven Lalltg.) — 
gimpferten) Kergimpferlen, allzuſchr zärteln, ver⸗ 
zartelm; Bimpferli,'gimpertriti, Mädchen, Kind 
Achwachlicher Natur , überzarten Baurs oder. afeftiter. Em- 

: pimdeley, vorfligich in Sch. u. Bd. 2 

* m. — 1) Stiefen ; Strieme am Rindoieb; daber 
eine gezingelte (geflreifte) Kuh (B.); — 2) hohes Fel⸗ 
fenborn oder Bergterraffe (Schw. Pfefferd) ; wovon mutb⸗ 

maßlich Tihingel (nur mehr Guttural⸗ oder Gaumen» 
forache) als der Beyname mancher Saineipergebisge ber» 
fommen mag. 

Das celt. Cingellus (Berggipfel) und das „sat. Cingu- 
iom (Gürtel) And offenbar mit unferm Bingel eines und 

deſſelben Urſprunges. 

Sin gge £ _ Oyacynthe; gingglt’ das Dim. (81) 

Zinggen m. — Rebſchößchen mit einem Ange, (Schr. 3.) 

Biune,f. — (Pict.p. 522) Acker, Ballon. 8X 

Fin - sinf er m. — einer, der zu einer gemeinfehaftfiche 
* Sinspfichtigfeit feinen Beytrag liefern: muß, @: &) 

Berzuinfeln vn m. fon — .‚vergioeifeln , bor Ange 
u. f. w. vergehen. (Bd.) 

Bi v. ». m. baben und feon —"d.’w. miebeln 
(Sl. ) ein Intenſiv des veraltet. f ih serde e ach im Keeife 
drehen) by Detfried. 

Zirk m. — Kreis (%. 39.) , das Sammriie des bochdent- 
ſchen Bezirk. (Altd. ſ. Scherz p. 12 183)3. 

Zirrlen v. =. m. haben — (Vict. p. 522). d. w. dirlen, 
dirrlen, als deſſen Sntenfiv. 

Bifen, zyfen v.2.— 1) m. haben a. fa; ein Schall⸗ 
wort, das Geränfch und die Bewegung eines in Geflale 
bervorfprigenden flüffigen Körpers nachzuahmen und zu be« 
jeichnen. Es zyſet; der Siyfen, Strahl einer hervor⸗ 
ſpritzenden Fläffigfeit ; — und weil dieſe Bewegung ſchnell 
zwar, doch leicht und ſanft geſchiebt, beißt es noch: 2) 
m. ſeyn; in einem fort gleiten wie. in einem / unaufbalt⸗ 
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baren Buge miſt dem Compoſ. hinabzyſen (Entl.); der 
BZy8., Ziſen/ Streifen, Strieme/ ähmlich einer langen, 
ununterbrochenen Linie. (Entl.)So nennt main ſelbſt die 
Steruſthaupne einen Bufen (Entl.), fo ſagt man bon ainer 
Berfon, die blitzſchnel vorbeyeilt: man bat von:ihndrichts 
geſehen, ab$ einen ſchwarzen Zyſen d. i. einen, Streifen 
fEntl. B. Oberl.); daher zislet „gezyslet, gefireift , ſtrie⸗ 
mig von andern. Farben z. B. auf einem Tuche (B. Oberl.); 
ein Intenſiv des obigen ziben, deren beyder Wurzel anacha 

. in z, als einem ſcharfen Ziſcher geſucht werden muß. 


gif p ern v. nt u. n. — fliſtern (Domleſchg) 


giftig m. I Lberderbt aus) Dienfag. MI. ſ. Zehꝛerr 
p. 2 nz: 

Zyte ‚Köstin Tussilago Farkara Linn. (Entl. ) Desivegen 

weil diefe Blume bey Beiten (bi 8vte) di. im Horung, 

und’ März ſchon blüht. 

Zytel⸗ Ab endm. — abddicdelchmaue vor einer Alp. CE 


Zitröti, Zitrönli. Zitrunli m Feingilie ei 
‚nella Linn.. (4. Rp. Gl.) 
Zitterabel #. — Zittermabl. (Guggifperg. Fe), 
Bitterlen.v. m. — 1) m. baben, feinen feflen Fuß balten 
(2. Shf.); — 2) m. feun, in furgen, aber fchnellen Ab⸗ 
fäßen, wie auf den Sehen, einbergeben.. (%.) Eine. inten⸗ 
five Form des veraltet, ziten, ſit en (bewegen). 
. Zittern  ». m. haben — auf der Zitter ſpielen. | 
Zittig tragen — ein Gefäß voll Flüſügkeit tragen, ohne 
zu verfchütten. (Bd.) 
3 ittrus, Zittruus ». — Bittermahl oder vielmehr eine 
Art Kraͤtze an Menſchen und Vieh. (Entl. B.) 
Zöchen.v. art. — locken, gewöhnlich in nachtbeiliger Be⸗ 
deutung (9. St. G.), wofür in Bd. zöchnen, und in 
Bw. 39. 3. söfen, zööcken (Rict. p. 523), zökeln 
üblich find; die Zök, Zööck, Huͤndinn; — niedrig Metze; 
Das at CMTTLS Lockwerk; zökiſch, ALLA CZ 


ET. ; BE 


Sstiläckend- mit vielem· :htelihey SUTer/ 880 8der, Verſon⸗ 
Scie zöft.CWw.39:B.)} Anteniv von ziehen. 
guten, zöchten v. * m. baben fh im Weit. 
laufe üben. = 
| gösten,santen, siöten vo.» m. "Gaben hecken 
CGiet. p. 4200), von" Vögeln 9:4. B. &t. G. Schk Gl.); 
— die 8üſchtlere, Bruthenne (Fr.); — die Büchtle 
” (Pict. p̃. 523); Mutterſchwein G. ) _ Bugtbengſt, 
"EßBefchäler. (2. B. Bd.) | 
Zocken w. ar. in. — gusfen (8) — fendlicm mit dem 
engl. tugk, isl. toka, angelf. teon, tygan} dann worndmlich 
eine ſchuterzliche Emipfindang:Teiien, wie wenn‘ mar p&r 
gewaltſam gezupft wiirde z. B. bey NRheumatisnen oder ben 
einer Entzündung, die allmaäblig in Eiter -übarfkgfit, | Es 
ne mir; die Wande zockt (Bw. 84..8. PHORR. 
..&b.} ‚Ein Intenſiv von. zieben. 2une 
Bari. — Hede. rickthal A) te 
Zög ah. u. adv, — fchlecht; söger, ſchlechter. —* 
8vgelt. abe. ſachte/ ſauft. (B.) — 7 .85. 
ver gogen A a Ver Adhangigkeit / Mib wit. f. 
entronnen (Vw. 83. 8. B. 15 222 „dintetzogen) sum” ver⸗ 
ſtecktem Karakter. (Bd.) ; btad 82iTe 
Boggekn pri — — * (I) Belleia nu: 
ſprunges mit dem obigen Me u Minsnuſe Kun - 
g0 et ide. ei langſamz Ling; ig. ERB) iBer- 
undihlich gebört"eB rum obigen Abm, ’ ae. 5 
‚gbrer; Al el a Br Ta Sen mt 
BER Boeguttim guusgehen va don. veraͤchtiich von Dranfden ; 
daber: fie zölen mir eitkandiers Re’jagek minuinander 
DR kenn. ſeyn).x in verdach 
(. tigen Abſichten umberichleibeng. martsälew)rmmi- 
rAlüfkigen . Gegenſtand inachennens 1das 3 hl: B dig] z Vagd 
5a Wolluſt; zð dMuch/ ibrinſtig / von Binden ode‘ von 
tr Perſonen diefes GEHHEREUTBU. IL N ung 7*51 
BIE HER DEN ee he on): Kennen. 


© 
. 
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Schf.)⸗der Bulaayna GSanenbeiz. B. am einer Schliſtel 
(Vw. 89. 3. Scht.) mie. auch ein vobelhafter Schimpf⸗ 
. name; du dummer Kolggen (Schf.); Solageli, 
das Dim.; Solggenbedi, Zolggenbedli, Schnautz⸗ 
„kopf, Schnautztspfchenz solggig. fbndubig; zol g g ach⸗ 
. tig, fhnaupicht (Bw..89.8.); Davon nachzolggen (m. 
ſeyn), laß und träge ‚einem Andern nachträndeln, oder 
überqul nachlaufen, wie Zindey, die nicht von der Mutter 
laſſen wollen; der Zolgg, Schooskind, in verächtlicher 
Bedeutung (K. Gäu); Wörter, die mit Zabhl, 8agel 
CGSchwanz) zu einer und derfelben Stammwurzel gebören. 
Zo He-fumm Butterſtriertl nam s bie 14 Pfund; Bälbelt 
das Dim⸗ (A. UN GL.) „Mug dem Atalı Zolla (Schelle). 
Bolligmi- Schlag, Hieb auf Die Hat. (Vaſ.) 
Zonne Sehne f — ray, doch gewöhnlich in Bufem 
menfegungen: Mufmeblzunne, Krieſizunne/ Ha⸗ 
fer⸗ Kirſchenbrey (A. Togg); Fon am ebl, Hufermebi zu 
Br Un nie. IN 
Zopf, Zopfen m. — Binfel 3 We; on einem Euer 
 Kleidesdama, zopfen per lich zonfen, Bipfel haben, 
und 30pfäge zipbelig (Um. 8.) 5 Bupfli, Layanjula 
spica Linn. (Entl. B. Dberl) 7° mia „md 
opfern + um züpfen; das önfli, Bröthen 
aus Mundmehl in @ehait; sinecOnnsfischfe: (4: @h Ahpint. 
BD En helle, Plantage major Ljun,, (do) 
Zopp ad. u. adv, zu.nechläflen betgofem (B. Obexlid 
3.0108 Krmanen. Quali; Auer Id das Dim; Die Bahiräer. 
2 Bnöhkehe, Meihe von heuten«;dia.teindeind, ‚hinten deein 
2 abe Wie: BG. 8. Hu DR: yimysiuraddı 0. 
Zotreli n.. + irdenen Zrinfgrlächen dit: zwenen Sandba- 
5 hamnkirgleichen in Anausineckläftegu gebräuchlich iin. CR.) 
gubeiresn.Im: haben zu ſeyn  ‚frallsn xrauſchend flirßen 
—XEXXRI ri tsuph). DREAM ale 
fer zubet (Saan.)6 maron· vudal na/ it Gerauſche piſ⸗ 
— ——, Snack PIE: 


m = 


«Bahr Rinntnehhet / ſo wie ars bl aus der 
Drunnentobte,/ td meton. eine ange ® je: von Reuben > 
“Me . B. bergab gehen. CB. Dberf:) 

Ans -gächent-o.n..m: fen rein arben; Auczus/ 
Spanergang. TE. SAF)""" 
Iuden aer. dm (Pic p. a). nad efas fehnett 

Sihineinfagren sdrr- gteffet.’C&.)': Math in dieſer tranftigen 

Bidemung bp Bude Veh Drvm der g. 
"Des 'Keßsi in. viis dem Mund ‘viel 

















Zu ckerbradli⸗ 
Zückerleun v. 
Budter ee 
Zien nehe ini inne ade. binsh, 4.87 
zuedob, Brigutoduket w juehegaß, suchinab, 
nahzuebe, noodjueße, nachit/ bart daran , beynabe. 
IHered, alla [7 'v. act. u. x. — jaulen, heſanders 
"let (otänen me Dem Como ve ugien; das Bäggi, 
nnedenben ii Garn Ce. Ernmienehat): = NN 
Inemerlig ad. p. adv. — zuthatigz — "Beth fe 
“igrienz). Gebiibet aus’; 
Zuemtigm — - Wohl ig Ddertbl g. 
Zuezen vo." "m. bäben — ein wenig fahnyanken. jr oh 
”" Brettern 'chner Riüdt oder eines Gebendknr gi 
„nie fe And. wr 


des Trifoltum prati 2: 
ein wwenig udn; 3— nah 





hd 












Zug m. — (Piet,p:$ 
fertigt. Korps; Aus; jügee (Pier, 
"ein marfhfettiges Kitas eihgehariı 
gegen fo viel als Auszugs — .8 
"(in ber Mebtjap) 7" dige- oder A 

"Upper, medtere Kantone dem Anderr 

+3 like dringender Notb zu’ Hl WR. 
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Es · ſcheint geh daſſelhe zu ſeyn, was auch in der che» 
* maligen: Nteirbenerfafyng. die ſogenannten : Kreis» Komkn- 
gente waren, die eben far- wie. der, Bu sugv. fich auf eine 
gewiſſe -befimmte. Erunpmnansahl;einfchräuften, je nachdem“ 
"fie ein zwey⸗ Oder dreyfadh mußten. gefügfit Merben: - 

% -zug-m. — das hänmige Weſen welches ſich ben am. 
, die Siete hängt /wann dieſelbe peeher üben- das Feuer ger 
ſchoben wird, als eine Speite für die Schweine. (Entlc) 

Auf- zug m. — 1) Streuerund Futteri zus Verbeſſerung des 
Wieſenlandes (B.)5:— 2) Anzug -aben heſtimmtar ein böl- 
zernes oder eifennes Werkzeng.in Geftalt eines Lafiglg ‚wer 

i ne die Bauern die Schuhe anziehen (8. Ober! 7 welches 
"Ah Schf. Aufzü gern genannt wird. . . r. 

Qus- ug m. — Bugluft — ind; dur ügig, 
von. len Det; wo die euft * Wind te zweyen 
DOrten hetziehen kann. 

Ein⸗ 3 ug Mm. _ eine Summe Ging, mie, id, — — — 
‚alg Bürger in eine fremde Gerseinde iR uft;, =, ap pie 


viedensart z" Einjng, —— Zn Feute beher⸗ 
„iroen, KCHER en" 
wide —4 um; sieh Auen ber —** 
liken mit rengı und Kapı ne.. ibm ann 


Hr um. Bordepaghfe fanimt dee D Deiähfel, x ea 


ü 
u⸗zu 8— aus Hu von Re Die wan aur 
alle zwey Sabre einmal mäbt. (Bd RR: rt seain 
ügelen 9 A den Wi —** Li «nähe in 
a4 aus Pi he Gerausfangen s dag Zü Zug J 
Zapfchen oben am Faſſe, wir. auch ‚ein, ——— ‚der 
. Büger, längliches Rohr, womit, nan den Wein eh 
Faſſe in ein hiideres binſaußt (S Su 
Zügeln v. at . ‚sehen, aufue aus 36 de i. 8. 
8. Wien nr N. ” 
Be *i m. 2 mit Baden; eine a der Wohnnüg. ‚bee 
.„, sieben — * —9— usgeratb anderſtwobin ringen; = -2 


iR 
" Teyn; dh. an einen. RE. begeben , weiters gehen ®. 


“ 


— AU 


"B.)5 davon verzägelivian baden) ; Werken / gleichſ ia 
= aufhören, : eine ‚andere Wobnung :4;begichen ober weitegs 
=. Harseben. (A. Abends Sügleter die:Beit,. wo man die 

Wobnung verändert fomobl, als die wiunice Verand⸗tung 


— We seen re 


Bnasih:3- Bcl, —— ahnen die Sanayir 
anfsicht. (MdL “ 
Bu aba u be . — Saube — der Dee, ie man mit 
einge Grhpue. ingiteg oder enger , aicben fan. Ar, O1.) 
Sinir — Bund ic Mefrann & Be Ds: Die Arbeit 
der Schifflenge, um Kuder & B-nineıguta:Bhal haben, 
Rorn Die ee am Muaysmarfer. sehen. CRsdäherte): 
Sügig adj. u. af iebe aAn Ag; Mdıemedre was 
A leicht ziehen hät »KRie- pr5ghhg von Decken „De 
Sinn Auen B Weyet Voheznuud (BP. Bon Ruh 
"nn 
er! 





ee Bad he Dada an ROR —5** 
—* —2 IR Bürchfreicht, (Bm. Sfr); bgdon 
nen , ivle von genden, anziebend. [CHR ‚ne 
naang 


“| a 
[} 22 Bag Sen, —— 
, er lgicht abseleiget oder abgsjogen.mere 
enſchen kieim ·eiaenaibi. 
en er 
Yu stügig airm.ado. — 2) mas aniebeniund nehend 
2 1048. von per handſchaft (8491) — Zr er Bam an 
Zu zäichh, dB. von, „Ryuisnn Dip; immer; mehr insrlangen 
2 —2 bepen a Si. mantana 
Bügli ankPichin 624) DÜrhsrhn wie jedas Stuckchen 
(u cejnwand das auf cher Woxda salat Kama. “CR gu 
be — Schublade. (B. A. Togg.). ENTE 
Züben, zuſammenz üöbh en win) ii Haben A Ude, 
»ı.dünne Eicrinde oder. Eisnadeln aufeten; &szüst- jur 
RER. WB); Pal Ee:) 
eier ich, welcher He 
bergen das. Vieh hütet und zur Hlicis weibt. CHLOR.) 
Zueoter Band. 31 





Er 
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müulpen, Zitlper — ſo Hälven. 
Du m m 6. — boljernes Gefatz, wie Kürkfe (Baufe) ; nur 
dasnes zu audern Sarhen als Traabeir z. B. zu Heu ger 
rbraucht wird. (BO) 2 © eva Mikes ufilo.t 
Bumpelen, gumpeln o. = m. fort — Fa th ſarwer⸗ 
eauigen raben fa)’beiegangtgu mp el /Einfaltorbectel z 
Zumpveli das Dim. (Schf. 8. Gl.) (L) “Ar 
Zunden v. m. mi Bibel An" Licht vortragln: wir HB 
mehr an einen belfimihren: Det Önkenchten? Tafrer (PET, p- 
© 524. undfelbffi big Theuetdant) j hadk. ein cm sä- 
Son/ Gin ansieht Nord De: Weg uf "cine unfermnd» 
llche · Werbeifig- st gändpe, yandgeldy bechgtib, 
en: da. ereignet d. i.leuchtet. a DIEN. 
Berglägin u 
Faßgrin ei 
“il mie dem Comp. wg 2 
ne4 —*9 ie! ar 
— rn Are 
upen, auuppen o. m. m. baben 
er mie 
“dom Bephactz I hnd weit —D 
bugltchen Zufkdnd) jener Eoikre’ vered 
auch diefe Wörter allegorifch von J 
mon nn⸗badlicht eit veh Körvers oder diilderhzeſchlagenheti 
WEB amtebt⸗·l daher u m be t puvrn Cr. Tor) ch 
vntrauuindeden Bee Ruth umterſchieweitz iv ERju- 
verfeom d. 1. franilleh &-" Verbnet MER Bellen 
1 BaFin BERNER) Vieur icht kur der reiten 
Abhrache uk Ian ee RR) 
verſchieden. RE 
Dip Fe tunen. m haben 44 Aid ı Haare Im Büpfe Maut 
sng2w.;89. 8. BI; annieinsänfen, falſche Woare gin · 
echten (£. 8.); die Sünfe, Hnarfledite; ‚ns Mönätähen 
auf: Piundraehl. in Geltalg. uhren Oacail echia ag pfi Ar 
DERNRT- AU Bde ara vun man) et and mai 
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Züpfen ship fen s. wor. hm Menſchan; ſicht dü⸗ 
den, fhmiegen (B. Oberl.); — von Obſt, einſchrumpfen 
- (B.-Dbert:);— non Zuch, gyfa bakommene (.)5 


Zürpfen;/ verhür pfene. ar. — ſ. fürofen. ' 


Zürpfig adj. u. adv. — —— rt 
BSurvfi Berfon diefer Kt. (8.) J 


Zuſch, 8uſty⸗ *j. Suft, oo 
Zuſen v. nm. m. haben — ſ. fnfen. VO nr 
Düse hm. Pre, — de Anfang —2 
Sr Duns. (A) L 
JZütter nuzbtern itern v. a. m. baben — —* 
‚Auf einmdlfallen: Lafer? zunachſt und mis dem Nebende⸗ 
griffe von mebrern cteinen Sachen ſammdt ven Comvoſ. 
veügätter ny verzärern verzöttern im tbatiger Far; 
maberlverzünnrert, verzättart, in kleinen unerheblichen 
Portionen ; beſonders aber] bedientuman fich diefes Neben⸗ 
imortes, Wenn B. eine Etrachtiiche Geldfumme zur meb⸗ 
rern Malenan geringen Poſteh eingebt. Ach habo ce nur 
war zütaept (in Leinen, Summen ſtatt in de aber: 
ÄAmMeR.. LM, 89:3: 98,01) Bu 
Zwabeln v. m. m Kahn -:zmrde., (R.) 7 
Zwagen, zwahen, 1wanen, swonenmen. 
- wafchdrybaben: «bey .Uif.‘chwähan, thwahnan’s ‚angelf. 
igweBah 3"fütich. tva; isl: Chad) 5 worzäglid) demi Kopf! mit 
:: warmen Wafler ſäubern; meton. einem euten derben Ver⸗ 
. weis:geßen ‚ibn glrichſam den Copf waſchenn(Ol. 8. Bd. 
B. Oberi) ©. Siſch wud i II. 20% Dabin ſcheint nbch 
yaigehbven.:::' " BE I WE 17 RR 
awäbere,; Suntiäheley ir Qurbte! Gund queble 
Mbetg. D Hangkic Toweltandt im geilen abrdundert 
8 Widahild)'d.i; cinema ſechs Gllen langes » > :fehiua- . 
np Gandtuch, welchetraber Sue’ Rolle gejogen nuben dem 
n Waſchdetlen hängt: Bm Ah oukı Dellertuch Eörviiite ; 
WA Handke Bear Beer. 


N 


Z 46h - 


on — \ 
um Die Sende und das Behr daran zu reinigen and zu 
‘ trocknen. a Pen. 13 BEE Er 1 . Zr 5; 


Zwängiſch swiwgtfch ah. u. de, — mer -ülled er⸗ 
zioingen‚d. i, mit Gewalt durchfeben will. Kin zwängie 
der Menſch. ck) et 
Ver⸗zwaugt ad. u. ade, — gleichfam dem Bwang, (ne- 
cessitati fatali) unterworfen , verzweifelt, doch meilleng nur. 
ben Heinen widrigen Vorfällen üblich 5 — vertrufelt. " Eine 
verzwangte Sache. (E.Marh)! = Eh 
warden v. mer 5 Dichen, drillen mit dem Geninohtum:. 
verzwargen (WB. Oberl.) Vermutblich von ber rinfachen 
germaniſchen Wurzel. zw, zwr aogdreeftl.; und Aprdlich 
tn, tn), a, qwr, tm, kwir⸗ bie, gleiſch dem Der, 
„„Schsg Drehen -und verdoppeln bedeutet, als der Stamm⸗ 
.fulbe mancher. Schweizeridiotismen :wie 4. Bi. smnäris, 
zmeris, zwerche sonen zwirggen, smtraken, 
sweyen, Swibigwakasf. m): 7. nu 
Swärisagweris,smercdh dei — quer; Kbenıgied- 
risquer über (Eco Gl. A. St. er; 
Bwaßpeinie: mim. baben: u. ſeyn — taumelka (Richvp. 
533) ‚wie ein Betrunkener zyw aſplitz, taumelitz; Bm afp⸗ 
ler, Perſon, die zwaſpelt. By) m. Io. 
Speg.ymägnaiis — (werderbt aus) zuwege / noxniglich 
„riaistifehnänifohgenden Nedensarten: dienS acheriuftiauir 
1,6. det gelegen (RO ya Madch enonecctoibm 
ehhter zmege gebtlimmer nach wo er. auch iſti6u.181) 
er ee, zweg baben datt Mühe: anwenden; ur et 
e; bat. zweggeholflan sid ihm in der Nosh: beyge⸗ 
fprungen , bat den Grund zu feinem  Fortkommen gelangt , 
dein Uhl nat BT Une 
nm ea heine, Ahßcht xrreichen, Farkforninen <elgd ;.gr39t* 
wasze hauen autecht legen hal) sr ItRD RES 
keamun groß nehen CB. Merian: einen Menirn 
Armegele dena fein: Than amd: Taffen „non „allen Schen 
ch bit anderſuchen undnbauribeilen (Ba Srbfon wir © 


ae“ 
u. 


» 
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Wache zweglegen, derſelben den Schein des Wabren 
uu geben ſuchen (R.); — etwas zwog mach en d:i. zu 
n recht machen; das Effen zweg machen, es zum WR 
“genden: zaberriten; einen: Brief. zweg machen, ibn 
- Schreiben, zuſammenlegen und flegeln; ein Haus weg 
machen, in Ordnung bringen , oder ausbeſſern, erneuern; 
fi zweg: machen, ſich aufpuen; — jem anmd M 
zweg nebmen, ihn zu Vaaren treiben; etwas. zweg 
nebbmen,/ angreifen (8:3: Schf. Gl. Md.) r. 3W£B 
ſeyn, in einer erwärſchten Lag ſeon⸗ wie z. W sone 
moblgemurb; (2:3 Dayan be ttbai! 
gw egen v. — 1) ald u. Mecht machen —— 333), 
rüflen )- qubereiten (39.); — als weur. m. Haba, beſſer 
Heben der in: eine beſſere Ange Tommen..CR.).s 


Bweyelen, zwenelens ».m. haben —- -fibämmeten. 


Zweyelen zweyen, jweerien o. m. m. baten — 
.„. (doch unverfönlich) — vervielfachet (wie zw ach vor Au» 
gen ſchweben. Es zweyet mir, mas ich Jehe/ jeb ich 
poppelt oder vervielfachet; — ſchwindeln. us sweyeler. 
mir, es iſt mir , wie wenn ſich alles vervielfachet vor 
vor meinen Augen zu drehen fcheinta — endlich unfchlüſſig 

* fon. Es zweheiet mir, ob ich tommen werde, 

J ich ſiebe an, ob u, „fe m. (8.) 

— — v. 'recipr. van ‚zum "weiten Sr Jeſcheben, doc 
nug in der Nedensart; was ſjo zw epet/ das beit» 
"set ſich. (2.8. Chf) | 


 Biweyen v.reipr. T. uch ‚entangppen als hoffen piimitn. 
(%.), Ein altd. Wart un ‚Gedichte det, Windsbeden. 


Zweyerli a. — Zwerlchiliaotuck (Bl. Y m Swiling. 

j (.8.) . Im An 

BSwergen, wergein ot baben — —E bleiben. 
Kinder, Bäume zwergeln, wenn ſie nicht gebörig 
wachſen; verzwerget, verzwergelt / verbuttet. (R.) 


Zwick m. A) Bwitter; 2) Schmitze an bes Reife; da⸗ 








— ass — 


u ben zwiduarfhwiben, wurigentlich werden, ” sine 
Svbiele, Weche u. ſ. 10, J 
BVer⸗ zweickan ect — eine Mebe, Sankt, safam- 
“ . mengebrängt abbrechen (Pict.:p. AA0)s Weezminlhn.nbge 
. brochen, mit kurzen Worten (8.); — wergmnifelh, ſebt z. 8. 
v. eine verzwidte Sade, vergwidt kang-u. ſ. w. 
8 wie, Zwiy #. — (Piöt. pi 5%) Vft wiren ; daber (einen 
© Ram) zwy en, pfropfen 
3 add. yon Minfhensöle Mr act gan, daß 
Vidas Khupt /beynahe auf dehWadrn Ach "neigt » Er gebt 
zwiefach d. b mit einem sent Angebogenen Räte. @ 
EScht.8.) 
‚Bwiefalt ab. io. — wielach doppelt (em. 1; 5 
dann von sinem Menfdarnit, wo: Hiom. gan. gefrümmten 
. gehen. GL), oder 
imjefälte Berfon. 





Aa 







haben und ſeyn — auf 

fli, gwviti, Eishlun..CB. 

3 Id, — —verſdiundener 
Vw. 89. 8. Saf. Gl. ie erſte Säfte, von 








_ ginif, Bone bey ‚Blade. 


Zwnen Babel — then ; A austräitch,! vom 
5 Gewächfen. Die Berfte aw bet. as) — —— 
wien gätn,: — gen⸗ smin 
— af ® den nk bi —— 439; 3 
« Bwiensgk, Bwinggs, Blinger. (8. 39). : 
Zwieträchtig ad. u. ado. — doppelſeitig. Die Sache 
m AR pwierr ächelg fan: von’ wer Seiten angefehen,, 
beurtbeilt werden. (Entl.) Daber die isurl. Ableitans des 
dochd. swietsdchtig. 
Bwigelxswirgelai. be an it )E.wargen. 









— ꝓä— 


Sm zieh: w. * it baben wwitſchern. 8. sig 3 

3m ing fr (Bist, a 533), Band, King, von hreltgen 
Iſchlqoei gem Sera, oder, Yun Copul,. irm Dinge aufg m⸗ 
53 — after 9der Je gen in ar ‚ 
. „mie, B. mie. om einem Grade ARM, 9.8 

Swingkim ru: a. Due FREE: 

3win Kr En. 01.0 1617 Senna 6 - 

u N 3 

Smwirbeln, gi ispilg ER igwirbein. rung 

Ziiven Par —*— da der Blutbe vordarhen /Arhi 

m Ö Wochethum Imnunen. Euon, Bine. Dio 
Aa EN STSETS LEI TIER IE EP SennuhVe 
ben, bat fich gleichfam "nun berumgedreht (B.), welches 
die urfprüngliche Bedeutung zu ſeyn feheint. Wie nahe mit 
dem ball. Sniren- (Gyrase) verwandt?! 

Zwirggen var. n.m — 1) drillen 5.8. Zwirn (Entl.) » 
daber zwirggeln ols--Defen- Dim. knöteln — ein wenig 
drillen (B.) a — 2). zwicken d. i. mit den Singen kneipen 
oder auch Kügelchen ſchnixpen. (B.) ' 

Zwirlen, gwirrlene.— 2 alark ſchnel im Kreiſe 
berumdreben (engl, to twirl); 2) als neuts. m. baden u. 

‚ fon; ſich im Kreiſe herum dreben; taumeln. (Bd.) 

Zwiſchele, Zwieſchele, Zwyſchele A — im 
fchöfftger Stamm. (GBd.) 

Zwiſer, Zwiefer m. — zweyärmiger Zweig. (Entl.) 

Zwiſpeln ». ». m. haben — ſ. ‚wifpeln. 

Zwitfchern w. ». m. haben — flinden, blinfen. (Schf.) 

Zwitzern v m. m. baben — das nämliche CPict. p. 508). 
Balentin, der Überfeher Virgils (Frankfurt 1705) erklaͤrt 
cite 43 flammae tremulae durch: zwitzerude Slam» 
men; davon zwitzerlen als Dim. (Bw. 89. 8. Gl. Bd.) 

Zwitzi⸗Zwatz m. — 1) Smitter; — 2) Berfon unfläten 

. veränderlichen Karakters, wie ein Zuſtand einer totalen 

unfaläflgfei; 3 daber im Swidiamab ſeyn (Pick 2:533) 


— BER. 


verräßgei-fep, nicht weißen, was may, thyın.foff, ich nicht: 
mebr berangfinden fönnen. (3. Sch. St. ©.) | 
"DIE bolt. Awaas, (narriſch) y Dwaasheit (Mateheit) ver⸗ 
avaazen Cnürriſch thun) und bie‘ cugl tw twittld ‚<twattie 
Cunfiunig pfaudern),' Title,‘ Twateaa" Cdühjlies Ge- 
Schwab) ſcheinen mit Bm ipigwan' habt Delländt sh fein; 
und gleschtwie die boll. und-ehdl Worter von Frwieb ,. Tire. 
— En en ee dgpid auch sfr Aanibie 
smwas von zwie (zwey) berkommen,, N 
Zwurig, zwüri gwürlg, — ae — 
1636) zweimal( bey Kero ſw iror;bey Rutgerigbldtz. 
"und bey Königsboven wur. mr Ader 
Sgin auder, zwevmal nach einander RB gat. 39 
EEE Bee n Be Pe 12 
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En z . Zr an u.’ 
PN ' 8 
Su Asen, aaden- — das VerPfeineende Rechen ratii 
gen, z'beb ehal a F d. i. suäbend.lem, (aus der Bräpofitiorg, 
zu und dem Gubſtantiv Abig, Abend zuſommengaeſetzt)/ 
den Abend im Wirtbsbauſe zubringen/ ſich bey einem Abenbe 
ſchmauſe wohl ſeyn laſſen, Er gobd.ge rablige oder. 
HöpendLe, ‚gebräuchlich von Männern, die gegen Abend. 
"gern In die Schenife geben (3. Schf.); von Kindern fagt 
map; Ne banp säbliget, baden mit Luſt was ange 
nehmes zu Abend gegeſſen 8 J; Abendker Orediery/ 
Mann, der alle Abend in der Schenke ſtht. (Schf) 

Bu ver -abermandeln-— es beißt noch in 8. einem etwas 
durch Liſt oder weit de felbſt nicht zu der Sache Gorge 
träät, entziehen. Dusch mit der Zeit tingeſchlichen en Miß⸗ 
brauch kann einem ein Macht oder Beſttztbum veraberwan⸗ 
delt werden. 

Acharr ab. u. adv. — halb offen, entr’ouver} a8 voR 
einer. Thüre. (8. Oberi.) 

Bu Acherig. Sn Sol; Acheret, Vormal⸗ ſchrieb man 
auch Acherott, Ache ram. 5 any 
Achis wer d. w. Echis. (8, Ober.) Fñ tl : . 
Zu acht bar — auch / aller Achtung, wentb; un ach tibar dat: 
Gegentheil (2.), mie. auch Lälgelpaft. im Basıyen © oder 

verkrüppelt yon Geſtalt. (R. Schw. SH)  . 


[2 


Gs« 





0 m. u gm. om me eo. 
— 4 


Achtbätzler m. — Münze von acht Batzen, deren zwey 
auf einen Bürchergulden geben, wie Vierbatzler eine 
. Münze von: vier Baben. 

Ge-äder, G'äder⸗. — Flachsadern „Flechſen (tendines); 

gs'äderig, flechſig. (Vw.) 

Su Ageln. 8). Nadeln des Tanuilbolies. ‘(2.) 

Agerter- — Lehde. 

Kheren v. nm. m. baben — Äbren auflefen, aAberer, 
Ührenlefer. (Schf.) 

Ahi, ahin adv. — binab, munter. 8. Oberl.) 
Ahnuber ad. u. adv. — abndungswürdig & B. ein ahn be⸗ 
90% Wourtcheü. (Sol) Pau — 115 Ann u y 

u at er.Dabeſcenuch von einre vren⸗ side 
Ne 77,777 7 ı 7 7 Ks aE 6 AUS EEERUGE 
Shraten. Vom Dennis hu e 
Ideen alten jeder Te "epömanen {ie om 9 von m * 
hehe W G jr” 
she Mans 7 caighend, iedoch.(iihenn Wen 
manco, .;. „. 
— VJ —* Meuſch der attert % wer ale 
kun 4 yuhh, zu machen weiß. 
Yrwänrig au = allaiabiich. (6, AO daspuın 
Yılyandd rs hemaht; er, geroäbulich, Cie WE 24 
IEEU man. Bater ; din Alter Maker ET INRG 4 be 
ER idkeld'paieriit Linn: On.) 
Ambgideln v. impers. — don einem ——* 
Tauber: Fuße u. f. wꝛ)· wobry dfeein' ſchmerzliches Quccen 
der Haut verbunden iſt, als wenn Ameiſen Am beiſſi, 
uimbeeli in Re Sorechart — daber eig in) 
berumliefen. Der Fuß am beißelt mir, ep Umn beiſ⸗ 
felt mid am Fu be) Verigugäßi mir eingeſchtafen Gntl.) 
hehe: = hrnalau vor Zelten; — gewöhnlich (8.) 
Amim ede eli 4. Wenbit ws) Aguns Dei, wngtdänge, 
(Bm. Sol.) gel) EU 27205 


Meg part. — dech (Safden non“ 
Ammel ade. — ebemals, \ vor Briten: (L.) 
Bu nderlen Ouree). —— au ra 


| ein» ander, durch dag Anbägafel Jen in ein, „Beitwogt 


gerwa delt. 
nf r Ye) 
Ungfien o. in: haben’ "unge Empfinden, und derine 
the. CD 
Su anten — metaphor. ich fletſchlich vermiſchen. a) 


Ankenbwrck m — Suterbaͤmmie. (BY mn "or 


Marge einher tadela/„vekrittein, ats Au Shitinfio‘ von 


abnden, auch bey Maleſtzſentenzen: „ wer diefe Urthel 

Anzen obe-äferh ſollte, fell in die: Fußflanfen des Ver⸗ 

urtheitten Fefallen ſeyn/ irdoch obne Su an Rei und 
TUECERFESÄHW.):" 29 


Zu Apel Appel — die Wonle, Beten — 


dumme GStreiche macht. (Schf.) BED er EU: 
YEle A — Arummbolz, Pimds montana Lich Mavbos in BE) 
— Es iſt gewöhnlich mit dem Troß, Trooß (Betula dlnus 
viridis Linn.) das 'Ichte Gebolz auf Denienigen Alven ; Wo 
; De Pinns eembra-nic: wäh. Einer-uap Darfeben M- 
: —— mit. Arba/ Arve (I. 109). ee Zu 
Armengut ⸗. — Armenkaffe | 
Er⸗AÄrnen ©. act. — etwas mit Rabe erhalten, erwerben 
(engl. tö sach) ‚das nurwert des bob. a nten icnat 
| AB ne Pe Bu TE Ben 
Arze lem. — Cyprinus Alburnu⸗ Linu. Kay. 
Aſchſpolter n fi VReteda luteola ‘Linn: Re 


‚Bu aftmen. Es ſieht dem —— et j —* win 
‚Wort und Bedeutung ſehr — 
Augelen vn, haben — Heine Anden, mad ‚u ent 
un weder befier zu ſehen oder. lieblicher anzuichauen. (k Ach 
Augeln v. as. — eine Henne kaftriren. (8.). . 


> 


Auger ad y . ale - theuer vom Regige übsehaupr- Bie 


zu 





Take Ad un 


auger, bie tbeuer, was koſtet das? Bey ten Suben in 
ber Schweiz gebräuchlich. 

Zu Yu ' er er — eigentlich ein nigumcnge - verſchiden 
von remd. 

un... m. ei, en. CD 

Ar f — At, Cangelf, aex; engl. ax; attamäi, dad dan. 
'öxeN, u) . 

Su 2; ire en ſiſcherneb) wi —8* her 

—— — Wieſe, medurch ſich ‚ein, Bach alunoat. 

u) .: 

are — die smegte. Satfte beißt: ty: Shlrje zu⸗ 
folge des Worterbuches Decimatops. nam 3 — abflam- 
mend von er (etwas, fo nor, vorn if.) S. erder, Erm. 

Bägelig:aie. — umväßlih... “ia mir vägelig dv. b. 
‚nicht wohl. (L.) .. 

Bu“ —— bäken. 4 teen; Bali, teifende Ver⸗ 
Aſon. (& 

* godde gehen _ masliet gehen. (Bretig.) 

Bayen v ach — baͤhen z. B. Brotſchnitten auf einem Mofle ; 
fih verbayen, ſich zu warin halten ;. ein‘ verbagter 
Menſch, wer keine Kälte ertragen. mag, Dfenbrüter.. : .' 

Balaalen vn: m: haben — dumm und. einfältig fich be⸗ 
nchnzen... wie auch unvernehmjich. Jaflen d, h. mit bloßer 
Wiederholung der Sylben ba + la fingen; Balaali, 
Einfaltspinfel. (K: Unt). 

Sallter m. — bey den Mautern und Simmerleuten derje⸗ 

eGeſelle, welcher in Ihweſenbeit des Meifters anordnet. 
—J Sm Altdeutſchen Die dd Barlir, Batliret. sh 


„ra ha 


* etwa das Unfrige aus dieſem verbunzet — oder kommt es 

erög Born: ktanz. baillif oder dem itat. balio ber? ° 

IT PITE — Ammenausdruck, womit man den Kindern 
angeigen will ; daß das Gefuchte nicht mehr vorhanden fey. 
Es iſt bam⸗bam , iß nicht mehr da. (R.) 


\ m. — 


RER — u * m faatorkinufeuben. nee 
—— Be): eu Abon noder 
Baͤndel wert nm Bindellen. RB 
Sn sängera auch jemanden einen enger —* 


(Schf.). ee N sa.” 
Banig . ‚or T. Adel, utztiesſom⸗ von. Aenſchen 
und Vieh, (.. CCICCGA. LYCIA Ries 


gu ver eRäMÄgKNrı sleihfan In Mann. ehen. 
Banketiren, banfetlen v. m. machaben eine Ap⸗ 


are; baltengat um reichlich eſſen amd: trinka— 
(ital. banchettare) zuerkanfetireusverkanteklen, - 


mit. fetiren verhringen. (Sol, Shw.Srepänt); .;: 
Zu Bänz — uch. jn Widder, (Untdrr.: 
Shabfteinie. m m. haben — Fangſtein ſpielen. (unt.) 
Baventig ag. m: OR ausgemacht) vollfomikten , —* 
haftig. Ein barentiger (ausgemachter) Luinp. GBo 
ige ſcheind eine Betnarcung son ba aer gu ſeya/131 ne 
Zu Barilte saw Barnigeli. el onune 
LITER Reyärfükn. —D Abbe ki. nt ide: 


— 0... m. haben 5. w. Bärlten. an 


‚Qu Bgyrt Sinn pen Dart naar 
—— € Plane vereiteli. 


Un. HArtig ad. u. ade! — "vn enfein,yeb un 
gen; von Sachen/ verwünſcht. GSchf. ne , ' * 
Bafes. — in der Redensart: einander in der Bafe 
feyn, einhnder - lteb feyn‘, mit‘ einander‘ but‘ Reben. (WB; 

RT 5 17. Po) IE DE — —— — Ra EEE 
Ba’hap driekt). Vornitut. pas FD u 


6 sl, t ten — Ms: CH ‚mi Birlgu, Ducse irn 


‚üen 3. 8, a — 
—5— — I eigoh, verie,ofkinalie Linn, (dam) 
au barichen, Da TER der Ratſch, AAusſchlag um 
Pr NORBERT". Kinder. ET er a 


— ahn⸗ — 


Su dat ſchen, batſchen zubtſchen — Knechöt 
ter, wie das griech. Ikzrussw gleicher Bedeutung ud glei» 
hen Stiugnus; dann auch die Rexencart: er bat mich auf 

„‚ehöen MAASL GAuf,eiqmal „en bigo) ausbtzablt. (Er , , 

Bättlimurge £ — Triticam repens Linn. (%.J. i.? 

Bat i gEaab M in der Redensart: ſich vadis — 
ſich trobig ſtellen. (Schf.) 

Bavel . —Ebotcarfling/ Bettel, Van fe un leten· 

adigenSachen· ( SchfJ).. on. lud 

Bu bänzHew=- dach In netträler Foem/ chiBenhenıläsrkegn, 

1.belöndtesi vom? Röffehfpeifen: © “(Ent Bi) Ad 

Su bauen, bHuen, bu den —"utrrehticfti gelm den 
Roth von ſich werfen , zunachſt vom dtindodeb. (u.d 5 S 37. 

BawernFäsniin.:— Spitzname, dofien Ach die Hände 

a bedienen Am ein fprödes , vornehm ihuendes vnrm ua⸗r 
‚u pesihnen, (8) . Bora, md ne 
Bäuffelen..». m. baden — won Aldberan eMail fe 
ben und laufen. (Sol), ‚Eine Ammeyverbunurt . ni 1 
— pteij ©. act. — mit —— AR 
“in D befondere von Kind hi.) 
ta), gufbäumen 
ſvon Gichtern in die höhe getrieben bild. 
—8* he t. — indem Sat, ſehen. 2 


8 ein — auch fälichen, (&) 
Ü Ken He}? "shabercheinficher van aäntien. 








a: 





Died "auch gelag , enn 
y. 
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von der Obrigkent ‚urftbendten zinderven ee; die m 
Vreis ausmgchte) um. zine Geldaghe anzſiſuchen, (2.2, 
Ba ne Bea iw⸗ om, xotten (c) / gie xrie 
ebenen ns Jhbzt —V yo, Im 77* fr. “hf 
Se elen ». man. hatım rm vor Ed. Erit zittern⸗ als 
.1,, Frequentatin von: ud 10-2 U DR ld J tg 
Bedertbalb m. — ſ. Ratbbenſac. By 
Begel ee. 7 im. dauln — ee a 
1: ſihreh dert Saft. «Echte rim Biegen‘ Kant? ade, ‚©. 
Subädgden. MU EDBE DI. SR | 
“  Subei, bey, by — beubim 7 Ne in 3 
| Gerlisgi, ungern! U - 
Bu: Beh rag.’ Ws geort eigen Ship: 257, wags die 
beſtimmten fAMtgefetzren gufamimenkuünfte, ‚wie Beytag 
Se anbeſtimmten · Verſammlungen welche sebälken Wide, 
und zu denen die WBundesbäupter die Mitglieder Heuder wie 
gmumies nanntols ii u gnerwabtte vaher· auch bas Beym. 
beytägkidieng WB. die Harvter und Nalbsborein bey - 
aol ch verlammen d Mananſſer ben-ganippLndjen Bundet 
Tagen verſammelt (Gd)... ran 4) 
am Pet ums hefierip.Ciien in: Khiphnne Ditangı nach, 
0 waine Streiche erſi hendes. und ausführenden) ne Witz und 
«th deichtigkeit· echendes Weib odet Madchen/ GB.) 4 
Bergen, pelgew lack u: m: —geyen,) in Sans und 
FBraus leben; — ausbelzen, audspelgch, Kaff’dcr.) 
3 &: zeit a pliinddrn +. tal -meitr.) Vankerott xicien 01 G. 
einane;den, RPelz abzichen oder denſelben: verlieren CR Su), 
Sr Fa nn, — Pia (i Sihf.) 6.3u39 *6 
Biebehgie machen * - Bäree We, on 
“ ’yehhe (8). ee Dr a PTR 1. 635 eiaffadser 59 
Bergfpiegel m— Bst; in welchen der ablt zlaube den J 
— Gauner die Schade il Eifgkikitr dt e Brad eher laßt. 
RES) ri ri | 
Bohn: iR —T8 Eat GB. Doc, 5 rn 


JiS10 Ku 2 


— 


Sfaffengüllere. u m. Därft (&. Sim). 
Ein⸗pfänchen v. art. — embeizen. ( Rheinw.) 
Bftegel losſchlagen — vas'ichte Drefen/ wenn er 
mit gewiſſer Feyerlichkeit geſchiebt/ weiche darin beftebt, 
5 daß die Dreſcher unter Bauchjen unßmohne aus Deine: Tufe 
gu kommen, ibre Fleget fo beirig‘ mramdhen ; daß Re: zer» 
brechen. (Bd) u kr 10 
Bflirgen, ©.» m. haben — NON. ſrither Geiuudpei 
ſeyn, wenig ertragen mgen; Vfiarii, Desſos- die vflite 
zet, doch meiſtens mit einem verächtlichen Mebenkearife. 
(&. Gin,, Freyamt.) et a 
Bfingfen v. n. m. baben — d. nu afochen (ẽ. Bi 
Ei fol In.ngen-m, m Stpß.mit dem; *** 
ak chlecht jübereitete Deblfpeife (2, Sid... 
Pful iiden. ” m m. baben — beym Eſen ſchmahen. 
(Sam,) . Me a 6nu 
Binim Mur: "Dann, mit ner meiblichen Stimm — 
Kaftfrat (R,Bän), Etwa vom Iat:;Eunuchus! . DE 
u pfo heim: (ad: haben) — aus Tchlunmen „>uht Ebeidern 
(R. Gaͤu). 2 Sun and ν 
Pfraguen sı Perag ner ei Pfurgner fi mb 
ü:fanfen: Fimavon Fragen! Yenmaneit diefe Kraͤmer fo 
vielerley. Sachen fell baben, fa feagen: die Yigtbei,iuh fie 
nauch Diefes oder jenes. boken. liege ren vn van geh 
—S— ——— 2I..00 a νIXα 
Buchen um m. baben — Non. pfnuͤchfen: (BIS 
‚ra Fush toren: wie vie Simen“ Ed Lid achsiChemif. 
Su Pfund. erie 3: acht: Maker -in Sal. ınchtehaini Mabii 
ao nigpf Raben. Dieſt Benennuup if mpkl.nge 
eberfebung des lat. libra, des feang. livre⸗ vapan das 
1,5 ———— Ghriftzeiſhen jb —RX A 
1.9 pfen,e. „Me Me RAbAn. ar. Wi; — D Fohen liſe 
"weinen oder" “Hicern ‚ Oder brummen , wie auch (yog Kahen) 
pfuchzen fanımt dem Co 0. fu up p N 
brummend Anfahren, (2 2 anhlurttün de BOT 


⸗ 


\ 
- 1 
Bupfnfen — auch von einem Schichgewehre / das gi. 
wegen Feuchtigkeit des Pulvers langſam abbrennt. () 
Bfüpen, pfigen (umhder.) v. m m. ſeyn — geſchäftig 
und eilig bin- und. ber rennen, ohne etwas auszurichten; 
vorbenpfigen, ſchnell vorbey zennen wie 1. B. um 
einem Saſe. (&) 1 tn et Be 
Su Biby, Bobo — «s ih das Ru, "ac Kinn, 
fprache. 2 
BuBngger — mabelcheinlich aus dem rang: piquer. Diet 
‚ fagt auch. en.byggarlet gern, rertet gern; er bat fein 
„ Geld verbaggerier d. b. mit Seiten Nucgebtnär: 
RS): nn ern . 
Byli, Beili wi Binden, @ Eol) rt 
Ein. binden, Einbund — ſ. ein »Yeriden. ' 1 
Zu binggen — in Schf. fränflıch umberichleichen Abeime 
lich von einer Sache reden. \ 
Biriggelm — Krövel; — kleines mißratbenes ? Dind; 
— Birrigsſeli das Dim, (Archämt.) non 
Bys, Byb.m. — das Zutken der Hautz — wogene wäh 
(u.); davon byßig/ beißig, krätzig. (R. MI"! X 
Bu di ſe ti ⸗die "elle Bedeutang kommt · mit dem engl. t6 
buzz — Die jivegte mit ·dem niederdeutſchen biſ fen uderein. 
Fi Teen 1= der Bott) fihioerte Seaner: (8) ' 
Aa KALI derſchnac * Wiheſchmac (Ent, 


au Bi Porn — nett; vet geringfie Abfal von, Bat us 
“ bem Becheln. Cry" 
Su blau, blon — in 8. beile ° 
blont uhbehülftih, gar zu ſchn 
“ Begriffe von ufgebunlenbie E 
in im Verbaitniß zu der, 6 rigen 
aufgedunſener Kopf; ⸗ blone 
berausſtehen / wie 4/8. von Reif 
Vlav pern «nm. daben —'ch 











| 
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rien eingeben. -- von Sleappert, eines alten Sander 
fcheivmünge. .Es plappert immer etwas. hinein. 
s: Das plappert alles — Nedensarten von geringen Sa⸗ 
. hen, die zuletzt doch zu etwas Vernuchtlichem anwachſen 
oder etwab gäblen. (SolJ. 
Blaß m. — Pferd, Rindoieb mit weißen (Bieden). Kupfen. 
BC 1.) > Breeze Terre ne Bau De} 
Bu Blaft — fononym mit dem engl. Blast.  aiacsul 
Blätächr Blähtech m. — Moni, ded ver Zragbeit 
2. ſtch kaum rühren mag — verbockter Rfannkuchen (Un.) 
Plaätſchen vw; + rins Tenne ſchlagen, He: durch Keſt⸗ 
ſchlagen der Erde oder des Lebmes machen 5 das Inſtru⸗ 
ment, womit eine Tenne ageſchtagen wird, heißt Tenn⸗ 


platſchi, uijeigentlich ein Menſchzder :feine Geſchafte 
plump angreift (8. Gau). | 


gu plätſchnaß — im Romanſchen bletsch u... 
Blaster ſucht . — Kindspocken. (W. Oberl.). .. 
Zu blätzen — moral. pfüſchen (allg.); der Bär rder 


weiße, napierene Eu im Mittelypunkt einer Schießſcheibe. 

(€ 30: 1:10 Fe? BEER EL EEE uiid: 
Ab -bleyen,p- ek. mit dem Michibiew dig, lufm qte 

Stellung eineg Körpers erforſchen, (2. Soldii -— \. 

Zu blien äu ggen  ,aud blinzen (nt) ;-Dapep, — * 
tieinernde bliengugge len in bepden Kedentungen., 
Bligg, vligg ab. u.ade. — weit, es 
„‚Eina von Klängen Clieaem Blglönun, . = 11uus A 3 
Bliggen v.'». m. baden — genaue Yufhcht haha, Ang die 
“ gübe wohl ‚Ausgemolfen werden, ,, und nicht, noch etmas in 
Tin’ Eatern iuruͤckbleibe. Ein ‚bey den Afplern, im, Ciumen⸗ 
ar ihfle an ibren fogenannten MNedtagen üblicher, pödrudk, 
A boburd gewiſſer von der Berg» oder Alpgemeinde ang beit di 

ter Aufſeber Anit und Vfticht Bezeichnet wird. :Das ſch 
vliga (ſehen) ſcheint nur von allgemeineter Bedeutung zu 

— 2 v. n..m, haben — ge ‚wenig Boden als * 

Bim. vnn loben." 
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su Blöſch — auch € ein Soimdkname einer Blondine. G.) 

Bing, Blungg ». — Schein, Tauſchung wie z.B. yon 
einem fünflichen Mädchenbufen. (B.) 

Zu Blumen (Junagferſchaft). Diefes Wort, findet, ſich 
bäufig In alten ſchweiz. Natbsprototollen und in aus dem 

cNat. Aos übetſetzt. 

Die Entifimungsfafe beißt, wie z. 8. in el, GSol., 
das Kränzligeld (vom Sungfernfranze). "Sohdtrbary 
“daß in einigen Kantonen wicht das Mädchen, ſondern der 

-:Fisous: diefes: Geld bezieht, und das Kränzkigeld for 
- dert für Kinder, welche: Hüren und "Witwen geboren. 

Plumpi⸗ Blümpyi a — Haufe, Menge 1. B. Reihe 
thum. eine)’ | 

Blutrath u. — Erimindlgericht. (Gli.) 

Zu plütfſchen — omanſth plugiar (dtuücken). 

Su blutt romanſch blütt (kabl) und blutt dankte cüi wes 

Geld). Vietleicht könnte daher. die Benennung Sc 
gekommen ſeyn/ ‚als die ‚Einzige Xandmänje. 

Miürt adv. — tlatt d. i. gaͤnzlich. (B. berl.) 

v0 „Ppoh int. — ein Auidrug der Gleichgultigkeit and 
Geringſchaͤbung & ii etwag gebrochen — voh,/ wenn's 
nur das if. Der Herr N. fümnit — pob! id) Hab ges 
: meint, wer's ſey. WBw. Schf. 

Pöch iſch ab. u. ade. _ gern ‘und viel pölgent. & 3 J 

Bödelen v. ar. u.m. — gern Zedien, mit an Beine 
glaͤſern fpielen, in der tn Sprechart. (€ nl.) 

Bu Bofel (Baurigartin). Es in ein Name, den geiwiſe 
Güter, Die auch Feine Vaumgärten find, iragen, und da 
er ſich an, vielen “Orten Bündtens findet, fo möchte er 
etwa vom Bovile hertommen, weil dieſe Güter emaf 
vielleicht den Dchfen zus Weide Dita : |. 

Zu Bofel (Jade) — es ſol beißen Bo ffel. 

Br «bögelt ad. u. ade. — reif, von: Kern. (R.) - : 

Bohli — — 1) Perfon von wenig Verßand; Fortis 


WM — 
durm (Schf.); daher 2) Perfan „die mit vieler Gefchäfs, 
tigkeit minder wichtige Kirchenceremonien verrichtet , doch 
dhaufiger in dee Zuſammenſetzung: Kir chen bobli. (R. 
@äu). 
| Böpnelen v.». m. haben — den gotb Don fich werfen 1 
doch nur vom harten oder derben und dabey fundlichen Koib 
mancher Thiere, wie z. B. der Schafe, Ziegen. Ca 
Bohnenlied a. — ein äußerſt beiſſendes Gedicht über bie 
Lleriſey und den katholiſchen Ritus/ beſonders wider den 
""päohlichen Ablaß vom J. 1522, deſſen Verſaſſer der 9. 
Venuer Nik. Manuel von Bern war; daher das Sprüch- 
wert in dee Schweiz und. dem angränzenden Schwaben : 
esiht über das Bobnenlied binans, wenn etwas 
fo co iſt, Daß es ſich mit nichts mehr vergleichen, lag, 
Bohnenfonutag m — ber weiße Bonntag. (Sol.) Dar. 
. her. weil man an. diefem Tage allen und. jeden Berfonen, 
die zum Gottesdienft in St. Urſen Münden, famen, obne 
unterſchied des Geſchlechts ader Alterg zum Gedachtniß der 
Erbebung der Thebaiſchen Legion eine Bobne gab, um- 
dafür etwas zu beten. S. Sottingers belvet. Kicchenz, 
geſchichte 1. 463°, und Haltaus VJabrzeitbuch der, NDeut⸗ 
ſchen u. f. m. Erlangen 1797. 4, ©. 212, Ds \ 
Bohren v.n. m. baben — tnauſten — Aemlich lehen @) 
der Bobri, Knaufer (K.); — Hunger. (Schf.) 
Su Robert — oder durch die Larve des Broffhmetterlinge, 
fh i die Kriofpen einohrt F 
Zu Bölle. Obne Sweifel vom ital. Cine iin. Su "den kor⸗ 
rumpvirten ital. Dialekten berwaideit AL) häufig das o ind. 


Bolleeten‘, ev... m. haben — rumoren. (&. Sol.) 
Bıllim— Folmägg. (Sl, ai na ir 
Bölli, Böllimanm m Mummel. Arme). „ 
Böllikopf — Dicktopf v8.) 34 
Bolllocht, atiohtige ei u. ade, Ey 
antben (E. Gy). 8 ru digen 


| Bon, m — Shiehibet d. i. Zwecke am Kopf mit einem 
Büſchelchen aufgedrieſelter Leinwand, womit man ud 
ein Blaſerohr ſchießt; auch Bölztt. (L.) 


Bu Böesgg, Bögk — Bösgst, Biget, Hevtäfe 
(2. un.) | 


Bo pp arollen glur. Trollins europa eus Linn. Go.) 


gu borzen. Etwa von bohren mit dem Brian u. [4 m | 
in einem Gedränge!  - u 

Bösdings adv. — mit vieler Mühe, Tanın. @. Se 

Boſſer wm. — Rodenfroh. (Schf.) ©. booffen: 

Bu potſchen — das Spiel ſelbſi iſt italieniſchen Urſvrunges. 
Bu Bott in 8. und. BD. "dann und. wann, je uweilen, 

ziemlich Hi Sfr... F— 


Bott m — Aboelandter, Medbrtſentant eines eidsgenoͤßiſchen 
Standes an einen andern. Ein- uraltſchw. Wort. | 
Bottlos ad. u. ado. — von einem, auf dem Fein Drieb⸗ 

bott haftet. e) 
Bottſcholete A — Wirxwarr, anordentiicher Haufe (8. 
| Gäu), "Vieleicht vom lombard. Basciats.( Schmaus).: 
Bo — Weile; — etwaß Weniges (2. Ode): Ä 
Bu bowäll. Man ed nicht durchẽ Ausaltung aus dem Tat. 
eder franz: oval entflanden Tec; da’ a denfelben Sinn 
außdrũckt ? . . Pan 5 
Brämſig ado. — vom Hinvieb, wenn. es wild mit auf⸗ 
ngelobenem Schwanze umherläuft. "Das Wich iſt braäm. 
fig (2. Gau). Vielleicht daber n weil biendsemfen das 
‚ Bieh: empfindlich Hechen!: - ne 
gu Bränmte.: Aus dem ital. Brent. .: a Au 
Su Bräften, Bräften — nicht nur in vbyſſcher, ſon⸗ 
. .. dern auch in moraliſcher Wedeutung. 8winsli monate | 
die Erbfünde einen Breft. 
Gräten Sc hell der Scheine unter: dem Efeiih. can) 
Zu Brätſche. In Boͤners Fabeln: | 





ya 
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Pu Da er (der Affe) die Bitterkejt bevand 
Der Prätſchen. 

Srech? e f. — Sturz losgeriſſenen Gefleines, an jäben Abban⸗ 
gen. (Schw.) 

Su breichen, breien — auch jemanden antreffen (zu 
Hauſe, auf dem Wege). Er bar ibn bbreicht (2.); 
dann auch ſebr gebräuchlich in den Nedenshtien :: es‘ bAt 
fi bbreicht, es bat fich zugetragen ; es Ha fi breich e 

kann erfolgen; gefchehen. So auch: es mags nüd 

breiche, die Kräfte reichen nicht zu — 4.8. es mags 
nümmebreihe by-n -emes Rob s'ba, er bat das 
Vermögen nicht mehr, ein Pferd zu halten , befonders in 3. 

Bu Brief — 3) papierene Dute, (Schf.) 

Zu brie ggen — auch in Sp. heine, jedoch nur leiſe, und 
befonders mit Beziehung auf das verzogene ‚st des 
Weinenden. .« * 


Su Printe — die Brente if. and Dee fa: Brenta, 


Brol li m — Dice fette Mannsperſon. (Sol.) Sein Gang 


id prall. Leſſings Nathan. 

BSrödngen v. rechpr. — lich groß madhen/ erheben, vor⸗ 
züglich mit Bezug anf äufſerliche Gebärden. (Arg)) 
Proper adi.wide — Non, nett; Vröverli, Prim, 

die in. Kleidung um“ Haysgerdtbe alles aufs miedlichße 
-baben wi, Schf.y 
Brofi, Broß, Bröfim. — Dr, zone, fett und 
dick von Behalt:(d. Gäu), ° 
Ent -proftef od. — befeiyen ;ventlebigen. 36 wilt 
Di Daniensentnroften d. 1. Iodmachen (Entl.)$ ein 
Wort , weldjes mit un » proftet, bräften, breiten, 
Bräften aus einer und derſelben Wurzel Hammt. 
Brorafe (binein, hinaus) v: ». m. feun — mit larmen⸗ 
„he Angeſtum und in Mettze berein oder bingusfchwärmen 
z. B. aus einer Kirche, Schiffe. (B..Dberl.) :.  : : 
Ru Brach⸗ Brued — das Bırtichib, nacht, M- 
belbinde für nengebouue Kinder ¶ G) 


, 
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Bruchftier m — Zuchtochs. (Sol.) —7 

Brüdſch, Brüedſch m. — Bruder. ESimmentb.) 

Brügeln v. m m. baden — ſich etbrechen. (8.) | 

Bu Brunnen — 3) Waſſerquelle, Brunnader (GI. 9 ale 
die Urbedeutung; davon Brunninfhmeder, eine Ark 
Zeute , die fich mit Aufſuchung von Wafferadern abgeben: (B.) 

Brünnenw. acı. — Glaſer ſpülen jemanden abbräm 
nen, ihn über und über mit Mafer. begießen ; im: 206 
ſtark beregnet werden. (Schf.) 

Brütfche A — Autterbämme, (bein. in EN) >, 

Prütt *. — fetter Menſch. TB. Dberl.) . \ 

Bubenmeitli =. — Mädchen , das den Buhen (junge 
Burfchen) nachläuft ; buberig, bubenfüdtig, von 
: Mädcyen , die den Buben nicht abbold find. (®. Sol.) 

Bubenſammet m. — ſchlechter Sammiet. (e) 

Büch ein v. act. — kafriren, von großen Lbiken: Bi: 
bel, verfeänittener Stier (K. Gin). : 

Buhfigiah.n. dio, — windſchiet von Balz ir —2* 
nen gebruuchlich (L.  ° 

Zu Bücki — e. Waſchkaß. (ant.) 1 

Zu Budel; daher budekn)' ſich mit Getranke Cuthf aber 

. ‚aber. mit. Speifen- welches irrig IR) anfulun aber Wlecht⸗ 
weg trinken; budelocht, bauchicht 5 B. eine budclochte 

Flaſche. (B. Oderl.) oe en 

Budertſchi plut· du w Budlergreifeie: or) 

Vietelleicht vom niederm Wuchſe der Staude, 

Zu Puff — in der Redensart: auf Puffgebend. % auf 
Borg, Kredit. (Frnamt) Con. 

Süffelart F. — eine plumve ‚Art mit, ine Aumpfen 
„ Schneide , welche beym. Holzfpalten dazu. dient, um einen 
Keil hinein zu treiben. (L. Gäu), wofür auch bie und da 

| Schlegel⸗ oder Scheidart üblich. 

Bu Bugarie, Es ik das romanfche Buecaria und in den 

eigentlichen deutſchen Gegenden unbekannt. F 
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Buggelen © rei. + einen krummen Buckel oder. viele 
Bädlinge machen; auch Bfters in neutraler Form (B.:Bäu). 
— — mit geflümmeltem Rumpfe ſich budelnd«.. .- 
Springt.er hinab indie Wog'. — — Buß. . J 
Büli . — Hausbübnchen. (Frevamt.) S. Bi⸗ bi 
Bumgeitzai ⸗. — Ameile. (Fremkkıt.) 
Bummel m. — Hummel. (Senab in Br.) | 
Burperfchnötifch ad. u. adv. — überaus ſchnakiſch. 
(Schf.) 


Bundkephii m — Falmüte. (So) . 

Su Bunt. Buntenloh, Tonfur der Geifllichen, als ein 
5 verächtliches Schimpfwort. (Br. &ol.) 

Bu Büntel — feine dicke unbebälfliche Meibsperfon; ge⸗ 

büntelt, ſchwanger. 8). 

Bunt überre. V adv. — peripiret, Durch einander. e) 
"Bu Burdi — nicht die Nach geburt, ſondern der. MNutterleib. 
Su büren — das Birchvon Kühen, wenn die Mutter, 


worin das Kalb gelegen, aus dem Leibe Bernie oder 
herausfällt, prolapsus uteri. ( B.). 

Bürſten v. acc. — ſich balgen. (2) | 

—— » Büdt ſch, Büb ſcen u. — Beule, Geſchwuls. 

Buſdauf a. — munter, moblanf. (8) S. bufper. 

Büſch ei M ehle junge abachkuene mit ihren’ Aften: noch 

. bekleidete Tanne, deren man Ad 3.8. zum Kaminfegen 

oder hey Maffeedämmen bebient; 36.) 

Bufcher m. — Buſch 4. 8. Haate — Pubes: (Entf.) 

Buffer; =. Mm. baben — fluchen. (Unt,) 

Buͤßeter fü ev n — ein Bischen betrunfen feyn (2:); daber 
bußelide (Sol.) ober büßelige (2.) Augen von jenem, 

— der die Folge eines’ leichten Rauſches noch nicht wegge⸗ 
fchlaven oder fortit noch ſchkäfrig iſt. 

Zu Buß ei / „B üßeli' — ſanskrit. Putscha Ra. 
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Bußen, buuffen o. m. m. baben — kränkeln; herum 
buuffen,, umberfeänteln ;. Buuffi,- kramtelnde Porſon 
(&. Gin). 

Ent büfmen ». ar. — befhädigen. Man braucht esvom 
Nindvieh z. B. wenn Hübe mit einander ringen/ ſch den 
Banch aufſchnitzen oder dergl. (Bd.) 


Sutebecebäbelin — Mädchen, welches Amsmer in die 


Höhe foringt und tanzt. (Sol.) 

Bu. Butſch — auch Obſtwein (in der Stadt Luzern); dany 
bie Redensart : er bat mir das Geld auf einen Butſch 
gegeben d. i. auf einmal, in Maffe. (%.) | 

Bütterech m — Schmerbauch — dicker Kerl mit ſchlot⸗ 
teendem Bauche. (2.) 

Su püßelen — auch von einer übertricbenen Reinigkeit im 
Aufpußen der Kleider, Bimmer u. f. m. 

Ent.-püben o. act. — jemanden vlöslich unmillig machen; 
"entpüßt, unwillig oder aus unwille oloblich auffah⸗ 
rend. (Bd.) 

Putzig / bugig adj. u. ade. — aufgeputzt — ſchmuc. 
(Freyamt.) \; 

Buzimammel m. — vermummite Verſon als ein Bleo- 

. nasm.(Sol.) . 

- Burli, Bunslin m — din Meines ſchmachtiges Ding, 

es w ein Menſch ‚oder ein Tier. (8. Sl.) . 


D. T. 


Zzu dächen (prügeln), Es fol dach en heißen. Vielleicht | 


wie zudecken oder aufs Dach geben. 

Dachfet ad. u. ado. — weißgelb von Sache. Eine dach⸗ 

‚ fete Kub. (Gl.) 

Häpderlen, düüderlen v. m m. baden — open, von 
Wögelchen. (Sol.) | | 

Loym. — in der Nedensart: zwiſchen Tag und Nastr 
in der Abenddammerung. 8 | 


1 
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Tagmwenleute pl. — eingefeffene Gemeindelente. (Sl.) 
Bu Bängeln — in der Redensart: er läßt ſich niht.an 


den Zähnen dDängelen, läßt ſich nicht foppen. (%.) 
Die wen Arten Dangelgefchire Beißen Spis- und 


1 Rebdangel, (Entl, 8. Dbeek) 


Tanntfhunplim. — d. m. Sannbuſchli. (8. %ol.) 

Bu füppelen — etwas mit Sorgfalt manipnlicen ee Gäu) 
als Grundbedeutung. 

Un -tappet adi. u. adv. - ungeſchickt. (B. Oberl.) 

Därmli ⸗-. — Wieſelchen. (2. Sol.) 

Bu Datſch, Dotſch — kleine, plumpe, unbebülfliche 
Weibsperſon, z. WB. eine Bauerdotſch. (L. Freyamt. 
Schf.) 

Därſch m: — Ausſchlag der Kinder in den Haaren. (Sol. ) 

Zu Dätſch — in der Nedensart: auf den Dätfch, auf 
ber Stelle, fogleih 3. 8. er bat auf ben Dat ſch ge⸗ 
ſchwiegen. (8.8) 

zu dätſchen (ſchlagen); erdätfchen (iemanden)/ in 
wacer fchlagen, prügeln. Auch ſigürl. Das’ bat ib 
erdätfcht, verblüfft — ſchachtern oder mutblos gemacht. 
(2. Frehamttl) | 

Er⸗tattern v. — Eals neuir. m. ſeon) in Schrecken ge⸗ 
rathen: — Tais act.) in Schrecken bringen; Daher ertat- 
tert, betroffen , übernommen ; erſchrocken, welches mis dem 
franz. interdit am nächften übereinfömmt. (2.8.) 

Zu Tatze, Dotze — 2) nicht Handkrauſe oder Manfchett , 
fondern die Aufichläge an den Ärmeln, wie man fie, ehe⸗ 
mals trug , welche eine Viertelelle hinunterhiengen. (Schf.) 

Zu täubelen. — In Bd. nicht der bochfie Grad von Zorn 
und Wuth/ ſondern der erſte Anfang von Narrbeit, der ſich 
‚nicht in gewaltigen Handlungen, ſondern nur in ſonder⸗ 
baren Ideen und ungewöhnlichem Betragen äußert, — 

Zu ta u en — auch von Menſchen gebräuchlich. 

Dede » — d. w. Doda. Satyriſch ein von Von. . Das 


— 
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„einfache Deb vante fd einen Hund 3 Dodpe⸗oli des | 
Dim. (Sot.) 


Tellen, tällen v.’act. — mit der Rüden Sand ſchiagen 


EB den Himern. (E. Gau.i8.) 
Zengs adj. u. adv. — dw. telg. (Schf.) 
DentBlümit He Vigla:tricölor Linn. we) 
Denkli'a. — Amaranthe. 8) 
Derig, därig — dergleichen, derley. 
Teufacher, Tühel, Tuggis m. — Teufel Cum das 
Schreckliche des Ausdruds zu mildern). (R. Sol.)2 
Teufgründig ad. u. ade. — bochgelehrt. (R. 8.) 4 
Teußen, tüüſſen, tyßen v. ». m. baben — ſich nicht 
zur Wehre ſeden — ſich ſchmiegen. G. Oberl.) ©. dü⸗ 
fhen und tußen. 
Theilblanken m. b. w. Ebeilbriet. (GSchf.) 
BVBer-tbören v. act. — d. m. ver⸗thörlen. (8. Oberl.) 
16G. tboörlen. 
Zu thun. 3) ſchuldig ſeyn. Er iſch em z'thüe, il lui 
doit quelque chose (2. Sol.); 4) mit beſonderm Nachdruck 
reden, apoſtrophiren (ſ. machen); — 5) von großer Trauer 
"and Webllägen mird es gebraucht: Si Ebüend übel, 
daß de Brücder gftorben ift, fie jammern.febr, be 
- .Hagen.fih übel, daß, der Bruder Hard; — 6) binreichen. 
‚und dann.nur als dmpersonale 5. B. es thuts, «6 reicht 
bin. Es thurs nicht „kann ſich nicht ſchicken, «8 reicht 
nicht bin (L. 3.)5.— abthun, töden.einen armen Sün⸗ 
der (Schf.); — abethun (binabthun), Obſt vflücken 
— jemanden verlleinern (Schf.); — zu austhun 4) and 
"geben. Er bar ihn für gelehrt ausgetban; — 
dazu thun 1) befchleunigen, maturare. Er beb bi 
. Bde de zu ttho (8. 8. Schf.); 2) vermehren (L. Schf.); 
3) zu einer Sache fehen (K. Schf.); — zuthun 1) die 
Thüre zuſchlieſſen und 2) ſich etwas anſchaffen. (Vw. Schf.) 
Ding en v. act. u.n. — einen Vorſchlag: maqhen in Dur. 
og Bellgen. (int) 
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Dingen (umher) o. act. — viel zu ſchaffen machen WE.) 
Dingerlobn m. — Saftofenning. ‚(Sr | 


Töbelimwind m. —d. m. Heiterwind _ > sleicfate von 
einem To bei herabwehend. (Um.) ’ 
Döchterii ». — ein Heines Bund gehrschenen Fladfes, 
welches aus zehn bis zwolf Sämpfelen beficht , deren 
jedes fo viel Flachs nusmacht, als man anf einmal unter 
die Breche nimmt. (Entl.) 

Döchti, Döchtli -. — ; Weibeperfog ohne Geil und Les 
ben. (2. Schf.) 
Dodeli, Dödbelif — Mutter, (Sr). 
Dodo, Dodi m. — Hund, in ber Kinderfrenchn, fo wie 

der Zuruf an denfelben. (%.) u. a 
Todtenblümti ». — Vinga minor. Linn. BI 
Bu Toggeli — Berfon, welche bald durch einfältige Streich, 

bald durch Kofetterie viel Lärmens macht. Es tbut, 

wie⸗n⸗es Zoggeli, wird leicht böfe, wild u. f. w. (8) 
Ser. toggelmüüſeln v. act. — vertufchen, verminteln. 

(3. Öberl.) 
Dofenv.urun — vernutreuen/ beſonder⸗ von Sant 
» frauen. (9.) | 
Doltli, Thollin. — Schlag anf die Bingerfoiten wo⸗ 

mit die Schulkinder gezaͤchtigt werden, z. B. einem 

Dollis geben (Schf. B. Oberl.), wofür in B. Dötzi. 
Ab⸗tkönig adi.u. adv. — unſchmackbaft, von Syeiſen. 0.) 
Dönntim. — Anterich (2. Gäu). | 
Do tzen m. — abgefägter , aber noch nicht geſpaltener Klok 

von, einem Baume. (Entl.B.) 
Träbelen v. ». m. ſeyn — trivveln, als ein verkleinern⸗ 
des Intenſiv von traben; Träblerinn, Eripplerinn, 

. mit dem Nebendegrifte von Gitelteit. (2. Schf.) 

Be⸗ trächen v. act. — das Feuer anfchüren (Yenab). 
Tracht (große). — Grandgarn, welches etwa 12 Klafter 


— 
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; ia der Höhe und 40 Rlafter im Wuafange mißt die Teu⸗ 
felstracht ader das Kretzgarn if erwas Kleiner ynd 
vwird ang, vand ‚gapgen, (Br)... r 
Trage, rise _ Kofl D i " viel men, auf, einmal 
trägt... 
Yu. trdg gęe f. ‚ar _, Yemool, Hachnittenen Getreides, meinn⸗ 
die Batben zufammengelegt werden..(Entl.) . 
Bu Tramp. Figürl. er weiß-feinen: wem fen 
0 feine. Runen, Eigenänitn u. ſ. m. (RE) > - 
Bu Trapp; trappen (iemanden), ibn mit Füßen festen; 
» Ders zertranpenz wir Füßen zertreten. (.B.) 
Drath, Shumadherdrarber  Schufesmwim: (%.) 
Su tredelen — verdreden SH'dne Sache aus Unde⸗ 
: :feunenbeit oder. Auch mit Voerfah verderben. (8. 3) 
Tregei or — Samenhanf. (Wp.) | 
Aus,treiben od. = m. baben (mit einem) — derb ande 
ſchelten. (RB. Oderl.) 
Tretb o ie h . = Beh) das auf bie Martte nach Seifen 
Heer wird. (Bd.) 
Treityein, trychrln v. 4. m. fan — ſchwarmen ſamt 
dem Eompoſ. umbertreicheln. (8) 
Treuten'lo. ac. — nehen (engl. train und franz. trainer); 
vorzugkich im moral. Ginn als locken im "et ber- 
austrenten. (Unt.) Zu on 
Teeiterm — du w. Drauſch. A.) * 
Tretti f. — das Recht, beym Altern auf das Feld feine‘ 
MAachbars ausfahren zu Düren. Der Adler bat drey 
Trettene, man darf zu drey Seiten ausfabren (R. Gäu). 
Triff om in ven’ Nedensarten er iſt auf dein Triff 
gewmeſen d. i. auf dem Bunte; er iſt im u ver wieder da 
d. i. ſogleich. (D. 85) 
u Zrifrig--:auc: Zein und NMaße. Er par % 8 ne 
Triftig d. i. keine Muße, ſich bier Laͤnger zu derwenlen 
2. ae Man, Babe. — 00... malt 


— SIG — 
TroXfelu'ſc.a. m baen — unſchtahigineon. otfkinte.) 


8. trotein- :° BEE u Zu Ze 
Trögeln un act, — edge mit den Conbel abe ertrs⸗ 
1; yepnt-e) J — VER Tan | 7 ug "' 


Bu Tros, Tr v6. Bon diefer Staude ift in. ‚Br. der eigene. 
Brobinzialausdruck bergenommeh: zweiſch en Trap‘ und 
Waid, worunter eine Gegend 'verlanden Ed; Auy'die 

4: Alpen; ab. dem Hole an die Holzregion grängen.‘, Dicke: 
Troß if auf mebrern Bergen Mündtens bie ‚che and. 
aletzte Staude. ru Bi a 1% 

Su True Romanſch la Truoca Mile); eig Zrube 
AuchSichiller im —— Baper: achtiv Aufs 
tritt, braucht dieſes letztere; Work; ıı- - sis. 
Trüdelen v.. ac. nr eias mitden ‚Fingeetripen drißien ; 

das Trüdeli, Spielzeug. der Kinder , den fic.mit Heuss 
drehen im Kreiſe laufen machen,; baber em OpDenFthe 
deli, Spottname einer winzigen, Berfon. (Schf.)..: 

Dam 4: d FUM:M: con: — barım , Desinegen u dach —X 
lich iiotish zdum, xdrumm j. B, min dpa; 
„welche Redensarti in einem doppelten x Sinn Ne 

kann für: mir zu Liebe oder mir zum Trob. (8.83 

Zu trumpen — auch cacare; daher ein Hpfenteympge 

ais Schimpfname eines unſäuberlichen Kindes oder eines 

tragen dangſainen Menſchen. SH.) oo 38 

Truoben ». — Blutharnen-def Srindpleh- BU. 2.3 5 

Jruppele A „Haufe z. B. VERS. 4.7 
Trnsmean.sar. ‚Sefen von. flüffigen Dingen. wie. J— B. 
dol/ Bein, —X IT an 

Su Trüßgs — meton. Bath von.geofem + grobe Schlase⸗ 
delen mgealifcher Karakter dem; pbußichen entſoricht, abne 

daß jedoch eine Geiſtesſchwaͤche dabey Antt findet. (K. B.) 
Siäggenwi nm. haben. æweſchrtig werden⸗ Sſſch e ek 

Sceche —XX tea N rt). „nit 

Tſcharpen v. act. u. n. — weit; deſeatertaberSteine 
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L afaaiven. ober ni wegate) süßen ® w. 
bämmelen. (Sol.) nn. 


Bu Tſchawicke — romatifch In Tichneta,- 


Tſchiffenen v. m. m. fan — ſchlendern; Tihifft, 
Menſch läffigen und fchläfrigen Wefens. (Unt.) 

Tſchitter ad. u. adv. — f. ſchitter. (8. Die.) 

zihodeien vn. baden - — vor de = = * u 
tern. (æ.). a 

gu Tſchopen —⸗ hot. Dun. a 

Tihör, Sthiörm — biödfinniger" — Ziopf 

Ehre Dim. (2.8. Arg.) j 

Er⸗tſchudeln «. act. — erſchuttern. (R.) 

Kihümmelm. — d. m. Sſchörz Tſchummell das 
Dim. (2.) 

Tſchümperlen o. ».m. bahen ſich fleiſchlich vermi⸗ 
sten; vertſchümperten/ Leichtüinnig verſcherzen (®. 

Gau), in der laynigen Umgangstpeache, ı, _ 
Sfdunaseln v.n.m. ſeyn — plump und fdmerfälig 
einbergehen,. wie tfhünggelen, tfchänggerken als 

deſſen Dim. kleine ſchnelle, doch etwas plump rjtte 
machen; der Tſchunggel, Schiafrock, wie Eiüng- 

. gell; Eihänggeri, Sölafthigen, gigerten Min. 

"derbe; (E.) nn 

Bu Tſchutt — romanſch lg Tschutt amm), 

Zücheln vract. kallriren, von geoßen Thieren. Freyämt.) 

Duften v. impers. — reifen (B. Ars.), als aus ‚Duft 
(pruina) gebildet. * 

Düllen, tüllen vo. ad.n.n — tkunflich ſtricken, ie 
18. Geld: und Tabakbeutel, Handſchub,/ Sa Dal. 
arbeit, ſolche Strickarheit, (89.8) : -- ...:w 

Dunnefurz.m. -— Gtahelberre. (SÄF.).. ..: 

Durft adv. — notbwendig. Bs ift dusft,, daß du 
tue, es iſt Bat — notoͤwendig. Es har aber Line 








# 
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„bende Aebeubedentung: «4 il ol enfeben 
Folgen für dich. (Bd.) r 


Tilfem — Buabe.-(Reinm.) - ie \ 


tun 
— 


a E. | 
17 Er - - _ ebenen. Bu. olten s athsneotatln. Sa 3 


Ebenhöch adj. u. adv. — wenn ein Haus dergeflalti an 
einen Hügel gebaut if, daß es ‚nicht. über -ibn. beguorrags‘, 

, ‚und folglich durch ihn von den Kaminen,gefchügt wird (Bd.) 

Lteſſe ſich nicht bieraus eih Erſatz für das frag. au uiveals 
bilden ? 


Ebnetn — große Gtrecke flachen Bandes uf, einer ie 
wie ein‘ Eigennanie ſolcher Güter. (E.) 


U, 
Efaxrt adv, bald/ in, kurter Zeit, (B. Ober) 
Eh sn. Eautider Verwunderung oder des —— 


Eba⸗ m. — Örenjjdun zwiſchen Gemeintriften und Gemeine 
waldunhen; daher ebagen, einen ſolchen Zaun gemein⸗ 
eb ſchaftlich caufeichten (8. Gäu). ' G. Egraben. 


Bu ehrias — es beißt blos leckerbaft, wableriſch. 


Eif alt adv. — Ein Flifwörtchen ſabiel als —— Eur, 
Sch bab es eifalt nicht gewußt (2. ein ſowonvar mit 
unſern eben und halth 


2 en . — Stück Band, welches nur mit dom Man der 


"a, do 5 


& abraft 4 —prallweiche Stelle. une, —* 
seehbuäftig, vrallweich (8 Gau 9 


Zu eren — auch egen. eur Zn Zu eo 
Erggelen v. ixper. — berdtiiten ® am ) | 
Sites; 7 aerſycht. (Sat ). Vem im. —E 


= 3 — 


nee] oo per rt Nunr, 
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Fagölen v. m. m. fan’ ! stoedhtos feörfemen. Wrevimt) 
Su Fahne — auch ein Tehpp- Leute: (Schf.) F— 
Bu fahren — in den sredenddeken‘ le einem zu Yler 
fabren, mit ihm ſcharf umgehen! mit einem aus⸗ 
u fabren,'ihn derb ausſchelten⸗ — anfahren, übel an» 
aufen; +imit etwas. abfahren, es auf die Seite 
räumen. 8.6hf) © ä 
an ver ahren — aus dem Gerachiniſe tonmen. e⸗ ift 
mir; ganz verfahren, ich habees gannz vregeſen; = in 
eine Ohnmacht ſinken. Er verfaber alle Strcicſ, 
wird nzietalich oft obumachtig. Ca) 
Sayt, Sentf — Me @. una u il. 
 Ficea (Bub), . m nf — a 
FAltig; adj. un: ado. m neetallen. nB. u Kae a 
u. 1. w. (£.) nit P7 . 
Faſſen u at — meſſen z3. B. Mein geräte. @. Sol.) 
Bu ge⸗ färterien _ us ſich oT. nernuſchen. 
an Ba). cn za HR un E ) 
Zu fügen — in. der, Keprasan ı, LIE EN mänen 
umsfäben, ‚Wird, von ‚Knaben Yefagt ie immer um "Die 
Madchen berumflräichen und diehelben ide, > a 
Fäule — Eiſenſchlacke genden: g 
ſenſchlacken, Sinter. End} ©’ J 
Zu fauſten — In Bd. nicht prü el‘; foiidern ne mit 
geballter Fauſt heſtikuliren 5. B. auf'den Tiſch ſchlagen als 
Praͤludium und autforderang ſum⸗ chentiichen Handges 
menge. °. anyı! ..? 2 Zu 
Fayitasim. — Boflenrdfeen Sansmurk. (8: Oberl.) 
Ge⸗federt! ade) - vhne· Herder ni ini; Fluge: @ 
Bin). . 
Fegmürgel.f.— Ttiioum Hepehe Lind? 2) 0% 
Geyer abnen 9 nm häbenn "Big den Bauern, das 
Zwenter Band. 33 


ihenpe & 
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Zimmer, Bänke m. f. w. ſcheuern, weil diefes vor den 
Feyertagen zu geſcheben pflege. (Bd.) 
Bu Fetſch e. ‚Bus. dem ital, ‚ Fecein, ER En Eu 


Fenern vn. :m, ‚haben g / ver id. ai. Geiſt ſahen , pr 


ngchſt pom Weſne oder. Men geifligen Beträ nken (& Pr; | 
r 


27 einfehern, Fon wacker ſaufen. (8. Schr.) u 
Su Bieter — in eigentlich. der deitte Theil eines “alten 
Bertzerſchillings. Dab Va ar baten nur von den eirt Pien- 
ningen, aus denen er. beficht. ( BE er 
KFigel m inm barfatnsüfhnntenaröruugener Roth. v lege 3. 
1: BORD, Maͤuſen sr wioremaube Sache; Fegetidas 
4. Dim. (. O 14433 Nik: Be a BE J 


Fimele rs — —— int 8: Ott): 16. 


—XVX heran: - on Ti! oh 7 
Finten v.n.m. haben — unzucht treiben, Eye 


Finfermä lower > blinde Sub oki Ä 


(2.) Sn Schf. finfternägeln. 
BuBiändtt —. befonders An: Wellen: PEN 
Bu Firſt. Firftsaden d. wi Siefifonmer, — 
Ge⸗fiſch m. — eine Manze, die anſtatt einer Ha sthfiune 
N. diele Nebenfchoffe bit 5:18. bon Blatſenkoble. Sohf. J 
Fiſchssßten "Pla — —feiliseciie vufgdtie Linh! (y.)" 
Aus. figen au dsiäkene:, pet, äugttägefeh, &); 


Fladerü, Federn o. Eh. 3 Mealädern „ 


‚plätterm cam.) un 
ga —— — windlchiet ·V Hm NR 
Zu. fläömmen. Etwa. pom fngng. Aamberl., 2: „01.2. 
Fländrigm.—d. w. Flienggen. (Unt) 1a 
Su Flärren. 4 breiter Klecks (hm, wid miblah a 
2, ein. atteg grad a Dach welhse übe] amterbalen 

iſt. (Schw.) Bel 


Flaſch an = Baron: wager HatnenELdtch li, Bid hPi 
dad Dim. CR.) Etwa mit ‚dem ‚lat, Baccus Nermaydt}, ;> 


Gh us αJ 


!e 


— 
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gleiten ©. recipr, — ſich beſleiſen. Y v: 


Slengen wine — Meyat:mahen. Er der‘ 'mn ai 


Hflengt, bat ihn (z. B. am. Mem) Yindus- scialnne 
. ( gleichſam ‚Angswelfe). (Wald in Wd.) . :f 
Flheagengelen, flügengeleno. am banab⸗ das 
" nämliche, doch vorzüglich z. B. ein Kind won. zweyen An« 
dern inter den, Yemen. fahend ſo ſartzchen ah wenn. es 
geflogen käme (L. Bin). Ken F 
Flop, m, Sloßt mu N 
Sfudern v. 3. m. Gaben . x" bämmelen, im 
KIaterH Blue f. eine kurze dicke Weibwerſon; 2 
Fluten (in der Mehrz.) eite Art wersiließe: Ad 7) Re 


Flistt u Nemme. 8:0) 1. ide 
Bogelfpeifeh — acheifth; , delsert —i gees yudwar 
aller Art. (Unt.) . — ti... 


Vollig, vollmig, —D woeligte de! — 


völlig, vollends. (VBw.B.).T .. za Aa Sal 
Bollmendig,woltiiändüg- adj. als * 
(Entl.) Asp die zwente Hlfte yon mennnen 726 
Vorhinnig adj. u. adu. MS RE 
een oe Eure nl; rn Aue 
Bi⸗ foriheln or, Ulginergngg; Intenfio ug 
kenn — fein ober a * — Fr ® 
Bu Vörtheli — auch ein Een RUF a 2 
Freybürſt haben — ‚offenes, Spiel, ene, ‚Kun 
was ‚man -mill, * n ‚man y 6; Y le in seehe 
bärft Tegn,. in: der Hanpufe ef rt 
Sreffete fh — "Ehmmus, ae j Dt FR 
(8%. Schf.) 


- Srendef. — das an der Kite des Leibes vorn berunter- 


bängende Ende eines Gürtels, dergleichen die Weibsper⸗ 
fonen auf dem Lande Yin ihrem Prunke ägen. Bit bab 
die Freuhiweriaten, ſagt dag Madchen75 wenn AM 
‚bevahbängende Theil deſſelben parforetz gegangen if, KEntl:) 


v⸗ 


— 6 — 
/ 


Etwa weil der Bürtel — ebemals ſchon der Göttinn der 
ESchanbeit und den Huldeöttinnen angenehm. — ein Beichen 
> Men Schambafkigfeit und Keufhheit tl... - °. 
Unge- frent ad. u. io: — Ai, ſinſter und iu Schner⸗ 
muth gheſtimmt. Ein ungefrenter Renſch; — vedoebo⸗ 
ren. GEin:ungefreutes Kind. (8.) 
Sriedhägin — d. ——c gm er Betfrlede- 
sen (%. Bäu). ed 
Fuch fen v. m. m. haben — auf die Fuchtjagd geben Buch⸗ 
‚fer Zagdhund für die Füchſe EW.) u mo i 
5 uch ſen v. act. — Kleinigkeiten wieg. Bu Naſchweri Bei 
lich und liſtig entwenden (K. Gäu)... .: 
Fucen v. n. m. haben — augebrannt dehens tusiis⸗ 
angfbrannt zunaͤchſt yon. Gemüfe (L. Gin). . : 
Su Fud — das Fübi, a ertiges —*& unser 
— im Gign der Foketterig (Bu). BEEe 4 
Zu Fuge. Stal. Urſprunges. 2 Va α 
Ab⸗füh r es. o.mcAr-ı net ——— 2 
Suhrietter mi 5. wi Kurink, CapBene.). 
3u Fuj viERahriug) Hienl-Fare. U un ii ni 
Füſchelen v. m. m. haben — Unzücht Idten. 8) - u. 
BEA? Serlinne ce. 8 Elimenſchieß Bor. ; 
Aus- wäh: ftanj. fisil: in u 
Bu Enseifeh— an Shin. nis —9— 
si Furt: Chn "Hürde o'hhte foufu. Bush Heil F 6 
Fürtertenn A — ‚Senn / ran) ‚Sohle: —7— 
u um; ‚em. Ep a jufegen. — x 315 37 IT 
! on RD‘ 
5 ! . —J By Far . Me un ini ge" 
ED ed ausm; . 
Bit: m. Dun. 8). Be ns 4; Hood 
Ba gogermnn“ auch d m.geigriüm (Ru). Koi 
Zu gär U die gelbe Fraur franz. commerebibülkirde; — 


n 


ya 
„7 


° 5 
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auch die Grautführerimnt in Brornfape von 8 orbrüäüggem 
Brautfübrer) RR) α TI Bat i. 


Su galaffen — auch galäffen, Gakäff, Mnkäffer 
in einem, etwas mildern Sinn ſammt den: vesfleineriden 
Sntenf. galäffeln, —— hun. 

Bali m. — Einfaltspinfel. (B. Dberk).i . > Zu 

Gammaflt ma — Hanfe: Tanmsaffen, ie * ehem 

st&immentbal), 1 ::: tab she. 

3 Gammel — gämmelig)' gewmmelig, gimaetis, 

Mohn hbeüurathsluſtig· (Freyamt.) u NE 


3 Band, Sant die Bandere, Stug eand von Ge⸗ | 


2 Tchtebeh: 
Sinteeiens n. "ii. vibin T ſchgaffelen! (Vw. 
Sol 
Gaftlm. — Fremdling/ dem Auf Wohlgerhalten erlayibg: id; 


in der Stadt zu wohnen, und derfelben —— 


zu * (2. 7 & w od} weniger‘ äte 8 er oh Bin? 
terfa 
au. gauchen _ gauch, narriſch „abge nl 44 Heim 
aAnter Virliebten. OB: Sberl.) " I 
Gänen, geuenv.n.m. an — gaffen, | daten, ums, 
vergäue iß Ente 
du Oäuos ger” Hinz an „ti Anbefnd 
toſen, dablen’' CK, wieg in einem drolligen & er⸗ 
—— Yu Re ae 


 Meitelit wenn Yhlgie‘ wit, en Jmani 9 
rn Bnhenitimtert 2’ 9* 
RR joh abe racht fing und pie" 
wies f zum’ Gänggele Kann. J *. 


20 Ganſen Gähtfm, Shnpiam — Gollenhure. Shi) 


Gäntbier n.— d. w. Dürft. (Buchsgäu im SH * 
Aus. geben v. aet. — (ausaffen, eines: Andere: Syratho 
Be ER ſpottifch. nachmachen; wafar auch mais niet: 
Ten üblich. ( +) Ä Anaduituen 5 
Zweyter Band, 34 
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An⸗gebhen v. reciyr. — ſich sum Sehen anſchicken, beſon⸗ 

ders in der Redensart: er bat ſich angegangen non 

» einem Menſchen/ ber lange nicht gegangen, und der durch 

. Gebenſich in den Fall gefeht, vom: Beben Feine Unbe- 
quemlichkeit niche zu empfinden. (2. Sol.) 1 

Nach ⸗gehen v. nm. ſeyn — zu Herzen geben. (Schf.) 

Su Geiß —gin der Redensart: er bat auf der Geih 
beim müffen d. b. feine Abficht bat fehlgefchlagen (2. 
Gäu); dader etwa Geißhirt als ‚die Benennung, desie« 
nigen, welcher im Tricktrack drey Partien nach einander 

verliert; davon jemanden geißbirszsg yibn. de. Par 
tien nach einander verlieren machen (B. Oberl.)s fp, wie 
„Geißer, der bey einem. Kartenfpiele keinen Stich macht 
* (Enti.) ⸗ 

Zu geiſten — lebbaft und viel reden (8, Gau); — wibeln 
(8. R daher der Geiſti in beyden Bedeututtgen. 

Gert 3. — “Baungefleht, oder Gerten zum Ausfechten der 
Zaulie (Schw.) , welches mit dem dan. Giärde, : San) 
übereimlimmt. . 

Su re anbfen auch vigen, von Süchlein, @ 

Gäu 

Gteselipdrn. — Zhäre, ars Dfnungr wedurch das Pr 
auf. den Boden der Scheune ‚Pf tragen wird, und wobin 

mail "og Fauffen auf einer ir rer kam. Guter⸗ 

“ jagen)? gIn Obw. ſagt man * X 

Zu Gieſch — verwandt mit dem ‚engl „gabe a 

Gingel, Gingget, Güngel — Membrum virile 
bey Menſchen und. Thieren; — Kropf, der vom. Halſe her⸗ 
unterbangt; — ſchales Gerägf; „endlich etwas ohne Wertb; 
Bingeli, Ginggeli das Dim; daber Ginge, . 

cmaler, Pinfele, ſchlechter weile. & nat) !e: 
Hedm,. Due BEE 2 Er 
ut —B ‚Raffe. G. set). AR EN zur Er Kr Ze Zu 

duig lcitzi von BI (Welche); befonders "ru im 
. Simmentbalg. 


Slaugten oin.m. baben — : herumterbängen, plampen; 
Shren gluinggen, Obrehgehinge Kol.) 
Steif ig adj. u. adv, — ein Gleis machend ; babe breit⸗ 

poder ſchm a⸗lcg be iſig von Wagen. 
Gleiffien pur. 5 Heine! friſchgeborve giſche. a 
Bu gleitig: remanſch gleiti-Cbeld). 
guGlet ſch er: Das romanſche Soglatsch. (&i6) mag. dem 
Stammmort von Gletſcher/ gletſatalt uf w. ſehr 
ähnlich fnn. = .: mul sa 
Zu glettes, glätten: Bieneitenfiein, 4: ‚dfeme 
Bolze, . 
Bliss m. = Erdlaiwe. @, 
Bu alisen, gligern,: — - eigentlich. mie einem it 
Scheine glänzen. 
Beichnete den Fluß fo gang natürlich, 
. De er foren il Sonnenfrabt w’gligern.‘ .- 
- Gsthe. 3 
Sägen vn. 0. fein ir femdrmen ; umberölöge | 
geln, umberfchwärmen; verglöggeln, mit Glög- 
geln verſcherzen, verlieren (2. Gau) i = 
Gaüfe. Sr 107200 D Zn her. 
Glumpe F. — d. w. Glungse — 
Ginfrpfig adj. u. ade, w ——* Soy 
Glüngeln ». ei : $tihgehd ofen fammt "dem Compoſ. 
anglüngeln wie z. B. die Glaͤfer beym gutrinken. ¶Schf. ) 
u Glütſche —— ae 
Bu gnappen — Cepgl.tonap); daher auch der Ehenname: 
Sn appftein des Gebirges Pilatus auf der höchſten 
pipe der Dberaln' als ein Uber ſechs Faß langes drey 
Fuß breites und eben ſo hobes Felſenſtück/ welches von den 
Abrigen Steinmaſſen losgewunden und im Gleichgewichte 
hend’ von“: jedem Nutbronen leicht ee merden | 
Milan... - 


Bäffelen.cin.m büben widn arkänte: Fällen, je 








weit ſeyn 1. B,r-monı einem -&ichube, mit: dem. Beuwert 
söffelig (Enila FMEé iß eines Urſprugges mit unferm 
- Gauf.- horn, . t 
Gögern- v. act. — vetwas unfeh ; locker aufthügmen ; aufs 
bäufen (92.); daber fümmt .1.:489 die Güegertee. 
Der. golder geben-— perſchwinden, zundä von der 
Gonue; dans abet au vor Parfonet, de Lu ſchnen ent⸗ 
ri. fernen. ¶ Rheinw.) al ? 
Su Goppel — eigentlich: fo Gott wid. 
"Bornm. — dw. Gobn. (Sol.) 
Zu grannen, grännen — engl. to grin. 
Grasmiethe f — Weidgeld, fo man für das Vieh auf 
den Alven bezablt; daber Beegins miethen / Weidseld 
bezahlen müſſen. (Bd.) 
Grebeliſstruce f — — Guctaften, (®. Oberl.) 
Beeifeln v. act. u.m. — oft und viel manipulicen , mit 
‚peüfender ‚Hand zufühlen, als, eim Fecauentatur von gt ei⸗ 
fen. (Entl.) _., a a J tin > 
Gretti⸗. — ſ. Suſt. Ti Nil ein 
Gribſch m. — umietbfehaftliches: Sig Sand. CD 
Griegel, Grigef mi. Breispe,, Skelet — guch. von 
ſehr ——— die faſt nur aus vart u Kno⸗ 
Ira —— — Im B. Oberi. er 
Gri f a. Sam, ( —* 9. nt 
B8Bugrynen. Die dunkle. Einderfube, worin "die tleinen 
ſpielen und areinen. 5. Bean Baut.., 
Brittis..— d. im. Gretti (Emil) . Bu 
Großgrind m. Grplohf, vorzüglich aber Beoisehen. 
WB. Dberl) . 
Grübelnuß “. — Ruf unnggehelter Art. 6) J 
Gruümbpelſcha ien pie i Mlitterſchulden (8; Sal) 
Grundig ad. u. adv. — Grund d. i. eine fruchtbarnan'tiefe 
x: itehhechahiu hm einem Which Rand: (A PAY) © 


Sn 


— DE: 


Sräntinn (Ordendlig) » Pen Berfon mie einer geh 
nen Geſichtefarbe ( GCJ. 
Grüſ el. m. — Perſon, die an allem &fel bat (et) oder. 
u Ekel eiweckt (K.); daber als ein Eigenname eines Gele 
“ Halfes, Wütherichs n. |. w. (2.) ©. ver⸗graufen. 
Grüßi adv. — wenig; es Grüßi, ein itenig (Frutigen). 
34 Gufer. Guferlinien (auf den Gleiſchern), paralell 
laufende lange Steinreiben, die gegen die Fr. über; en 
Bergbalden niederbängen. 
J Safe F. —. eine Art Coäffüre, (&, 89.) .. 
Bugelinv.m. m. haben — ausgelafien , oder Tank und un. 
gehttet lachen (Entl.); — Bugelreiben, ausgelafiene 
Luſtigkeit, oder ausgelaffene Rebensart (f. — B. 
einen Gugelreihen fübren 8.) S. | 
— a Mora 
Gügger, Güügger m — füchtiger ——*— 
beit, die ſich in ſonderbaren Veen äußert. a nn 
Guluger, Sulungger m. — ein verachtliches ſchlech⸗ 
tes Ding in feiner Art, ſey's lebendig oder leblos (Eꝛ Gamn)⸗ 
Bu gumpen, Bump — engl. to jump — jamp .jumper. 
Gurri n. — in der Redensart: bas Burehabtaflens 
laut und ungebunden-Iufig ſeyn. (8.) fi 
Gurt wi — Streich; — Zeir wie oft eine. — oder 
geſchieht. Die ſen Gurt, dieſes Mal; in wen Gür- 
ten, in zwey Malen (2%. Sin): ©. gürten. Beralim 
ten beißt auch im Br. Oberl. vergeunden, verſchwenden. 
Sifherm — Auskchricht; — answurflins aelbi auch 
von Menſchen. (Sol.) te re eyirn 
Guſcheln ©. ac. u. n. — reden wie. din: Kind oder; we 
ein Betrunkener; die Bufchte rrdſelige Vꝛietperſon. 
GC. Freyamtl.) 
Güftern — Austebriht; o ſter mitt; —* 
(B. Oberl.) — — 
Gut thun — begabten, a) 


hr. 40 
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Gutſchick m. — windiger Burſche/ der allerley ſchliume 


Streiche macht/ wie auch ein Beyname munteter Kinder. 
(R. Schf.) 
Gütterlen vo... m. fon — aus dem (Bein) Flöfcchen 
(Sütterli das Dim, von Butteref. I. 489) ziemlich 
“oft minpen, oder daffelbe gern leeren; vergütterlen, 
„mit Gütterlen verbringen 5.8. Seit, Geld; ausgüt- 
terlen, aufbören zu gätterlen, if der launigen Sprech» 
art. (R Frevämt.) 
Gureln v.». m. baben — mit dumpfem Laute lachen, von 
„einem zurüctgebaltenen/ doch ausbrechenden eigen, Sf.) 


nu! R . . 9. 

Faarleuchte — Cyprinus phoxinus Linn. (%.) 

Hangbanet a. — Gutsbeſitzer (Bauer) von wenig Ver⸗ 

- mögen. (%.) J 

Hängele f.— Rick. (Entl.) J 

Harfch ".. — Darre fürs Hols in den Glashuͤtten. 

Haslif. — Rauchfang. (Schw.) S. Asni. 

Hauſi interi.,. — frifch auf. (Umt.):.. 

Hebenen, heberen m act. u. m - einander Bälle in 
die Höhe werfen, und Diefelben mit der. Hand. wieder auf⸗ 
fangen(Unt:) 

Seiter adj. u. ado, — ſchwindeliz von einem Wege oder 
von einer Stel a om grauſen Höhen und gefährlichen Ab⸗ 
: gründen ‚wo .leiht ‚cin Schwindel den Wanderer ˖ befallen 
Tann. Hier iſt's Heiter — oder das iſt ein beite⸗ 
‚ver Weg (Ent) 8m, Oberl. fagt man dafür Lauter, 

Hibnden 0.8. mi babe: — Teichen. cunt.) ©. kibb⸗ 
buuchen. 

Sich me dm. Sagger / Guugger. ) 


Hochmütheln v. ». m. baben — ſich etwas bochmütbig 
betragen — eine Dofis Som haben und. es im Kur 
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verratben; v er boch müt ben (als æet.), etwas mit Ho ch» 
mütheln verſcherzen, oder (als neutr.) aufhören zu bo ch⸗ 
mütbeln; aushbohmätheln, nit mehr boch mü⸗ 
tbeln; Hoch müthler, Menſch, der both müthelt.(2.) 


Holops. ., — leiter Rauſch; — ober er ift bolops 
d. 6. leicht berauſcht. (%,) 


Bu hotterxn — botterig ‚.ummillig, Taunifch. Freyant.) 
Hüberling (Hüberlig) m. — Lappen von Leder um 


die Schuhe zu belegen, wenn Re durchſtoßen And; wie auch 
jeder andere Flicken (Pict. p. 31); Hü berli das Dim.Xx.) 


Humbeiße m — Ameiſe. (Freyamt.“ ve. 


. _ j , IN 
t 
+ 


Bu Jahn, son » Kohn — Bang. Es gebt in einem 
‚Bohn d. b. in einem Gang (Freyämt.), als erfie und 

allgemeine Bedeutung. 

Aus .-jabren v. ». m. baben — bis zu Ende eines gabres 
dienen, nach einem Sabre den Dienf ober den Meiſter dere 
laſſen. (Gteyämt.) ° 

Auderlen v. 5. Mm. baben — fbeln. (Unt.) 


mu... . u © f 8. 
. + 


Käben v. ». m. baben — nagen; — Eeifen. (Entl) » - 

Kalbermittmoch m - .Mittwoche vor Oſtern (8), weil 
an diefem Tage viele Kälber zum Verkauf gebracht werden 

Kittelen v. =. m. haben — ; Hänfeln fammt dem Compoſ. 
austittelen. (Bring). . 

Kletten v. n. in. baben — db. mw. kloten; die Aletti, 
Kothklumper , befonders die Benennung eines Randes, 
welcher fich ımten ain Nocke bey fchmubigen Wetter vom 
angefprigten und angefirichenen Kothe bildet ſowohl als 
einer fudeligen Weibsperfon, (Unt.) In andern Kantonen 
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nennt man dieſen beichmubkar' Rand Flien ggen, Sran« 
bafe, Gaue, Shlegeln . 

‚Bu krauch — davon das Verbum krauchen m. baben), 
ſchwach werden, die Krafte verlieren. Auch ſigürlich die 
Sonne krauchet, die Sonne ift trauchts, die 

Sonnenwarme nimmt ab, (Entl. B. Oberl.) 
Krieg m. — lauter Zank; kriegen, laut sanken. Vw) 
S. kraien. Von. 

Su krüſelen, krüüſelen — auch ein meiging pm 
Erbrechen empfinden. (Vw.) 

Küblanken m. — Überre von Baifter, mod man-4. 9. 
Kuchlein, Fiſche gebacken hat. (2.) 


⸗ N 


8, _ 


An⸗ ta g m. — Geͤmeindeſteuer, die hin und wieder, wo die 
Gemeindekaſſe nicht hinreicht, auf eine unbeſtimmte Weiſe 
bezogen wird. (Entl.) Von anlegen. 
Su ge-landerig — der Ö’lander, die Stand erist, 
ungeregelte Esluſt. (B. Oberl.) 
Lang ad. u. adv, — zähe, von Wein, (L.) 
Bu leggen — beſonders die Redendart: i legg em nüt 
(ich lege ihm nichts) d. h. ich babe eine ſebt ſchwag⸗ Sof 
‚nung dafür. (2. 3.) Fe; ae 


Lauter ad. u. adv. — f. Beiter. : 


Bu Leutſch — aufleutfhen, uftautt chen Ceine 
Lbüre), diefelbe auframmen aufſprengen (Entl.) 


Lindmüth, lindmüthig ad. u. ade, — ein wenig 
ſumpwiig oder bornig. (Entl. B. Dal.) 


Bombeiße (Sombaße, Bompanse im Dialekt) u 
- Ameife, (Rheint) . Re 


‚eyren RER SB 


⸗ 
a 


J 


Materie f — Schlamm. (GBd.) | 

Mäuchli m. — Schweinfuppe, mit etwas Eingeweide ein- 

u. gelege ,, welche Verwandte einander fchiden, ya fie ein 
Schwein fchlachten. (Shf.)- - een 

Maulete f. — ſchlechtes Zeug durch —— B. wenn 
der Metzger viel Einfiegel ſchickt, fo Set man: es ift 

nu ſo a Mauleta. (Schf.) 

Meblmuß, Meblmüßlim — Suppe mit geröfßetem 

m Meble, (Vw.) Auch in 8. Habermüßli. 

8% Minni-.minni. Vieleicht fo viel. als Liebchen d. i. 
Minne, weil die Katzen bey manchen, vorzüglich bei Kine 
deren, belicht find! 

Su muffen — muffeln, das Maul Bingen laſen, ſauer⸗ 
töpfiſch ſeyn. (Unt.) 

a: m. — Knorz z. B. zum Einbeijen; — werſon von 
kleiner/ verwachſener, krüppeliger Geſtalt. (Entl. W: Hberl.) 

wi rien Par. — Kinder, ſo wie man Gofen, Gobven 

.: fagt. (Vals in Bd.) | a 

Mmüſcher m. — Höcker. (Ent) 

Mürbe A — Koppel Hunde (2. B.), in der gerfbradie. 
Vielleicht vom franz. Muette. 

Mäperno. mm. haben — lächeln; anmüßern, an 

’ lächeln. (Freyamt.) 


N. 


Nacht rock m. — Schlafrock. (Vw.) 

Nagelſpyſſen m. — d. w. Fleiſch⸗Spiß. (Schf.) 

Bu Ratur — auch Geſchmack. Der Käfe, Wein bat 
eine gute Natur. (%. Freyämt.) 

Nub,denub ade. — bald, in kurzer Seit. Dim.) 

Mrnte — Zerlel meiblichen Geſchlechts. (Scht) N 
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Nüſchern v. =. m. baben — fhmüfeln. (Ent) S. nu⸗ 
‚ ftern, nüftern. 


OR FR 
‚ 3 fe eite * adlich 3) der Boden, eier ſich ob der 
Tenne binziebt. (. 8.) 

Neiteln v. act: — den Baſt von den Hanfftengeln ziehen. - 

i(Freyämt.) &o muß auch die Erklarung bey reiten 
(II. 270) verbeffert werden. 

Bu Rübis und Stübls — eigentlich: es iſt Rübis 
und Stübis unter die Rätſche (Breche) gekom⸗ 

men; uneigentlich: er bat's Rübis und Stübié 

wrggenommen. Dieſe ſchweizeriſch⸗ deutfche Nedens⸗ 
art läßt ſich nur durch den romanſchen Ausdruck: Rüblas 
et Sttiblas extlären; denn Rüblas heißt Hanf, wie er unter 
die Breche kömmt, und Stüblas Abflug der Sanffiengel 

. beym Brechen. Vermnuthlich, da chedem der. Baß durch 
Buündten nach Stalien fo gefucht ward, mag der romanfche 

Ausdruck vom beutfchrebdenden Schmweiser angenommen, ,: ind 
in eine fchmeizerifchdeutfche Form umgegoflen worden ſeyn. 

Zuſrüdelen — auch überhaupt am Leibe zittern, wie z. X 
vor Zorn (unt.); endlich ein Kiedchen mit sitternder Stimme 
fingen d. i. trilern. (Unt.) 


©. 
Saumſal — Saumſeligkeit (Bd), welches bey Lo» 
gau (IL. 14) vorkommt. 
Zu ſchitter — leicht von Körper, ſchmächtig (Ex. ), ds 
Urbedeutung. \ 
Zu Unterge-fchlacht”. — vielmehr ein Fach in einem 
Schranke. 
Schlagwort”. — Stichwort, in der Bühnenfprache. (8.) 
Schlämpämperlen vw = m. haben — gern und oft 


_ 2 — 
einwenig ſchlemmen, ſich im Eſſen und Trinken etwas 


an 


ausfhlämpämperlen, aufbören zu ſchlämpäm⸗ 
verlen (Freyämt.); ein Intenlives und verkleinerndes Fre 


quentativ von ſchlämpampen Choll. slampampen), deſ⸗ 


fen fih Bürger bediente: | 
Baß glüdt Harfenſpiel und San, 
Wenn ich brav fchlampampe. 


Schluchten, ſchluechten v. m. m. haben — ſchlecht 


bandeln, ſchlechte Streiche ſpielen. (Entl.) 


Schnaubber ad. u. adv. — fneöde, Hol ee. © 


ſchnupper. 

Zu ſchnudern — Sanuderlumven Bablanven 
Schnupftuch, fehr niedig. 

** m. — in der. Redensart: Ltwas im Schrot bar 
ben d. 5. im Plan , Entwurfe. (2%. Freyämt.) 


Bu ſchüch; ſchüchen (m. baden) oder erihähen (m. 


feyn) , fchen werden. (2. B.) 

Schueppen v. act. — ſchneiden 5. B. das Korn; — ab⸗ 

ſchueppen, abfchneiden. (2. Freyämt.) 

Schüfi, Schücft m — Schöpfgeltchen. (Frendmt.) 

EShmwadelnv.». — 1) m. baben; (ein Intenfiv von) 

wackeln — fehr, bin und ber (8); — 2) m. ſeyn; a. 

wackelnd geben, wie eine Ente (2.); b. laufchend reichen 
(Entl.) 3. 8. um ein Haus. 

Setzlinge pur. — Tleine Fiſche, zum Anwachs Zeiche 
damit zu beſetzen. (%.) 

Steuern (ſtüüren) v. act. — befiheeren. (8. 8.) 


Bu ſtöckig; davon das Dim. ſtöcklig, ein wenig gaffend 


oder ein wenig fleif, eigenfinnig,, dumm; ftödeln, ein 


wenig gaffen, oder ein wenig ſteif, eigenfinnig , dumm fich \ 


benehmen; verſtöckeln mit Stöckeln verlieren; — u 
ftödeln aufhören, wofür man auch ausftödeln fagt. 


Sundem. — Sonntag; daber der Älper⸗ oder Alpler- 


. gätlich tbun; verfchlämpämperlen, verfchlemmen; 


[4 


— 523 — 


funde ‚der Sonntag vor dem Aufzug auf die Alpen/ als 
ein Feſttag, “weichen die Alper (Hirten im bernerfchen 
Dberlande) mit Vergnügungen aller Art feyern 
Gevfunden v. n. m. baben — gelund werden (2. 3.) 
Supf en vin.m. baden — - feblfchlagen. (Srevämt.) 


* 


ur 


Walpen on. m. baben — marfheln. (A) — 
Windes — SG. Aftrich, Äfteric. CL 115), 


3. 
—W 


Zwätſchgen v. 3. m. haben — d. w. witfägen mi 
Vorſthung des hatten Ziſchers. 8 
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angufeben leſe anzufäen, 
überfegen 1."überfegt werden; 
Haffidı. Safſig. 


becheten I. sehen 
und I. um: J 
ausweichen l. auteußen, 
ſchmiegelt I, geſchniegelt. 
Mmitgee, Tegel. 

Kol.K J 
Kamen Vieh B 
knüſrien 1. Miele. 
ammeändeln [. Nammrant 
ankunten'?. htlintkin. 
küpet I. kupet. 

Planosm |. 
leinernes 1. 
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235 
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Mulem I. Mulm. 

(8.) I. (Bd.) 

: (Bw.) I. (W.) 

(8.) I. (Gd.) 0 
dk. ceu. 
Bassica [. Brassica,_ 


Ele. 

Salmor I. Salmo. Fe 55 
B. l. b. .. ... — 
tändelnd 1. eindeia, un 
ſchomgen I. tboniaen, 1 a: 2 
Hinahgkitfchten I, Stnabglitfägen. Le 


Rücken I. Röddhen, .. , 
Schnöllelen!. (hmältelen. 
Bornersi. Boners. nn 
Zablweiſe I. Sande... Bo 
ibm I. ibn. =... 4; J 

nife. L. ulf 

Verſetzung nes tgl 1 Bann des biſchas. 
das l. daß. I. 
ITDIIER.NT 32T) 
Schweeten |, RE, Mo 
—— ©. 


ſchwurbeln l. ſchwurbe In... W 
das l. des. ver). “ ELLE 
das I. dei... .... ra 
Heubindel I. Seuninpel ". in 
gedeit 1. gedeiht. ie] 9— FE iR var 
unfeer in I. in “unfter. 8 Er Ara 


‚Spinnpunne 1. Enionb une ß er 


rn —— ER ST 


fowopl I. fowoh a... ven 
Steine. © Tea IE Cr 
Ssararı — BE 


Sturzel I. Sun 


im I, in. 

Spitzkuchen I. Spritzkuchen. 

Stämmlil. Stümmli. 

ſtampfen I. ſtümpfen. 

Stumpfbofentragerli I. Stumpbofen 
fraßerli. | 

überfühnigl. überfähnig 

fann I. können. 

Waarenniederlagen I. Waarenniederlage. 

FI. ade. 

fichfele 1, ürbſele. 

Griechifchen theile l. Griechiſchem ich theile. 

unbeflimmten I. unbeſtimmte. 

das I. des. 

Wäntelvyenel, Wänteline 

die I. wie, 

dafielbe I. des Joches. 

Nacht I. Nabte 

gewirbig I. gewirbig. 

wurfhen!. würſchen. 

Burmmäßig l. Wurmäßig. 

Bident I. Biden. Ä 
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